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ms „.elen Sticken und von niemanden hlesu aufret ‚ordert, 
‚te ich nachstehende 

BEIMISA PINK 

ET aber DEN zu Dönnen,um deren Weiterleitung ich ersuchs: ı5rı ui Zureil R hr x = x 

Ayfitanive Te habe im Juli 1954 nur über besonderes Drängen und sehr 
AR 20 u gzgpiden mainem Willen die Berufung zun Amt des Bundeskanzlers an- 

Than  BEHMER u t teriel \ 

We, 14% Ei “ HOr“. LAc 

Ferson el zu ee Schließlich habs Ich annehmen müssen, 

ne rı 
Br 3 

1 
] ’. s n 12 a / et a Wie seinerzeit Bensdek vor Übernahme des Kommandos em 

da mir der Finwanl der Staatsnotwendiskeit - insbesonders von 
Yirtsclaftskreisen unterstrichen - entgegssnstande 

Ich war uf die urhaltung: der Selbstatändickeis üs terreichs | 

verpllichtst«Sie war nein politisches Glawbensb konntnis,dem ich 
nach bestem Nissen und Gewissen zu dienen bestrebt war.Von Anfan 
an In eine Auangslage gestellt,in der die Äixistenz des Staates 
auf dem Spiel stand ‚versuchte ich eine unerhört schwierige Lars, 
Bso.gut ich N vu NT habe dabel nie an mich z ollyst 

wen lecn mac) ht. des TAT EN vollauf ee Loh 
fest iberzeugt,ihn nit dom österreichischen Staatsgedanken Im 
Sinkleng und friedliche Entwicklung PESANIEN zu köınens 

Y Ich habe lusbssonders und grundsützlich nle seinen. Zreifel 
Fe darüber gelassen,daß Ich die u eatrche auesamnenarbeit mit dem 
si Deutscher Reich für unerlässlich halte und eine Yoryinarion 

sesen dasselbe für Österreich nis in Frage komme .Garade bei 

. Besprechungen der römischen Protoxoll-Staaten kam Ales von allen || I 3 

Anfang an ( schon 1934 I ) zum Ausdruck.Ich kann mich urLebe}, 

auf das Zeugnis des H.Itelienischen R,glerungsche?s und Duce 

„es berufer,den ich persönlich und sachlich seit jG hoch verehres 
123 3%; fein Bemühen ging innerzolitisch um Befriedung, aussen- 

politisch um möglichst enges Einvernehmen mit dem Reich.Ich 

glaubte und hoffte,gleichze vlg zu einer kirchenpolitischen 
v2 Aussöhnung beitrazen zu können und von Üstarreich sus eine 

H | Brücke zu bilden,der sich Führer und Reich in gerchereu Fall 
Bi © sworteilhaft beiienen könnten. 

ı Kriegssshauplatz ( 1866 ) bat ich dringend, Yon meinar 
| 
| 
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Rulturpelitisck dachte ich bei aller Anerkennung der kultw 
rolitischen Gesinnungsfreiheit katholisch,ohne jedoch Kirche un: 
Stast, Religion und Politik zu vermengen» 

Staatspolitisch war ich grandsätzlicher Monsxschist,aber ni 
er prasmatischen Sanktion.Ich war ein 
iSchen Aktivismus,den Ich als utopisch abgı 
+ Gemer des leeitimis 

Jehnt habe, 
u 

Volkspolitisch dachte Ich mir die untvleklung so,daß enge 
wirtschaftliche Verbindung - zunächst ohne Zoll und Kihrungs - | 
einhsit — angestrebt werde,bei gleichzeitigen rerem Kulturaus- | 
sausch.Für den Verlauf ser Entwicklung schwebte mir ein alter | 
Gedanke vor: nämli:h Österreich als selbstständiger Stast in \| 
Sbaatsrechtlicher Binuung mit dem Reich,cben so,daß A Außenpolitil 
und Nilitärhoheit gemeinsam in Darlin seführt und Österreich eir 
moderner Bundesstaat werde, 

Ich bin mir heute klar darüber ‚daß dieser Gedankengang zu 
einer unzweckmässigen Lösung führt. | ww 

Dig Friadensveriräge habe Ich seit Je offen abgelehnt und | 
Jede grundsätzliche Orimmbierung der Politik gepen Ans Reich 
von vorneherein ausgeschlossens.Ich wei3,daeß auch mein Amtsvorgän 
Gle gleichen Ideen hatte „Daher gab a8 für uns als vi rtragliche 
Bindung nur die-in erster Linie nirsachsftlich bedeutsamen 
Römischen Protckolle. Vermutlich wäre alles anders gekommen und 
viel früher der heutige Austand eingetreten ‚wenn die Jahre 19733 
1954 nicht gewesen wiren. 

Um unsere wirtschaftliche Lege zu verbessern und den Man= 
gel des einheitlichen, grossen \ Wirtschaftogeb! etes muszugleichen, 
mußte Österreich tunlichst rege wirtschaftliche Verbindungen 
zum gesarten Ausland unterlıalten Währungspolitisch war es ins= 
besonders auf England ewsewiesen. 

Noch im Jahre 1954 begann ich ehrlichen Wille 3 und gegen 
sehr erhebliche Widerstände ni+ einer Befriedungsektiion, 

In Jahre 1935 verlor ich innerh2lb 5 Wochen Ude Frau und 
äle Kutter und damit meine Farilie. 

Ich blieb im Amte,weil ich De 
zu sollen. 



zeig op Aligned 

| 

einer Lösung ürängte2. 

- 5m Gohel 
| 
| 

Un den Aedikalinmus abubauen und grössere .!inoitlichkeit 
su erzielon,dränrte ich die freiwillisen Verblinde ( Heinatwelr, | 
Ostrüirksche Sturmscharen, Freiheitstund ) sur.ck und löste .sle | 
eufsSo gelang das Abkommen vom l1.Juli 193 ‚von dau Ich mir | 
eine dauernde frieäliche Eintwiak lung versprachslrotz aller. 
besten Willens und zweifellos auch trotz der VUntevstiütsung durch 
Ass Reich,kamen immer ge Rüokschiäse.Ich tat mein Miglichstes, 
sle zu überwinden, 

| 
Im Iaufe les Sninnere und Herbstas 1937 geb ich awalme.l | 

meine Damission;weil ich mich phyrisch und psychisch welner | 
AULgabe nicht mehr gewachsen fühlte.Ich war TORSENSANL, map» em I 
Nerva nzusammenbruch Ausserdem hatte ich persönliche Grände, 
( Ich wellts heiraten,was ich für die Zeit nach RN, Riicktritt || 
varelnbart hatte ),Iwider ließ ich mich dazu bowasen im Amte | 
zu bleiben. - - - 

Auf Grunä der mir vou Fihrer gerühtten Besprechung von 
en, habe ich Aen Inhalt des von mir gefertieten Ab- 
zommens Qurchseführt.Dies war äle Voraussetzung der enlteren . 

N 
| Ertwicklung; ats Erzüllung, der von mir gessbenen Zusasen gostal- 

sch erg schwer und vermochte ich (ie ar- | 
for£erlicher RAN nur unter nschdricklichem Hinwels auf 
den Ernst Ger Iaga und den Intschlu3 des Tlihrers und Ruilchskanz= | 
lers zu erreichen. 

Ich habe na:h fristecrechter Mrehfüährung neuerlich moine 
Derissior enzebosen,Ich hielt mich für verbraucht un! hätte | 
einen Wechsel ( ich nschluz den Aussenninicter Sohmidt vor.) ij 
für richtig gehalien.dem Eiwand,daß dies einer | Fahnenfliucht 
gleichstehe ‚fügte ich mich,und bin leider - und für mioh | 
tregischer Welse -— wieäar gebliehum .Don Toriinut des A kommene 
habe Ich,soweit üies in der offenen Frist noslich war ,durshge- | 
fükrt.Ich erkläre auf Ehrer und Gewissen,daß ich auch in seinen | 
Geist zu handeln bostrebt wer. 1 

Das Abkommen cah " die Glelchberachtisung der weltznschau- j 
lich n.e.Gesinnten auf dem Bolen der üsterreichischen Gosetze " | 

| 
| 

| 
{ also Verfassung und Frontgesetz ') vor, 

u. Hier ergaben sich un.iberbrückbure Lchmierigkeiten,die u 
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Parteibildung durfte ich nach der Verfassung nicht to - 

lerieren,daher das Wort von " nicht parteigebundenen National- | 

sozialirmus ".Dioser wurde aber von der anieren Selte in Öster- | 

reich nicht anerkannt, 

Ich habe zweifellos die tatsächlichen Verhältnlase Irrig | 

Ddeurteilt.Es orwles slch bald als ausgaschlossen, lie Reaktiyioren. 

dexr Zartei zu verhindern.Zum gleichen Ergebnis kam der Sichar- | 

heltsminristar Dr. Seyß - Inqwart.Wir versuchten gemeinsam - | 

Gott-lob mit Erfolg - die Ge?ahr der Ausammenstüße zu verhindern, | 

Gdie von Tag zu Tag größer wurden. | 

Ich versuchte in meiner Rede vom 24.2. die eigenen Leute 

in lie Hand zu bekomsen und im AbZe ichen des Abkommens eine | 

gemeinsame Flattform zu schaffen; daher die Parole :; " Keine 

Parteien,kein rechts und links,kein Soziallsmıs,kein Natlonalls- | 

mus,sondern Prtriotismur „ Deutschir Yriedo ! ". Der Versuch | 

blieb erfolglcs.In Steiermark war politisch zunehmende Unruhe 

Es kamen wirtschaftliche Alarnnachrichten; Industriestorni 

aus Übersee; Celdabhebungen bei den Banken,zunehmenie Denon- 

strationsbummel.Ich erhieit”Meldungen,daß ‚wenn das Tragen 

von Hakenkreusen ohne Froßtäbzuichen erlaubt sali,auch lie Ati- 

deren rarteien wioder ihr= Abzsichen trigen; die " Drei Pfaile " 

mußte ich aber unt>r allen Umständen verhindern. 

Ich hatte mit dem Herrn Sicherheiltsminiuter, Dr. Seyß - 

Inguart gemeinsam vereindbart,daß Im Dienet Abzalchentragen 

nicht zu gestatten sei.In £telermark nahmen Bunmte in mtern 

und Iehrer in Schulen meine Weisungen nicht mehr zur Xenutnis, 

mit dem Bemerken,der Bunceskanzler und Frontführer gehe sie 

nichtr mehr an,sie unterstehun dem Eicherhel.tsminleter;trotzdem 

disser daunls davon nichts wußte und ich mit iam einiz ging. 

So drängten sich sie Rufe nach Klärung; von verschledenen 

Seiten wurde eine Abstinmung angeregt. 

'So kam ich in der zweiten Hälfte der ersten Märzhöthe zu 

dem Entschlu3, als Frontführer eine Volksbefragung auszuschrei- 

ben.Ich betrachtete Aias als allerletztes Mittol,die Gefahr 

eines grösseren Zusammensto3es zu bannen und elle auf eluhelt- 

Jicher Flattform zu einigen .Aoinen Augenhlick dachte Ich daran, 

gegen das Abkomuen von Berchtesgaden zu verstoßen,ich wollte 

es vielnehr ganz ins Gegenteil in seiner restlschen Durchflihrung 

sichern. 
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Es war nicht gelungen,hinsichtlich dar Umbosetsung von Lanätagen und Londesregisrungen im Guten Vereinbarungen zu er- zielen ‚Einzelne Landeshauptleute berichteten, da3 bereits abgerchlossena Vereinbarungen widerrufen und tirlich noue For- derunzen wurden. 
4 
vo 

te daher nach der Volksbefrasung alle Landtasge und Landesregiarunren auflüsen,un die bereits ansokliniil gtan allge- meinen berufsständischer Wahlan auszuschreiben: damit wire die Verfassung Aurchseführt und vollundet gawesen .Solhst wollte ich nach gelüster Aufgabe endgiltig demissionieren und ein Anbinett des Cberganss in Vorschlag brinsen. 
Dis Parcle war meines Ssrachtens so ersteallt,da sin all- emein akzepilert worden köonnte«Bin mir kurz vorher übsrreich- 

sulen 2.0. vom Alsorzrund ( meines 
an Berchtesgaden eine sanz ähn- liche Frogramnformulierung; e8 hiedr " wWiy Nationalsösialisten 

nationales und eutoria täres Üstsrreich.Gegen ädle Yolkafront | ! " Tatsächlich war ja die Selbststänäigkeiz Östeffeichs im Abkommen von Borohtasgaden erwähnt „Ich recimste damit,iaQ die Nationalsorirlisten zum Nit- stimmen beruren würden und war zu allen Beviinschten 
bereitilFür den Charakter des 

wollen «in selbstständisas und freies, 

Konzessilonen 
Zeutschen Dakenntn sses des Ab - Stimmurgsresultates,das ich auf 70% einsclätzte ‚wollte ich per- söniich Sorge tragen. 

Die Verfessungsmässigkeilt wurde mir vorher tiber ausdrück - liches Bafragen mizchtlich bestätigt; Unregsimägsigkeiten und Schwinäeleien habe ich weder veranlasst,uoch hätte ich e}o bei Kenntnis seäuldet.Eingetirachte Detail und Verbesserung: habe ich sämtliche anzenommen.Die Kürze ler Frist und möglichst lange Geheimhaltung hielt ich für unerlässlichyum der Gefahr wirtschaftlich. r Erschütterungen uni längerer 
Dies alles führe ich alckt zur Rechtfertipun; des Vorgehens an,das aus der Überspannung der Lage zu erklären ist una das Sicher sa:hlich fehlerhaft und irrig war.Ich möchte demit nur versichern,da3 ich bestons Glaubens wer und ke nen Augenblick an einen Wortbruch dachte, Allerdings elauh%se ich über das Abe kommen von Berchtesgaden damals nicht hinaus zehen mu können - 

vorachläge 

Unruhen zu beg;gnen. 

a 
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| weS vom Standpunkt meines Aaulenbenkreises güsehen, gawlirälut 
- 

nr 

| werden wolle.Das Abkoamm Jedoch wirtiien und dom lalsta nach 
| getrenliah alnzulnltar = var mein fester und uners RAFIBNLLoher 

N d° anlers und rosoher gekommen als 
ich Aachto.Heute wein ich,daR ciao kommen mualt3.Ich hada mich 

Zzwer stets als guter Deutscher Em 
“uUhlt uni bakanns „Qüi2 Öynrmischen Yrüifta ga natlonnlen Osden- 

bei aller Ustarroichhe tonmeg zZ r 

2 kens im Volk felsch gesehen und eingeschätzt. 
Die heutige Liisung ist Ybenso zyan: gel! sıimFis nis and ill 

vis,Arstorisch bedinrt und begrünäet .Dor Führer ‚und nur ur 
konnte sig PRRERR und hr damit da ellist ‚dan soll das Froblem 5; 
18066 offen stand .Ür Hat santt vollendet,vas Biemark bogonnen 

sh% vorbeiiyltsloe gu schen 
hat.Ich halte es fir sinnlos,dies nı 
und anzusrmnumn - SEE geschichtliche Zuges Löußiekolt nicht 
auUr Kenntnis zu numn =» dia gegebene Tatenche,die Größe des 
Erfolges und des en Je Voraussetzuns hierfür salunf, 
nioht voll. und ganz zu bijahen. 

Auch der Bosiegte,der ehrlich den ihn ANS Herz ge- 
waohrene Standpaun't vertetiälrt haty- sush we en dla Realith 
der Tatsache dena ihn unrecht geb, - m? slch bauen und be. 
zennen, deR ein saschichtlichen Verlau? der Erfole und eoin 
mitiser Triper „der r Ale Berufung in sich A 

Ich bin iberzeug.,dn® dia vom Führer entschinisne 
sur, der vollk 

der halben Isun 

7 loseren stautr 

chaidot. 

naar, [2 maenen Binglil>derunis en inı Acich 
ainnn way YIar 15 eines versch 

r 
* 

„Siertan Anschlusses oder einer 
hiltchen Dindungswis nie mir vorsonmahte, 

vorzuziehen wid. au? Cie Dauer richtiger ist, 
Ich hin insbesonders Ü Üborzeugt ‚daß der Fihrer die 

wirtscheftlloho und soziale ge im Land besser un! dmnschafter | 
lürt,eis dies mir oder einem Nachfolger auf meinem Pouben beim. il 
besten Willen und Yoi:gilen Anstrengungm unter Gen ga ebenen 

eich bin Überzeu,;t,can der Führer Auch 
den religiiinen Frisden zun Vorteil nnseres 

ET 

Unständen wöglich war 

volkes sicht, F 
Ich habe meinen österreichischen + ‚anizunkt era A 

rhrilchen Pflientzerial mit Innerer Sberzeugung und im besten 
u er .Bein Erheitern habe Ich mi} der Vernichtung 

d am Zusammanbructi meineg Lsbeuns bouah 
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Immerhin hat meine Politik zunindest mittelhayr sur keutigen 

deutschen "ösuns beigetrasgen.Ick habe schon früher Uffentlich 

elle Opfer des Ervulerkompfes,die auf beicen Seiten fielen, 

innis bedausct.Ich glaube rlücklich sein zu Würfen,das ah 
TEE ETERrETEREIREEREEEREREEETEREETEE 

wein Teil beitreren konnte,daß der ontscheldende 11.Wirz'rel- 
ir 

bunzslos und ohne Opfer vor sich. ring.Ich war, weiss Gott, 

- stete bamüht ‚Wunden ru heilen und.das Schlagen neuer Nunden, 

edweit dies irgendwie möglich war,zu verhindern, Ich 

DALE M 
” N in re r _ 2 En re = ur Zaun we $ aan \ 

die Großumt des Fihrers müge meinen Hitsrbeitern nichy versäast 

sein,die in buster ülauben für ihre Sache künpften,die sie 

wie ich verieldigt haben. 

Auf beiden Seiten brachte der Famzf vial meunsolliches 

‘ Nur. da sein Ausganız endglitiz entschieden, 

und die geschiontliche Lösung gebracht ist, die unwiderrufliche | 

Tatsachn schafft,vor deren wir uns wie vor der,der sie schuf, a 

in anerkenrendem Gehorsam neugen,erbitte Ich Nachsicht Lür die H 

Besiezten. | 
„Centered 

Psrsönlich erkiTe Ich mainan fosten und frulen Willen 

in bedinzurgs- und vorbehnltsloser Loyalität nu Führer,Roloh 44% 

% 

und Vol< zu stehen und wiro froh,cer deutschen Sache ulenLioh | 

sein. zu. kömmen. 

Vien,am 1l1.Juni 1958. 

86023. kurt Schuschnigg @e.«.ü. 

Ich bitte,meine Erklärung der Höchstien Stelle vor:.egen zu 

wellen und ersuche un gütige Intgrgennehre „Falle dies nicht 

miglich ist,erbitte ick die Rückerstattung okas weltern Ver- 

BE a hg ange na ar a pr 

VERTST YSE? ae Pr 
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In der Anlage überreiche ich cinen Lagebericht 

der Lendesleitung Österrefei® vom 10. Juni 1937, der von Dr. 

Pau Rauscher anher eingesandt wurde. 

me 

0 = 

or an n an hart TER. »%-Hauptsturmführer. 
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Wien, 10. Juni 1937. 

Bagebe richt 
zuuzzmzmsezuzzmmmummzzgeu mumm u mueen 

Die politisch bereits versteiften Wochen vor Ostern wuchsen sich 
um die Ffingstzeit zu einer Art Gratwanderung aus, Erst seit an= 
fengs Juni int eine leichte Entspannung surzunehnen. 

AR Benpoltittacııh, 

Die Außenpolitik dieses Zeitraumer ist durch zwei 
Besuchgereisen gekennzeichnet, 

1.) Jene des Bundeskanzlere nach Budapest (18.III.), woselbst 
verschliedenartige Bestrebungen der vorgenannten Volkstront« 
xreise nach einer Achsenverlegung die ungarische Ablehnung 
fanden (Verlautbarung " Daß die Üchaffung einer korrekten 
Verhältnisses bei entsprechendem Entregenkonnen etufenweise 
erreicht werden könnte,.") 

2.) Jene des Bundeskanglers nach Venedig (22,IV,), deren sußen= 
politischer Teil dureh "Donauraumpolitik nicht ohne Deutsches 
Reich", deren innerösterreichischer Teil dureh die Darstel= 
iung Gaides im "Giornatw"d'Italla" gekennzeichnet ist. 

3.) Jene des Staatssekretärn Schmidt nach London und Paris (Mite 
te Mai). Diese Keise erbrachte außer einem platoniechen In= 
teresse der beiden Westmächte ("Man werde Seterreichs Unabe 
hängickeit in den geplanten Nestpakt einzuhmuen anstreben") 
keine praktischen Ergebnisse, auf Grund deren rich eine Ach“ 
senverlegung hätte berinnen larren, 

Za wer deutlich erkennbar, daß äle von Mitte Müärg bie 
Kitte Nai pressemäßiz stark hervortretende Propnganda für dlerkus 
wertung der Achsenkreuzung" (also für sine Schwergewichteverlegung 
auf die Linie Paris-Prag) mit der Heimkehr des Staatseekretärs 
Schmidt aus dem \esten sbseblasen wurde und seither aus den vieln. 
extrem deutsch-Teinälichen Wochenblättern verschwand, 

An üäle Stelle dieser versäckten Achsenverlegun; trat 
eine bisher nur verzchwomnen, eber immerhin erkennbare Linie, wel= 
che für Österreich eine Neutralicierung nach Muster der Ichweiz ame 
strebt und durch Propaganda für den Beitritt Österreiche zu den | 
"Oslo-Staeten” verbräst wird, 

Die Außenpolitik Österreichs tritt auf der ltelle --nur 
insofern trägt sie der Verbundenheit mit der Nord-Sid-Achse--Troude 
los Rechnung- 
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1) D Yersteifung. 

Die innere Versteifung hatte ihre Ursache in aufene 

politischen Zuwarten. Die Achsenverlegung hätte die durch umfang= 

reiche Verheftungen zekennzeichnete Richtung noch weiter verschärft 

(so war für 1. Mai die Verhaftung Ir. Savas’, für die Pfingstfeier«- 

tage die Verhaftung Hauptmann Leopolde drohend), wihrend des außen«= 

politieehe Verbleiben auf der Nord-Süd-Achse weitere Verschärfungen ' 

ala zumindest unzweckmäßig erscheinen ließ, 

Für die Verschärfung wurden zwei "Zwischenfälle" als 

Ursachen herangezogen, obwohl diese nicht mehr denn Vorwände werent 

a) Fihrere Geburtetagsfsier, die durch geeignete Zinwirkung in den 
Rahmen zeoräneter Abwicklung „sehalten wurde und 

b) die Kundsebungen während des deutsch-Österreichieachen Noandballe 
neatsch!, welche olme irgenäwelche Einflußnahmen tatsächlich 
spontan zutare traten. 

Opposition und Aaegierun 

Fihlung zwischen der nationalen Iynorition und der Re= | 

zierung fand - abgesshen von notwendigen zehlreichen Auseprachen 

wit Minister Glsiee v. I, - seit 17. März (Pr. Jury beim XKanzley 

keine statt, Ursscher die Nichterteilung der Zurtimmune des Naupt« 

mann Leopold zur Zrnennung Dr. Se y os e | zur Leitung des VF-Re= 

ferates, 

An 1. Juni teilte Dr, Beyse dem Kanzler mit, daß er 

ohne Zustimmung des Hauptmannıs das Keferat endgültig und unwider« 

ruflieh nicht übernehmen könne, womit das Fortialten an den oinmsl 

gefaßten Intschlieren erfolgreich abgeschlossen war, Die Frage der 

Keferatsbesetzung war eine Gewirsenefrage Tür den LiL,, jeder Mig« 

lichkeit einer Doppelgeleisigkeit und dadurch einer Spsltungemfglich 

keit vorausblickend vorzubauen, Die Entscheidung Dr, Zeyse! hat den 

Kegierungsestellen gezeigt, daß üle Dieziplin der NS-Bewesung in 

Ssterreich jede Belsstung erträgt - ce int wohl dar erste Nel weit 

Jehren, daß der Kanzler ein "Nein" hörte, Insoferne schaffte die 

Entscheidung ein Präjudizr, das eich innerhalb und außerhalb des 

Oppoeitionslazgers sohltuend auswirken wird, 

Auch die Auflascung des Siebener-Ausschueces war wieder= 

holt ärohend. Wenn auch von Parteiwegen dem Dasein des Siebener- | 

kusschusses kein Übergsroßes Genicht beigemessen zu werden braucht, : 

so bringt er doch die Amnehmlichkeit von legalen Zwölfwann-Berpre= 

4 
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chungen, sowie die Haltung der Kanzleien in der Teinfaltetraie 4 
»it sich. 

Im Sisebener-Ausschuß erfreuen eich die Pas, Tara 
und In der Maur der besonderen Abneigung des Bundeekanzlerzo, 
Während der Kanzler in einer kürzlich abgeflhrten Aussprache im 
Staatsrat den Übriren Mitgliedern des Siebener-Aurschussee zuten 
Willen und bona fides zuerkannte, erklärte er unter Nanenenennung, 
er werde ulch mit den beiden Vorrenamnten an keinen Tisch setzen. 

In einer Sitzung des Liebener-Ausschueses von ?, Juni 
wurde im Beisein Hauptmann Leopolds beschlossen, Prof, Nenghin solle 
eine persönliche Fihlung mit dem Kanzler versuchen. Die Begegnung 
erfolgte am 9. Juni und ergeb nach einer seither bloß kurz vorlie= 
genden Orientierung durch Prof. Kenghin, er sei "auf der ganzen Lim 
nie erfolgreich" gewesen, Einzelheiten darüber werden orfolren, 

Bezüglich der zeit spätestens 15,.III, fälligen Abinder« 
ung der Auunehmegesetze ergibt sich die Tatsache, daß deren Verabe 
schledung im Kinieterret vom 4. Juni nicht erfolgte, weil der von 
Minister Glaise vertretene intwurf der "enatepräsidenten Mannlicher 
und jener dee Otnatesekretärs Ikubl zu veite Spannunren aufwieren, 
Es enteteht daher dic Frage, ob eine Absetzung der ranzen Ausnahnes 
geuetze von der Tagesordnung und ein Warten auf beesere Voraurpete 
zungen (Kebinettrekonstruktion) nicht überhaupt zweckdienlicher wre, 
Die nächsten Tage werden in dieser Beziehung Klärungen bringen. 

Über Kabinetterekonstruktionen wird sllgemein geredet, 
Es kreisen Ninisterlicten herum, die eine wesentliche Besserung und 
eolche, weiche keine Änderung des bisherigen Kurses bedeuten würden. 
Ale epätenter Lostag wird vielfach der Jahrestag des 11, Juli ange@ 
führt, Bei der überrumpelndien Zigenart, mit welcher Bundeskanezler 
Schuschnigg Kebinsttrekonstruktionen vorzusehnen pflegt, wird man 
der Frage abwartend serenüberstehen müssen. 

Die von Siebener Ausschuß Gependierenden Vierersur« 
schässe der Bundesländer wurden aufgoteilt und äurchvisitiert, u.zw. 
Wien, Niederösterreich und Burgenland von Pg, Dr. Tave, die übrigen 
von ?g. In der Maur. Es ergab eich ein besondere mustergültizer Gaum 
zustand in Selzburg, Tirol und Vorarlberg, denen der LL, in einen 
Sonderschreiben besondere Anerkennung zollte, Doch ist auch in ei 
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anderen Gauen nach endgültiger Ausschaltung von verhetsten Kritik« 

kastern und Einzelzänrern eine erfreuliche Konsolidierune der Führuns 

gen zu bemerken, sodaß Zwischenfälle, wie die Meuterei in Wien und 

einer Si-Brigade in Steiermark eine Wiederholung nicht mehr finden 

werden, Denk der unermüdlichen Tätirkeit Dr, Tave in Wien kenn much 

hier die innere Ruhe als wiederhergentellt und völlig geerichert gelten. 

lie Viererausschüsse wurden anzewiesen, vorläufige von der Abhaltung 

von Zwöältfer-Aussprrchen abzusehen, jedoch in Interventionsangelegen" 

heiten Tätigkeit zu ent/alten. 

$ber die Einäricke in den Ländern wurde such Minister 

Glaise Bericht erstattet, die un Anlage 1 und 2 zu ersehen sind, 

3.) Botschafter von Papen. 

Des Zerwürfnis zwischen Botschafter v. Fapen und der 

Führung der nat.zoz. täsengemeinschstt hat jenen geradezu grotesken 

Zustand erreicht, der durch Sammelanisge 7 ersichtlich irt, 

4.) Bammelanlage 4 
Centered 

bringt einige Einzelmeldäungen. Anlage 5 die Zusammenstellung der 

Lönderausschüsse zur Kenntnis. 
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Beilage 1 

An Minister Gleise-Horstenau, 

Kochverehrter Herr Minister, lieber Freund |} 

In Nachfolgenden eretatte Ich einen Dericht Über meirs 
Relse durch die Bundeeläinder Steiermark, Kirnten, Salzburg, Tirol, 
Vorarlberg und Oberösterreich, deren Zweck sr war, üle Personm der 

iererausschüsse auf ihre Kigenung hin zu Überprüfen, um zu sehen, oh 
und in welchem Meße ihr Einfluß ausreicht, um für die Befriedung tate 
gächlich zu wirken und sie selbet über den Befrieäungsweg aufzuklären 
und für denselben festzulegen. 

Die Stimmung, die ale Gemeingut in den Ländern herrecht, 
ist mir einhellig wie folgt gekennzeichnet wordens 

1.) £imtliche Versuche, den nationelsoziellieticchen Menschen einzus 
inpfen, "der Führer hat Euch verknuft und verraten", eind auf 
gänzlich unfruchtbaren Boden gefallen, Kan merkte die Absicht 
und lachte die Versucher aus. 

2.) Unter dem Kottos *Der Führer hat befohlen und wir haben zu ze= 
horchen"beechritt wan die heginierung mit dem Gedankengeng "Dar 
Reich braucht er zo", ER 

3.) Der Befriedungsentwicklung im Innern Österreichs stand men zwoim 
felnd gegenüber, Kaum jemand glaubte an den ehrlichen Willen des 
inzerpolitischen Gegnere. Ziskalt wsren deher euch die Gefühle 
en der Hocheonmerwende, So blieb ee bie etwa Mitte Dozember,nla 
die politische Linie dee Hauptmann Leopold durchgeeriffen hatte, 

4.) Ale von Mitte Jänner bis Kitte Februar die Tatssche erster und 
scheinbar ernster Besprechungen durchgegeben wurde, begemn eine 
Welle der Versöhnlichkeit die Herzen und Gemüter zu erfüllen. 
Zin jahrelang fremü zgowordenes Gefühl begann langsam sich auezum 
breiten; vielleicht wird doch Friede in unserer Neinat! Nicht zum 
letzt unter dem Druck dee Hauvtwann Leopold, der Dein Nachegeden« 
ken schroff von sich wies und derlei Gedanken zielbewußt rg 
trat, fa2te die Versähnlichreit Wurzel und Ausbreitung, Die Ab= 
machungen vom 12. Februar 1937 schienen einen Frieden in Ihren an= 
zubabnen. Daß der Friede nur ein Friede in Ihren und kein inner= 
Ssterreichisches Verzeiller sein könnte, wer allerdinge Gemeingut 
aller, Kiemals waren die Massen vereähnungebereiter u demele, 
Selbst das üurch Hauptzaın Leopold verständlich gemachte Wort des 
Zenzlerss "Ich kann nicht ein Feuer dalurch l1öechen, daß ich ein 
anderes anzünde”", wurde verstänänisvoll hinrenommen. 

Dieser peycholozische Augenblick blieb ungenütstt In 
freuöig bewegte Haszen wurde von zemisteten Kowäiee während des Neum 
ratb-Besuchee mit Stehlruten hineingeiroschen. Außer einer verschwies 
gen gehaltenen Teilentlaesung Yerurteilter zu Ostern wurde keiner der 
den Ländern zugänglich gemachten Vereinbsrungspunkte auch nur in An F 

griff genommen. Selbst den sogenannten Viererausschüiesen, die sich 

| Lie 
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seit langem auf Grund der Zusagen dee Kanzlers rebildet hatten, wurde 

bieber die Ausübung einer der gerinafügizeten Pflichten vorenthelten, 

sich mit den Lokalbehörden bekannt zu machen und mit ihnen Pefrie- 
dungssktionen zu besprechen, um vom Versacken der Überprüfung der 
kusnahnegesetze ganz zu schweigen. Auf die Versöhnlichkeitestimmung 

flel der Rauhreif, 

Ale nach der Yeneäiger-Konferenz die Auffassung der 
Giornele d'Italia bekannt und ihr geglaubt wurde, gerchah dies mit 
der wesentlichen Zinschränkungs "Wir wollten uns untereinander licher 
unnlttelbar als durch Hilfe einer anderen Nation verständigen. 

uf die also erfrierende Nassrenstimmung venkte rich dee 
Kanzlere Zisenstädter-Rede wie eine Eiedecke, Nereits seit Monaten 
war die Intwaffnung der nilitanten NS Gefolgschaftstrunnen durch eine 
gersäsgu einzig dantehenden Akt von Zivilmut Hauptmann Loopolä'e 
durchgeführt - nun forderte der Kanzler Sffentlich zur Anwendung 
von inäliviäualterror su? ! In Staiermark und Xirmten wurde die Bil» 
dungund Betätigung von Priselplatten festgestellt, Ich fühle mich 
verpflichtet darauf hinzuweisen, daß der noch mühsam niedergeheltene 
Gedanks der Brachisl-Abwehr Raum gewinnt! Wie lange wird die Nieder« 
haltung gelingen ? Und was denn, wenn ee nicht zelinet . 

Un ee klar aunzudriickens Die Mausen fühlen sich hinein“ 
gelegt, betrogen. Nicht durch den "Fülrer der nationalen Opposition", 
zu dem sie nun hinaufsechen, wie zu einer emporgewachrenen Monumentalm 
gestalt, nondern üurch die Regierung I Diese Feststellung klingt hart, 
entspricht aber voll den Tateächlichkeiten, deren Vorhundeneein vers 
antwortungsbewußtcrweise nicht Überschen werden sollte, 

Sun fordert lerr von Wiecner im "Österreicher" unbes 
schlagnahmt zum politischen Mord suf; die "Heichsepost" aber bemerkt 
bei der Vervielfältigung dieser Korddrohungs "Ein rechtes Wort zur 
Sachel " 

Trotzdem wollen die in den besuchten Viererausschtiseen 
zusunnengelaßten Ninrer gradlifnig beim Befriedungekurs verhearren, 
Wie lange aber werden sich noch Mänxer finden, die das Bügeleisen 
an üag Eis anlegen wollen, unter dessen Decke es bereits brodelt,wenn 
ein Kann, wie der 20 meßvolle und eineichtig erkannte Gottfried Beyer 
ein Ersatzmitiek zlieä des steirischen Viereraurschussen, verhaftet 
und wenn die Zahl der Verhaftunsen im ganzen Bundesgebiet sprunghaft 
steigt ? N 

Hi: 
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Man hört häufig aus degierunrekreisen? MGeduld — der 

Kenzler will ja, aber kann nicht !" keit Du, Nerr Niniester, was die 

Leute Jarauf sagen: "Es wäre besser, er kännte, nber er wollte nichts 

lieber Schluß als deriei." Lenn das ein autoritär reglerender Kanze 

ler will, aber nicht kann, das kann niemand slauben | | 

Man hört weitere; "Ja der Kanzler hätte ja das Versäh= 

nungereferat in der YF angeboten, aber üle Unlsstarrigkelt zogen die 

Berufung Dr, Seyse'! brachte und bringt die Versteifung", Weißt Tu, 

was die Leute Sarauf sagen: "Hir heben uns auf den Boden des unab= 

hängigen Österreich gestellt, wir haben dasselbe bezüglich der Mais 

verfassung getan und kundgetan, daß wir neben der VF keine Partei 

bilden wollen — und Jam alles wird als nichte sewertet, weil der Kanz 

ler einen gerade Tür diese Verwendung von der Führung der nationalen 

Opposition ale nicht zesignet empfundenen Nann zu betraue sich verm 

eteift! üas ist nicht ehrlicher Verstänäigungswille, sondern Vorwand, 

für einen Nichtbefriedungswillen*,. Das sage nicht ich allein, zo am 

findet die Volkesstimne | 

Ich will nicht in negativen Feststellunsen verharren, 
Als ein mit der Befriedungslffile des Hauptmann Leopold vSllig ver« 

wechsener Nann will ich poeitiy ein Minimum von Möglichkeiten auf=- 

zeigens Nan anerkenne de facto die Führerausschlisre und lasse vie in 
der ihnen vorgezeichneten Linie arbeiten, nämlich unbehindert dureh 
Verhaftungsmöglichkeiten je 12 Leute um eich zu versamneln. 

Man errichte das VF-keferst in der Zentrale (mit dem vor 
geschlagenen Dr.JURY an der üpitze) und in den Löniern, wobei für den 

Einbau der guzüglichen Ausschilese vorgerorst werden kenn, Walte Gott, 

deß nicht des typiech österreichische "Zu-epät” wieder einmel wehr 

werde, falls der Kanzler wirkliche eine ehrliche Verständigung will. 

Ich bin genug kealpolitiker, um nicht zu wieren, daß der 

Kenzler sagen kanns"Ach was, wir haben Polizei, Gendermerie,Mililtär!" 

Sicher, sber niemand denkt an Aufruhr! Und nicht um Niederhalten von 

Aufruhr und Terror geht es, sondern um die innerösterreichische Ver= 

ständigung, also um das Wohl unä ‘ehe unserer ech“nen Heimatländer. 

Diese Verständigung können weder Bajonette, noch Gefängnisre, noch 
Prügelgarden erreichen! 

las ist es, wae ich als Gesentetimmungder alpenländie= 
schen Gesinnungsefolgschaft voruringen wollte, | 

4it deutschem Gruß verbleibe u 
Dein ergebener 

gez. In der Heur. : 
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Anlaget 2 

wien, 3.Juni 1937. 

An Minister Gleise-Koretenan. 

Hochverehrter Nerr Minister, lieber Freund |! 

Ber Verhaftungsfell Gottfried Bayer veranladt 

mich zu folgsnäer Aufzeiehnungt 

1.) Es wird, wie ich zufällis erfahre, Herrn Bayer vorgeworfen,daß 
er als Gaubeauftregter in Stelermark mit der Geschichte der 
beidsn reichedeutschen Journalisten etwas zu tun hatte, We weit 
dier zutrifft oder nicht, weiß ich nicht, was ich aber weiß, 
ist Folgendes: 

Diese beiden Keichsdeutschen reisten - wohl über Ans 

weieung von ZXreizen, denen der Befrieäungskurs Nauptnann Leopolde 

nicht paßt und von diesen ®reisen finanziert - in Steiermark ale 
Kuriere herum und eagten in Verbindung mit dem ohemaligen Funktionär 

Haider ihr Verslein auf, dahingehend, dab die Befriedungslinie 

heopolds ein Verrat an der Bewegung sei, daß diese Befriedung bald 

wieder eingessrgt und dann wieder der Triech-Tröhliche Kempf, wie 

1334 losgehen werde, 

Dse hier ein gefährlicher Präjudisfell vorlag, welcher 

die Befriedungzsentwicklung in älie gefährlichen Bahnen dor Bürger" 

kriegsluft zurückzuleiten versuchte, die Hauptmann Leopold mit Ein« 

satz seiner ganzen Persönlichkeit und gersdezu unwahrscheinlichen Fr 

folge abbog, gariflen steirische Parteigänger zur Selbsthilferegn 

diese Luftvergifter, Recht oder Unrecht in der Wahl der Mittel mag 

bestreitbar sein! Unbestreitber jedenfalls int der gute Wille, der 

Befriedung und Entspannung zu dienen, indem man Lanäfremde und bezahl« 

te Hetzer verbleute, Nicht im Intereese eines "Fihrungskreisee", sone 
dern im Interesse einer Linie, äüie der Abschleifung und Beseitigung : 

der Gegensätze ülent. 

Nun wird mir einwandfrei mitgeteilt, daß diese beiden 

Agenten in den eteirischen Bezirken heruupgeschickt werden, unter dern 

Anleitung eine Untersuchung durchgeführt wird, die zus einer Nicke 

(etwas zu drastische Belehrung geren Nistmachen) einen Elefanten 

(Kkenschenraub ste.) konstruieren will, wihrend der fir einen scharfen 

Kurs Stimmung machende Haider nach wenigen Tagen enthaftet wird - 

ich gönne es ihm und wänsche keinesfalls das Gerenteill- wird der für. 

den Befrieäungskure Leopolds entschieden eintretende Göttfried Beyer 7 
dem polizeilichen und wahrscheinlich gerichtlichen Verfahren aunges 
lisfert und sitzt ] 

! 

[ 
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Dieser Einzelfall ist geradezu ein Schulfall geworden. 

Herr Scholz, Wien, der geren den Sefrledungskure meuterte, trieb uns 

gestört sein Handwerk. Seine - allerdines bereits sbreknipsten - 

Flugblätter "ber Kampf" besudelt aller, einschllesiich des Karäinsls 

in maßloser Weise, Aber äle Folizei voller Huld seh auch diesef alt 
Geduld, Dagegen wird Frans Richter , tetkräftigster Veggenonse 

des Befriedunrskurses, wegen des Veräschtes illegaler Betätigung auf 

sechs Monate eingerperrt. 

Im 4. Berirk trieb wochenlang der rewesene Fegirksleiter 

von Scholz! Gnaden seine "illenale Betäiticung" genz offen und jeder= 

mann kenntlich. Als er aber durch den Kann des Befriedungskurses, Kal 

Vogl, niedergerungen war und die Beruhirune Platz griff, wurde Volg 

wegen "illegaler Betätizung verhaftet und sitzt, 

Ich kinnte dutzende Fälle ähnlicher Natur nennen. Wo je= 

mand gegen den Befriedungekurs Hauptmenn beopoldes irgendwie eufldckt 

pleibt er unbemerkt und unbcehelligt. Wo jemand das Gegenteil tut,wirt 

er verhaftet | 

Diese unterechieäliche Behandlung der Befriedungegfänrer 

und Befriedungsegesner — für erstere Naft, Tür letztere Iuläung — 

ist wehr 2le bemerkenswert, 

Den Heuptmenn Leopold wird niemend durch diene Unter“ 

schiedlichkeit der Behsnälung von »einer Linie rbhringen, sber auch 

üle Nasren werden durch diese Ünterechiedlichexit Rehendlung weder 

berührt noch gespalten, welch letzteres wohl, der Zweck der "bung 

ist, Ich verstehe die £yaltungeversuche von seite der Kexiorungela«“ 

gers — aber dle Üsesen eind zu fein empfindend und lehnen zur urgam 

sunder impfindung elles ab, was nach fpaltungsvereuchen auch nur 

riecht. Diese Taktik, unfsir in ihrer Erfindung und plump in der 

Durchführung, iet unzweckmfßig und ungielführend. Darum bringe ich 

sie Dir, Herr Minister, 2ur Kerımntnis, daß Im Abhilfe schaffet, Abm 

hilfe bezüglich dieser Taktik, Abhilfe auch im Falle Beyer, dessen 

Freilsssung zu erwirken ebenso wichtig wäre, wie im PFaille lelferich 

und Genossen. Diese Abhilfe 1st ärinzend. Denn mit ein paar beein“ 

flußten, begünstigten oder gear reisemüßig bezahlten Unzufriedenen 

kanrıı man weder die nationalsorielistische Ideengemeilnschaft epreu« 

gen, noch Hauptmann Leopoläs Befriedungskurs unmöglich machken,noch 

aen Frieden unserer lieben Heimat hereteilen, 

Nit deutschem Gruß F 

Dein ergebener 

gez. In der Saur. } 
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Anlage 3, a 

Abechrift, 
wien, 8. Juni 1937 

Herr Botschafter ! 

Ale ich Montag, den 7. Juni, gur gewolnheitemäßisgen 

Wochenvoreprache m! ch bei Ihnen einfand, wurde mir eröffnet, daß 

Sie der Beantenschaft einschließlich des Herm Nilitärattachee'e 

bie auf weiteres jeden Verkehr mit Nouptmenn Leopold oder seinen 

Bevoiinichtigten verboten haben, 

Ich nehue nach 17 jähriger reibungsloser Verbindung 

mit der Deutschen Gessnätschaft Ihre Verfügung »it dem Vermerk zur 

Kenntnis, daß ich die Gesandtschsft nicht mehr betreten werde. 

Gleichzeitir erßffne ich Ihnen, daß allen Angehöriren 
der nationelsozialistischen Ideengemeinschaft jeder berufliche oder 

private Verkehr mit Ihnen oder den Herren der Gonandtscheft untere 

sagt wurüe. Ka 

Genehmigen Herr Botschafter den Ausäruck meiner Impfehm 

lungen 

gez. In der kaur. 
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Wien, 8. Juni 1937, 

Aus einem Brief des Pe, In der laur an einen Parteigenossen im Is 
Reiche, — DE UT nen a Bd nn a re nn a a nr is a oa nn ik a a 

In der Anlage gestatte ich mir, die Durchschrift eines 
sn den Herrn Botschafter gerichteten Schreibens zu übermitteln und 
tie zu bitten, die derin enthaltenen Nittellunsgen sur Kenntnis zu 
nehnen. 

Ich darf dezu bemerken: Weit het or der Sondergesanäte 
gebracht, daß der Verkehr nit den Seterreichischen Natlonalsozialis 
sten und dem Gerandten des Deutechen Reiches abrerieren ist. Die 
Gründe eind im Intrigenepiel des Herm r. Papen zu finden, dae ihm 
eben zur zweiten Natur wurde. 

Bereits anfangs Dezember v.d., gerede ale die Trere der 
Budgetierung zur Entscheidung etend, wuäte Herr v. Pnpen in einen 
amtlichen Gesandtschaftsbericht nach Berlin zu melden, daß in nlche 
ster Zeit eine Geulsiterrevolte vor dem Aucbruch: stehe, weil Haupte 
menn Leopold alle klusen und intellizenten Elemente zus reiner Uns 
gebung und aus maßgeblichen „Zarteistellen entfernt. 

Deß nach Ansicht des Herrn v. Pnpen nur Jene Elemente 
"klug und intelligent" sind, die für ihn und reine Politik lerksan 
wären, braucht nicht mehr bewiesen zu werden. Yein Stunk entotand 
und kaum eine der zahlreichen Herumreirereien Milöverpnügter com 
scheh, ohne daß irgend ein Faden zur "Sondermirsiont führte, 

Entgegen der Ansicht der Partei wurde der Beruch Frh, 
v.Neurathes durchrepreecht, obwohl der Hauptmann neopold 
zu warten riet, bie dio Änderung der Ausnshnegesetze und die Zueam 
sen des Kanzlere v. Schuschnieg äurchgefiührt worden wären. Wohin 
wir mit diesem Hürdenritt dee Nerm v. Papen kamen, zeigt Ale seite 
her eilngetretene völlige Verstelfung zur Genlge,. 

AniyEyerxkerzinrigatrkerxkerteiinnrderieer ten Trhrrr. 
Kerrztar 

Ale die Frage des VF-Referates von Hauntmann Lsopold eine 
Persönlichkeit ale für diesen Platz nicht erwtinscht erachtet und 
dem Betreffenden das Placet veroagt wurde, ver ee wieder Herr v. 
Papen, der-alles aufbot, um gerade diesen seinen und des Kenzlere 
Kendidaten durchzupreschen,. Überall zchaällte das Echo wiederi"Aber | 
die Gesendtschaft will je Yerrn X.” Daß auf diese Keire äle Regiem - 
rung jedesmal in die Lage versetzt wird, "zuzuwerten, bis die Lage 
iz Lager der nationalen Opposition geklärt" sei, ist die er, 
dieser Politik Herrn v.Papens. 
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Schlieälich wurden hier die in Derlin von \errn v.Pspen unterbreie 

teten Vorschläge bekannt, die an gewiapen Adern der Partei rührten. 
Des war nieht mehr mit einer Nandbewegung abrutun, rondern lediglich 
als eindeutig gegnerischer Akt zu erachten. 

Nach Rückkehr Nerrn v. Papens nsch Wien wurde Nauptnmann 
Leopold zu einer Aussprache einzelsden, der er augenblicklich nicht 
Folge leisten konnte, weil er mit sonstigen drüngenden Aufgaben 
überlastet war. Jerauf griff Herr v. Papen zu jener Neßnahme, die 
eus der Anlage ereichtlich ist, 

Wenn Herr v. Papen feetetellen zu missen glaubte, er 

hätte sich zu üleser Malnshme deshalb veranlait gesehen, wil er in 
"Österreichischen Beobachter" engerriffen worden sel, zo ist diese 
Version nicht mchr als der Versuch, sliefäriegsachuldfrage*rzurecht- 
ZurÜücken aor.s,r 

Seit Oktober v.J. hatte Herr v, Pepen mit der Einsetzung 
eines Führerratee geliebäugelt, welcher ein Dach über die beitung 
der Ni-Bewegung Österreichs stilgen sollte. Anfenge Februar alaubte 
Herr v.Pepen, sich äurch die Zweckvereinigung des Üiebener-Ausrchues 
ses am Ziel, Daß dieser Ausöflus nieht Hauptmann Leorold ana Gängele 
band nahm, sondern in Hauptmann Leopold eben den Lenker der nationa= 
lien Opposition erblickte, bildete alobald die herbe Enttäuschung 
des äerrn v. Papen, die in der Fersonalfrase den Vi-Kefersten eo 
eindeutig in Erscheinung trat. Die NE-Bewesuns sollte eben"llleral" 
und ale bloße Nuchschubmsschinefür vernünftige Leute im Vordergrund 
da sein (ein Ausspruch Papene)s "Denn schicken wir die Nationaleom 
zialisten auf die Stradef" (Zeugen vorhanden!), während vir, die 
“ir etritten und litten, natürlich die Geschicke unseres Landes und 
unserer Bewegung nicht dem Zufall Überlassen, Her liegt der tiofste 
Grunds Herr v. Papen wolite eben erweisen, deä es in Üeterreich ohne 
NEDAP leichter, ja Überheupt zehe, deren Derein nonach b1lo3 eine Urs 
schwernis für die staatliche Verständigung zwischen dem Keich und 
Österreich bilde, Seit Herr v. Papen in Wien iet, war die Partei 
für ibn nie mehr als ein Hindernis, 

Sun ist die Partei fest konsolidiert, straff seführt, kurz 
die entscheidende kealität, die nicht von betont Nationalen überfrems 
det wurde, sondern alles, was sich ale nationel bezeichnet, aufenugte, 
Einige restliche Überbleibsel beetätigen diese Regel. Nschdem nun & 
Mißtrsuen unüberbrückbar wurie, kenn wohl Herr vVı?spen und seine 90 dermisrion nur mehr einen letzten Dienst den deutschen Belangen in 
Setsrreich erweisen; möglichst bald ohne Aufsehen zu verschwinden, 

Eies in aller Freundschaft und mit 
Deutschem Gruß ER 

Ihr Rn: 
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Abschrift, 

Rurser Bericht über die Bea 

Unser Vertrauensnann hatte selegenheit, bei allen reprä= 
sentativen Veranstaltungen anwesend zu sein und mit Horthy, Rethlen, 
Inredy (Präsident der ungsriechen Notentank), Graf Zioz, dem Führer 
der Pfeilkreuzrler, Nerrn Reinisch, einem Manne, der im Rechtslaser 
sußerordentlichen Einfluß hat, aber nicht stärker hervortritt, zu 
sprechen, 

les Gespräch nit Horthy wer äreivierteletündig und fend 
beim Gelaenpfang auf der königlichen Burg »tett und wurde von Ciano 
beifällig beobachtet, In allen Gesprächen wurde darauf birrewiesen, 
daß die Netionsloozialisten Nsterreiche der einzig eichere Anti 
volkefrontfektor sind, Bethlen erwiderte auf diese Darlerung, daß 
eine Volksfrontregierung in Wien veine zehnjährisgen Renlihungen im 
Vonauraume zunichte machen wärden. Die Forderung nach drei Minieter= 
itzen im Kabinett an Bellhsusplatz bezeichnet er ale durchaus bes 

rechtigt, Er wirde in unserer Lage nehr foriern. 
Imredy hat im Gespräch über die deutsch-unrarische Treund« 

scheft erklärt, daä sie notwendig und ntzlich sei, nber trotzden 
nicht von Herzen komme. 

Der Gesamteindruck von Budapest ist der, daß der Plock 
— Deutschland-Itallen-Juroslavien und Ungarn - zusehende en Penti om 
keit gewinnt. Dies zeht auch aus der iatssche hervor, daß bei einem 
diplomatischen Diner zusschließlich die Gesandten dieser Staaten in 
engsten Kreis zugezogen wurden. 

2.) Ein verläißlicher Gewähremann berichtet über Schuschs 
nisse Vortr im Stasterat, 

Der Kanzler stellt fest; 1.) Ee wird, so lange er Kanzler 
ist, nie ein Nationalsozislist im Ministerium Platz nehmen, nie eine 
geschlossene Gruppe der sogenannten SBationalen, die in Mrklichkeit 
Nationelsozialisten sind, als gesonderte Gruppe in der Yeaterländi= 
schen Front Eingang finden und es wird nie, 20 lenge er Kanzler iet, 
weder innerhelb noch außerhalb der Y? eine Legitimierungz der der 
nat. so2. Bewegung erfolgen. Ee wird sonach nichte anderes geben, 
als eine Loyalisierung einzelner, die in die Y.T. eintreten. 

Im Laufe dieser Sitzung des Stestsrates wurde en den 
Generalprokuretor Winterstein (ehemelirer Justizminister) 
herangetreten, er eolle eine Interpellation einbringen, werum der 
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Siebener Ausschuß, insbesondere Nauptuann Leopold noch nicht ance= 

halten wurden. Winterstein lehnte eine Interpellation nit der Bes 

gründuns ab, daß ihm daraus wohl ein Strick gedreht würde, er auch 

unangenehm auffiele und nan bei ihm in absehbarer Zeit rchon in 

seinen Amte stwes finden würde, woraus nan ihm einen Strick drehen 

würde. Ebenso vergeblich waren die Bamühungen im Wirtschafterate 

von eeiten des Vorsitzenden Ei chin & e r eine glelchlautende 

Anfrage zu bestellen. Privat geb Bundeskanzler Schuschnigg den Gras 

fen v, Hoyos (Prüsident des Stastsrates) folgende Auskunft, 

warum er nicht verhaften wolles 1.) herrsche in Österreich keine 

Diktstur, 2.) wolle er keine Märtyrer ochaffen, 3.) wiese Skubl 

ar genau, welche Schritte jeweils unternonzen würden. 

Bezüglich des GentlemensAgreenent atellte der Bundeg= 

kanzler fest, daS kein Geksimabkomrzen bestünde, nur ein Gedüchtnia" 

protokoll mit dem Gesandten Papen, welches die Verhandlungen nit 

Zayen vor dem 11. Juli zussmnenfasse,. Diesem Gedächtnisprotokolle 

kömne keine Reirukmag politische Bedeutung zu. 

Ser Kanzler gab schließlich dem Staatsrat sein Wollen 

zum Ausdruck, das dahin rehey dad er unter alles Bisherige einen 

Strich machen wölie, das er bereit sol, mit Papen noue Verhandlungen 

aufzunehmen, um zu einer Verzleichsmönlichkeit zu komnens os cei 

an kein Abspringen von der Achse Kom-Berlin gedacht, aber einer 

könne er versichern: an ein Voräringen des Nationslsoziellemun in 

Österreich zei nicht zu denken. 

3.) Der Gesandte Wieuner begab sich am 7.6, nach Paris, um dort die 
wahren Hintergründe der Südost-Reire Neuratäie gu erforschen, Seiner 

Ansicht nach zei diese Keise eine entechiodene Gegenntellung zur 

Achse Paris Preg. 

4,) In der Umgebung des Bürgerseioters Üchnmitz erzählt men rich 
folgende Außerung des Gensnnten: 

Men will einen Eruch des Abkommene vom 11. Juli herbei= 

führen und hat deshalb schon Innitzer vorausseschickt, Taträchiich 

hielt Innitzer am 4. Juni eine haßstrotzenie Kede geren Deutschland, 

in der er u.a. erklärte: "Wenn heute deutsche Blätter, die nach dem 

Juli-Abkommen wit Deutschland in Österreich zugelassen eind, in 
sensationeller Keize auf der ersten Üeite von jenen bekannten Tro= 

zessen berichten unä wenn obenärein diese Blätter von gewiesen Äre 

sen ostentativ in der Öffentlichkeit gezeigt werden, muß men Bin 
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fragen, ob man sich das alles in Österreich gefallen lassen mus, * 

Weiters die Tatesche, daß Schnitz bereite der V,F, den 

Auftrag gab, die gesamte Bevölkerung Wiens in bezug auf ihre Verläß« 

lichkeit (Regierungstreue) zu qualifizieren. 2s scheint also, daß 
san tausende Existenzen vernichten will, um die finanzielle Grunde 

lage für die Abenteurerpolitik zu gewinnen und hofft, daß dann später 

die Westmächte helfend beispringen werden, An Stelle Schuschnigre 
soll Schmitz Bundeskenzler werden, da dieser nicht durch den Abschluf 
des Juli-Abkomzene belastet iet und außerdem der bessere (Garant ist 

für den Vatikan, Schmitz steht auf dem Standpunkt, daß man dar Juli- 

Abkomsen brechen könne, weil dies ursprünglich auf der Dopyelachse 

Berlin - kom und Berlin —- Vetiksn aufgebaut war und nunmehr durch 
Berlin die Achse Berlin - Vatikan selbst zertrümnert wurde. 

5.) Staatssekretär Rott wirkt, wie nachweisbar, nur als Pereonal= 
referent und nicht als Fachreferent. Er besetzt Stellen z.B. im 
Gewerbeinspektorst, mit radiralen Sozialdemokraten, so wurden vor 

Kurzem einige Schutzbünäler eingestellt. Kiner davon war der Mann, 
der im Februar 1954 die Loesohlag-Depesche befärderte, 

nn man m mn 

6.) Dechnt Wi linauer in Mondsee verleiht aus der j 
Pfarrbibliothek die Sohmähschrift von Konrad Heyden ı Mitler" 
und erklärt noch dazu, daß alles geprüft wurde und wer dagegen ! 
spricht, wird eingesperrt. 

7.) Von den Bsterreichischen Kanzeln werden die deutschen Hirte n« 
briefe "wit brennender Sorge" verlesen, 

ne 
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Hient | 
I. Ordentliche Nitzlieders 

Gretzenberger Karl, Wien AIL,, Wilhelnsträße 50, Tel-«R-35006b 
Richter Frans, Wien XIV., Dieffenbachensue 8/16 „.(in Matt) 
Sobeolak Karl, Wien VIII., Stolsenthalergasse 19/8, 
Denewwer Josef, Wien XIII., Schusselkagassıe 6, Tal,0-34998 

Il, £Ereg i der: 

eho1L x. Wolfgeng, Tien YI,, Noritegasse 8/19, el. B 25115 8 

eher Josst, Fien XIX, Trautenaupliatz 16, Tel. D 10673 

etidier Heribert, Wien YIII., Laudonganse 39, 

ietas che Gerkart, Wlen XYIIL., Wöhringergirtel 51 

4 
Eiederösterreich 

Langer Emo, Öberlehrer, "t4.Pilten, Maria Thoresianstrale 20, | 

BSöSnts ch August, Oberrechnungsrat, Kritzendorf, 

Du dAsger Rosen, Weilenkirchen 1/Nuchau, 

Kanpitn ch Julius, Londesstatthalter, Roichenau, 

II. Ersateriteligier | 
Buhıi Eduard, Baupteamn 2.D,, Preöbaun, 

Gerhol d Rudolf, Berzogenburg, 

Dr, Budaix Siegfried, 24. Filten, Kalcherstraße 4, Toi, 121, 

Venkıi Konrad, Ökonvomiebesitzer, Haringeee 44, Tal, 2 

ir. S$mital Wilheln, Prinarius, Oberwartb, 1 
Ing Ilkow Arnold, Zisenstait, Tankzasse 15 E 

Portschy Tobias, Hechtsanwaltsanwärter, Unterschützen 64, 
TZalıazı gear Sr 

Unger Earl, an erg st. Ti Ben, Eisenstadt, 

Raez Josef, Überfürster, Btadt Schlaining, 
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Oberösterreichs (noch nicht endgültig) nn mn m nn 

I, Ordentliche Nitglleder: | 
Tel. 1991 

Zigruber August, Nechaniker, Lins, Georg Bichnerstr, 13, 
n86%h Franz, Alt-Lendesrat,Linz, Lustenmuerstr, 13 Te1.718% 
senkoilb Hans, Linz, Spittelwiese 7, Tel, 5808, 

Is atleder Walter, Sparkassenbeanter, Ling, Te1.6937,Amt 7091 
Il.Ersatemitolieder: 

Für. Kaltenbrunner, Kechtsanwelt, Ling, Walteretraßde, Tel. 773% 
+Haecek1 Hans, Sügewerkebesitzer, Braunau a/Inn, 

- 

Rolthner Hatthias, Bauer, Axberg, Post Tenning, 

br eo 

Einzubauen wären: ig ig Hinterleitner, Ling, 
&x oter Dr, Tranz Hiber, Wels, 

| 
DEE 

N EEEEIEEERIERREOREG 

| Etsiermurks \ 

I, Ordentliche Nitglieders 

ir, Dadieu, a,o. Prof, ,Craz,Nerangasse 36,1e1.0528/33 
Dr. Xayerhofer Kark; Facharet, Gras, Annenstraße 25, 
KFurm Freng, Hilfserbeiter, Graz, Grazbachstraße 50/4, 
Gasser Zmmerich, Vizeprüs.d,Arbeiterkamzer, Judendorf 174, 

Il. Ersatzuitglieders 
Bayer Gottfried, Graz, Stifting 99, seen. (in Haft) 

| Wi fbauer jun.inten, Leoben, Homannganse (Fchuhhsue)inHart, 
Or. Sernetz Alois, Schlossermeister, Errenberg b/Cras. 

Kärntens 

u ® 

I. Ordentliche Mitslieder: 
Schanz Josef, MSibling b/Treibach, Tel. , 
Dr. Pranz PFritge, Hofrat, Klarenfurt-Annsbichl, Akszienhof, 
Xernmeyer Ferdinand, Alt-Lendesbauptmann,Olantschach, P.Feistritg 

+8 at t Joret, Fräs.d.Arbeiterkamner,Klarenfurt,Tel.1353 Tg 
Serie 

EI. Ersatzmitglieder: 

Zr. Heuner Franz, Klagenfurt, Wodleystraße 4, Tel. 1156, 
Dr. Schrentzkofer #olf, Rechtsanwalt, Klagenfurt,Heuer Platz 1%, 
Zollnmitz Juiien, Villach, Völkendor? 231, 
Ing. Benitza, Papierfabrik, Foßtechach, b/Feldkirchen, F 
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Salzburgs 

. I» Ordentliche NMitrliedert 

Ins. Feicohtner Trans, Salsburg, Bärenrasse 10, Tel.1127/8 
Günther Kane, Nühlenvertreter, Soleburg, Bärencasse 11, 

Friessuscher Michael, Lendwirt, Selsburg, Anif, 

?P1iatz Milbelm, Direktor bei Wüstenroth", Salzkurg, Fittikung, 25 

Il, Ersatgnitglieder: 

Ing. Wintersteiger Anton, Salzburg, (ualcasıe 7, 

Fessmenn Karl, Techniker, Salzburg, St. Juliengasse 15, 

Rainer Alois, Kaufmann, Hofgastein, 

Dr. Po th , Lendäesgerichtsrat, Salsburg, Schrannenstr. 6 
(Bermann Buchleitner, Lalzburg, Nozartplatg 4/1, Tel.1496) 

REN. 

a EEE RER ENEHRNSOENOEEORG SEE ESS ERRENS 

Tirol? 

I, Ordentliche Nitgliedert 

Dr Benz Egon, Rechteenwelt,Innebruckmädolf Pichlerpl.12,7e1.508 
Christoph Eäamund, Lehrer &.D,,Innebruck, Meximilianstr, 17, 

Wurm Georg, Bauer in Fügen sseoneesnesneennensane. (in Haft) 
Szelneacker Harald,“UIniv.Prof, ,Innebruck, Innetr, 111,7.2610 

II, Ereatzmitgiiedert 

Dr, Graf Ferrari Otto, Innsbruck, Falmermayerstr.12, Tel.896 
bLienert Gustav, Hauptmann 8.D,, Innsbruck,Stafflerg.23, 

"tie Malfetti Josef, Facharst, Innebruck,Nuseusetr.7,Tel. 
3227/2, Wohnungtosaces 2241/4 

P\ Kahlen Erwin, Major a,D.,‚Innebruck, Gunpstraße 12, 

Er nina enter energie ee ee 

Voraribergs 

I. Ordentliche Mitglieder: 

Plankensteiner Toni, Benkbeanter, Dornbirn,Raäotrkystraße 11, 
Ing. Solhkardt Kerl, Bregenz, Bercrannetreße 10,7e1,109, 
är. Eberl Harald,Rechtsanwelt, Breseng,Kirchetr, 10, Tel. 106, Wohn. 310 
Toth Franz, Öpinnerei-Zilfemeister,Vorkloster, Quellensetraße, 

Il. Ersstg-Hiteo)ieders 

Dr. Bermeister Itto, Feldkirch, Behnhofstr.23,Te1l.107/YI, Bludenz 13 
ir, Eıomberg Tkeoäor, Fabrikant,Dornbirn,öchilleretr,11,Tel.454, 

Büro .. 12, 

Ur, Oktabeetz, Rechtsanwalt, Feldkirch, Warktetr.13,Tel,130/IV,Büro 38, 
Ir. ai b1 Paul, Dorabim, Marktstraße 29, Tel, 401. F 
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wien, 3. Juni 1937, 

Bericht Über die Tätiskeit der Landenausschlisse, 

Ylederösterreichs 

le Zonstituierung ist äurchzeführt. Dr. Roman Jäger ist 
sehr fleiöig, die Übrigen Auscchußmitgiieder entfalten keine 
besondere Tätickeit, 

Burgenland: 

Die Konstituierung wurde durchgeführt. Is besteht Kontakt mit einen 
Referenten der Sicherheitsdirektion, Uraf PTerarri. Die Komnpletties 
rung des Ausschusses ist in Steiermark dringend notwendig, de durch 
die Verkettungen und andere Absenten die Zahl der Mitglieder suf 
vier gesunken ist, 

salzburgs 

Die Konstituierung iet durchgeführt. Vorsprache bei Landeshaupte 
senn Reh r1 zur Anmeläung gebracht. Zussgen des Empfangen. 
impfeng wegen dienstlicher Abwesenheit, vielleicht euch aus anieren 
Gründen bisher noch nicht durchgeführt. 

Tirols 

Konstitulerung durchgeführt. Kontekt nit Behörden noch nicht aufs 
gen oBa en ®. Centered 

Vorarlbergs 

Konstituierung durchgeführt, Fühlunmnehme mit den Dehlrden. 
Offizielle Vorsteilung noch nicht erfolgt. 

Oberösterreich: 

Konstituierung zweimal versucht, Erfolg in der nächsten Zeit, 
Jeienfalls aber nach dem 19. Juni. 

Wient 

Ronstitulerung erfolst. Fühlungnahme mit der Behörde (Hofrat Reiser), Vorstellung von Gleise abgelehnt, 
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Aulage Sa, 

Zin mit einen Amtsleiter aufgenomnener Protokoll 

enthält die Weisungen der Y.F, zum Handballmstch vom 23. Mei 

1377 für entsandte Terrorgrupyen. 

Ein Antsleiter der V.Y. zibt Folgendes zu Progftokolli 
Freitag, den 21,5, wurde er zu einem Appell der V.Y, ge 

holf bei welchem Weisungen für das Verhelten beim Länderspiel im 
Handball Deutsehland — Österreich am 23.5,37 erteilt wurden. 

Die Mitglieder der Y.F. erhalten Gratiskarten für da | 
Sfiel, ebenso Freifahrscheine für die Straßenbahn und verpammeln” 
sich um 12 Uhr 45 bei der Schlachtheusbrücke, Sie werden in sorenanna 
ten Zeinernannschaften unter das Publikum verteilt, 

ie Antswelter heben sich mit Schlegringen, Cummikniüppel 
und Stahlruten oder sonst einer Waffe zu verschen. Bei Berign wird 
üse Deutschlandlied und nur 10 Takte des Horst-Wersellieder genpielt, 
anschließend die Üsterreichieche Bunderhfmne und das Lied der Tugend, 
welch letzteres mitzusingen ist, 

Wir eich beim Deutechland- oder Horet-Nessellied sine 
Beifslleäußerung erlaubt, ist sofort nlederzuschlagen, auch wenn ee 
sich zufällig um einen reichsdeutschen handelt. Beifallsäuferuncen 
eeitens der keichedeutschen sind Heil-Seterreich-Aufe und Heil- 
Schuschnias-Rufe entgegenzusetzen, Front-Heil-KRufe eind verboten, 
ds sonst der Eindruck erweckt werden könnte, daß ee eich nicht um 
zufällig anwesende österreichieche Bevölkerungeteile handelt, »onm 
dern es würde dadureh sofort jedem klar, daß es sich um eine Aktion 
der Hß-Leute im höheren Auftrag handelt, 

Schlieslich wurde den Antewaltern noch ein Lageplan 
gegeben, wonach »ich die Reichsdeutechen gegenüber der Ihrentribüne 
befinden, 

DEU ae ein ninnnnn m— 

Diese Weirungen wurden von Gruppenführer Dr. Hotte bei 
geschlossenem Fenster eretilt, 

Der Antewealter ist bereit, diesen #efehl unter Fid zu 
wiederholen. Er gilt ale völlig zuverlässig und deckt sich dieser 
Berieht mit den tatsächlichen Vorkomeniesen, sowie dem Tatbestand, 
das die für diesen Tag ausgegebenen schriftlichen Weisungen der VrF 
den Paseus enthaltens "üeitere Heisungen mündlich 1" 

TR = U 

Ko 
4h-Hauptfturmführer d yz Be 
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Nationalfozialiftifcye Deutfcde Arbeiterpartei 
flüchtlingshilfswerk .. ey 

LER art run R Fu E SR, ' 

63 ER 
NN EERENZT ey 

| | Bentralftelle Berlin 2350, Geisbergftr. 21 

An das SKernruf: Sammelnummer 240012 

BankeKonto: Dresdner Bank, NEDUB.r 

Flichtlingshilfswerk, Konto-Nr, 66267/09 

Sicherheitshauptamt, z.H. Poftfhek-Konto: Berlin Nr, 173749 

%-Oberführer Jost , 0.V.i.A., 

72 PLACE 

Ber ı in SW 68 

Wilhelmstraße 102. 

E SLR. LI 
„Der Reiter. JA Zr 

E. Br B.Nt. all E BA Aue. PRONS 

EN Aue ar 

Berlin, ben 8. Juli 193 7 

N Beifft: Lagebericht VI der Landesleitung Österreich. 

In der Anlage überreiche ich Abschrift des 

Lageberichtes VI der Landesleitung Österreich. 

H 8.13... en 
Auftrage: 

"»-Hauptsturmführer. 

Bin funge ala 
I. WE GEM r/ 

H 227 weuoles 

=, 
E. B. 10000 
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äbschrift, 

TLL— en nn en 

vom 19 «Jun: 1937. 

_ I, Außen PAFZZaA TI ach: 

Zwei Darlegungen kemnzeichnen die Lager 

Der "Reichepost"-Artikel "Österreichs Allraum-Politik" vom 
11.6. der folgendes enthält: "Wenn auch die europkiceche Konstellas 
tion noch immer eine Trennungslinie zwischen der Achse Rom-Berlin 
und Entente London-Peris aufweist, eo ist doch ein Abklingen der 
Trennungsschärfe zu verzeichnen und als ein sehr bonerkenswertes 
Ehtsepannungssymptou ist insbesonders die sich anscheinend Harmo= 
nisierung Gdersenglisch-deutschen Reziehunren, England interessiert 
sich euch für Mitteleuropa. ... damit ist Österreich in die große 
Politik eingeechaltet, aber nicht als Gegenstand internationaler 
Gerantie-Abkomnen «.... Es gibt keine "österreichischer Frage und 
Österreich denkt nicht daran, von den Michten irgendwelche Bür 
schaftserklärungen für seime Sicherheit und Unabhängiekeit zu 
verlangen, Ee Überläft des alles in Detracht kommenden Staaten, 
den Grad ihres Interesses an der Haltung der Lage in Mitteleuropa 

1) 

selbst zu bestimmen und jeweils damach zu handeln, 
2.) Die Stelle aus dem Fxpos6 Tr. Schmidts: "daß en den Rerierunren 

der beiden weertlichen Großmüchte franz feme liege, eine Keuorien«= 
tierung der Österreichischen Pol!tik herbeizuflihren und Asterreich. 
von den natürlichen Grundlinien seiner Außenpolitik abzubringen", | 

N Beide Stellen bestätigen die in Bericht V ausgedrlickte 
Ansicht, daß die verschiedenen Auslandsreisen keine »yveaktischen 
Ergebnisse erzielten, daß man daher freudlos der Verbundenheit 
mit der Nord-Siid-Achse Rechnung trägt. 

II Bam. 5 BO LE SEA CHE 

Wem im Bericht V die durch Prof. Menghin über- 
mittelte Orientierung angeführt wurde, er sei bei seiner Ausspras 
che mit dem Kanzler (9.Juni)"auf der ganzen Linie erfolgreich ge= 
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wesen," so kann man dieser Auffassung nach der Berichterstattung 
Prof, KHenghin* s im Siebener Ausschuß am 11. Juni nicht 
beipflichten: " Der Kanzler sei nicht bereit, eine Recsierungsun« 
bildung im Sinne und auf Grund der durch Mengchin übermittelten 
Yorechläge vorzunehmen, sondern wünsche den Weg über das Volks 
politische Keferet zu gehen, Dieses werde alsbald errichtet, wos 
rauf dessen Arbeit und Ergebnisse abzuwarten sei. 

Bezüglich des Siebener Ausschusses stellte Prof, 
Menghin Test, der Kanzler habe das Interesse am Bestehen der Sie= 

bener Ausschusses fast verloren, weil derselbe nicht geeignet wer, 
die Intentionen des Kanslere in die Massen zu tragen. 

Dezu ist vor „llem festzustellen? | 

Es iet ein wertvolles Gestänänis, daß der Über ultimative Forderun 

des Botschafters v. Papen am 4.2, zussmmengebrachte Ausschuß 

nicht dazu da sein eollte, um die Befriedung der von Mißtrsuen 
erfüllten abeeitestehenden nationalsogialietischen Massen auf dem 

Neg eärlicher Verständigung mit dem Kanzler vorzubereiten, sondem 
daß dieser Ausschuß die Intentionen deg Kanzlers in die Massen 

bringen, d.h.daß der Ausschuß, der die nationele "Opposition" ver= 
körperte, ein Unstrument im-der Hand des innerpolitiechen Gewmners 

werden sollte, 

Daß üleser Aueschuf kein Inetrument dee Kanzlers, 

sondern ein Instrument An der Hand der LT... wurde, ist ein Verdienst 

Jener Ausechußmitglieder, mit denen an einen Tisch eich gu setzen 

Bundeskanzler Schuschnigg -- nun begreiflicherweise -- ablehnt. 

Denn diese Fey. waren eben zu hart, um den Auenchuß in die Inten= 

tionen des Xanzlets hineinschlittern zu lassen. Welcher Art diese | 

Intentionen sind, ist mit dem Wort "dicido et impera" gekennzeich= 
netz Die nationale Oppoeition sollte eben in wenigstens zwei Te= 

stanäkeile zersetzt werden: 2) in jene, welche "befriedigt" würden, 
obowlil zle eigentlich bloß grießgränig, nie «ber unbefriedet waren, 

das waren die weißen Länmer, b) in jene, "welche den Kampf um des 

Kampfes Willen lieben und äsher die ganze Schwere der Stantogewalt 
zu fühlen bekommen (Rede Schuschnigss vom 12, Juli 1936) - dns 
wären die schweren Bicke. Das waren, blieben und eind auch weiter 

die Antentionen des Kanzlers, Der Siebener Ausschuß ale Instrunen! 

dieser Intentionen hat "versagt" - er wurde daher uninteressant 

und äurch die Errichtung und Besetzung des em 17, Juni verkündeten 
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volkspolitischen Referates vorläufig virtuell versetzt, dem 

nun die gekennzeichnete zerteilende Aufgabe zufüllt. Bleibt . 

leäiglich die Feststellung nötig: Und zu diesem Spiel, weichen 

eine Zersplitterung des nationalen Lerere bringen und zur Zer« 

trümnerung und zur Intmachtung der NSDAP Österreichs führen soll, 

bietet der Sonderbotschafter des nationslsogialistischen Keiches 

seine hand, Wie aberundtiet muß die zutiefst verborgene Abneis= 

gung des Nerrn v. Fapen gegen den Nationalsoriallsmus sein. 

Am 17.6. wurde das volkspolitische Keferat errichtet. Die Fer= 

sßnlichkeit des Leitere ur. kalter Pemb aur , der ohne 

Fühlungnahme mit der Führung der nationalen Opposition ernamnt 

wurde, ist kein Freund des Nationalsorialismus und ale solcher 

ein vollbeschriebenes Blatt, Dr. Pembaur' 5 SBefriedunges 

plan wird eine von Dr, Pembaur dem Kanzler überreichte Denk= 

schrift beleuchten, deren Abschrift gesondert vorseleegt wird, 

Bis euf Weiteres wird das vchwergewicht in der Titig« 

keit des neuernannten Stauterates Ur. Seyss licgen. Auch diese 

srmennung volizog sich mit4.betonter Umgehung dee 11. Dr. Neyss 

wird nun prektisch erweisen mlsren, ob er der Befriedun« im 

Sinne im Sinne des 11, oder im Sinne der Intentionen Schuschnies 

Papen äienen will, Durch diese beiden KErnennungen, die infolge 

der vorgenommenen Art und Weise ein betonter Vor-dem-Konf-stoßen 

der N$-Bewegung bekunden sollen, wird im übrigen die Linie den 

bu sich nicht beeindrucken zu larsen, Festgehslten seit Bolange 

Botschafter v. Fapen nicht durch einen eindeutigen Pr. oder we= 

nigstens durch einen ganz neutralen Diplomaten (mit Freiherrn 

v. Stein als Bobchafterat zur Seite) ersetzt wird, werden die 

Wühlereien zeren den Li, kein inde nehmen und daher die wirkli= 

che und ehrliche Befrieäungssbsicht keinen Fortechritt eufweisen. 

Ein praktisches Ercebnis der beiden Ernennungen ist 

nun, daß Ger Sicbener-Ausschuß de facto tot ist, such wenn er 

vielleicht auch noch einige Zeit ein &cheinleben führt, dessen 

äuöerlicher Ausdruck die Kanzleien in der Teinfaltetraße sind, 

deren Aufrechterhaltung nun eirentlich von der Einwirkung des 

Dr. Seyss abhänz;t. 
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Daß üle "Linzer Neue Zeit” am Morgen des lager 

der Referaterrichtung einen Regierungskomniesär bekam, ist 

dahinzehend zuaklären, daß des einzige Sffentliche Sprechorren, 

das autoritativ zur Keferaterrichtung Stellung hätte nehmen 

können, mundtot gemacht werden sollte, was den auch gelungen ist, 

Ein 24stündiges Ultimatum, die "Zeit" könnte am 

Leben bleiben, wenn Pg. Hinterleitner und Herr Berghamner aues 

scheiden, wurde vom LL im Sinne des Nichtausscheidens entschie= 

den -— an einen zweiten "nationalen" Blatt nach Muster der 

"Wiener Neuesten Nachrichten" haben die Österreichischen National 

sozialisten kein Intereece, weil es höchstens Unruhe stiftet. 

Die Änderung der Ausnahmegesetzgebung wird weiter« 
geführt, da Bundesminister Glaise meinte, etwas sei immer besser 

als nichts. 

Zu Beginn der nächsten Woche soll der sogenannte Schlichtungem 

aueschuß zusamnentreten. So wie es bis jetzt den Anschein hat, 

wird das so notwendige Zusammenarbeiten zwischen dem Ausschuß 

und der Führung der nationalen Opposition auf ein Minimum be= 

schränkt bleiben. 

abgeschlossen am 19, Juni 1937, dem fünften Jahrestag den | 
Verbotes der N,8,D,A.P. in Österreich. 



Te ee 

= ; 





_eit-Top Aligned u Op Di 

e fr iv e en s 

| | aehejal once] Dr MR. (RE6, 
= Eh mare 7 

Are. 

7 Ir prtda (Rap vr aerurs, 

/ else ep MAN DAR 

ER 

£ 
EN DEUTET 

I 



Left-lop Aligned 

Seh eim 
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III. 
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56/38. 

Durchschlag. 

Betr.» Stellung des L.L. zu den Volkspolitischen Referat. 

Aus Österreich wird gemeldet, dass Ing. Ridecker am 

16.12. dem ehem.Gauleiter von Steiermark mitgeteilt 

habe, dass der I.L. Leopold die Absicht habe, die volks- 

politischen Referate im Jamar zu "torpedieren", 

Durchschlag 2.AZ: 56/38 SL 91 und Keil, 

Durchschlag z.d.A. G.Käs.PA.28 (Leopold) af 

Durchschlag 2.d.A. III 224/7 12254Londesleitung. 

ZDA. III 224/122 VP-volkspol.Ref. 

IT, 994 

us 
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Dei: m 
re Berlin, den 19.Februar 1958. 

rn 

Es wird hiermit bestätigt, dass SS-Hauptsturmführer Dr.Filbert 

im Auftrag des SS-Gruppenf. Keppler das gesamte in der Dienst- 

stelle der Landesleitung Oesterreich in Berlin vorhandene Nateria 

mit Ausnahme der Kasse und der hierzu erforderlichen Unterlagen 

und der Bürogegenstände übernommen hat 
— 

1 mer yaa ner 
S5-Hanptsturmführer. ALITE 
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III 224/1 : 1718/38 I. Berlin, den 

mut Afonhı, 7, Schreibe: 
at OR 

Mrz ae 

922 3 Betr.: Flugblatt der NSDAP. 

Vorg.: Ohne. 

m 
N. Beiliegendes Flugblatt der NSDAP wird mit der Bitte um 
IN s 
U Kenntnisnahme übersandt. 
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Ke 
III 224/1 AZ: 1718/38 J. Berlin, den 

Durchschlag. 
b 

I. Schreibe: 

Betr.: Flugblatt der N5DAP. 

Vorg-; Ohne. 

N 

Beilliegendes Flugblett der NSDAP wird mit der Bitte um 

Kenntnisnehme übersandt. 

\ 

II. Durchschlag z.AZ: 1718/38 (47) SA.III 224u./1231 N ; 

IL: Durchschlag z.häkt. KE, (f 

III 224 III 224/1. 

e) 
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III 224/1 AZ: 1718/38 I. Berlin, den 

Betr.: Flugblatt der NSDAP. 

Vorg.: Ohne, 

Beiliegendes Flugblatt der NSDAP wird mit der Bitte um 

Kenntnisnahme übersandt. 
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NATIONALSOZIALISTEN | DEUTSCHE VOLKSGENOSSEN! 

Ein unerwartetes, sehr ernst zu nehmendes Ereigris ist gestern cer Welt 
bekannıgegeven worden, hat diese Welt alarmiert urd in unserer bevölkırung jede 
S natilerung menshuden Gefühle mpfincens auscelist. Hier Beceisieiung und Julel, aort 
Leurüktneit und sogar Enimuticung. 

Deutshe Volksgenossen, hutet Euch vor beiden Extremen! 
Bewahret kaltes Blut prüfet nüchtern die Dinge und 
urteılt sachlich! 

Adolf Hıtler hat mit der derzeitigen österreichischen Regierung eine Vereinbarung 
geschlossen Das steht nun einmal iesi! : 

Axoif Hitler wıll nur dass Beste für das deuishe Volk, er weiß, was 
notwendig ist und wird immer das Richtige tun. Auch das steht fest! 

Wir Naionalsozialısten Österreihs fühlen es in unserem Blute, 
Adof Hitler laßt uns nicht falten, er wırd uns nie vergessen. Wer hirrin Zweifel 
hegl, gehört nicht zu uns! Contered 

Von diesen drei Grundlagen ausgehend, werden wir die Vereinbarurg selbst ganz 
sachlich prüfen können und feststellen: 

Punkt 1 
der Vereinbarung, die Festlegung der Nidt- 
einmishung und Anerkennung der öster- 
reihıschen vollen Souveränität stammt schon 
vom 21. Mu 1935 und ist seit damals durch 
Adalf Hitler unddas Reich strengstens 
gehandhabt worden. 

Lediglıdh die österreihische Regierung 
tat diese Nihteinmishung nicht geglaubt 

ıd jede Handlung der österreichischen 
N ıtio 1alsozialisten immer wieder als von 
Deulschiand ausgehend und von dort 
finanziert hingestell. Wenn nunmehr Herr 
Schuschnigg diese Nihteinmishung 
verträglich zur Kenntnis nimmt nd 
kinftighin auh glauben wird, dann ist 

„uns diese Tatsahe gerade recht. 

Was auh die eigentlihe Ursahe 

Punkt 2. 

Die Feststellung, der österreichische National- 
sozialismus sei eine innere Angelegenheit 
Österreichs, ist uns mit Rücksicht auf den 
tatsächlich seit zwei Jahren selbständig und 
unabhängig vom Reih gefünrten Kampf 

nurganz außerordentlich 

erwünscht. 

ja, auh unser weiterer Kampf ist ein 
innerösterreihishesPreblemindwirwerden 
diesrechtoftund deutiich zum 
Ausdrud bringen. 

Was in dem Vertrag von Adolf Hitler 
grundlegend anerkannt wurde, jet erstens 
fur uns piht neu und kommt uns zweitens 
nur gelegen. 

sein mag, daß dieser Pakt zuslande 
kam, aus unserer Einstellung und nah sadlicer Prüfung fällt die Feststellung der Formel 
für unsere Zukunft nicht shwer: 

Pırteigenossen, wir haben unsere Organisation und unser Ziel, die Errincung der 
Mact in diesem Staate. Daran wird nichts geändert! Die Foriführung 
unseres Kampfes ist tatsächlich und wird künftighin auch in der Auffassung der 
Regierung ein innerpolitisches Problem sein. Wir werden mit 
unsererganzen Kraftan diesem Problem arbeiten und es 
auch lösen. Wır brauhen dazu mehr denn je Härte und Zähigkeit, Einigkeit und 

- zielbewuß:te Arbeit. Die weitere Entwicklung. die nun ins Rollen kommt, wird eine harte 
Pro5e auf die Güte und Festigkeit unserer Organisation sein. 

Parteigenossen, laßt Euh von niemandem irre macen, steht fest er 
und ganz zur Sıhe, hast restloses Vertrauen zur Führung und ihren 
Anordnungen und haltet eiserne Disziplin in allen wie immer gearteten 
Lagen. Dann wird dem ersten Shritt ein zweiter, späler mehrere und zuletzt das 
siegreiche Ende folgen, wird nah einem Stadium des Überganges das 

2 ganze große Ziel, ; 
u ‚ein nationalsozialistisches Österreich, i 

on = erreichf und errungen sein. 

N.S.D.A.P. {Hitlerbewegung) 
im Oecsterreick 

HE 
Right-Bottorn Aligned 
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.< « 1659/38 z 13 Berlin, den 5.3.1938 

Seheim! 
TORTE WENN EETERTTT 

ALLE ENT 8.0 MIB-T KK 

Betr.: Verhaftung von Leopold und Tavs. 

Vvorg.: AZ, 165 8 (+44 

Zur Verhaftung von Leopold und Tavs wird aus 

Österreich berichtet: 

"Der Schlag gegen die Teinfaltstr. wurde von VF. Werbe- 

leiter Ing. Becker, Zernatto und Dr. Hanschk (dem Chef 

des Präsidialbüros der VF vorbereitet. Die Anregung 

kam von Trdy und einem Beamten des Präsidialbüros, 

namens Kager. Auf Verlangen Trdys, wurde auch ein NMit- 

glied der VF Landesleitung, Auer (welcher getarnter NS. 

ist) verhaftet. Unter dem beschlagnahmten Material in 

der Teinfaltstr. befindet sich auch ein Brief Trdys an 

Tavs, in welchem letzterer als Gauleiter von Wien auf- 

scheint. (der Brief wurde seinerzeit von Trdy an Tavs g0- 

schrieben um denselben zu belasten.) 

II. Durchschlag z. AZ. 1659/38 (44) 

III. Durchschlag z. PA. 6212/37 (Trd 

IV. An III 224/1 A. 

T 21020. Nzry/Ar25T123 

AN 22T 224/12313 
N S 

III 224 

d, Mai L 616) 

Es, 

I > 
t-Bottorn Aligned 
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1520/38 & 

DEDEIET ;. 

T, Schreibe an Ke. 

Betr.ı Lagebericht der Landesleitung vom 28, 1,1938 

Nachstehend wird abschriftiich ein hier bekanntgewordener 

Lagebericht der Landesleitung, der sich u.a, auch nit 
Sö=-Geuppenführer Keppler und Reg.Rat Di, Vessemayer bafait, 
zur Kenntnisnahme Üübersandt} 

„Am Dienstag, den 25.1.1938 in den Abendstunden, wurde 

Pa+ Dr. Ta vn durch Bermte der Kriminalpolizei von meiner 
Kanzlei in der Teinfaltatruie weg dem Polizeihofrat 
wWeioeer vorgeführt. Das geschah entgegen der bisherigen 
Gepflogenheit, bei Vorhalten und Kinvernahmen des Dr.Tavs 

diesen einfach durch fernnlndlichen Anruf ins Polizeipräsi- 
dium zu bestellen, 

Die Vorgeschichte des Binziahens des Wiener Vertreters der | 
nat.s02.Opposition dns? z.Teil bereite als bekannt voruusge- 
setzt werden, (Siehe die Zasener Nationalssitung vom 27.4.M. 
mit dem Artikels „In paradoxer Situation," welche Nummer 
bezeichnender Weise im Laufe des Tagen, besonders den Pont- 

zusendern gegehüber, beschlagnahmt wurde !) 

DsS es nich hier um »sinen von der Gegenseite wohl vorbereiteten 
Schlag handelt, zeigt schon der Umstand, duB etliche Tage vom 
her in vaterläniischen „Besnten" in einem an auffallonder | 
Seite gebrachten Artikel „Wie lange noch Leopold?" Über dem 
Führer der nat,.202.0Opposition in ungemein gehissiger Welse 
geschrioben wurde, Dieser Trguß nlttestanenterischen Hassas ü 
des Verfassungs- und Hausjuden der Bundesregierung, des Jü- \ 
dlschen Sektionschefes He ch t, wurde selbstredend von f 
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der Wiener jüdischen Asphaltpresse nit Freude übernommen 

und in diesen Chor stimmte nun die alte Tante „Reichspost" 

ein mit dem „dritten" Nachdruck des antstellten und gendellten, 

Interviews Tavs. Der Boden zu den nachfolgenden „Amtahund- 

lungen" war also gentgend aufgelockert und vorbereitet! 

Der schon seit „Prontsperre,"” also aeld ainen Vierteljahr 

tuglich erwartete Hieb gegen jede wirkliche Befriedung, die 

der vi ech niomals RN bein des Huuptmanns 

a trung feinfsitstraße, Binsiehung aller dort 

befindlichen und in de Kanslei . vorsprechend en Pernonen, 

3 Bund usw. usw... allen das 

—.— uns nicht ne t 

Etwas aber mußte uuffallen: Das zeitliche Zussmmentretfen 

der jüngsten Aktion Reinthellers anläßlich des Wiener Aufent- 

haltes des Gr.,P.:. KeppiLer u, Veonemeyars | Bonntag, 

23.0.4, £and im Hotel „Regina" in Wien eine Guubauernschafts- 

en der IE Beuernschaft N NR: | 

her luden ren und asien: die Sogungsteilnchmer zu 

einem gemütlichen Beisammensein auf dem Kobenzl ein ! Wenn 

man weiß, mit welchen Haß jeder Tagung illegaler nat.»02, 

Amtswalter nachgespürt wird, ist man bad erstaunt zu hören, 

daß äle „Illegale”" nat,.soz.Bauernnchaftsführung in einem 

Hotel unter den Ausspisien eines leibhaftigen it aa t 

raten» sozusagen in aller Öffentlichkeit und wit heim- 

licher „Genehmigung” des Bundeskanzlers tagen kann, 

Für die Einheit und Geschlossenheit der Bewegung in Österreich 

aber untragbar Äst es, dab in der vrwähnten Tagung 

eindeutig Lostgesteilt wurde: Ba gibt 2 w o4 Richtungen 
in der NSDAP Österreichs, die Richtung Reinthailer und die 

Richtung Leopold (semißigte und radikalel). „Selbstverständ- 

lich" soilen die sinzeinen Koichastellen - wie die Reüner 

wiederholt versicherten - wünschen, dsß die Richtung | 

Beinthaller führe, weil sie im Roich entsprechend verankert 

4 
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sei 1! Leopold sei augsnbligklich in Berlin (enteprach na- 
türlich nicht den Tatsachen, da Hauntn. Leopold schon seit 

mehr als ürel Wochen die erbotene Ausrelsebewilllgung weder 

von Skubl, noch von Schuschnigg erhält, während gewisse Herren 

ungehindert ausrelsen können, ohne auch nur in goringsten dan“ 

wegen beiistigt zu werden!) und dort we de ihn schon gesagt 

werden, daß er sich auf den Kurs Reinthaller festzulegen habe, 

Daß die Aufspaltung dor NaDap Österreichs der Nunschtraun 

Schuschniges i2t, wiesen wir, waiß jeder Fo, zur Genlige, Da« 

für haben wir sogar entsprechende schriftliche Belege in 

Ränden | Zur Ihre des größten Teiles der bei der besagten 

Tagung anwesenden Gaubauernschaftsführer »el geuagt, daß auch 

sie das Aufspaltungsmandver, dem selbst Funktionlire der MODAP 

bewußt oder unbewußt älenstkar wurden, äurchschaueg, Unmittel- 
bar nuch der Tagung tralen mündliche und schriftliche Loya- 
lititskundgebungen bei der Landealeitung ein, desgleichen 

genaue Berichte Über SCH’ Vorlauf der Tagung, die in ihrem 

Korngeinnken hier genchildert wurde | 

Das alle erwähnten Ereignisse in #inem ursüchlichen Zusammen“ 

hang vtehen, int kaum zu bezweifeln | 

Nun kurz der weitere Ablauf der Vorfülle seit Dienstag, äs.d.Mus 
aa! Mittwoch, scht Uhr früh, wurde Hauptmann Leopold von soilnen 

Wiener Abateigewwuartier, Hotsl Hummerand, weg verhaftet, 

gründlichst perlustriert, sein Hotelzimmer buchstäblich auf | 

den Kopf gestellt, er selber stundenlangen Verhören unterzogen, 
inzwischen in seiner Privatwohmnung in Krems Hausdurch = 

suchung gehalten. Fünfzehn Gend.Beunute umstellten 

das Haus, in welchen Houytmann Leopold als Mieter wohnt, in 

dreistüniiger Kleinsrbeit wurde auch das letzte Btlckchen 

Papier und der letzte Winkel seines Heim» durchsucht, um | 
wenigstens irgendeine, wenn auch noch so kleine Handhabe zu | 
erhalten, die zu einem „Verfahren" Anlaß geben kann, Die 
Durchsuchung wer v5 114 g ergebnisios, genau no win die 
Durchsuchung seilneg Kanzlei in der Teinfaltstraße im dritten 
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Stock, nachdem man vorher auch die Kanzlei Dr,Tove im ersten 
Stock Öurchsucht hatte. dort angeblich belantendes Material 
gegen Dr.Tavs gefunden habe. 

Man mußte Hauptaann Leopold notgedirungen daher wieder auf 
frein Fuß setzen, Entgegen verbreiteten Gorlichten, daß 
Hauptn.Loopold schon am Abend des Mittwoch wieder frei war, 
muß ausdrlcklich fantgestellt werden Hauptm.Leopold war vom 
Mittwoch, acht Uhr früh bis Donnerstag zwei Uhr früh, also 
Zast 24 Stunden in strengsten Pollzeigewshrsum, Zwischen den 
einzelnen Verhören saß die ganze Zeit über ein Krim. Beamter 
in seiner Zelle, ließ ihn keinen Augenblick allein Ill 
Von den insgesamt 69 Personen, die im Zusammenhang mit der 
Besetzung der Teinfaltstraße verhaftet wurden, sollen derzeit 
noch neun in Haft sein, 

Schon jetzt also kann men die neueste Aktion gegen die 
nat.002. Bavölkerungsmohrheit und ihren Führer als völlig 
gescheitert betrachtei, Diese Aktion war vin Faustnchlag 
gegen jede wirkliche „Befriedung", welche von dieser Regierung | 
ja niomsls ermat genommen wurde, woil dem Gogner doch einzig 
nur darum zu tun war, die tänlich weiterwachsende Bewegung 
zu zerschlagen,. Ein Beginnen, daß in mehr als vier Jahren 
schwersten Khmpfes zu koinem Nrfolg führte | Binen 
Triumpf hat Zermatto aber doch in den Händenı Die Spexze der 

Houptunann I. mußte sich achriftlich vom 
pflichten, die Kanzlei in der Toinfaltstraße 
Auch dan kommt nicht überraschend, da in der veterländ. und 
jüdischen Presse diese Zyerre seit Monaten verlangt wurde, 

Durch mehr ala sieoebzehn Monate hat Hauptmann 
Leopold mit dem Einsatz seiner ganzen starken Persönlichkeit 
dem Gedanken einer ehrlichen Befriedung gedient, hat die ge- 
soato nat.no2,. Bewegung mit den stärksten Dissiplinarmitteln 
die ihm zur Verfügung standen, so nießergehalten, daß koine 
unüberlegten üchritte und Handlungen von Üsite der durch das 

Verhalten des Ggiers immer mehr radikalisiarten BREOUESODREN 
gesetzt werden, 

56 
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Wie ihm die Roglerung für diese koinenwags leichte, ihm in 
den elgenen Reihen durchaus nicht volkatimlich meachende 

Arbdt dankt, sehen wir an den Sreignissen der letzten Tuge, 
Diese Ereignisse missen auch den verainzelten „Befriedern 

um jeden Preis", auch um der Selbstaufgabe und der Uharakterm- 

i1osigkeit, die Augen Öffnen, 

Man kenn die nat,.sox. Bewegung Österreichs wie vor dem 11.Juli 
41936 wieder einmal ihrer Führung berauben, alle für die 

Führung verantwortlichen hinter Schloß und Riegel setzen: Ds 

werden sber dann, das sel »chon jetzt vorausgerugt, von der 

führerlos genachten Volksbewegung Taten gesetzt warden, für | 

üäle man die nat,soz, Flhrer dann wahrlich nicht verantwortlich 
machen kann, üäle den Herren vom Bullhausplatz nicht wohl be» 
kosmen wein, uns alle vor den 71. Juli zurickwerfen worden, 

Zentralauropa in einen Hexenkossel verwandeln, der die 
schwersten Gefahren für den wehren Frieden Zuropas in sich 

schließt und über kurg oder lang zu einem Einschreiten der 
Achsemmichte führen muß I 

II. Durchscklag AZ: 1520/38 g (41) SA: III wvunh, each, 
III. zdA. III 224/122513 
EEE EEE EEE EEE 
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III 224/1 AZ: 1520/38 m. 

Ro/Sc. 

I. Schreibe: 

Betr,.: Flugblatt der L.L, von Hauptmann Leopold verfasst. 

Anlage: 1 Tlugblatt, 

A & Anliegend wird Abschrift oines Flugblattes der L.L., das, 

| ) wie berichtet wird, von Hauptmann Leopold verfasst ist, 

\ zur Kenntnisnahme übermittelt 

II. Durchschlag z.AZ: 1520/38 (41) S.A.III 224/12313 u.Ke. 

III. III 224/1 Lageberiekt C (Tlugblatt als Anlage, im Rn 

Saga: 11 224/122513 u schreiben kurz Inhalt schildern). 
ns Zadar 22 /122513. AL. [43.38. | 

Re 
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Seheim! 

Durchschlag an I/1 zur Kenntnis und Rückgabe. 

Meldung»: 

Betr.s Anläßlich der Hausdäurchsuchung bei Leopold 
vorgefundenes Material, 

Nachstehend wird eine inhaltliche Zusammenfassung des 

abschriftlich anliegenden Erlasses der Generaldirektion 

für die öffentliche Sicherheit mit der Bitte um Kennt- 
nisnahme in Vorlage gebracht, 

In der in dem anliegenden Erlaß bezeichneten Denkschrift 

über die NSBO in Österreich geht der Verfasser von einem 

Zitat des Führers, das Bedeutung und Gewinnung der 

Massen für die Bewegung behandelt, aus. 

Trotz des vieljährigen Kampfes der Bewegung in Österreich 

sei die Idee in den intellektuellen Schichten stecken 

geblieben und habe nicht vermocht, die Arbeiterschaft 

zu erfassen, Damit fehle der Partei in Österreich das 

Rückgrat, 

In Österreich habe man die Dinge nicht so gesehn, wie 

sie sind, sondern wie man sie gern sehen möchte, Für den 

Österreicher sei es traditionell, der Wahrheit gerne aus 

dem Weg zu gehen und zu spät zur richtigen Erkenntnis 

zu kommen, 

Im folgenden wird die Mentalität des Österreichers der 

ighit-Bottorn Alignecl 
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des Reichsdeutschen gegenübergestellt, um aus diesem 

Vergleich die Ursachen der ungünstigen Entwicklung in 

Österreich zu ergründen. Als Gründe werden erwogen: 
Das Aufwachsen des Österreichers unter anderen Lebens- 

bedingungen, andere Erziehung, andere rassische Ein- 

flüße, Mangel an deutscher Gründlichkeit, Zielstrebig- 

keit und Ausdauer, Der Österreicher schmiede gern Pläne, 
die jedoch oft im Versuch stecken bleiben würden, um 

dann einem neuen Plan Platz zu machen. Der Reichsdeutsche 

dagegen lasse sich auch durch Fehlschläge nicht beirren, 

sondern arbeite bis zur Vollendung an einem Vorhaben. 

Das Versagen der NSBO in Österreich, das sich als 'roter 

Faden durch die gesamte Denkschrift hindurchzieht, wird 

weiterhin damit begründet, daß, solange die Jugend noch 

nicht herangewachsen ist, der Nationalsozialismus als 

völlig neue Lebensauffassung von der jetzigen Generation 

immer noch unter dem alten liberalistischen Gesichts- 

winkel gesehen wird, selbst dann noch, wenn der beste 

Wille zum NS vorhanden wäre. Der allgemeine Pg. stelle 

heute noch ein Konglomerat von Nö-Theorieen und marxi- 

stisch-liberalen Gedankengängen dar, 

In Verbindung mit den Erkenntnissen des Führers über die 

Wertlosigkeit einer sonst tadellosen Armee ohne den 

tatsächlichen Führer wird festgestellt, daß in der NöBO 

dieser Grundsatz nicht befolgt worden ist. In der NSBO 

seien Männer, die keineswegs die Fähigkeiten für führende 

Stellen gehabt hätten, in verantwortliche Stellen allein 

durch lange Angehörigkeit zur Organisation aufgerückt, 

ohne vorher einer Prüfung über ihre Fähigkeiten unter- 

worfen worden zu sein. Dazu käme, daß eine Kontrolle 

ihrer Tätigkeit und eine Belehrung durch höhere Stellen 

nie durchgeführt worden sei, 

Der heutige Zustand (Dezember 1937) sei demzufolge nur 

eine dünne Oberschicht von Ämtern und Amtswaltern mit 

unzureichender Vorbildung, die eine Organisation vor- 
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täuschen, aber jeglichen Wissens und jeglicher Er- 

fahrung entbehren, Der NSBO-Amtswalter müsse ein 

„Arbeiterführer" sein, der die Mentalität und Unkom- 

pliziertheit des Arbeiters genau kenne und sich ihm 

anzupassen verstehe, 

Zusammenfassend wird festgestellt, daß die jetzige 

Führung und Organisation der NSBO den Erfahrungsgrund- 

sätzen aus dem Reich widerspreche, die tatsächlichen 

Verhältnisse völlig verkenne und demzufolge zur Erfolg- 

losigkeit verurteilt sei, Der Gegner, besondere der 

marxistische, kenne die Verhältnisse bedeutend besser 

und dadurch werde es ihm ein leichtes, die noch mit 

der N.S.D.A,P. sympathisierenden Arbeiter für sich zu 

gewinnen. 

VfR. 
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ABS Ch FILE T, 

Bundeskanzlerant 

(Generıldirektion für die Öffentliche Sicherheit). 

G.D.305.905 - St.B, Bigenhändigl 

Josef Leopold; Haus- 
durchsuchung. 

An 

alle Herren Sicherheitsdirektoren 

(ohne Niedsrösterreich unä Wien) 

Im Zuge der gegen den nationalsozialistischen Gauleiter von 

Wien Dr. Isgenieur Leopold T av s durchgeführten Amtshand- 

lung wurde auch in der Wohnung des aus dem Bundesheere ent- 

lassenen Hauptmannes Josef Leopold eine Hausisechsu- 

chung vorgenommen, bei der unter anderem eine anscheinend aus 

den letzten Tagen stammende Denkschrift über die Lage der 

NSBO,. in Österreich vorgefunden wurde; aus dieser geht her- 

vor, dass die nationalsozialistische Bewegung in den Arbei- 

terkreisen bisher wenig Fortschtitte memacht hat, 

Eine Abschrift dieser Denkschrift liogt zur persönlichen Kennt- 

nisnahme bei. 

2. Februar 1938, 

Für den Staatssekretär: 

Krechler, 

ight-Bottorn Alignecd 
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H.5.B,, in Österreich, 

"Wenn also die günstige Lösung der deutschen Zukunft gebunden 
ist an die nationale Gesinnung der breiten Nassen unseres Vol- 

kes, dann muss diese auch die höchste und gewaltigste Aufgabe 

einer Bewegung sein, Die breite Nasse eines Volkes hasteht we 

der nus Professoren noch amı Diplomaten, Das zeringe abstrakte 

Wissen das sie besitzt, wesit ihre Nupfindungen mehr in die 

#elt des Gofühls, Sie Ist nur empfünglich für elne Kraftäusse- 

rung in einer disser beiden Richtungen und niemals für eine 

zwischen beiden schwebende Halbheit, Ihre mefühlenäseige Kin- 

stellung bedingt aber zusleich ihre ausserordentliche Stabili- 

tät, Der Glaube ist schwerer zu »rochüttern als das Wissen, 

Liebe unterliegt weniger dam Wechsel “ls Achtung, Hass ist jau- 

erhafter als Abneisung und Triebkraft zu den bewaltigaten Um- 

wälzungen auf dieser Erde las zu allen Zeiten weniger in einer 

die Nassen beharrschäonden wissenschaftlichen Erkenntnis als 

in einem sie besselsnden Fanatismus und manchoal in einer sie 

vorwärtstreibenden Hysterie, Wer die breite Nasıos gewinnen 

will, muss Jen Schlüssel kennen, der dns fur zu ihren Herzen 

öffnet, Er heisst nicht Übjektivität, sondern Wille und Kraft. 
Eine Bewegung, die sich diese Intwicklung zum Ziele setzt, 

wird ihre Anhängerschaft dabei in erster Linie aus dem Arbel- 

terlager holen" (MNein Kampf"), 

Diese grundlegenden Irkenntnisse müssen heute ebenso wahr skin, 

wie sie ws vor 14 Jahren zewesen sind und müssen fir den Üster- 

reichischen Nati nalsozialismus das xLeiche unerschütterliche 

Dogma bilden wie für den reichsdeutschen, anderenfalls die na- 

tionalsozialistische Lehre nicht das sein würde, was «ic sein 

will. Und doch steht die Üsterreichische Bewegung trotz ihres 
vieljährigen Kampfes der Tatsache gegehüber, dass die Idee in 

den intelektuslien Schichten stecken geblieben ist und keines- 

falls den #eg in üle Arbeiterschaft gefunden hat, soänss der 

österreichischen Partei heute vor allen dio seitens des Füh- 

rers gerndezu als Rücksrat der Bewegung und Garant des Erfolges 

angesprochene Arbuiterschaft mangelt. Die besonderen Verhält- 

nisse in Österreich und die Bchwierigkeit los Kampfes könsen 

hierfür keine genügende Erklärung bilden, Der Führer hat erst 

in einer seiner letzten Heden zum Ausdruck gebracht, dass es 

5 

bo 



Left-lop Aligned 

6 

zu den besonderen Tugenden eines Nationalsoziallsten gehöre, die 

Dinge zu sehen, wie sie wirklich sind und nlcht, wie man »ie 

gerne haben möchte. Es ist lür den Österreicher traditionall, 

dass er der Wahrheit gerne aus dem Weg weht und seine frkennt- 

nisse meist zu spit kommen, Heute, wo die Österr-ichische Be- 

wegung sich anschickt, aus ihrer rein destruktiven Tätigkeit 

zu einer positiveren Winstellung zu gelangen, wini das jahre- 

lange Vereäumnis offenkundig, Un einem Übel »bhelfen zu kün- 
nen, erscheint es aber unerlässlich, seinen Ursachen unvorein- 

genommen und ohne Sentimentalitäten auf den Srund zu gehen und 

diese von der Wurzel an zu beseitigen, 

Vor allem darf der Österreicher sich keiner Täuschung da- 

rüber hingzeben, dass seine Wentalität von dor des Deutschen im 

Reiche grundverschleien ist. Se mag dahingestellt bleiben, ob 

diese Tatsache auf eins andere Erziehung, auf das Aufwachsen 

unter anderen Lebonsbedingungen oder auf rassische Tinflüese 

und damit auf Vererbung zurlickzuführen let, Di»cen Unterschied 

zu beurteilen vermag vielleicht nur der, dem dle Gelegenheit 

gegeben war, zowohl hier wie dort längere Zeit in und nit dem 

Volke zu leben, Wenn die Erkenntnisse und Lehren des Führers, 

die sich auf den Gegebenheiten innerhalb der deutschen Neiche» | 
grenzen aufbauen, mit dem gleichen Erfolge zur Grundlage des 

Handelns derösterreichischen Bewegung gemacht werden sollen, 

dann müssen vorerst in jeder Ninzelheit die gleichen Vornus« 

setzungen seschalfen werden, da diese nicht vorhanden sind, | 

Der Österreicher ist im allgemeinen gerosszügig in seinen Hon- | 

ken und Handeln, Die deutsche Gründlichkeit liegt ihm nicht, 
für ihn ist das Podsnterie, was für den Deutschen des Reiches 

Zweckmässigkeit ist, für ihn iat etwas Rürokratismas im üblen | 

Sinn, was für den Deutschen des Reiches Vorbedingung oines ir- 

folges ist, Dem Österreicher mangelt jone Zielstrebigkeit,2- 

hiskeit und Ausdausr, dle den deutschen Roichsangehörigen so 

sehr kennzeichneh, Der Üsterreiöher lässt seiner sprunghnften 

Phantasie freien Lauf, schniedet Pläne, deren Ausf'hrung Über 

den Versuch nicht hinausreichen, wenn ss überhaupt zu liesem 

komub, Tin kleiner Wisserfolg, ein unvorhergesohener Widerstand, 

veranlassen den Österreicher nur allzuleicht zur Aufgabe sei- 

ner Pläne uni zu neuer Planung, Er verliert die Freude an der 

Arbeit und wirä selten oder nie zu siner entscheidenen Tat ge- 

langen, Er bleibt meist in Halbheiten stecken, Der Deutsche des 

Reiches hinseren lässt sich von dem einmal als richtig erkann- | 

ten Weg nicht abbringen und wird allen Widerständen zum Trotz 
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seinen Willen zum Durchbruch verhelfen, Sr ist kmpronisslos 
sich selbst und anderen segenüber und wird auch in Iileinen und 
kleinsten Dingen genau dieselbe pedantische Borglalt, konse- 
quente Grindlichkeit uni Beharrlichkeit an den Tag legen wie 
in grossen uni arössten Dingen in der folsen/ssten Überzeugung, 
dass sich ein eimwaädfreies srosses Ganzes nur aus einwandfreien 
kleinen Teilen und Teilchen ergeben kann, Das ist das Geheimnis 
des deutschen Krfolses, das Um uni Auf des deutschen Organisa- 
tionsgenlos, = Die Nichtigkeit deser Auffassung >aweisen im 
reichlichen Masse die Geschichte und das tägliche Leben um uns, 
angefangen von der Noglering und den offiziellen Stollen bis 
hinunter in das Privatleben deslinzelnen, 

Ss kann koinen Zweifel unterliogen, dass die natlonalsaziall- 
stische Weltanschauung radikal mit einer Lobensauffassung 
bricht, in der der überwiegende Teil der heutigen aktiven (e- 
neration, insbesonlere die intelektuellen Kroise, erzogen w- 
den sind, Die Erziehung in einer bostimeten Qeisterlehtung von 
Jugend an lässt sich jedoch nicht von heute auf norgen einfach 
über Bord werten/Wilen san sartse "Ich bin von heute ab Natlo« 
nalsozialist" ist noch kein 1 UNiger Nationals.zielist ent- 
standen, Ein solcher Umwendlungsprozess, wie ihn die national- 
sozialistische Lehre als 7161 und Voraussetzung betrachtet, 
wird nicht in Tagen, Wochen, Nonaten orzogen worden können, 
Damit 1s6 naturgemäse eine grosse Gefahr für die Bewegung, ins“ 
besondere unter den heutigen illogalen Unstinden, verbunden. 
Der Einzelne wird die Gedankeneänge des Nationalsoxzialismus 
ganz selbstverständlich, je nach Herkunft und Bildung, vom 
erst durch sine liberal-narxistische oder marxiotische Brlile 
ansehen, Tr kann sich daher in siner Zeit, in der or nit diesen 
Dingen allein fertig werden muss, da üäle Möglichkeit einer 
gründlichen Schulung oder Schulung überhaupt nicht gegeben ist, 
die nationalscozialistische Ideenwelt un’ewusst nur in der ihn 
innewöohnenden Denkungsart zußigen machen, Das Irgebnis eines 
solchen Vorganges ist dann die heutige Allgemeinerscheinung 
unter den P,G.s Ein Konglonerat von natlonalsozialistischen 
Theorien und marxistlech-liberalen Gedankengäingen, Damit ist 
aber auch die Sachlage gegeben, mus der horaas sich Im weiteren 
Verfolge eine Erklärung für das Versagen der NSBO und analog 
vielleicht such anderer Cliederungen ergibt, | 

KRDSERRER ESS IE a een Denn emo Fo mu Par m not hai re m Top Zen rre ED En Ten na un dm. 7 7 m I m 2 mm AU TDmB nern urmanggmı Marina m me 7. De man Da ee 

DZ 



Left-lop Aligned 

? “Immer aber ist und bleibt die Vomussetrung für die Bildung 

= einer organisatorischen Porn der zu ihrer Führung Tähige Kopts 

85 wertlos eine Armee in allen ihren organisatorischen Formen 

ohne Offizier lat, »o wertlos ist eine politische Urganisatilon 

ohne den entsprechenden Fihrer, Zum Führertun selber gehört 

nichtnur Wille, sondern auch die Mähigkeit,wobeil jedoch der 

Wwillsns- und Fatkraft eine grössere Bedeutung ZUFKeNessen War“ 

den muss als d<sr Genialität an sich und an wertvollsten eine 

Verbindung von intschlusekraft und Beharrlichkeit Let." - 

(Hein Kanpf).Das Gelingen oder Misslingen einer Aufgabe ist 

genäss der nationalsosianlistischen Auffassung von der Verant“ 

wortlichkeit abhännige, von der Qualität des jeweiligen Führers, 

worunter nicht mır die oberste Spitze, vielmehr alle Antawal- 

ter bis zun 3,2.-Obmann zu verstehen sind, Denn int die Zelle 

= schlecht, ist os zwangsläufig die Urtsgruppe uaw. Die Zelle 

ist und bleibt die Grundlage der Organisation, - Be 1ub im 

praktischen Leben eine Selbstverständlichkeit, mit Aufgaben 

nur Männer zu betrauen, die die sachliche Nianung zur Irfül- 

lung eines bestinnben Aufgabengebietes nachzuweisen in der Lage 

sind; Fir ein Ant oder eine Stellung, sei sie höheren olor 

niederen Urndes, werden heute in’ jeder Hinsicht die weltest- 

gehenden Anforierunsen vestellt, Um wieviel eher mus» dahor . 

die Betrauung, abhängig swemacht werden von sachlichen und 

fachlichen Yorauszstzungen, "Für die Bewegung ist das Unter“ 

lassen der Bildung einer rtscruppe besser, als das Minsgllicken 

ihrer rganisierung, wenn eine loitende und vorwärtstreibunde 

Fihrerpersönlichkeit Tehlt“" (Mein Kanpf).Weil aber all diesen 

N Umständen in der bereits erwähn'en Grosszügickeit keinerlei 

Gewicht beigemssen wurde oder man sich darüber keine Rochen- 

schaft abgereben hat, mune die Bewegung die Tatsache verzeich- 

nen, änss sie in der NBBO eine Organisation hat, die ihren 

Zweck in keiner Welse erfüllt und erfüllen kann, well sie 

Amtwanlter besitzt, denen wohl nicht der aute Wille, aber wohl 

das geistige Rüstzeug und die notwendige schöpferische Killens- 

kraft fehlen, Dieser Maugel an gdstigen Nüstzeug wacht sibh 

dis in die obersten Sritzen der Führung der NSBO beuarkbar, 

Die Ernennung der Antswalter erfolrt fast niemals auf Grund 

einer einsshenden Prüfung über die Wignung für diese oder jene 

Aufgabe, vielmehr bleibt sie meiste der zufälligen Gelegenheit 
n F 
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. oder dem automatischen Nachrücken vorbehalten, sodaß heute irgend- 

wo Männer die Verantwortung tragen, die nach und nach von x-sater 

Stelle an erste Stelle vorgerückt sind, ohne für diese erste 

Stelle jedoch die Voraussetzungen mitzubringen. Denn was für die 

ste Reihe zenügt haben mag, genügt noch lange nicht für die 

erste. Einen Vorwurf kann man daraus nicht so sehr dem betr. Ants- 

walter machen als der vorgesetzten Stelle, die die Betrauung vom 

genommen hat und die verpflichtet gewesen wäre, die Befähigung 

für dieses oder jenes Ant vorerst einer gründlichen Prüfung 

zu unterziehen. Meist steht dann so ein Amtswalter der ihm über- 

tragenen Aufgabe hilflos geganüber,. Es fehl ihm der notwendige 

Weitblick, um den Einfluß seines Arbeitsfeldes auf die Gesant- 

bewegung richtig beurteilen zu können. Weil die Grundlage für die 

Erfüllung der Aufgabe nicht vorhanden ist, weil das Mindestmaß an 

unerläßlichem Wissen und dessen folgerichtige Anwendung fehlt, 

kommt ihm die Unzulänglichkeit, vielfach sogar die Schädlichkeit 

seiner Tätigkeit nicht zum Bewußtsein. Eine Kontrolle, eine Auf- 

klärung seitens der höheren Instanzen erfolgt meist nicht, weil 

dies nur zu oft die gleichen Mängel aufzuweisen haben, sodaß sich 

im Laufe der Zeit der heutige Zustand heraus kristalisiert hat, 
nämlich eine sehr dünne Ob#fschicht von Ämtern und Amtowaltern 

mit unzureichender Vorbiläung, die eine nicht oder nur in ganz 

geringem Maße vorhandene Organisation vortäuscht. Die geistige 

Beeinflußung der nationalsozialistischen Thesen durch eine her 

gebrachte marxistisch-liberale Auffassung tut noch das Übrige, um 

den Mißerfolg in der Organisation einer NSBO, die die Arbeiter- 

an schaft wirklich gewinnt und umfaßt, vollständig zu machen. Das 

Aufgabengebiet der NS5BO ist so mannigfaltig, die Materie an sich 

so schwierig, daß von den Führern außer den psychologischen Grund- 

lagen auch ein entsprechendes Wissen und vor allem ein entsprechen- 

des Maß an praktischen Erfahrungen gefordert, werden Yuß, Dieses 

Wissen und diese praktischen Erfahrungen mangeln jedoch in em» 

schreckendem Ausmaße. Die Organisation ist eine nicht unkompli- 

zierte Maschine, deren Gesamtfuktion abhängig ist von der ein- 

wandfreien Fuktion auch des kleinsten Teilchens. Eine lockere 

Schraube kann die ganze Maschine zum Stillstand bringen oder sie 

ganz zerstören. Ein Mechaniker, ein Ingenieur der dlese Maschine 

nicht bis ins kleinste kennt, kann die Funktion der Teile nicht 

überprüfen und wo diese Überprüfung nicht regelmäßig in rn 
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Zeitabstinden erfolgt, werden sich Schäden ergeben, die vorerst 
sind, letztenendes aber dann doch das ganze Getriebe stören. Kin 

Arbeiterführer, und ein solcher muß der NSBö-Antswalter sein, der 

den Arbeiter, seine Mentalität, seine komplizierte Unkompliziert- 
heit nicht genau kennt, wird an seiner Aufgabe scheitern. Ein 
NSBO-Amtswalter, der nicht die notwendige Erfahrung im Betrieb 
aus eigener Anschauung besitzt, wird niemals in der Lage sein, 
in seinem Aufgaben kreis zweckdienliche Anoränungen zu treffen. Die 
Führerschicht der N3BO setzt sich heute in der Mehrzahl aus Intel- 
1ektuellen zusammen, denen der Intellektualismus so sehr anhaftet, 

daß sie die aus den gemachten Erfahrungen begreifliche Animosität 
der Arbeiter nicht überwinden können. "Nicht darauf kommt es an, 

was der geniale Schöpfer einer Idee im Auge hat, sondern was, in 
welcher und mit welchem Erfolg die:Verkünder dieser Idee der 
breiten Masse vermitteln." ("Hein Kampf") Es ist ebensosehr eine 
Tissche, daß die meisten Amtswalter der NSBO nicht in der Lage 

sind, mit dem Arbeiter in seiner Sprache zu sprechen, sich seiner 
Art anzupassen, sie bleiben diesem und seinem Herzen fern und 

fremö.- Weil in Österreichischer Großzügigkeit das Problem der 
psychologischen Einflußnahme und Propaganda, die einen wesent- 
liche Bestanäteil der Erkenntnisse und der Erfolge der Bewegung im 
Reich bilden, als unwesentlich gar nicht ins Kalkül gezogen wird, 
muß auch zwangsläufig der Erfolg versagt bleiben, 

Es würde zu wdt führen, an Hand der Fülle von Einzelheiten die 

mit im Laufe meiner langjährigen Tätigkeit untergekommen sind, den 
Nachweis für die Richtigkeit der vorstehenden Ausführungen zu 
erbringen. Auf Grund meiner Berufstätigkeit, die mich hüben und 

drüben mit Organisationen und Arbeitern in Verbindung gebracht hat 
und den Erfahrungen als einfacher Sß-Mann in einer Industriestadt 
unter durchwegs Arbeiterkameraden, ale 3S-Führer in einem Industrie- 
gebiet, als unterster und höherer NSBO-Führer in der Provinz und 
in wien, wird man mif die Fähigkeit zu einem sachlichen Urteil 

nicht absprechen können. 

Zusammenfassend mus festgestellt werden: Die heutige Organisation 

der NSBO und ihre Führung widersprechen den Erfahrungsgruäsätzen 
der Bewe;ung im Reiche. Die als Richtschnur für die derzeitigen 

Umstände festgelegte Linie, sofern von einer solchen überhaupt ge- 

sprochen werden kann, zeugt von einer absoluten Verkennung der 

tetsächlichen Verhältnisse und trägt damit den Keim der Erfolgs- 

losigkeit in sich, Die Folge davon ist, daß die Unterorganisstionen 
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die ja meist im praktischen Laben stehen, den Gedankengängen 

der Führung verstänähislos gegenüberstehen und sich aus rein 

\ praktischen ärwägungen heraus des Tindruckes von Dilletantismus 

nicht erwehren können. Damit wird auch das Vertrauen in eine 

solche Führung und im weiteren Verfolge das unerläölich geschlos- 

sene Gefüge der Bewegung in ihren Grundfesten erschüttert, Dem 

Göher und insbesondere den merxistischen, sind diese Unstände 

besser bekannt als der eigenen Führung, wie ja die Flugblätter und 

Presseerzeugnisse, besonders der F.d.N.R. zur Genüge beweisen. 

Er hat leichtes Spiel, den noch mit der NIDAP sympathisierenden 

Arbeiter unter hinweis auf alle diese Tatsachen für sich zu ge- 

winnen, sadaß sich heute bereits eine Abwanderung aus den ohnehin 

lichten Reihen des Arbeiterbestandes bemerkbar macht. 

Eine Änerderung kann nur dann herbeigeführt werden, wenn die 

N3BO sich wieder auf ihre Aufgabe und die Kampfmethoden besinnt, 

die dem Reich den Erfolg gebracht haben. Allerüings müßte damit 

Hand in Hand eine geistige Umstellung der Antswalter vor sich 

gehen und in der Führung wieder jenes uneigennützige, idesle und 

einsatzbereite Soldatentun platz=greifen, wie es der Bewegung 

im Reiche in so außerordentlichen Maße zu Kigen war. "Die beste 

Organisation ist nicht diejenige, die zwischen der Führung einer 
Bewegung und den einzelnen Anhängern den größten, sondern die- 

jenige, die den einzelnen Anhängern den kleinsten Vermittlerappea- 

rat einschiebt,. Denn die Aufgabe der Organisation ist die Ve 

mittlung einer bestimmten Idee — die zunächst immer dem Kopfe 

eines Einzelnen entspringt — an eine Vielheit von Menschen, sonie 

a die Überwachung ihrer Umsetzung in die Wirklichkeit,2 "Die Zu- 

kunft einer Bewegung wird bedingt durch den Fanatismus, ja die 

Unduldssmkeit, mit der ihre Anhänger nie als die alleinrichtigb 
vertreten und anderen Gebilden ähnlicher Art gegehüber durchsetzen." 

("Mein Kampf”) | 

Oberste Pflicht eines Nationalsozialisten jedoch muß es sein, 

sich nicht nur zum Natkonalsozialismus zu bekennen, sondern ihn 

auch vorzuleben, — ohne auch nur in einem einzigen Punkt von dem 

ebzuweichen, was der Führer gelehrt und gepredist hat. 
l} 
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Meldung. 

Betr. : Jbernahme des Aktenmaterials des SA-Standartenfiührers 
SteindLl am 19.2.1938 
esse ee en ee nn 

Die Sichtung der Akten ergab, dass der Verbindungsführer 

des Hauptmann a.D, Leopold sich nachrichtendienstlich be- 

tätigt hat. Das diesbezügliche Material war hier grössten- 

teils bereits bekannt. 

Die für die Sb-Arbeit wichtigen Unterlagen wurden photo-= 

kopiert. An wichtigsten Schriften wurden mehrere Gesandt- 

schaftsberichte sowie Erlasse des Bundeskanzlerantes (G.f.d. 

6.8.) und des Bundesninisteriuus für Landesverteidigung aus- 

gewertet, 

Die Verbindungslinien nach Österreich, insbesondere zu den 

einzelnen Si-Brigaden, konnten festgestellt werden. 

Vielfach wurden einzelne Vorgänge vorgefunden, die zur är- 

gänzung bereits bestehender Personalakten dienen können, 

Die Stellenbesetzung der oberen SA-Kommandostellen konnte 

an Hand einer S4A-Kartei für die Sl-Arbeit ausgewertet werden, 

Eine andere Kartei allgemeiner Art, aber geringen Unfange, 

wurde abgeschrieben, 

ße. 
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III 224 IIı 224/41 g 
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III 224/14 AZ: 4340 /33 
Zsch/Boß 

JE 

N HAUFE 4: ARLST3 

P4 
ne 

f 

MeidSURE. 

W 
Betr.: Übernahme des Aktenmaterials| des SA-Standarbenführers 

Steiadl a ht ed 

Bf, VoRAl/} 30.72.28 ( 663407 MW. 

FR SE UFER SA IPE - SOHN, 

Die Sichtung der Akten ergab, dass der Verbindungssführer 

des Hauptmann a.D. Leopold sich nachrichtendienstlich be- 

tätigt hat. Das diesbezügliche Material war hier grössten- 

teils bereits bekannt. 

Die für die SD-Arbeit wichtigen Unterlagen wurden photo- 

kopiert. An wichtigsten Schriften wurden mehrere Gesandt- 

schaftsberichte sowie Erlasse des Bundeskanzleramtes (G.£f.d. 

ö.S.) und des Bundesministeriums für Landesverteidigung aus- 

gewertet. 

Die Verbindungslinien nach Österreich, insbesondere zu den 

einzelnen SA-Brigaden, konnten festgestellt werden. 

Vielfach wurden einzelne Vorgänge vorgefunden, die zur Er- 

sänzung bereits bestehender Personalakten dienen können. 

Die Stellenbesetzung der oberen SA-Kommandostellen konnte 

an Hand einer SA-Kartei für die SD-Arbeit ausgewertet werden. 

Eine andere Kartei allgemeiner Art, aber geringen Umfangs, 

wurde abgeschrieben. 

Vfg. 
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III 224/1 AZ: 

Seheim! 
Fi/le, 

Meldung. 

Verhaftungen in der Gauleitung Österreich. 2238 

Der Reihsführer d4 ser = en 

” 

An Nach einer hier vorliegenden Mitteilung, die auch schon, 

in der heutigen Pressekonferenz streng vertraulich be- 

kannt gegeben wurde, ist Gauleiter Leopold und Tavs am 

25.1.1938 in Wien verhaftet worden. 

Die österr. Polizei habe die Gauleitung besetzt und sei 

s nit Durchsuchungen in der Gauleitung beschäftigt. 

Centered 

Es handelt sich ohne Zweifel um eine grössere Aktion der 

österr. Polizei, dan nach einer weiter hier eingegangenen 

Meldung am 25.1.1938 auch die gesamte Gauleitung in Inns- 

bruck einschl. des Gauleiters verhaftet sein soll. 

TELIB® 

Vfg. 

I. Vorlage bei C. 
17T, ZB. Tr. 22uf1l21T 3 

27-22 
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Der Reihsführer 77 
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III 22 AZ: TR ).g Berlin, den 17. Februar 1938. 
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DuTEZ uns 

nen > Ye Betr. Landesleitung Üsterreich. L- x ! \ 
— He 

En | pen m 

-——— a  EEEEENESEIEEEEEBER .—. 

soeben folgendes mitgeteilt: 

Aussenminister von Ribbentrop habe im Auftrage des 

Führers Landesleiter Leopold und seinen $tab auflgefor- 
dert, nach Deutschland zu kommen. Diese Aufforderung ’ 

Ä 

hat der Landesleiter und sein Stab abgelehnt. Gleich- 

psganda begonnen haben. 
Centered 

VE: ". 
fj 

Fl I. An III mit der Bitte um Vorlage bei (. 
Il. W. nach Ausgang. 

det IIT 

aA RN RRZZ, 

zeitig soll die Landesleitung mit einer "lusblatt-rro- 

yo 

SS-Oberführer K. meldet, Gruppenführer {eppler habe ihm 

-Bottorn 



E
E
E
 

Ha
ns

ss
nn

ns
ss

ac
en

. 
es
nn
ge
ne
 

F
E
R
I
E
N
,
 

’
 

ö 
2)
 

® 
/
 

F 
T
r
 

Z
e
i
t
 

E
R
 

#
 

v
r
 

Pa
 

»}
43

 
14
01
39
, 

a1
q 

ca
t 

(u
sf
us
ıg
 

au
al
 

un
 

uD
ıa
f 

Ja
0f
 

S
l
ı
u
a
B
u
n
d
e
d
ß
 

t
u
v
ı
e
j
o
z
ı
a
q
 

u
s
f
u
s
ı
g
 

27
9 

u
 

sı
q 

„
B
u
n
 

u
s
j
j
I
a
 

s
u
n
g
 

F
a
1
ı
R
 

u
a
g
a
ı
]
 

s
a
g
 

w
a
“
 

B
u
n
z
a
d
a
r
s
e
q
u
n
g
 

a
g
 

Yo
q 

‘a
80
f 

ya
nl
us
ßo
gg
 

ur
 

B
u
n
g
s
ß
g
u
n
g
 

I
R
 

a
u
 

ur
 

Bo
na
ıY
 

wo
gR
 

ao
ll

mu
mo

ys
ag

un
g 

am
 

‘o
l 

Py
po

hu
zr

 
zı
 

sa
 

uu
sg
 

Y
u
a
ı
S
 

u
s
p
|
 

A
Q
U
D
J
1
9
2
7
0
%
 

29
2g
 

u
c
ı
z
y
o
s
ß
u
n
g
a
ı
ı
l
 

2
%
 

ı3
0a
 

B
u
n
d
ı
z
p
v
a
y
u
ı
a
e
g
 

a
u
ı
a
y
 

P
n
o
 

u
a
m
a
g
e
g
 

u
s
u
g
v
u
g
o
g
 

l
a
g
 

A
g
 

A
 

ua
gz

ca
ı 

Ja
ug
uı
sı
za
 

P
ı
p
n
a
g
s
n
o
 

y
n
S
 

"I
F 

u
m
 

a
a
u
y
ı
p
d
s
u
n
s
w
m
o
y
g
z
z
 

za
gı
ag
 

B
u
n
@
l
u
m
a
r
p
n
g
 

au
ıa
 

aı
q 

an
l 

“u
sd
oa
R 

at
pf
ıy
yo
da
zu
u 

u
a
 

u
n
 

ol
jv
 

il
 

ya
qu
og
 

sy
 

B
ı
z
g
ı
q
a
u
u
ı
|
 

Ya
rp
on
ya
g 

sn
u 

98
67

 
I
N
T
 

"F
F 

WI
oa

 
ua
mu
to
yg
yz
 

ic
a 

“p
rz

pa
r 

qu
n 

B
ı
d
a
a
g
n
 

‘0
G 

yy
ja
rl
aß
ıl
a)
 

„
a
n
a
g
 

aa
aa
qu
ol
ag
“ 

uo
a 

37
19

4 
„
B
u
n
p
s
Q
 

aa
ua
ıg
g“
 

aı
q 

ar
ar
 

yl
ı 

“u
ay

jo
aı

 
ne
 

u
s
p
o
ı
r
s
g
 

ya
ag
z 

u
a
p
y
y
j
u
o
r
u
s
p
h
a
e
 

s
v
 

„
u
o
r
m
l
o
d
d
g
 

u
s
j
v
u
e
y
o
u
“
 

as
q 

Ih
ad
ag
 

us
a 

p
n
 

n
g
 

Tr
 

S2
q 

u
n
g
 

ag
 

j
o
a
 

(p
og
 

yl
ı 

“u
ag
ıc
yy
 

3j
ua
 

ne
 

Na
yB

ia
ar

e'
Fn

ıQ
 

=> 
© 

es
ra
za
ay
la
g 

No
y 

dı
gu
pz
la
ps
 

ar
g 

qu
n 

ua
yj
og
ne
ur
a]
 

Pr
aa
ns
yl
ag
 

uo
a 

Su
ug
pu
gm
ju
ni
,,
 

„
u
s
l
i
n
p
w
e
o
g
 

| 

Yyyras 

 LUUD 

ne 

ypaısg 

2900 

Bungorg 

Pınqa 

Prarıaylag 

ı1 

Bunppiayug 

aphyjodıanu 

aıq 

“ualloyuvasa 

n? 

neog 

‘uaßayy 

spraaaaylag 

gjvgasfno 

a1ıq 

“aylvıy“ 

va 

44nwag 

Pygaßdasa 

Pier 

arg 

uoryı] 

-oddgaura 

uaBag 

ıanu 

pıl 

uarpıı 

aıl 

uuag 

Ang 

IT 

sag 

JıaQg 

waa 

snuo 

nPagvıa 

ad 

“agnlsno 

„Bunnsg 

zauaz“ 

usBıynag 

aaa 

uw 

owmGvußunpes 

alaıtılla 

aua 

ayaı 

“agauıaia 

uagaylaa 

usugougoyg 

alaıg 

"uaßulag 

U2}00)9 

valplınaq 

uagıag 

uag 

uaplıard 

usdungafag 

1a 

ur 

JueWa]g) 

Saquaxoy| 

ul9 

sSjjo/sauay 

qun 

uagndG 

| 

ung 

ne 

sypiu 

ng 

'Ty 

woa 

Boayasasjunyg 

ulag 

nu 

Gugunylarazlgje| 

uauugy 

‘uagog 

ualaraıao 

uanaydıquaanyorg 

27082] 

aquaßuna 

sjv 

sagalaß 

‚gnp|sBunugag 

sag 

ung 

un 

(pıl 

a1g 

“uawgou 

-guyg 

YpIISBsaquug 

sua 

u 

sang 

'ı@ 

Buna 

selayug 

1a 

Qun 

alvaylyjpluag, 

aaq 

uı 

snoaang 

sag 

Bunazadg 

ag 

salInp|sngpaauagaıg 

usdyjpuage 

sag 

sway 

un 

usBunpnjasyun 

21G 

* 

uplagvarad 

at 

ur 

usrapogror 

aguayyolurg 

ag 

u 

Bungagsng 

aag 

iu 

Buvgusmmolng 

un 

uaßragn 

uag 

nu 

wmolumaWaB 

(pou 

atan? 

Pıl 

yaqılag 

23) 

adnladjaol 

Bau 

usdungegag) 

a1q 

uagaauı 

Ipnyl 

-513]0% 

Uoa 

uaungg, 

sucaug 

saa 

Pydntag 

hı 

Biqupyin? 

quojpjnag 

pou 

aıqud 

2190 

“tayvaojlopaßp|g; 

1aq 

Pou-aule 

190 

va 

vageopladgo 

Pıaa129jaG 

sno 

uaßungeg 

ag) 

aa 

Inyplgn 

Pou 

Bunylogaag 

aaafı 

Pou 

ya0ljo| 

‘“ruuoy 

uagaaaı 

ualaımsdpun 

uagaBaa 

saylogaynp| 

ua 

uaugı 

ng 

* 
“uaganaı 

uagiag 

91% 

sarlogajnp| 

ua 

uaugı 

vg 

‘usganaı 

uagızg 

av 

en 

‚uagog 

Jagnlaßpang 

*uagog 

uaummoyag 

sno 

adnayl}jul119% 

1aq 

uoa 

al 

aıq 

"uapniavasdunaogg 

n? 

usdunhagg 

spoluage 

Gylang 

wluig 

u? 

“woazoıyozjlıag 

aaaun 

ıam?R 

Ava 

‘mazladylel 

Pro 

acanaı 

smatpapn 

Faylogaaa 

IPpnjlsı9j]g% 

woa 

uauıgz 

aganaı 

röuzlag 

Pıl 

Hpuarag 

aalaıg 

unu 

Dog 

var 

Biroypur 

alpnlasasdunaes 

aalaıa Bunaaıl'odıg 190 199 ‘Autor yanınaung, 

sno 

Puygedun 

ma 

Ypnjlsıajar 

uoa 

uawmıdz 

uoaox 

aaljıarmd 

ua 

Ava 

‘2ylaßılal 

Peußuy WONAE-IUÄNM 

a
e
 

T
E
 

e
n
 

E
N
G
 

u
s
s
n
a
g
u
e
i
o
g
 

s
u
a
z
g
o
l
o
 

sa
g 

H
u
n
g
 

k 
S
u
p
;
 

aq
 

P
u
m
a
G
 

us
pu
te
g 

wo
dr
ag
pl
ia
g 

wm
am

el
 

Fo
ni

na
g 

ua
ge
 

p
i
 

z
a
 

B
r
a
g
m
a
y
ı
p
ı
o
 

u
a
ı
ı
n
 

U
a
 

u
m
 

qu
n 

u
a
l
d
u
g
 

H
a
a
g
 

I
9
 

u
 

Ga
va
do
ro
yg
da
ll
sa
g 

U
a
 

U
N
O
]
 

Q
i
 

sa
au

af
rs

ı 
m
o
 

wa
gu

ig
o 

wp
ui
gs
 

u
p
 

za
ga
ı 

Ba
ag
ma
ga
vı
n 

yl
am
 
E
N
 

in
: 

E
I
E
R
N
 

- 
a
c
 

N 

aq
an
aı
 

Aa
UU
DS
 

°T
T 

WD
 

u
a
d
u
n
u
m
o
l
a
a
g
 

ua
lp
l'
 

|
 

yl
un
gd
a]
 

ua
g 

109
g 

ao
Bu

nd
to

ga
ug

k 
aa

pl
nl

nı
ta

l 
»j
uu
oy
pu
 

u
a
l
p
n
l
a
e
a
s
b
u
n
a
ı
g
 

us
a 

Pp
ou
 

La
nı
s 

g
 

ua
na
gy
at
ın
zg
) 

aq
ua

dj
o|

 
P
a
u
 

i
a
 

ua
ag
ol
aa
 

n
o
 

aa
za
Ha
jn
g 

Sj
v 

ua
yu
rg
ag
lı
ag
g 

 % 
‚a
ga
na
ı 

Jo
pa
pa
du
a 

B
u
m
a
u
p
g
s
p
u
g
 

ar
a 

a
a
 

u
d
 

4
0
5
 

ur
 

u
a
u
o
l
a
a
k
 

u
g
a
k
l
u
n
 

p
o
u
 

u
s
p
w
u
a
g
 

(p
ıl

 
us
au
ıl
ag
 

Bu
nm
yg
un
gs
nu
 

ua
qu
ag
az
]|
 

ag
ar

g 
ul
 

aa
q 

i
u
 

B
u
n
g
u
a
m
u
i
n
g
 

u
g
 

\ 
“Y
aa
ad
la
d 

ua
ga
n/
 

s
e
o
n
w
a
y
s
d
u
n
g
s
i
j
a
g
 

wa
ju

gv
am

e 
sa
q 

ua
pı

' 
-
p
r
u
m
p
a
n
d
a
n
g
 

9
 

'„
8E
6T
 

AG
US
 

s
o
g
 

ır
y 

—
—
—
 
5
 

v9
69
7 

is
o 

uo
 

wu
 

Nj
ye
sz
, 

oy
sy

oy
u 

op
 

up
 

yo
mm
ı"
 

*
 

® 
Je

ni
ıg

ag
 

°L
 

w
e
 

v
o
u
s
 

B
u
n
y
a
ı
z
 

a
 

’
s
I
H
u
u
l
a
o
n
 

S
s
o
p
 

[
J
y
u
u
A
 

H
o
w
u
 

A
O
J
O
L
L
 

r
e
a
r
 

"
u
s
p
p
A
a
n
p
 

un
do

j)
dı

oA
 

19
77
04
 

Jı
nu
s 

40
10
11
97
59
0 

yd
au
p 

uo
sT
ay
 

“o
du
my
dı
nd
 

-
S
p
u
w
j
s
n
y
-
o
p
e
y
 

u
o
u
y
a
s
e
m
u
g
n
 

‘
u
s
d
u
u
j
u
o
l
i
u
p
s
d
u
n
u
g
o
m
M
 

e
p
e
d
ı
n
o
y
 

“
u
s
u
n
s
e
m
 

S
u
o
m
j
e
g
o
s
j
s
z
m
p
u
r
g
 

"s
op

pd
ay

n,
g 

p
u
n
 

J
I
0
J
0
 

‘
u
o
d
u
n
g
r
j
s
m
e
s
j
u
n
o
y
 

‘
s
o
l
u
y
s
Ä
n
j
s
 

&
 

‘
e
n
z
y
u
y
o
m
 

s
o
u
a
d
l
o
 

u
n
 

S
L
I
O
y
O
o
T
-
u
U
o
a
m
y
M
ı
i
o
B
a
L
.
i
y
 

"n
 

-
u
s
a
p
u
g
s
B
a
j
u
y
 

d
9
p
 

5
0
7
 

u
p
 

u
o
m
p
 

u
s
q
u
y
 

Z
u
r
m
i
g
o
g
 

u
o
u
j
o
 

u
m
 

a
s
 

u
U
p
u
u
g
N
 

14
1y
35
3g
q 

Z4
9H
 

Au
f 

se
m 

‘
s
a
y
 

C 

w
w
o
a
B
o
r
d
s
u
o
1
y
y
g
“
 

wa
 

yı
 

a
p
m
l
l
a
p
o
 

ua
ua
gu
mj
aß
 

aa
q 

ar
la
us
as
ia
uı
d 

so
g 

T
a
y
l
v
ı
a
g
 

a
a
a
 

p
 

|
 

u
s
d
u
n
u
p
i
e
l
l
n
g
 

ua
ua
gu
nl
aß
ao
a 

F 
ao
az
| 

o
l
u
0
T
 

29
9 

u
 

s
e
a
p
u
o
y
s
B
u
n
g
a
t
a
l
a
g
 

ua
ru
un
ua
d 

:o
| 

sa
g 

n
o
a
a
n
g
 

wm
 

P
l
u
g
e
a
p
g
 

w
e
m
]
 

u
 

a
g
 

G
a
n
g
 

}I
ı 

sa
ug
 

1
 

u
a
g
ı
o
a
 

F
J
a
a
l
a
ı
j
a
d
 

u
l
a
 

| 
3 
P
ı
a
9
a
B
s
9
Q
q
u
n
g
 

wu
ag
 

au
n 

Wı
af
aß
un
 

u
a
 

H
o
p
l
y
p
a
n
ı
n
s
p
v
n
g
 

10
9 

59
2}
 

v
1
1
2
a
P
p
o
G
 

s
a
g
 

s
u
a
P
p
a
ı
g
a
a
g
 

u
a
d
a
a
ı
 

us
Bu
ng
ag
ag
 

22
9 

An
ıp
lg
r 

P
o
u
 

ag
an
ar
 

y
o
y
l
o
g
a
a
a
 

I
M
 

‘q
 

‘c
z 

um
 

eı
pı
ıa
g 

iu
 

0
 

S
a
d
z
 

gj
ad
oa
g 

"B
Ug
-a
g 

zl
ı 

ag
an
at
 

yr
op
od
yı
u 

Pi
yp
uo
 

sq
ua
gn
 

ua
ay
lo
d 

si
g.
 

J3
UU
nS
 

65
 

U
r
 

"O
UB
LS
HE
JU
IN
GL
 

Ja
p 

Sn
e 

u
s
s
u
n
y
e
y
u
s
n
 

aı
dı
 

‘ 
FE

 
e 

f
 

/ 
- 

? 
” 

g 

N
 77
" 

:D
un
y1
9z
 



eft-Iop Aligned 

ft
eh
t,
 

in
 

de
n 

ei
ge
ne
n 

Re
ih
en
 

mi
ßv
er
it
an
de
n 

zu
 

we
rd
en
“.
 

D
a
s
 

B
u
r
s
a
u
 

in
 

de
r 

Te
in
fa
lt
jt
ra
ße
, 

da
s 

ur
jp
rü
ng
li
d,
 

en
 

de
r 

al
lm
äh
li
ch
en
 

U
e
b
e
r
f
ü
h
r
u
n
g
 

- 
il
le
ga
le
r 

r
e
i
f
e
 

in
 

di
e 

Lo
na
li
tä
t 

m
i
t
z
u
m
i
r
k
e
n
 

en
ti
lo
jj
en
 

jh
ie
n 

un
d 

ji
h 

au
sd
rü
ck
li
ch
 

z
u
r
 

v
o
l
l
e
n
 

2
o
y
a
l
i
t
ä
t
 

g
e
g
e
n
ü
b
e
r
 

d
e
m
 

B
u
n
d
e
s
k
a
n
z
l
e
r
 

u
n
d
 

de
r 

B
F
.
 

ve
r 

pf
li
ht
et
 

Ha
tt
e,
 

m
u
r
d
e
 

fe
in
er
 

Au
fg
ab
e 

un
tr
eu
 

un
d 

ia
h 

je
in
en
 

Zw
ec
k 

in
 

de
r.
 

Or
ga
ni
fi
er
un
g 

ei
ne
r 

il
le
ga
le
n 

Op
po
fi
ti
on
. 

Di
ej
es
 

Bu
re
au
 

wu
rd
e 

al
fo
 

su
r 

jc
hm
er
jt
en
 

Ge
fa
hr
 

fü
r 

bi
e 

Be
fr
ie
du
ng
s-
 

ak
ti
on
 

un
d?
 

m
u
ß
t
e
 

D
a
r
u
m
 

g
e
i
p
e
r
r
t
 

w
e
r
d
e
n
.
 

Ei
ne
r 

de
r 

Ch
ef
s 

di
ej
er
 

Sl
le
ga
li
tä
t,
 

Dr
. 

T
a
v
s
,
 

wu
rd
e 

in
 

da
s 

Za
nd
es
ge
ri
gy
t 

ei
ng
e-
 

. 
li
ef
er
t,
 

we
il
 

er
 

f
i
 

„
A
k
t
i
o
n
s
p
l
ä
n
e
n
“
 

ve
r 

Ih
ri
eb
en
 

Ha
tt
e,
 

di
e 

n
u
n
m
e
h
r
 

de
r 

ge
ri
ch
tl
ic
he
n 

U
n
t
e
r
j
u
d
u
n
g
 

vo
rb
eh
al
te
n 

fi
nd
. 

Da
be
i 

wi
rd
 

T
i
 

be
ra
us
it
el
le
n,
 

in
 

w
e
l
h
e
m
 

U
m
f
a
n
g
 

a
u
d
 

a
n
d
e
r
e
 

B
e
r
f
o
n
e
n
 

mi
t 

di
ef
en
 

P
l
ä
n
e
n
 

zu
 

tu
n 

ha
be
n 

od
er
 

ob
 

fi
e 

nu
r 

de
r 

Au
sf
lu
ß 

ei
ne
s 

ge
s 

[
e
t
 

Ge
lt
un
gs
be
dü
rf
ni
ff
es
 

ei
ne
s 

ei
nz
el
ne
n 

in
d.
 

Di
e 

Pe
rf
ön
li
ch
ke
ik
 

de
s 

Dr
. 

Ta
us
. 

Da
s 

we
ge
n 

ve
rf
uh
te
n 

Ho
dv
er
ra
te
s 

de
m 

La
nd
es
ge
- 

‚ 
ti
hf
 

ei
ng
el
ie
fe
rt
e 

Mi
tg
li
ed
 

de
s 

Si
eb
en
er
au
sf
dh
uf
fe
s 

in
 

de
r 

Te
in
fa
lt
ft
ra
ke
 

Dr
. 

Le
op
ol
d 

T
a
v
s
 

if
t 

ke
in
 

Wi
en
er
, 

T
o
n
d
e
r
n
 

fl
am
mt
 

au
s 

de
r 

T
i
h
e
d
»
:
 

T
l
o
v
a
k
e
i
,
 

it
 

al
fo
 

ei
n 

Su
de
te
nd
eu
tj
ch
er
. 

Er
 

wa
r 

ve
rh
ei
ra
te
t 

un
d 

ha
t 

je
in
e 

W
o
h
n
u
n
g
 

in
 

Ot
ta
kr
in
g.
 

Dr
. 

Ta
ns
 

if
t 

Ch
em
ik
er
 

vo
n 

Be
ru
f.
 

Er
 

wa
r 

lä
ng
er
e 

Ze
it
 

in
 

Ie
it
en
de
r 

St
el
lu
ng
 

im
 

Pa
te
nt
am
t.
 

Do
rt
 

wa
r 

er
 

n
o
d
 

vo
r 

de
r 

E
r
m
o
r
d
u
n
g
 

de
s 

B
u
n
d
e
s
k
a
n
z
l
e
r
s
 

Dr
. 

Do
ll
fu
ß 

d
u
c
h
 

fe
in
e 

na
ti
on
al
fo
zi
al
if
ti
fh
e 

Ge
- 

fi
nn
un
g 

un
d 

Tä
ti
gk
ei
t 

be
ka
nn
t.
 

Sc
ho
n 

da
ma
ls
 

wa
re
n 

ge
ge
n 

ih
n 

v
e
r
f
h
i
e
d
e
n
e
 

D
i
s
z
i
p
l
i
n
a
r
v
e
r
 

f
a
h
r
e
n
 

ei
ng
el
ei
te
t 

mo
rd
en
. 

Er
 

wu
rd
e 

au
ch
 

fe
in
es
 

Am
te
s 

in
 

de
r 

Rr
äf
id
ia
lk
an
zl
ei
 

de
s 

Pa
te
nt
am
te
s 

en
t:
 

ho
be
n 

un
d 

fu
ng
ie
rt
e 

da
nn
 

nu
r 

me
hr
 

al
s 

Pr
üf
er
. 

Dr
. 

T
a
v
s
 

ma
r 

fe
in
er
ze
it
 

a
u
 

O
b
m
a
n
n
 

de
s 

na
ti
on
al
: 

To
gt
al
if
ti
ih
en
 

Be
am
te
nb
un
de
s 

un
d 

tr
at
 

in
 

vi
el
en
 

Ve
r:
 

ja
mm
lu
ng
en
 

al
s 

Re
dn
er
 

au
f.
 

Er
 

wu
rd
e 

im
 

Zu
g 

be
r 

Ak
ti
on
 

ge
ge
n 

bi
e 

Na
ti
on
al
fo
zi
al
if
te
n 

im
 

Ja
hr
e 

19
84
 

ve
rh
af
te
t 

un
d 

bl
ie
b 

bi
s 

zu
m 

11
. 

Su
li
 

19
36
 

in
 

be
hö
rd
: 

li
he
m 

Ge
ma
hr
fa
m.
 

Ge
it
he
r 

ga
lt
 

er
 

al
s 

de
r 

e
i
g
e
n
t
-
 

l
i
e
 

G
a
x
l
e
i
t
e
r
 

v
o
n
 

W
i
e
n
,
 

En
ze
sj
el
d 

un
d 

Be
rn
ha
rd
st
ha
l 

zu
m 

Ma
ck
 

er
ho
be
n.
 

Bi
en
, 

29
. 

Zä
nn
er
. 

De
r 

Gr
en
zo
rt
 

im
 

No
rd
en
 

Ni
ed
er
öf
te
rr
ei
ch
s 

B
e
r
n
h
a
r
d
s
t
h
a
l
 

un
d 

di
e 

du
rd
) 

de
n 

Au
f:
 

en
th
al
t 

de
s 

He
rz
og
s 

vo
n 

W
i
n
d
f
o
r
 

al
lg
em
ei
n 

be
ka
nn
t 

ge
mo
rd
en
e 

G
e
m
e
i
n
d
e
 

E
n
 

3
e
s
f
e
l
d
 

w
u
r
d
e
n
 

he
ut
e 

in
 

öf
fe
nt
li
ch
er
 

Za
nd
ta
gs
fi
gu
ng
 

zu
 

Mä
rk
te
n 

er
ho
be
n.
 

}
 

Au
s 

de
m 

Ha
ns
 

de
r 

Bu
nd
es
ge
je
kg
eb
un
g.
 

De
r 

B
u
n
d
e
s
k
u
l
t
u
r
r
a
t
 

hä
lt
 

Do
nn
er
st
ag
, 

de
n 

3.
 

Se
br
ua
r,
 

u
m
 

10
.3
0 

Uh
r 

Si
ßu
ng
. 

‚‚
sü
r 

Fr
ei
ta
g,
 

de
n 

4.
 

Fe
br
ua
r,
 

11
 

Uh
r 

vo
rm
it
ta
gs
 

fi
nd
et
 

ei
ne
 

Si
bl
in
g 

de
s 

B
u
n
d
e
s
m
w
i
r
t
f
d
h
a
f
t
s
:
 

ta
te
s 

jt
at
t.
 
De
r 

L
ä
n
d
e
r
r
a
t
 

mu
rd
e 

fü
r 

M
i
t
t
m
o
d
,
 

de
n 

9.
 

Fe
br
ua
r,
 

um
 

16
 

Uh
r 

zu
 

ei
ne
r 

Si
tu
ng
 

ei
nb
er
uf
en
. 

Di
e 

In
di
en
re
ij
e 

de
s 

en
gl
ii
ch
en
 

Kö
ni
gs
- 

da
ct
es
, 

Lo
nd
on
, 

29
. 

Jä
nn
er
. 

(T
.-
R.
) 

Na
ch
 

ei
ne
r 

M
e
l
d
u
n
g
 

de
s 

„D
at
ly
 

Te
le
gr
ap
h“
 

lo
ll
 

di
e 

En
if
he
id
un
g 

da
rü
be
r,
 

w
a
r
n
 

da
s 

en
gl
ii
de
 

Kö
ni
gs
pa
ar
 

ji
h 

zu
 

fe
in
em
 

a
n
g
e
 

kü
nd
ig
te
n 

Be
ju
d)
 

na
d)
 

In
di
en
 

be
ge
be
n 

mi
rd
, 

I
o
n
 

in
 

de
r 

nä
dj
ft
en
 

Ze
it
 

fa
ll
en
, 

Na
ch
 

de
n 

An
: 

De
ut
un
ge
n 

de
s 

Bl
at
te
s 

dü
rf
te
 

de
r 

Jn
di
en
- 

Be
fu
g)
 

n
o
h
 

i
m
 

F
a
h
r
e
 

1
9
3
8
 

er
fo
lg
en
. 

Sc
ho
n 

im
 

Sa
br
e 

19
36
 

if
t 

ei
n 

Be
tr
ag
 

vo
n 

13
 

Mi
ll
io
ne
n 

Pf
un
d 

fü
r 

di
ef
e 

Re
if
e 

be
re
it
ge
ft
el
lt
 

to
rd
en
. 

Be
ih
es
 

Go
ld
 

...
 

da
s 

fi
nd
 

di
e 

‚‚
we
rt
no
Ne
n 

we
i 

B
a
r
e
n
“
,
 

B
E
 

B
m
 

fe
it
 

al
te
rs
 

he
r 

de
r 

Gt
ol
z 

je
de
r 

S
a
u
s
f
r
a
u
 

fi
nd
. 

M
a
n
d
j
e
s
 

to
 

ei 

DBtaut 

bei 

„Herzmansty” 

ausgeftattet 

wurde, 

Das 

And 

ajjtihe 

Beifpiele 

2? 

en 

Se 

lernen} 

die 

ih 

Fi 

beitens 

bewährt 

haben. 

Heuer, 

im 

Iubiläumsjahr, 

jind 

bie 

Zeitungen 

in 

den 

„Beißen 

u
 

a
 

ee
 

,
 

wi
rk
t.
 

Or
ig
in
al
fl
as
ch
e 

S 
8.

80
. 

In
 

Fa
ch
ge
sc
hä
ft
en
 

er
hä
lt
] 

SEE 

p 
Y
 

W
O
E
N
S
E
-
I
U
Ä
N
 

In
 

de
n 

Au
ge
n 

fi
nd
et
 

ei
ne
 

D
a
m
e
 

mi
t 

s
c
h
ö
n
e
m
 

K
o
p
f
h
a
a
r
 

hö
he
re
n 

A
n
 

| 
Ha
ar
 

ih
r 

sc
hö
ne
s 

Ko
pf
ha
ar
 

du
rc
hz
ie
ht
, 

‚u
nd
 

ve
rw
en
de
ı 

‘ 
„E
ut
ru
pa
l“
, 

da
s 

si
ch
 

al
s 

vo
rz
üg
li
ch
es
 

Mi
tt
el
 

ge
ge
n 

er
gı
 

Be
il
 

..::
 

Ba
fh
in
gt
en
, 

29
. 

Jä
nn
er
, 

(D
NB
.)
 

Di
e 

E
r
h
ö
h
u
n
g
 

d
e
r
 

a
m
e
r
i
k
a
n
i
f
d
h
e
n
 

S
e
e
r
ü
f
t
u
n
g
 

u
m
 

2)
 

P
r
o
z
e
n
t
,
 

di
e 

Pr
äf
ie
 

N
G
 

de
nt

 
R
o
o
j
e
v
e
l
t
 

vo
m 

Bu
nd
es
ko
ng
re
h 

ve
r:
 

la
ng
te
 

un
d 

di
e 

mi
t 

de
r 

z
u
f
ä
h
l
i
d
e
n
 

A
u
s
 

g
a
b
e
 

v
o
n
 

80
0 

M
i
l
l
i
o
n
e
n
 

D
o
l
l
a
r
 

v
e
r
 

b
u
n
d
e
n
 

if
t,

 
fi
el
lt
 

n
a
d
 

Au
ff
af
ju
ng
 

am
er
ik
a-
 

ni
jc
he
r 

Ma
ri

ne
kr

ei
fe

 
ei
ne
 

ei
nd

eu
ti

ge
 

D
e
m
o
n
 

fr
at
io
n 

zu
r 

W
a
h
r
u
n
g
 

a
m
e
r
i
k
a
n
i
f
c
h
e
e
r
 

B
e
l
a
n
g
e
 

in
 

D
f
t
-
A
f
i
e
n
 

d
a
r
.
 

Da
s 

B
a
u
p
r
o
g
r
a
m
m
,
 da

s 
im
 

La
uf
e 

de
r 

nä
dh
jj
te
n 

Ja
hr
e 

di
e 

Za
h 

I
d
 

er
 

L
i
n
i
e
n
f
e
h
i
f
f
e
 

—
 

vo
n 

de
ne

n 
no
d)
 

in
 

di
ef

em
 

Sa
hr
 

zw
ei
 

au
f 

Ki
el
 

ge
le
gt
 

we
rd

en
 

Jo
ll
en
 

—
 

a
u
f
 

18
 

e
r
h
ö
h
e
n
 

wi
rd
, 

jo
ll
 

Am
er
ik
a 

di
e 

Mö
gl
ic
h:
 

Re
it
 

ge
be
n,
 

d
e
n
 

S
t
i
l
l
e
n
 

O
z
e
a
n
 

f
t
ä
n
d
i
g
 

s
u
 

R
o
n
t
r
o
l
l
i
e
r
e
n
.
 

2 
Au
ße
r 

de
n 

ne
ue
n 

Kr
eu
ge
rn
 

un
d 

Fl
ug
ze
ug
: 

tr
äg
er
n 

fi
nd
, 

mi
e 

[y
on
 

an
ge
kü
nd
ig
t 

wu
rd
e,
 

ne
ue
 

Ty
pe
n 

Kl
ei
ne
re
r,
 

je
hr

 
je

hj
ne

ll
er

, 
fo
ge
s 

na
nn
te
r 

„E
xr
pr
eß
ic
hi
ff
e"
, 

vo
rg
ef
eh
en
. 

Bo
n 

de
m 

Ba
u 

ü
b
e
r
g
r
o
ß
e
r
 

fi
ht
 

au
f 

di
e 

Be
fc
hr
än
ku
ng
en
 

de
r 

Do
ck
s 

fo
mw
ie
 

de
r 

Pa
na
ma
-S
ch
le
uf
en
, 

a
b
g
e
j
e
h
b
e
n
 

un
d 

di
e 

bi
sh
er
 

vo
rg
ef
ch
ri
eb
en
e 

Gr
öß
e 

fü
r 

Sc
hl
ac
ht
fi
ff
e 

vo
n 

35
.0
00
 

T
o
n
n
e
n
 

me
it
er
hi
n 

be
ib
eh
al
te
n.
 

si
eh
tm
an
 

le
ic
ht
, 

we
lc
he
/A
n-
 

la
ge
n 

ma
n.
 

mi
tb
ek
om
me
n 

ha
t 

un
d 

wi
e 

si
ch
 

di
es
e 

sp
ä-
 

te
r 

no
ch
 

au
sw
ir
ke
n.
 

Je
de
r 

wi
ll
 

li
eb
er
 

sc
hl
an
ku
.g
es
un
d 

bl
ei
be
n 

un
d 

tr
in
kt
 

da
ru
m 

Ri
ch
te
r-
Te
e.
De
r 

en
tf
er
nt
 

di
e 

Sc
hl
ac
ke
n 

au
s 

de
m 

Kö
rp
er
. 

V
o
r
 

G
r
o
ß
m
u
d
t
e
r
s
 

B
i
l
d
 

S
h
l
a
d
h
t
j
h
i
f
f
e
 

ha
t 

ma
n,
 

of
fe
nb
ar
 

mi
t 

Nü
ck
- 

D
i
e
 

47
 

K
r
i
e
g
s
f
d
i
f
f
e
,
 

de
re
n 

Ba
u 

in
 

de
r 

| 
im
 

M
b
g
e
o
r
d
n
e
t
e
n
h
a
u
s
 

ei
ng
eb
ra
dt
en
 

Vo
rl
ag
e 

vo
rg
ej
eh
en
 

ij
t,
 

ha
be
n 

ei
ne
 

G
e
f
a
m
t
t
o
n
n
a
g
e
 

v
o
n
 

25
51
58
 

T
o
n
n
e
n
.
 

Di
e 

ge
pl
an
te
n 

a
t
 

Kr
eu
ze
r 

ha
be
n 

z
u
f
a
m
m
e
n
 

ei
ne
 

To
nn
ag
e 

vo
n 

68
.5
00
 

To
nn
en
. 

Di
e 

Du
rc
hf
üh
ru
ng
 

de
s 

ga
nz
en
 

B
a
u
p
r
o
g
r
a
n
m
s
 

mi
ür
de
 

di
e 

Ge
fa
mt
za
hl
 

„d
er
 

Sh
la
dt
ic
hi
ff
e 

au
f 

18
, 

di
e 

de
r 

Sl
ug
ze
ug
tr
äg
er
 

au
f 

8,
 

di
e 

de
r 

Kr
eu
ze
r 

au
f 

47
, 

di
e 

de
r 

ge
rf
tö
re
r 

au
f 

14
7,
 

di
e 

de
r 

U-
Bo
ot
e 

au
f 

58
 

un
d 

bi
e 

de
r 

Da
ri
ne
fl
ug
ze
ug
e 

au
f 

30
00
 

er
hö
he
n.
 

Me
hr
he
it
 

im
 

Ko
ng
re
ß 

fi
ch
er
. 

Ba
fh
in
gt
oe
n,
 

29
. 

Jä
nn
er
, 

(R
eu
te
r.
) 

W
a
n
 

hä
lt
 

es
 

fü
r 

ma
hr
fc
he
in
li
h,
 

da
ß 

di
e 

Bo
t-
 

Ih
af
t 

de
s 

Br
äf
id
en
te
n 

R
o
o
f
e
v
e
l
t
 

di
e 

Un
te
r-
 

ft
üß
un
g 

ei
ne
r 

g
i
e
m
l
i
d
 

f
t
a
r
k
e
n
 

M
e
h
r
-
 

h
e
i
t
 

d
e
s
 

K
o
n
g
r
e
j
f
e
s
 

fi
nd
en
 

me
rb
e.
 

Di
e 

Ne
ub
il
du
ng
 

der
-bu

lga
rif

g; 
Re
gi
er
un
g.
 

So
fi
a,
 

29
. 

Jä
nn
er
. 

(B
ul
g.
 

Te
l,
 

Xg
.)
 

De
r 

Kö
ni
g 

ha
t 

De
kr
et
e 

un
te
rz
ei
ch
ne
t,
 

du
cd
) 

di
e 

J
i
a
 

K
o
j
u
k
h
a
r
o
m
,
 

fr
üh
er
er
 

Ge
ne
ra
l-
 

je
kr
et
är
 

de
s 

In
ne
nm
in
if
te
ri
um
s,
 

z
u
m
 

Zu
ft
iz
- 

mi
ni
ft
er
 

un
d 

de
r 

Pr
äf
ek
t 

vo
n 

Pl
em
na
, 

St
oj
an
 

N
i
k
o
f
o
r
o
m
,
 

zu
m 

Ha
nd
el
sm
in
if
te
r 

an
 

St
el
le
 

de
r 

zu
rü
ch
ge
tr
et
en
en
 

Wi
ni
ft
er
 

Og
ni
an
om
w 

un
d 

B
a
r
o
m
 

er
na
nn
t 

we
rd
en
. 

S
o
n
d
e
r
-
B
e
r
f
a
u
 

Er
ei
gn
is
 

De
s 

de
r 

‚B
ei
ge
 

R
e
n
e
e
 

"b
eo
in
nt
 

mo
rg
en
, 

8 
"U
ht
 

Ei
n,
 

in
 

if
fm
an
ne
. 

|
 

E
e
e
 

de
r 

C
p
a
r
f
a
m
e
n
“
 

au
f 

de
r 

%:
 

r
e
 

ft
ta
ße
 

48
. 

Se
pt
 

in
 

, 

ne ran mme 



Left-lop Aligned 

Geheim! 
a nn un Ze 

Auszug 

aus einem Schreiben des Hilfswerksbeauftragten in Wien. 
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Ta vs hatte sich bei seiner Vorladung zur Polizei, de- 

ren Ursache das bekannte Interview war, Wei ser gegen- 

über geäussert, dass dieser angefochtene Artikel in dem 

An tschechischen Blatte unrichtig wiedergegeben wurde und 

zum Beweise ein auf seinem Schreibtisch liegendes Gedächt- 
nisprotokold angeboten. Weiser entsandte tatsächlich Beamte 

der Stapo, dieses Schriftstück zu holen und diese nahmen 

aber auch ein weiteres dort liegendes Schriftstück mit,das 

sich nach Prüfung als ein Putschplan, durchzuführen von 

der NS-Exekutive unter Leitung des NS-Offizierskorps zur 

Zeit des Aufenthaltes des Führers in Jtalien herausstellte, 

Hierauf wurden noch nachts die Regierungsmnitglieder zusan- 

mengerufen und die Räumung der Theinfaltstrasse beschlossen, 

wobei noch belastendes Material der Polizei in die Hände 

fiel. Derzeit ist ein Teil der Regierung für die Geheimhal- 

tung, während der andere Teil für die restlose Auswertung 

des vorgefundenen Materials ist und man im zweiten Falle 

mit einer Dezimierung unserer Organisation rechnen muß,ab- 

gesehen von den aussenpolitischen Folgen, Im Zusammenhang 

damit möchte ich Sie bitten, darauf bedacht zu sein, dass 

Tavs, sich der Mitropa-Schaffner zum Zwecke der Amtspost 

bedient und durch die letzten Ereignisse auch ihre Interesser 

aufs Schärfste gefährdet erscheinen. 

Wien,den 3l1.Januar 1938. 

1 #5 Pelkig. Adfz 0 &9. 
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III 224/4 N 858/38 Berlin, den 7.Februar 1938 

EV 

Seheim! 

Aktenvermerk,. 

Betr.: ir nahe in der Teinfaltstraße. 

Vorg.: a2: 858/38 (23) 
nn mn nn un A ne 

u 

Folgendes wurde berichtet: 

„Am 25. Januar abends wurde Gauleiter Tavs verhaftet und dem 

Polizeipräsidium überstellt. Von Mitternacht bis 3 Uhr morgens 

tagte ein plötzlich einberufener Ministerrat, der die neue 

Sachlage zum Gegenstand hatte und die sofortige Gefechtsbe- 

reitschaft von zwei Kompagnien der Alarmabteilung sowie einen 

Truppentransport der St.Pöltner Garnison nach Wien veranlaßte. 

Beim nächtlichen Ministerrat haben teilgenommen: Seyß-Inauart, 

Glaise-Horstenau, Skubl, und Schuschnigg. Am 26.Januar halb 

7 Uhr früh wurde auch der Landesleiter Leopold verhaftet und 

über ihm die Präsidialhaft verhängt, die gegenwärtig noch an- 

dauert, Regierungskreise motivieren die Verhaftungen mit 

einem gegen die Regierung gerichteten Putschplan. Tatsächlich 

sind die Ursachen in einem von langer Hand vorbereiteten 

Interview, daß Tavs dem Korrespondenten des "Slowacky Hlas" 

gewährte, zu suchen, welches natürlich von der'"Reichspost! 

im vollen Wortlaut zum Abdruck gebracht wurde." 

II. Durchschlag AZ: 858/38 (23) SA.: III 22471231311, 
III. / An III 224/14 (Lagebericht tg br an 7, 

zda. III 224/122513 ER B 2,230 

nel: © * 
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Zeichen: 

3 der „Siebenerausichuß“, 
Anlählic der Verhaftung des Mitgliedes des Ai in der Xeinfaltftraße amtierenden tebenerausfchuf es 

Dr. Tabs wegen Sochberrats erinnert die „tener Zt.“ daran, weldhe Werfonen diejem Siebenerfomitee angehört haben, E83 find Dies der eiwejene Vizepräfident der ‚Mrbeitertammer Ling Bergbammer, der ELENA Sn der Maut, der Arzt Dr, SurH aus Pölten, der Senatspräfident i. RN, Dr. Mannli jr et, Profelfor 
l Dr. Osvad Men gbin, der aber bor ten ausge» treten fein joll, Dr. Tav 8 und ein Serr Wolfsegger and Klagenfurt, Worekurgem foll Dr, Nun bon dem eigentlichen Saupt md librer biejes Somitees, beam Vollswehrhauptmann Ar oRı möglicheriveife aus Non- turrenzgründen Taltgejtelf tporden. fein, Außerdem be- ftehen in den einzelnen Brndesländern eigene, der Pens frale untergeordnete „Wiererfomiteos“, Die Mitalieder des Üiener Viererfomitees find der Buchdrudereibefiker Grabenberger, Der Niemergebilfe ihter, der ‚Slfsarbeiter Sobolaf und ein gewilfer Daengauer. Der im Bufammenhange mit der Beltellung ber Bei Referenten in der WR, in den Gtantärat berufene Unmalt Br, Seyb-Nnguart bat an ‘der un legten Sibung des Gtaatärated anı BOnmerbiSg, nit mehr teilgenonmen, fondern einen mehrmöchigen tlauıb angetreten, ben er nad) einer Merfion aus Gray Hit einer e nad; Berlin benliht haben folt, 
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Bemerkungen: 

Z.d. A. 

PPPFPEFLITTTELELTTELLLTLLSLELLSTLTELEL LTE 
PUTTEPTPTTTLTTLTULTLLTPELTETELLLELTLTELLEITE 

Bat 

Mertiwürdige Berhaftung in Aion 
* Bien, 28. Jan. (Drapfb.) In Wien ift in diefen Tagen nad Blättermeldungen das Mitglied des fogenannten Sie: N bener-Ausfchuffes, der nad dem 11. Juli 1936 für Befrie- dung der nationalen Oppojition eingefeßt worden war, Dr. Zeopold Tavs plößlih verhaftet worden. Rt wurde das Büro des Giebener-Ausfchuffes polizeilich befeßt, durchfucht und geihloffen. Auch der Landesleiter der auf: elöjten Nationalfozialiftifchen Deutfchen Arbeiterpartei 

Die Verhaftung von Dr. Tavs geht nad allen Meldungen auf ein angeblihes Interview zurüd, das Dr, Zavs dem Korrefpondenten von dem NEGEHBAN DEIN fathor fiden „Siowenfty Hlas“ gegeben haben joll, Mus der ms | gebung des Dr. Tavs wird die Tat ache eines folden Inter views energijd bejtritten, da Dr. Tavs fi über den Charakter des Korrefpondenten und des Blattes abfolut flar gewefen fei und allein Ihon aus diefem Grunde bei dem Belud des Korrefpondenten ohne Zweifel äußerfte Burlid» haltung bewahrt hätte, dajans gelte als Agent todvocatevr, der der Polizei naheftehe, fo daß es fich bei dem erfuch, eine Aeußerung des Dr. Tavs zu erhalten, um beftellte Arbeit handeln könne, 
Da Dr. Tavs felbft verhaftet ift, ift eine authentifche Seft- ftellung über die reichlich erlael önterviem-Angelegen- heit zur Zeit nicht möglich, 
Zur gleihen Zeit hat der Generalfefretär der Vater- ländifchen Front in einer Kundgebung in Salzburg jich außerordentlih [charf gegen die Meußerungen der volts- politiihen Referenten der Baterländifchen Front sum neuen 

Sahr geäußert. Die voltspolitifchen Referenten waren ein- 
gejegt worden, um zwilchen der nationalen Dppofition und 
dem öjterreihifchen Staat eine Ausjöhnung herbeizuführen, 
Zernatto erklärte in feiner Nede, daß bie bisheri e Sront- 
ftellung der voltspolitifhen Referenten falfch jei; ie hätten | 
ji Tediglid) an Kreife innerhalb der Baterländiihen Front 
su wenden und nicht an die außerhalb der Baterländifchen ' 
Bront ftehende nationale Oppofition, Wie weiter verlautet, 
jolfen fi) auf Grund Liefer außerordentlich Iharfen Angriffe 
einige der volfspolitifchen Referenten mit Rüdtrittsgedanten 
tragen. 

Der als Referent für die nationale DBefriedung in den 
Staatsrat berufene Dr. Seyß-Ingquart hat nad, Mit- 
teilung des Vorfißenden des Staatsrates um einen län ge: 
ten Urlaub nadgefudt. at ’ ! 

ight-Bottorn Allgnecı 
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Der Reihsführer 74 
Ver-Shef des Giherheitshgugtamtes 
: PN | Berlin, den 17. Februar 1938. 

Seheim! 
Fi/Le, 

Neldu nes 

Betr.: Landesleitung Österreich. 
u a EEE EEEEEEREEEER 

Re ig, 

\ SS-Oberführer K. neldet, Gruppenführer Keppler habe ihm 

soeben folgendes mitgeteilt: 

Aussenminister von Ribbentrop habe im Auftrage des 

Führers Landesleiter Leopold und seinen Stab aufgefor- 

dert, nach Deutschland zu kommen. Diese Aufforderung 

hat der Landesleiter und sein Stab abgelehnt. Gleich- 

zeitig soll die Landesleitung mit einer Flueblatt-Pro- 

paganda begonnen haben. 
Centered 

Vfg. R- 

I. An III mit der Bitte um Vorlage bei C, 
II. WV. nach Ausgang. 

TET IIE 2 
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T 122 Berlin, den 28. November 1937, 

Bö/Cl. 

Betr.: Österreich, 

Vernerk 

Am 18.11.37 fand in Reichenhall eine Unterre= 

dung zwischen Leopold und Reschn y statt, 

Leopolä war begleitet von Rausche r, Reschny von 
Dürck. Diese Unterredung ist aufgeflogen. Resc ıny 
hat Leopo1d erklärt, wenn er wieder etwas wolle, 

solle er das nächste Mal nach Godesberg kommen, er 

(Reschny) würde keinen Schritt des Entgegenkommens mehr 
machen. Leo po 1d behauptet hier, die Unterredung 

sei vollauf gelungen, 

Es soll im Januar eine Unterredung Re s chny 
- Göring stattfinden. Es bestehen heute nur wenige 
Meinungsverschiedenheiten, Göring hat betont, es 
habe noch zwei Jahre Zeit. Reschny solle inzwische: 
seine Formation auf 16 Bat. (motorisiert) bringen, nach 
dem Muster der englischen Schnellbrigaden und ausbauen. 

Es soll jedoch keine fixe Aufstellung sein, ohne den 
Personalstand zu erhöhen. Die Leute werden in einem Turnus 
ausgebildet und gehen in ihren Beruf zurück. Die fehlende 
Ausrüstung erhalten sie aus den Beständen der Wehrmacht, 
Reschny wird drei Monate vor der Aktivität verstän= 
digt, bezw. wird im Gelegenheit zur endgültigen Aufstel= 
lung gegeben werden. Die notwendige Unterstützung der 
Wehrmacht würde gegeben werden. 

Daraufhin fand eine Unterredung Reschny- 
Reichenau statt. Reichenau erklärte, er wisse 
von diesen Plänen, müsse aber darauf aufmerksam machen, 
daß eine „Nacht der langen Messer" fürnihn untragbar sei, 
Verhaftungen könnten beliebig erfolgen, die Verhafteten 

Azpa, Yınf/ nesa ll Y ; 
2.18. Jan 1938 ni | 
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I, 

Centered 

ED 

seien aber einem Sondergericht zu unterwerfen, Man 

wolle und könne zu keinen Terrorakten in Verbindung 

stehen, 

Auf dem selben Wege wurde weiter bekannt: 

Man wisse sehr wohl von "unseren" Plänen, kenne auch die 

Berliner Firma, Wie "sie" vor einigen Jahren aufgehalten 

worden seien, würden "wir" diesmal von den Leuten 

des Reichenau aufgehalten werden, 

Abgabe an III 22 18.1.38 

449 
2 122 
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III 224 s 56/38 

Ro/Kr 

I. Schreibe? 

Betr.s Dr, Leopoldtt Tavs, Linz 16, Brentanopl. 6. 

Vorg.: Olue. 

Aus Österreich wird gemeldet, dass in Wien das Gerücht ver- 

breitet ist, dass man in höheren einflußreichen Teilen der 

N.S.D.A.P. mit demıGauleiter Tavs unzufrieden sei. Es soll 

sich gegen Tavs etwas "zusammenbrauen"., 
entered 

Ss 
= 
Ay 

x 

Dy» ) 
II. Durchschlag AZ: 56/38 (91) und Ke,, MI 

ern III. Durchschlag PA: 3245/37 (Tavs) I 

IV. ZdA: III224/1225NL.1, 
nee en DPI 

‘ 

11. Jan, 1928 
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Nationalfozialiftifche Deutfche Arbeiterpartei 
Slüdhtlingshilfswerk 

; Sentralftelle: Berlin W50, Geisbergitr. 21 

Fernruf: Sammelnmmmer 24 0012 

Bank» Konto: Dresdner Bank, NSDUP:.- 

s ; lilhtlingshilfswerk, Konto-Nr. 66267/09 

er a . , ne Berlin Ur. 173749 
“-Oberführer Jo st, 0.V.i.A.,/ 

Be nie 

Wilhelmstraße 102 198 7 

= FU 
Der Leiter. 

ey A E. Br.-BNr. Vellagen: 2 

Betrifft: Bericht eines Pgg. über die Landesleitung Österreich. 

Anliegend überreiche ich einen Bericht, der hier 

eingegangen ist. Der Verfasser ist ein Parteigenosse, der seit 

dem Jahre 1935 bei der Polizeidirektion Wien wegen Hochverrates 
steckbrieflich gesucht wird und sich trotzdem in Wien illegal 

betätigt. 

HRo® 1. ua ala 
As 

f 
PN 

"-Hauptsturmführer. 

- oO 

u 4 

2. d, R— MH 22 YIL REAL IE BER g 
i Ber 5 
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20000. 8.37. 9. 7, = 
1 (a A) [21077 ep 5 
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Aus Wien geht folgende Mitteilung ein: 

Es ist keine besondere Kunst, sich davon jederzeit 

zu überzeugen, daß die Behörden nach wie vor die "Teinfalt" unter 

ihrer Obhut halten. Allem Anschein nach haben die besonderen Be= 

amten der Stapo sich eine vollendete Art angeeignet, mit einem 

Auge ihrem Kartemspiel im gegenüberliegendem Lokal nachzukommen, 

mit dem anderen Auge die "Ein- und Auswirkungen der großen Politik 

der Teinfalt" wahrzunehmen. 

Genugtuend und tragisch zugleich wirkt jedesmal 

ein Rückblick auf die letzten Besuche in Berlin im Feber d.J., 

in deren Auswirkung mit allen Teilhabenden eine überaus ähnliche 

Prognose für die kommende Ära L. gestellt wurde und teilweise noch 

folgenschwerer war, als man damals fürchtete. Beginnend mit der 

Proponentenliste, heute endend mit der allerdings leise und nur 

an verläßliche Pgg. durchgegebene Erklärung, daß lediglich "Her= 

mann" Schuld daran sei, daß heute noch kein Prominenter der Tein= 

faltstraße im Österreichischen Kabinett sitze. So sei durch die 

Einmischung "Hermanns" der grandiose Siegeszug und die Machter= 

greifung in Österreich unterbrochen worden. 

Es sind dies Rechtfertigungsversuche derselben Natu: 

wie sie es seinerzeit im September und Oktober 1936 waren, als man 

von derselben Seite öfters hören konnte, daß sich erfolgreiche 

Parteitätigkeit und politische Erfolge erst dann einstellen wer= 

den, wenn das H.W. zur Gänze überantwortet werde. Dieses H.W.,das 

derzeit zusammen mit anderen aufgebrachten Mitteln ausschließlich 

verläßlichen Amtswaltern und Pgg. zugute kommt, d.h. die überzeugt 

sein müssen, daß ein Teil der Weltgeschichte nur über die "Tein= 

falt" verzeichnet werden kann. Es ist daher klar, daß höhere Funk= 

tionäre, wie Bgde.Führer und Staf. von der Richtigkeit dieser 

These überzeugt sind, da sie ja jeden Monat ihr Gehalt von S 300 

bis S 500 erhalten, im anderen Falle aber, wie Beweise erbracht 

wurden, nicht einmal ihren Anspruch an das H.W. geltend machen 

konnten. Vorsprachen diesbezüglich endeten in der "T" immer damit, 

daß man den notleidenden Pgg. den Rat gab, auszuwandern. 

Wie denkt nun der einfache Pgg., der das Unglück 

hatte, kein Bgde.F. oder Bez.L. zu werden, über die heute Verant= 

wortlichen ? Nach einigen Monaten Bestand der "T" stellte man 

Meinungen 2Z=zzx an, wie es denn möglich sei, daß sich die Verwirk= 
el 

Igne 

lichung der zugesprochenen Erleichterungen der diskriminierten 

It-Bottorn Ali 
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NS-Gefolgschaft in „demselben Maße säls Humbug erweise, als die 

Stellung und die 'persönlichen Bedürfnisse der traditionellen Märty= 

rer in der "T* in;allen möglichen Auswirkungen sichssteigere. Es ist 

für den überwiegenden Teil der Gefolgschaft unverständlich, daß man 

als ‚Führer 'in einer illegalen Partei gleichzeitig unter dem besonde= 

ren Schutz der Regierung ‘stehen kann. 

Für den Bestand der "T" haben sich besonders Major 

Ronge vom Spionagebüro und Hofrat Weser verdient gemacht, die auf 
diese Weise dem österreichischen Staat ein schönes Stück Geld er= 

spart haben, da dadurch kostspielige Erhebungsarbeit und Nachfor= 

schungstätigkeit entfiel. Es ist kein Witz, daß man unter Umständen 

bei Major Ron g e die Mitgliedsnummer eines Pgg. in Österreich 

leichter und rascher Brhält, als über den zuständigen Amtswalter 

der N.S.D.A.P. | 
Es ist daher auch begreiflich, daß derartige Vor= 

kommnisse und das daraus entspringende Mißtrauen verheerende Folgen 

zeigt. Die Zustände in Steiermark sowohl SA als auch PL sind trost= 

los. Man spricht von drei oder vier Gruppen, die jede ihre eigene 

Meinung durchzusetzen versucht.Nach dem Auffliegen des Ö.B. in der 

Schönbrunnerstraße gab man der Meinung Ausdruck, daß wahrscheinlich 

Dr. Ta. die Sache der Polizei verkauft habe, da er schon B Tage vor= 

her von der Beobachtung dieser Stelle verständigt wurde. Irgendwelche 

Differenzen in der S.Bgde., die zu einer Auflösung dieser Formation 

führen sollte, und deren Führer bei einer Zusammenkunft, wo sie einer 

Abgesandten des LL. oder ihn selbst erwarteten, verhaftet wurden, 

hatte ebenfalls zur Folge, daß man von einem Verrat an die Polizei 

sprach. Eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge auf S 4,- pro Person 

wurde mit Erbitterung abgewiesen. 

Dem Leiter des legalen HW. wurden Vorwürfe gemacht, 

u.zw.von Männern der "T", daß er es nicht zustande bringe durch 

Sammeltätigkeit, die ihm seinerzeit von der Regierung bewilligt wurde 

das H.W. zu entlasten. Die kruz darauf einsetzende Werbetätigkeit 

des legalen Leiters, die mit großen Kosten verbunden war, wurde eben 

von dieser "T" sabotiert, da man durchgeben ließ, daß diese ganze 

Angelegenheit ein Schwindel sei. Umgekehrt versucht man in einem 

südlichen Bundesland Ersparungen beim illegalen Hilfswerk zugunsten 

der dortigen Gauleitung d.h. deren Apparat, vorzunehmen. 

Weiters bedrohliche Anzeichen, die mit militäri= 

schen Kreisen Öst. bezüglich deren Organisationen und Putschgerüchte, 

weiters zärtliche Anbahnungen mit dem Kurbelladen am Rhein, der sick 
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anscheinend zu einer typischen politischen Symbiose entwickelt, > 

seien hiermit nur angedeutet. 

In diesem ganzen Geschehen steht als-einzige In= 

stitution, die sich weder um große Politik 'kümmert, noch es unter= 

lassen hat sich bestens sowohl gegen die Behörden als duch gegen die 

mt abzusichern, die Staffel. Es ist dies auch die'einzige Quelle, 

aus der tatsächlich fähiges und hartes Material für gefährdete 

Posten und Broschen entnommen werden kann. 

* Centered 

t-Biottorn Aligned 
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III 224 

Ro/Ed. 

Ile 

EIER 

Vfg. 

Betr.: Volksrat in Österreich. 

z a t 

L/F 

Aus Österreich wird vertraulich mitgeteilt, dass der seiner 
zeit unter Vorsitz von Bardollf und Ludwig amtierende 

Voilksrat, der in letzter Zeit eine unbedeutende Rolle 

spielte, jetzt wieder Gegenstand eines politischen Ver - 

suches ist. 

Kammerrat Ludwig will unter Mitwirkung verschiedener 

L.h.Mitglioder den Volksrat aktivieren und so eine Nach = 

folge zur Teinfaitstrasse schaffen. Leopold hat von 

diesen Bemühungen Konntnis, Bardollf soll sich abwartend 

verhalten. Für Mittwoch, den 16.2.1938 war eine öitzung 

einberufen. Men soll jetzt bemüht sein, Kräfte, die bis 

jetzt der Teinfaltstrasse fernstanden, dafür zu gewinnen. 

Durchschlag z.AZ: 1215/38 (33) SA III o2a/ı2313 WW 

Durchschlag 2.3h.Ke Inh 

1 ZDA.2 LLT2247.122535% 

TIL 224% 

MM 
18, Feb, 1938 
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TAT 224/49 Liqui. . : Berlin, den . | RR \ 

Eä/kt. \; RE 

Betr. ‘ NSDAP -—- Ös terreich 

Landesleitung. 

Var 
a 

2 Im Rahmen der Abwicklung bei III 224/71 wird der anliegende 
Vorgang zur Kenntnisnahme und weiteren Verwertung abgegeben. 

938 
If. An Reg.III zum Ausbuchen: I Nov. 1990 

a A2Z.: 1938: 1933: 193/38 1320/38 

1740/36 234/38 A 1503/38 

1937: 858/38 1520/88 m 

3145/37 1172/38 1520/38 8 

3440/37 1215/38 1659/38 z 13 

1222/38 1748/38 5 

je, 7° 
H auoe/z8 2 7/28 

IEIEIET, An Hauptregistratur zum Ausbuchen. Eu 
‚A ' { im 2 5 AK Z f | 

IV. NIZALAMEN IV a OB 

ee 
V. been NAD. 2, im Hänss, 

‚III 224/19 Liqui. 

jun ui 
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Chef der Sicherheitspoligei | Br 
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Betr.xBrand-Starhendberg { 

Vorg.: Bekannt. 

Anle.; 1. 

In der SchBrand-Starhemberg 

wurde, wie befohlen, am 14.1.1939 die erneute Vernehmung 

des Bernhard Aicher , des ehemaligen Landesleiters 

der Vaterländischen Front, Salzburg, durchgeführt, Die 

Vernehnung erfolgte ‚durch den Referent III J des Geheimen 

Staatspolizeiamtes, y” H'stuf. Jarosch und den 4-Urstuf. 

Jacebi (II 212), 

Die erneute Vernehmung des Aicher hatte das erwarte- 

te Ergebnis. Aicher berichtigte einen Teil der von ihm 

in der ersten Vernehmung vom 12.12.1958 gemachten Angaben, 

nachdem ihm die eindeutigen Erklärungen des am 5.1.1939 

vernommenen sudetendeutschen Bezirksschulinspektors Ir o 

aus Eger vorgehalten wurden. Aicher erklärte, die Angaben 

des Iro über sein Gespräch mit Aicher inhaltlich für rich- 

tig. Insbesondere machte er nunmehr nähere Angaben über 

das Ergebnis der seinerzeitigen Besprechung Brand-Starhen- 

berg unddie von beiden verabredete gegenseitige Unter- 

stützung. Als Erklärung dafür, daß er in seiner ersten 

Vernehmung außer Allgemeinem nichts Näheres hierzu mit- 

geteilt hatte, gab Aicher an, er habe sich sr.Zt. nicht 

mehr genau entsinnen können; in der Zwischenzeit habe er 

sich jedoch die Sache überlegt bezw. sei er durch die An- 
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saben des Iro jetzt wieder an die näheren Einzelheiten 

erinnert worden. Auf Grund der Ansaben des Aicher war 

seine für den Notfall in Aussicht genommene Inhaftierung 

überflüssig. 

Es kann nunmehr auf Grund der von Aicher in beiden 

Vernehmunsen gemachten Angaben sowie der Nitteilung 

des Bezirksschulinspektors Iro und der Erklärungen der 

sudetendeutschen Nationalsozialisten Ing. Friedrich Brehn 

und Dr. Gustav Jonak als erwiesen angenommen werden: 

Mai 1935, und zwar nach dem überwältigenden Wahlsieg 

Konrad Henleins,hat in der Nähe von Salzburg eine ver- 

trauliche Besprechung zwischen Starhemberg und Brand im 

Beisein einzelner spitzen der Heimwehr stattgefunden. Das. 

Ergebnis der Besprechung war die Zusicherung beider 
Teile, also Brands und Starhembergs, auf gegenseitige 

Unterstützung ihrer politischen Absichten und Pläne. 

Starhemberg stellte«=cine Unterstützung des Rechtskampfes 

der Sudetendeutschen in Aussicht und verlangte dafür von 

sudetendeutscher Seite eine Unterstützung seiner Pläne, 

die sich um die Frage seiner kommenden Reichsverweser- 

schaft als Platzhalter einer Habsburger Restauration be- 

wegten. Brand hat ihm seine Unterstützung zugesagt, wobei 

es sich vermutlich um eine persönliche Zusicherung von 

Brand und nicht um eine bindende Abmachung für das Bu- 

detendeutschtum durch die Sudetendeutsche Partei handelte. 

Feststeht somit zumindest, daß Brand in die Pläne Star- 

hembergs eingeweiht war und diesem seine persönliche Un- 

terstützung, wenigstens äußerlich, zugesagt hat. Als die 

Gerüchte um die Salzburger Besprechung im Sudetendeutsch- 

tum bekannt wurden, hat Brand, von der Sudetendeutschen 

Partei befragt, eine Erklärung dahingehend abgegeben, daß 

er um die Besprechung nichts wisse und nicht in Salzburg 

gewesen Sei. 

Weitere Beweisstücke gegen Brand zu erlangen, ist 
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"unmöslich, da sowohl Starhemberg als auch sein Adjutant 

und seine nächste Umgebung, die bei dem Gespräch dabei war, 

emisriert sind und nicht vernommen werden können. Wie nun- 

mehr feststeht, hat Aicher nicht selbst an der Besprechung 

teilgenommen, sondern von ihrer Abhaltung und ihrem Ergeb- | 

nis nur Näheres von Zernatto berichtet erhalten, der ihm 

die Mitteilung in vertraulicher Form machte mit dem Zweck, 

ihn (Aicher) als damaligen Landesleiter der Vaterländi- 

schen Front über Vorgänge zu unterrichten, die in seinem 

politischen Bereich gespielt hatten. Die Beweisführung 

gegen Brand ist somit nur eine mittelbare. 

Es erscheint nicht angebracht, von dem Ergebnis der 

Ermittlungen dritten Stellen Kenntnis zu geben, da der 

Inhalt der hiesigen Ermittlunsen dann zweifellos auch Kon- | 

rad Henlein mitgeteilt würde, der bei einer erneuten Be- 

fragung Brands von diesem naturgemäß die gleiche ableug- 

nende Antwort erhielte wie seinerzeit. &s wäre vielmehr 

zu erwägen, Brand Selbst zu der Sache staatspolizeilich 

zu vernehmen, wobei die Vernehmung als eine Information 

in sachen Starhemberg und Zernabto aufgezogen werden müß- 

te. Die Vernehmung des Brand müßte lediglich darauf gerich- 

tet sein, bei Erörterung der politischen Absichten Star- 

hembergs im Jahre 1935 von Erand ein Einverständnis für 

die bloße Tatsache seiner Anwesenheit bei der Salzburger 

Besprechung zu erlangen, Ein solches Einverständnis dürf- 

te dann genügen. 

Gerüchtweise verlautet, daß Brand in Reichenberg 

bereits ausgeschaltet ist und sich angeblich in Berlin 

.aufhalten soll. Diese Nachricht wird auf ihre Richtigkeit 

überprüft werden. 

Vorschlag: 

Brand wird, sobald sein Berliner Aufenthalt festge- 
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stellt ist, in den Räumen der Staatspolizei in Sachen 

Zernatto — Starhemberg vernommen. 

Vfg. 

l. An C mit der Bitte um Kenntnisnahne. 

2. Doppel gleichzeitig an Il. 

- | H Fe Var 
Nik N 1A 

Centered 

Bee: 
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salzburg, den 14. Jamuar 1959, 

Veerrihlgrn et 

Auf Destellung erscheint Herr Bernhard Aicher, 

Personalien usw. bekannt, und erklärt, nachdem ihm die 

wesentlichsten "eile aus der Yernehmung des komm. Bezirks- 

schulinspektors Alfred Iro vom 5.1.1939 vorgehalten 

worden sind, folgendes: 

"Es mag richtig sein, dass die Initiative 

zu der ®esprechung zwischen Iro und mir über die Trage 

Brand - Starhemberg nicht von mir , sondern vonn 

Iro ausgegangen ist. Auf “rund der mir vorgehaltenen 

Angaben des Iro entsinne ich mich jetzt auch, dass er mir 

einzelne Fragen gestellt hat, die ich ihm beantwortete}. 

Ich betone jedoch nochmals, dass ich selbst nicht Augen- 

zeuge des Gesprächs zwischen Brand und Starhemberg gewesen 

bin, sondern kurz nach diesem Gespräch das Nähere von 

Zernatto erfahren habe. zer 

In meiner ersten Vernehmung vom 12.12.1938 

konnte ich mich nicht mehr so genau auf einzelne Punkte 

der Pesprechung Brand-Starhemberg besinnen. Wenn mir 

jetzt die näheren Angaben des Iro vorgehalten werden, 

insbesondere die einzelnen Fragen, die er an michbgerichtet 

hat, so erinnere ich mich wieder, dass die Angaben des 

Iro stimmen und sich die Unterredung zwischen uns genau 

so zugetragen hat, wie sie von Iro am 5.1.1939 geschildert 

worden ist. So ist es richtig, dass Iro mich zunächst all- 

gemein gefragt hat, ob ich bei Besprechungen und sonstigen 

politischen Ereignissen im Salzburger Gebiet immer dabei 

Din, was ich bejahte, Es ist auch möglich, dass ich auf 

die folgende Frage des Iro an mich, ob ich such bei der 

Besprechung Brand-Starhemberg dabei gewesen sei, mit ja 

geantwortet habe. Es kann sein, dass ich dabei etwas zu 

viel gesagt habe, möglicherweise hat mich Iro aber falsch 

verstanden; jedenfalls war ich nicht bei dem Gespräch 

fr 
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Brand-Starhemberg dabei, wusste jedoch darüber näher 

Bescheid. Richtig ist, dass Iro dann nähere Angaben 

über Orts und Zeit des Gespräches bei mir erfragte 

und schliesslich an mich die Trage nach dem Inhalt und 

dem Ergebnis der ‚Besprechung Brand-Starhemberg stellte. 

Wenn ich in meiner Vernehmung vom 12.2.1938 über dieses 

Ergebnis nur allgemeine Angaben gemacht habe, so kann 

ich michnjetzt, nach Vorhalt der Angaben des Iro, wieder 
| : b : \ Vasen 

im einzelnen entsinnen. Das Ergebnis der Pesprechung war 

die. Zusicherung "beider, teile, also Branäs und SERIES 
Te . His 

auf gegenseitige Unterstützung ihrer politischen Absichten 
ER AEEE m 

und Pläne. Dabei stellte Starhemberg in Aussicht, eine 
ee ne” 

Unterstützung des innerstaatlichen Kampfes des Sudeten- 

deutschtums auf Durahsetzung seiner politischen Rechte in 

der Tschechoslovakei. Dafür.-werlangte Starhemberg von __ 

sudetendeutscher Seite aus eine -Unterstükzungseiner-Bläne, 

was ihm von Brand zugesagt wurde. Ob diese Zusage den 

Charakter einer endgültigen fosten Abmachung oder einer 

persönlichen Zusicherung Brands hatte, vermag ich jedoch 

nicht zu sagen. Ich entsinne mich aber genau, dass. 

Starhembergs Pläne mir von Zernatto. in diesen.Zusammenhang 

etwa folgendermassen geschildert wurden: ‚Starhomberg  sirebibe 
nn ale 

damals den Posten eines Keichsverwesers an ‚als „Platzhalter 

einer späteren en Restauration und 3 wollte sich ZU 
bei 7 ZSETEGIAGE Baar TE ne ara * EEE nn 

re 9 utachtun. dcs: alten Deren verschaffen; 
EEE VE ER Denn a a een eg TEE TEEN 

ee 

so sei ihm auch insbesondere { an einer r Unterstützung, vom 
TRETEN 

Norden her, d. ag von den 3 en Millionen. Sudetendeutschen 

in der OSB, Belegen gewesen. Teh habe schon in meiner 
en ng 

Vernehmung vom 13%9,1938 diese Dinge angedeutet und kann 

mich heute wieder genau dieses Sachverhalts entsinnen. 

Wenn ich gefragt werde, unter welchen Voraus- I 

setzungen und aus welchen Grunde mir “ernatto diese Dinge 

mitgeteilt hat, so muss ich betonen, dass dies in einem a 

persönlichen Zwiegespräch ohne Augenzeugen erfolgt ist a 

und Zernattos Mitteilungen in vertraulicher Form gehalten 

waren. Mit der Mitteilung bezweekte Zernatto eine Unter- 2 

richtung meiner Person als damaliger Landesleiter der ee 

Vaterländischen Front über Vorgänge, die in meinem politir F 

schen Bereich gespielt hatten. 
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Wenn ich nochmals nach der Person des hier in 

Frage stehenden Brand gefragt werde, so erkläre ich, dass 

von Zernatto ausdrücklich die Pezeichnung Dr.Brand fiel, 

der als führender sudetendeutscher Politiker mir genannt 

wurde. 

Venn ich nochmals nach dem Senator der Budeten- 

deutschen Partei gefragt werde, der wenige Monate nach 

meiner Unterredung mit Iro bei mir war, und mich nach dem 

ganzen »achverhalt des Hellbrunnern Gesprächs Brand- 

Starhembergzfragte, so erkläre ich dazu folgendes: 

Es dürfte tatsächlich einige Monate nach meiner 

Bespürechung mit Iro gewesen sein, als eines Tages in meinem 

Büro in der Vaterländischen Tront ein Sudetendeutscher vor- 

sprach, Er gab damals seine Visitenkarte ab, aus der u 

entnehmen war, dass es sich bei ihm um einen Senator der 

Sudetendeutschen Partei im Prager Parlament handelte. Als 

solcher stellte sich der Betreffende dann auch bei mir 

persönlich vor. An den Namen kann ich mich auch heute nicht 

Centered 

nehmung vom 12.12.1938 die Möglichkeit eingeräumt, dass 

mehr erinnern. Ich habe jedoch schon bei meiner ersten Ver- 

der Senator Liehm hierbei in Frage komme, nachdem 

mir damals vorgehalten wurde, dass Liehm und Iro beide in 

Iuditz wohnten. Wenn mir jetzt das Bild des Liehm gezeigt 

wird, so entsinne ich mich genau, dass es dieser gewesen 

sein muss. - Liehm bestellte mir bei seiner Vorsprache 

zunächst Grüsse von Iro, den er’als seinen Freund bezeichnete, 

er sagte, dass er von Iro Näheres gehört habe, über eine 

angebliche Besprechung Brand-Starhemberg und fragte mich 

nach näheren Einzelheiten dieses Vorgangs. Da ich keine 

Zweifel hegte an der politischen Verlässlichkeit des 

Senators, teilte ich ihm mein Wissen mit und zwar genau 

so, wie ich es hier geschildert. habe: Also Einzelheiten 

über Ort und Zeit der ”esprechung, sowie zexn Ihr Ergebnis, 

das$ die Zusage gegenseitiger Unterstützung der politischen 

Pläne beider leile zum Gegenstand hatte. Ich’hatte den 

Eindruck, dass der Senator über meine Mitteilungen 2 ı zunächst 
nu ee 

f 

etwas verwundert war; er machte auch eine Bemerkun dahin- 
— 
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gehend, dess Brand schon öfters "solche Dachen! gemacht 

habe, Ich hatte das "efühl, dass der Senator den "r.Brand 

gewissermassen als polkitischen Aussenseiter betrachtet. 

Abschliessenä bemerkte der Senator sinngemäss etwa, „dass 

die ganze Sache nicht so tragis ch sei und, er den Fall nicht 

so ernst nehme, Ob er mit dies ser Res ist bellung etwa den 
we ne ET En 

Bindruck bei mir bezweckte, dass, auch ich den ‚ganzen Vor- 

gang als unwesentlich erac! ten solle, weiss ich nicht. 

Unmittelbar hat eyhir jedenfalls solches nicht ı esagt und 

mich auch nicht irgenäwie beeinflusst, dass ak m 

Fragestellern gegenüber mein Wissan verschweigen oder den 

Vorgang abschwächen solle. Wenn ich im \Vesensatze zu meinen 

heutigen Angaben in meiner ersten " ernehmung vom 1212.1938 nur 

weit allgemeinere Angaben gemacht habe, so steht das in 

‚keinerlei Zusammenhang mit dem Besuch des Senators Liehm. 

Abschliessend sei noch vermerkt, dass Liehm 

mir bei seinem Besuch einen weiteren Besuch von sich in 

Aussicht stellte und dabei betonte, er werde unter Umständen 

von mir dann auch dine schriftliche Darlegung erfordern. 

Liehm ist jedoch nicht mehr bei mir erschienen, hat auch 

keinen Pritten zu mir geschickt und sich auch nicht schrift- 

assch; mehr en mich gewandt. rad 

Wenn mir hierzu die Angaben Iros vorgehalten 

werden, insbesondere seine »childerung, dass Liehm von 

der ”esprechung mit mir in Salzburgnnach Luditz zurück- 

gekommen sei, in sehr froher Stimmung und mit der Fest- 

stellurg g, die Sache sei ja gar nicht so gewesen, wie Iro 

sie zunächst als Mitteilung von Aicher dargestellt habe, 

so kann ich nur sagen, dass mirfies unerklärlich ist. 

Ich betonehochmals, seinerzeit dem Liehm genau dasselbe 

gesagtzu haben, wie hier in den beiden Vernehmungen. 

Ich habe seit den _ esuch des venators Liehm 

bei mir nichtmehr mit dritten Personen über die Angelegenheit 

Brand-Starhemberg gesprochen. Lediglich etwa Oktober/November 

1938 suchte mich ein Graf Dürf,e1d aus Salzburg auf, 

der sich mir gegenüber als Beauftragter der 4} vprstellte 

und.von mir Auskinft über den Fachlehrer Luderitz 

oder Ludi tz erbat. Der @rund seiner Nachfrage stehe 



_eft-lop Aligned 

im Zusammenhang mit dem Gespräch Brand-Starhemberg, 

Ich erzählte dem Grafen Dürfeld den Sachverhalt, so wie 

er mir aus der Unterrichtung des Zernatto xxx bekannt war,; 

Angaben über den “achlehrer Iuderitz oder Imditz konnte 

ich nicht machen, weil mir eine *erson dieses Namens nicht 

bekannt ist. (Es ist mir jetzt klar, dass der Nachfrasende 

mit dem Fachlehrer L. den Fachlehrer Iro aus luditz meinte). 

Sonstige sachdienliche Angaben kann ich zur 

sache nicht machen und ich erkläre ausdrücklich, dass ich 

meine Angaben nach bestem Wissen und Vewissen gemacht habe 

und auch bereit bin, falls es von mir gefordert win, meine 

Angaben in besonders feierlicher Form zu wiederholen. 

Ich bin auf die Schweigepflicht dritten Per- 

sonen gegenüber ausdrücklich hingewiesen worden, 

Narstelarta ; 

Centered 

G.W.0%. G.W.0. 
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Mai 1935, und zwar nach dem überwältigenden Wahlsieg 

Konrad Henleins, hat in der Nähe von Salzburg eine ver- 

trauliche Besprechung zwischen Starhemberg und dem Sudeten- 

deutschen Dr. Walter Brand, ‘damals Generalsekretär Konrad 

Henleins in der Sudetendeutschen Partei, stattgefunden. 

Ort der Besprechung soll angeblich Schloß Hellbrunn bei 

Salzburg gewesen sein. Die Aussprache fand nur im Beisein 

einzelner weniger Spitzen der Heimwehr statt. Das Ergebnis 

der Besprechung soll die Zusicherung beider Teile, also 

Brands und Starhembergs, auf gegenseitige Unterstützung 

ihrer politischen Pläne und Absichten gewesen sein. Star- 

hemberg stellte eine Unterstützung des Rechtskampfes der 

Sudetendeutschen in Aussicht und verlangte dafür von su- 

detendeutscher Seite eine Unterstützung seiner Pläne, die 

sich um die Frage seiner kommenden Reichsverweserschaft 

als Platzhalter einer Habsburger Restauration bewegten. 

Brand hat angeblich seine Unterstützung zu dieser Frage 

zugesagt. 

Der ganze Vorfall wurde dadurch bekannt, daß der da- 

malige Österreichische Staatssekretär Zernatto diese Be- j 

sprechung an den damaligen Landesleiter der Vaterländischen! 

Front in Salzburg, Bernhard Aicher , mitteilte. Von 

Aicher wurde über einen sudetendeutschen Wittelsmann die 

Sache dem SD bekannt. Gleichzeitig erfuhr auf einem ähnli- 

che Wege auch die Sudetendeutsche Partei und Henlein selbst 

von dieser angeblichen Rücksprache Brand - Starhemberg. 

Brand soll daraufhin von Henlein zur Rede gestellt worden 

sein und die Unterredung abgeleugnet haben. 

Obiger Sachverhalt wurde durch zwei eingehende staats- 

polizeiliche Vernehmungen des ehemaligen Leiters der Vater- 

ländischen Front in Salzburg, Bernhard Aicher, insoweit | 
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geklärt. Die Angaben des Aicher waren bestimmt und 

glaubwürdig. Sie werden durch fortlaufende Gerüchte 

ähnlichen Inhaltes bestätigt, die bereits seit 1936 

in sudetendeutschen Kreisen in Umlauf sind. Aicher 

war jedoch nicht unmittelbarer Zeuge der Besprechung, 

sondern erhielt von ihr nur mittelbar durch Zernatto 

Kenntnis. Weitere Beweisstücke gegen Brand, die an- 

sesichts. der Trage seiner kommenden politischen Ver- 

wendung unbedingt erforderlich wären, zu erlangen, 

ist.von dritter Seite unmöglich, da sämtliche mutmaß- 

lichen Teilnehmer der Besprechung außer Landes sind. 

Über die Frage, ob, wo und wann die Besprechung 

‚Brand - starhemberg stattgefunden hat und welcher Art 

'die Zusagen Brands gewesen 'sind, könnte allein durch 

entsprechende Verbindung von Starhemberg selbst in 

"Erfahrung gebracht ‘werden. Diesen Ermittlungsweg zu 

beschreiten, ist angesichts der derzeitigen politi- 

schen Bedeutung des Talles Brand voräringlich. 

tod 
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Telegramm — Funktiprudh — Fernfhreiben — Ferniprucd Berlin, den 30.11.1938 

ee 

An den 
SD-Führer 
des SS-Oberabschnitts Donau 
z.H. von SS-Hauptsiöurmführer Polte 

rl 

9 Wi ern 
WE 

Br Betr.: Zernatto: "Die Wahrheit über Österreich", 

F Es wird ersucht, SS-Untersturmführer Patzschke mitzuteilen, 
% dass er eine ausführliche Begutachtung und Stellungnahme 

über obiges Buch zusammen mit den Sachbearbeitern des Ober- 
abschnittes Donau bis 7.12.33 über den Oberabschnitt zu 
übersenden hat. Die Stellungnahme wird vom Chef des Sicher- 
heitshauptamtes verlangt. 

Ah 

INN 

SS-Standartenführer
. 

N 7 en 
atzache B77 a TE: 7 

ar 

iS en Right-Be Franz Kichhner, Berlin SB 68, Bilhelmitr. 39 
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I. Fernschreibe 

Berlin, den 30.11.1938 

An den 
SD-Führer 
des SS-Überabschnitts Donau 
2.8. von SS-Hauptsturmführer Polte 

Wien 
Aual 

f jF ; 

Bere Betr.: Zernatto: "Die Wahrheit über Österreich", 
N 2 935 Centered 

9. h . 4 
N Es wird ersucht, SS-Untersturnführer Patzschke mitzuteilen, 

dass er eine ausführliche Begutachtung und Stellungnahme 
über obiges Buch zusammen mit den Sachbearbeitern des Ober- 
abschnittes Donau bis 7.12.38 über den Oberabschnitt u 
übersenden hat. Die ötellungnahme wird vom Chef des Si.cher- 
heitshauptamtes verlangt. 

am äeppel an II 225, SS-U.Stuf. Stübel, 
mi em Ersuchen, die Einhaltung des 

| obigen Termins zu veranlassen und 
zur Korrektur das Buch selbst zu le- 
sen. ’ “ 
Das Buch soll ungestempelt an SS-Stan-PP-Bbandartenführer. 
dartenführer Dr. Six zurückgereicht 
werden. 
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Zelegramm — unfipeng, — Gernfäresen — Bernjumui | | 2, K 
u‘ Wien Nr, 1302 Drinrand, tasse sofart vorleren ! 

‚8 An den 
ER R a 
IS: Chef des SD-Hauptanmtes. 

JEDLED 

Fe Betr: Zernat to :"Die Wahrheit über Usterreich!, 

vorg:| Di.ES.Nr. 75 924 v. 2.12.38, 
Centered 

Das obengenannte Buch ist bis zum Augenblick noch nicht beim SD-Füh- 

rer Donau eingetroffen, obwohl die Beschaffung durch die zuständigen 

Stapo.-Stellen bezw. Unterabschnitte sofort befohlen wurde, 

Sofort nach fingang des Buches wird der Bericht angefertigt und nach | 

dort übersandt. 

Der Leiter der Hauptabteilung II 

gez. Pol te , jj-Hauptsturmführer, 

genen 

Ceranı frchner. Berlin SV 8, Pilbelmitr-39 EL 
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Der Chef der Sicherheitspolizei Berlin, den 8.Novem 

Adjutantur Mi 1 

44 | 1 1noW Ey An n . I: | 

4-Standartenführer Dr. Six 

- Sicherheitshauptamt - ah io 

in SW _68 

Wilhelmstr. 102. 

Im Auftrage des Gruppenführers übersende ich an- 

liegende Fotokopie mit der Bitte, einen Auszug für 

RP zu fertigen. Ich bitte um baldmöglichste Über- 

sendung. 

I.V 

‘ AR | 1}-Oberscharführer. 
[3 | 

\\ <\ I = I 
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Der Chef der Sicherheitspolizei Berlin, den 9. Dezember 1958. 

Adjutantur 

EN 2 REN 

An 

4=Standartenführer Dr. Six 

lee Zur 

r ft = 133 

199 der Berlin SW. 68, 

Sicherheitshauptamt. 

/ Im Auftrage des Gruppenführers übersende ich 

1 im Nachgang zu meinem Schreiben vom 8.11.1958 

/ anliegend dritte und vierte Folge "Österreichs 

letzte Tage" mit der Bitte, auch von diesen Folgen 

eünen Auszug für RP} und ebenfalls für Minister- 

präsident Generalfeldmarschall Göring zu fertigen. 

Da Ministerpräsident Göring von der ersten 

und zweiten Folge noch keinen Auszug erhalten hat, 

bitte ich dieses noch nachzuholen. 

i.v. 

ER 4=Oberscharführer, 

Right-Bottorn Alignescl 

| 
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Die Einladung nach Berchtesgaden 

von Guido Zernatto, 

ehem. Minister des Kabinetts Schuschnigsg und ehem. 

Generalsekretär der Vaterländischen Front. 

Sandide" beginnt an dieser Stelle mit der Veröffentlichung 

eines Dokumentes von grösster Wichtigkeit über den Anschluß, 

wo man höchst interessante Enthüllungen finden wird. In der 

Tat ist dieser Bericht über „Österreichs letzte Tage!" von 

dem einzigen Mitwirkenden des Österreichischen Dramas ge- 

schrieben, der imstande wäre, sich frei zu äussern. Guido 

Zernatto war Staatssekretär an der Bundeskanzlei, General- 

sekretär der Vaterländischen Front, Amtsgehilfe und ummittel- 

barer Mitarbeiter des.Kanzlers Schuschnigg. Nach dem Berch- 

tesgadener Ultimatum wurde er Minister und blieb in seinem 

Amt bis zum 11. März 1938, d.h, bis zum Ende. Er hat also 

das grosse Drama miterlebt. Da Guido Zernatto, auf dessen 

Kopf in Deutschland ein Preis steht, sein Land vor dem Ein- 

zug der Deutschen verlassen konnte, ist er frei und hat den 

nal Mut zu sprechen. 

Man glaubt, dass der Besuch des KXanzlers Dr. Kurt von Schuschnigg 

. in Berchtesgaden der Anfang des Endes des dritten Österreichs war. 

Man könnte auch als Beginn des Todeskampfes die Unterzeichnung des Ab- 

kormens vom 11. Juli 1936, oder, wonn man sich lediglich an die außen- 

politischen Voraussetzungen hält, den itelierischen Feldzug in Abessi- 

nien bezeichnen. 

In Stresa setzte Mussolini den Vertretern Englands, dem Minister- 

präsidenten MacDonald und Gem Aussenninister John Simon seine afrika- 

nischen Pläne auseinender und gewann die Überzeugung, dass die West- 

nächte keinen ernsten Widerstand gegen eine italienische Expansion in 
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Afrika leisten würden. Die weitere Entwicklung der Ereignisse zeigte, 
dass er sich irrte, und zwang ihn, neue Kombinationen für seine Außen- 
politik zu suchen. Auf der Suche nach einer verbündeten Macht fand er 

nur Deutschland, dessen inneres Regime Sympathien in jungfaschistischen 
Kreisen genoss, Deutschland, das vielleicht noch einmal eine kontinen- 
tale Grossmacht werden sollte und mit dem Mussolini übrigens durch die 

revisionistische Politik verbunden war. Die ideologische Front der 

Achse Rom-Berlin war nicht eine Naturnotwendigkeit. Diese Front ent- 
stand nur infolge der Isolierung Italiens, die dem abessinischen Krieg 
entsprang. 

Für die deutsch-italienische Freundschaft war Österreich ein Hin- 

‚, dernis. Seit dem Augenblick, wo Mussolini sich für die deutsche Freund- 

schaft entschloss, musste dieses Hindernis, so oder so, beseitigt wer- 

den. Beide Seiten hielten einen Ausgleich für möglich. Deutschland zeig- 

te die Bereitschaft, die Unabhängigkeit Österreichs zu garantieren, 
Italien war geneigt, in Österreich zu intervenieren und die Regierung 

zu bewegen, den nationalen Kreisen einen modus vivendi auf der (rund- 

lage der Gleichberechtigung anzubieten, 

Diesem Stand der Dinge entsprang der am 11. Juli 1936 aufgestell- 
te Plan der „Normalisierung der deutsch-österreichischen Beziehungen", 

Die Schwäche der kontinentalen Lage Italiens trug zur Verstärkung des 

deutschen Druckes bei. Auf Betrachtungen folgten Wünsche, auf Wünsche 

Norderungen, auf Forderungen Drohungen, und auf Drohungen folgten 

schli:>sslich Tatsachen, gegen die sich niemand mehr verteidigen konnte, 

Verhenälungen 

Seit dem Herbst 1937 hörten wir zu verschiedenen Malen von glaub- 

würdigen ausländischen Persönlichkeiter,die Gelegenheit hatten, mit 

führenden Männern des Reiches zu sprechen, dass es in Berlin genaue 

Pläne der Eroberung Österreichs gab. Diese Äusserungen wurden teilweise 

Hitler selbst, teilweise der Partei, Göring und auch Neurath zuge- 

sokrieben. Im November 1937 schrieb eine der massgebendeten Persönlichkei 

ten Englands einen Brief an Dr. Guido Schmidt und warnte ihn vor den 

Plänen Berlins. 

Der deutsche Druck auf Österreich verstärkte sich in dem Maße, 

wie die Schwächung der italienischen Lage sich immer mehr offenbarte, 

Der bedeutende Anteil des neuen italienischen Imperiums an der Hilfe 3 

für Franco in Spanien verstärkte aufs neue den Angriffswillen des Reiches? 
N ® 

ö 

R 

ee 



ft-lop Aligned 

d d f ) 

= >) _ 

gegen Österreich. Die Schwächung Italiens infolge des abbesinischen 
Konfliktes hatte das Abkormen vom 11. Juli 1936 zur Folge. Die Boteili- 
gung Italiens am spanischen Konflikt musste mit derselben Notwendigkeit 
das Berchtesgadener Ultimatum hervorrufen, Ein anderer (rund zwang eben- 
falls die deutschen Führer, die österreichische Frage schnell zu lösen. 
Der Vertrag zwischen Italien und England stand kurz vor dem Abschluss. 
Dieser Vertrag konnte die Stellung des südlichen Partners der Achse 

stärken. Nach der Besserung der Beziehungen zu England würde es bedeu- 
tend schwieriger sein, mit Mussolini über die österreichische Frage zu 
sprechen. Deshalb entschloss sich Hitler, zur Gewalt zu greifen und ei- 
ne Lage auszunutzen, die sich vielleich nie mehr bieten würde, 

A Die Beziehungen zwischen der deutschen Armee und der nationalsoziea- 

listischen Partei verschlimmerten sich im Laufe des Jahres 1937. Schon 
vor dem Besuch Mussolinis in Deutschland und auch während des Bosuches 
wurden kleine Reibungen bemerkbar. Generaloberst von Fritsch bemühte 

sich als Vertreter der konservativen Offizierskreise und Chef der Armee 

id darum, die Armee ausserhalb des Einflusses der Partei zu 

halt Das Haupt einer ausländischen Militärabordnung, die an den Mand- 

ver anlässlich des Mussolinibosuches teilnahm, erzählte, dass Pritsch 

in Anwesenheit Hitlers und Cörings erklärte, er allein und kein anderer 

wäre der oberste Befehlshaber der Armee, Um alle Missverständnisse zu 

beseitigen, fügte Fritsch noch hinzu, dass im Fallo einer ernsten Lago 

auch die Luftmacht unter seinen Befehl treten würde.| Ich bin nicht im- 

— Stande, allc Gründe der Meinungsverschiedenheiten anzugeben, die zwi- 

“schen der Partei, dem Offiziorskorps und der Armce existierten und heuto 

noch existieren. Wir wussten nur, dass die massgebenden Kreise dor deut- 

schen Armee sich der bewaffneten Einmischung in Österreich widersetzten. 

Die infolge der Heirat des Feldmarschells Blomberg aufgetauchten Ausein- 

andersetzungen haben die Gelegenheit geliefert, diese tiefen Meinungs- 

verschiedenheiten öffentlich bekanntzumachen. 

Al Reldmarschall Blomberg wurde von breiten Offiziorskreisen nicht 

iebt,; man gab ihm zwei sehr charakteristische Spitznamen. Man nannte 

ihn „Der Löwe aus Kautschuk" und auch „Hitlerjunge Quex", nach dem be- 

kannten Parteifilm, wo ein Junge die Hauptrolle spielt. 

Das Offizierskorps, in dessen Namen Generaloberst Tritsch sprach, 

verlangte die Kaltstellung Blombergs; un diese Forderung zu rechtfer- 

tigen,‘ benutzte man die Heirat des Feldmarschalls mit cinem jungen Mäd- 
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chen aus kleinen Verhältnissen als Vorwand. Man sagte, es wäre unzuläs- 
sig, dass der Feldmarschall ein junges Mädchen heiratet, desson Heirat 
mit oinem subaltcrnen Offizior wahrscheinlich nicht erlaubt wäre. In 
aicse Angelegenheit stand der konsorvative Geist im Gegensatz zu sozia- 

listischen Anschauungen, Diese Tatsache kam besonders zum Vorschein, als 
Hitler und Göring als Heiratszeugen Blombergs auftraten. 

A PDie Krise der Reichswehr endete mit oinom Ausgleich. Man lioss 
a fallen, und Fritsch verschwand für eine gewisse Zeit. Bine An- 

zahl von aktiven deutschen Gencralen ging jedoch ins Ausland. Der deut- 

sche Kronprinz fuhr nachts nach Italien ohne Pass und ohne Gopäck, 

Die beiden Tatsachen wurden deutscherseits dementicort, Meino T- 

formetion stützt sich auf offizielle Quellen. Dic Reise des Kronprinzen 

AR ohne Pass und Gepäck war Gegenstand des Berichtes der Österreichischen 
Grenzpolizci an den Sichcerheitspolizeidirektor in Innsbruck. Der letz- 

terc sctzte die Bundeskanzlei in Wien davon in Kenntnis. Von der Flucht 

acer deutschen Generale erfuhren wir auf diplomatischem Wege. Ausserdem 
bot der Regierungsohef eines befreundeten Staates einem Diplomaten 

Anfang März 1938 an, die Namen dieser Generale anzugeben. | 

Besprechungen EZ 

‚In der Nacht vom 5.Februar 1938 bekam von Papen in Wien oino 
Mitteilung aus Berlin. Ein subalterner Boamtor dus Ausson- 

ministeriuns teilte ihm mit, er wäre abberufon und hätto seinen Posten 

binnen 24 Stunden zu verlassen. | 

= Die orsten zwei Jahre der Tätigkeit von Papens in Wien waron für 

“ihn weder angenehm noch orfolgreich. Die Wioner Gesellschaft sowio das 

Diplomatische Korps legten in ihren Beziehungen zu dem ausscrordentlichen 

deutschen Botschafter eine grosse Zurückhaltung an den Tag. Herr von 

Tschirschky, ciner von seinen Sckrotären, der schon in Berlin kaum die 

Gunst der Geheimpalizei genoss, flüchtete ins Ausland. Dic national- 

sozialistischen Kreise Österreichs vorfolgten mit Misstrauen dio Tätig- 

keit von Papens und beklagten sich über ihn zu verschiedenen Malen in | 

Berlin. 

Eratnseit dem 11. Juli 1936 gewann von Papen in Wien cine gewisse | 

Stell r versuchte, mit allen Österreichischen Kreisen in Verbin- . 

dung treten und entfaltete eine starke deutschfreundliche Propaganda. | 

Obwohl die Beziehungen zwischen Österreich und Deutschland immer 

ausserordentlich schwierig waren, zeigten die Österreicher den guten 
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Willen und den Wunsch, das Vorhältnis zu Doutschland allmählich bossor 
zu gestalten. Sogar während der letzten Wochen hatte man den Bindruck, 
vor einer Beruhigung im Innern und vor viner Besserung der Beziehungen . 
zwiSchen beiden Staaten zu stechen. 

Die plötzliche Abberufung von Papons von seinem Wiener Poston 
erraschte umsomehr die Österreichischen Regierungskreise und auch 

von Papen selbst. 

Morgens, am 5. Februar, bogab sich von Papen auf das Aussenmini- 
sterium, um dem Staatssckretär Dr. Schmidt von seiner Abberufung Mit- 
teilung zu machen. Schmidt urzählte mir am sclben Tage, dass von Papen 
aen Eindruck eines Greises machte. Über seine Abborufung äusserte sich 
von Papen in wenig höflichen Ausdrücken, was verständlich ist. Die 

AArt der Abberufung, die telefonisch durch einen kleinen Boamten ver- 

kündet wurde, hat von Papen schr geärgert. 

.‚Papen fuhr gemäss dem Bofehl pünktlich ab und fuhr nach Borchtes- 
BEN ice gutunterrichteten Kreisc glaubton, dass us von Papen nicht 

ich wird, bis zu Hitler vorzudringen. Man irrte sich. Hitler umpfing 
ihn und betraute ihn mit ciner neuen und sonsationellen Aufgabe. Zwei 
Tage nach seiner Abreiso erschicn von Papen wicder in Wien, ganz verän- 
dert und guter Stimmung. Ti 

Bereits im Dezembor 1937 schlug der dsutsche Gesandte in Wien oino 
besondere Untcrhaltung zwischen Schuschnigg und Hitler vor. Dor Bundos- 

kanzler und der Staatsckretär für auswärtige Angelegenheiten orzählton 
mir damals davon. Diese Untorhaltung konnte nicht stattfinden, weil 

_ keine Hoffnung bestand, dass die Vorbedingungen Wiens von Burlin ango- 
Ns norimen werden. 

s scheint, dass von Papen in dur Unterhaltung mit Hitlor darauf 

nwies, es bestünde jetzt nur cine Möglichkeit, den Erfolg zu orreichen, 

und zwar mittels einer Unterredung mit dem österreichischen Bundeskanz- 

ler, Zweifellos stellte von Papen seine Abberufung aus Wion gerade vor 

der Erreichung des endgültigen Zicles als cine Gefahr für das Roich hin, 

Hitler, der nach der Reichswehrkrise einen unmittelbaren aussenpoliti- 

schen Erfolg benötigte, licss sich überzeugen und gab von Papen den Auf- 

trag, Cie Zusammenkunft mit Schuschnisg vorzuberciten.\Der Plan einer 

brutslon Bo ee Österreichs war früher in Deutschland gehogt. Es 

schien, dass In Berchtesgaden von v.Papen vorgeschlagene Methode 

unter denselben Erfolgsaussichten den Vorteil der kleineren Gefahr für 

das Reich hatte. v.Papen war überzcugt, dass Schuschnigg im Laufe einer 

persönlichen Unterredung sich böreiterklären würde, die Bodingungen an- 
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zunehmen, die die automatische Verschuolzun,s Österreichs mit dem Reich 
"und dem Nationalsozialismis garantieren würden, 

Ich wage nicht zu bohaupten, dass cino masspcbende Österreichische 

Persönlichkeit SE NEN k beim doutschen Gesandteon hervorgerufen 

oder verstärkt hättov\ “Papen wollte mit allen Mitteln soine politische 

Laufbahn bewahren andelte sich bei ihm um die Rettung soines politi- 

schen Lebens. es in Österreich jemanden gab, um ihm die Hand zu rei- 

chen, weiss ich nicht. 

v.Papen sagte immer dom Österreichischen Aussemminister und auch | 

gem Bundeskanzler, dass der Gedanke von cincm Bosuch in Berchtesgaden 

ihm gchöre. Die weitere Entwicklung der Ercignisse zeigte abor, dass 

die Ausführung des Borchtesgadenor Planes cin gemeinsames Werk war, an 

acm die Österreichischen Nationalsozialisten aus dor Umgebung 

Dr. Seyss-Inquarts genau so mitarbeiteten wio der deutscho Gosanate. | 

Die Gruppe 5 

Es gab im Wirtschaftsministerium in Berlin cino Abteilung, die man 

gewöhnlich Gruppe 5 nannte und deren Aufgabe darin bestand, die Tätig- 

keit der deutschen Bergworke im Rahmen dcs Vierjahrcsplanes zu fördern. 

Nach dem Abgang Schachts wurde an dic Sp..tze dieser Abteilung ein 

gewisser Herr Keppler, cin SS-Fühner von hohem Ran“, mit dom Titel oines 

Staatssekretärs gestellt. Dieser Herr Koppler ist alter Parteikämpfer 

und Inhaber des goldenen Partviabzeichens, der höchsten doutschen Aus- 

zeichnung. Früher war cr Inänstricller und bosass eine kloino Fabrik 

irgendwo in Deutschland. Des'alb wurdo er scincrzcit vom Führor zu soil- 

nom „Wirtschaftsborater" ornannt. In gleichom Masse wio dio national- 

sozialistische Partci sich mit dcm Staate in Doutschland identifizierte, 

verlor das Amt des Wirtschaftsbceraters an Bodoutung. Soin Dienstboreioch 

im Ministerium, die Abteilung 5, wurädc als fünftcs Rad am Wagen bozeich- 

net. Das stimmte übrigens. Nicmand sicht abor gern, wic sein Einfluss 

sich vermindert und wio scine Aussichten auf cinc politische Rollo all- 

mählich verschwinden. Nun’'sah sich Herr Keppler nach einer ncuen Be- 

schäftigung um, die ihm neue Möglichkeiten und ncuen Zinfluss vorschaffen 

könntet, Zu dieser Zeit nahm gerade Minisscrpräsidont Göring bei der Boe- 

trasktung innerer Auseinandersctzungen in Önterrsich gegen Hauptmam 

Leopold Stellung, Keppler unterhielt Bezizlumgen zu den Parteigenossen 

in Österreich, die ein Intercsse an der Ungmecu Loopolds hatten. Kopp- 

lor versuchte damals scin Netz zu spanuen, Dic Auscinandersetzung zwi- 

schen Leopold und Keppler wurde zu cinor Auscinandersetzung und einer 
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Kraftprobe zwischen der SS, mit der Koppler enge Bezichungen hatte, und 

der SA, der Leopold nahestand. Keppler war Mitgliod der doutschen Dole- 

gation, die unter Führung des Staatssckretärs Weizsäcker im Herbst 1937 

in Wien weilte. Er wurde der Führer und gleichzeitig der Bevollmächtigte 

jener Österreichischen Nationalsizialisten in Berlin, die don Sturz 

Loopolds vorbereiteten, und deren Chef, wie man annahm, Dr. Arthur 

Soyss-Inquart war zZ 

Staatssckretär Keppler arbeitete mit seinen Wicner Freunden oinen 

Plan aus, der sich dic friedliche Durchdringung Österreichs durch den 

Nationalsozialismus zum Zicl sotzto, im Gogensatz zu dom sog. Tavsplan 

(Naxı cines Nationalsozialiston, der cinen Aufstand in Österreich plan- 
te). Der Kepplerplan diente als Grundlage der Berchtesgadener Bespre- 

chunsun; ja, der Kopplerplean war nichts anderes als das erste Ultime- 

tum. 

Die Beweismittel, dic Horr von Papen im Gespräch mit Schuschnisg 

in Wien anführtce, um ihn zur Annahme der Einladung Hitlers zu bowogen, 

hoben die ausserordentlich günstige Gelegenheit für Österreich hervor. 

„Bitler", erklärte von Papen, „befindet sich nach der Reichswohrkriso 

in ciner schworon innerpolitischen Lago. Er braucht cincn aussonpoli ti- 

schen Erfolg, Es könnte cin Erfolg scin, dor auch Östorrcich sussor- 

ordentliche Vortcile bringen würde." Hitler wäre boroit, dio illogale 

Partei in Österreich zu beseitigen (als illegale Partei bozeichnate man 

dis nationalsozialistische Partei, scitdem sie in Österreich aufgelöst 

> und verboten wurde), wenn dcr Bundeskanzler sofortige Konzcssionon | 

machte, die Hitler vor der ganzen Welt als Erfolg Deutschlands hinstel- | 

len könnte. 
| 

Nach Papcens Meinung wäre Hitler jotzt bereit, cinen ondgültigen 

Fricden mit Österreich zu schlicssen, und zwar unter Bedingungen, dio 

früher nicht zu erhalten waren und die man wahrscheinlich auch spätor 

nlo crhalten ] 

Sofort nach”sctner Unterhaltung mit dem deutschen Gesandten lioß 

mich der Bundeskanzler zu sich kommen und gab mir kurz das Gespräch 

wieder. Er sci noch nicht ontschlossen, sagte or mir, die Finladung 

anzunehmen. Wir verabreädcten uns zum Essen und Dr, Guido Schmidt sollte 

sich uns anschliessen. 

Man kam überein, dass man darüber cino absolute Diskretion bcoob- 

achten wird. Ausser dem Bundeskanzler und Dr. Schmidt war ich das cein- 

zige Mitglicd des Kabinetts, das auf den Laufenden war, Deutscherseits 
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ver.i» ıorte von Papen ebenfalls der absoluten Diskretion. In der Tat, 

im Laufe der nächsten Tage bis zur Bekanntmachung der Einladung, hörten 
wir von keiner Indiskretion seitens der Mitglicder der deutschen Gesandt- 

schaft, worauf wir vorbereitet wären, wenn sie von der Unterhaltung or- 

fahren hätten. 

Der Bundoskanzler und ich — von Dr. Schmidt kann ich os nicht mit 

Sicherheit sagen — glaubten, dass nicmand in Östorroich ausser den ge- 

nannten Persönlichkeiten auf dem Laufonden war. Wir irrten uns, donn dio 

Mitarbeiter des Kepplerplanos befanden sich im Büro dos öhcmaligon 

Staatsrates Seyss-Inquart. Diesen Plan wollto man dem Bundeskanzlor 

in Form eines Ultimatums vorlogen. Diese Gruppe junger Nationalsozia- 

‘ listen wurde über die Einladung ganz genau informiert und wusste davon 

mehr als wir alle zusammen. Vor der Abreise dos Bundoskanzlers nach 

Berchtesgaden verliess ein Mitglied diosor Gruppe, der houtigco Staats- 

sokretär Dr. Kajotan Mühlmann, Wien und bogab sich nach Borchtosgaden, 

um dort zur Verfügung des Reichskanzlers zu scin und ihm Auskunft zu go- 

ben, 

Nach Berchtesgaden 

Ich holte den Bundeskanzlor gegen elf Uhr abends in soinom Büro 

sm Ballhausplatz ab.und fuhr mit ihm zum Grand-Hotel. Dr. Schmidt kam 
gleichzeitig an. Dr. Schuschnigg teilte mir dann oinigo ergänzunde Ein- 

zelheiten mit, Man kam üborein, dass nach der Berchtesgadonur Untor- 

haltung die deutsch-österreichischen Bezichungen in kcincm Fall schlim- 

mer sein würden als vorher, Es war ausscerdom dic Rode von cvinom Min- 

destprogramm, das man vor der Untorhaltung nicderlegon musste, Dor 

Bundeskanzler hätte drei Hauptpunkte dioscs Programms festgosctzt: 

. Neue ausdrtickliche Anerkennung der Österreichischen Unabhängigkeit 

durch den deutschen Kanzler; 2. Das Gospräch erfolgt im Rahmen dos Ab- 

kommens vom 11. Juli 1936 und 3. Beide Staatsmännor zeigen den Willen, 

zu einem dauernden Fricden zwischen beiden deutschen Staaten zu kommen, 

Während dus Essens teilte der Bundeskanzler Herrn Dr. Schmidt den 

Entwurf dcs gefassten Plancs mit, Er schrich 4 mit der Hand auf ein: 

Stück Papier. Dr. Schmidt bekam den Auftrag, en früh wit von Papen 

über diesen Wortlaut cine Einigung zu orziele bwohl Dr. Schuschnigg 

sich grundsätzlich mit der Unterrcdung (mi Hitler) einvorstanden er- 

klärte, erwartcte ex sie ohnc Freude sagte uns seine Meinung darüber 

und glaubte, dass er im Laufe dioser Untcerhalturigon niemanden zufrloden- 

ste’I.n würde. 
we 
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ic ontschiodunen Gugner Jjodss Abkommens mit Deutschland würden ihm 
don Vurrat des intogralen österrcichischen Programms vorworfon, dio na- 

tionaicn Kreise würden immer mit allon soinon Vorschlägen unzufricden 

soin. Ich erinnere mich ganz gonau daran, wic der Bundoskanzlor buch- 
stäblich sagte, die kirchlichen Kruiss würden sicher gegen Jedes Abkom- 

men Stellung nchmen, 

Ich orhiolt domAuftrag, mich am nächsten Tag mit Dr, Soyss-Inquart 

zu oinigen, und zwar über dic Grundsätze dcr Zusammonarbceit der nationa- 

len Kreise mit der Vatorländischen Front (der cinzigen politischon Or- 

ganisation in Östorreich, die auf, Grund der Verfassung von 1934 orlaubt 

wurde), ohne don bevorstohonden Bosuch anzudouton. Wir mointon, dass os 

möglich wärc, dio Borchtosgadonor Reisc nach dor Fostsutzung diosos Ab- 

kommens anzutröton. 

Der Letzte Ball 

Am nächsten Tag fand dur grosso Ball dor Vatorländischun Front 

statt. Tir machten grosse Vorburcitungen und rochneton mit Störungsvorsu- 

chen der Nationalsozialisten. Ähnliche Vorsuche wurden gewöhnlich nicht 

von !iühronden Männern der Illugaden befohlon. Es handolts sich um kluoino 

Gruppen, muistons um Studenten, dio grosson Lärm vuranstaltoton, um dor 

nationsalsozialistischen Sache zu diuncen. Wir glaubten nicht an ornsto 

Attuntate, hatten abor von unsoren Nachrichtonagenten orfahren, dass 

man versuchen wollte, Stinkbomben zu worfon und Kurzschluss horvor- 

zurufon. Diuse an und für sich harmlosuen Zwischenfällo liosson abor vino 

Panik befürchten, doshalb hattcn wir unscoro busondero Aufmurksankuit 

den Sichorhcitsmassnahmen gewidmot. Morguns früh crfuhr ich von olincr 

Vortrauonsperson, dio zu den Illogalon gchörto, dass uins Gruppo Natio- 

nalsozialisten gegen mich an dioscm Tag vin Attontat planto, Solcho 

Nachrichten bckam ich zu verschiodenen Malen, und ioh wussto, dass man 

von Zeit zu Zeit dorartige Meldungen lanciorto, um den Intorossiorton 

einzuschüchtern oder ihn von cinor goplanton Aktion abzuhaltcn. Folg- 

lich war ich nicht schr beunruhigt, obwohl dic Nachricht diusmal aus 

cinor sicheren Qucllc kam. 

Ich gebe diese Einzolheiton wioder, um dio Atmosphäre zu boschroi- 

ben, in welcher Wien damals lcobto. Boi der Verteidigung gegen den Natio- 

nalsozialismus hatte man mit vicolon Gruppen und Grüppchen zu tun, dio 

nicht- gemeinsam Krieg führten, sondern sich oft bokriugton. 

He 
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aur über cine von diesen kloinen Gruppen Auskunft gaben. Gloichzeitig 
mit dem Kampf gugon das Österrcichische Rugimo schmivdeten dic Natio- 
nalsozialisten Ränko gugen vigene Gruppen, bukämpften sich und bodien- 

ten sich oft der offiziollun Behörde im Kampf gogen dio Gegnor innor- 
halb der Partci. Es verging keine Woche, wo dic Bohördo nicht cine Kla- 
ge oincs Nationalsozialisten gogen scinen Parteigonossen wogen Aillo- 

galer Tätigkeit bukanm. 

Der Ball der Vaterländischen Front war ein schönes Fest. Alles, 

was in Wien Rang und Namen hatte, war anwesend. Die Regierung, das 

Diplomatische Korps mit Ausnahme der Gesandten Deutschlands und Russ- 

, lands, die Tirtschaftsführer, die hohen Beamten, das offizierskorys, 

aber auch Tausende vun unseren treuen und bescheidenen Kämpfern aus 

allen Tliener Bezirken und aus den Provinzen waren da. 

Der Bundeskanzler erschien auf diesem Fest zum ersten und einzigen 

Mal in der Uniform der Sturmscharen der Vaterländischen Tront. Wir 

konnten eine Zeitlang uns in einer Ecke aufhalten und über die Reise 

sprechen, die der Bundeskanzler am nächsten Tag abends antreten wollte. 

na von der grossen Meng, diewsich drängte, um zu tanzen und sich 
NIS arIn 
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zu vunturhalten, hatte den geringsten Gedanken, dass der zweitnächste 

Tag -ij2 politische Atmosphäre völlig ändern und uns am Vorspiel der 

Aravlvwung des Landes teilnehmen lassen würde. 

sse Ball der Vaterländischen Tront war gleichzeitig ein 

Abschiedsfest, das durch keine bitteren Vorahnungen gestört wurde, 

Vier Wochen später schlossen sich hintsr den Menschen, deren "Telten- 

schauung ihren Ausdruck in heisser Vaterlandsliebe fand, die Tore der 

Gefängnisse, der Konzentrationslager, der Grenzposten und der Friedhöfe. 

Nachmittag, am 11. Februar, teilte der Bundeskanzler » 
Ingqusrt in meinsm Büro seine Absicht mit, Hitler aufzusuche® 

schon informiert. Das bestätigte unsere Annahme, dass die 

rn Dr.Beyss- 

für die Zusammenkunft auf dem Obersalzberg nicht alle4f von v.Papen, 

sondern in, Zusammenarbeit mit Keppler und dem Kreis junger National- 

sozialisten getroffen wurde, die hinter Ir. Seyss standen. 

Dann besprach ich unter Berücksichtigung des zwischenmir und 

Dr. Seyss geführten Briefwechsels die Grundlagen dä usammenarbeit 

der nationalen Gruppen mit der Vaterländischen Fronf. |Dr. Seyss sagte 

mir unzählige Wale, er sei ein Gegner der Politik Habichts, der Öster- 

reich gleichschalten wollte. Seyss wiederholte immer wieder, er ver- 

folze cin loyales Ziel unä würde niemals ein Werkzeug der Bestrebungen 
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Illegaler sein. „Ich werde nie den Weg zum trojanischen Pferd zeigen." 
Er wollte damit sagen, dass er sich weigerte, die Nationalsozialisten 

in die Vaterländische Front eintreten zu lassen, um dann den Kampf 

innerhalb der Organisation | 
warm 

Die Abreise 

\ Im Laufe dieser Verhandlungen zeigte sich Dr. Seyss ausserordent- 
lich versöhnlich. Er sagte mir, dass sein Entwurf nur ein Umriss sei 

und dass wir uns jetzt einigen müssten, um das endgültige Werk zu schaf- 

fen. Für alle schwebenden Fragen fanden wir eine Tormel mit Ausnahme 

m des Punktes, wo Dr. Seyss-Inquart verlangte, dass die nationalsoziali- 

' ) stische Weltanschauung mit dem politischen Bekenntnis und den Grundsätzen 

der Vaterländischen Front identisch sein sollte. Dr. Schuschhigg behielt | 

sich vor, die Frage der Identität zu lösen. 

Anderthalb Stunden vor Abfahrt des Zuges war noch der Bundes- 

kanzler in meinem Büro. In den nächsten Minuten diktierte ich in die 

Mas>.im das Abkommen, das wir mit Dr. Seyss abschlossen, Ich war zur 

rechten Zeit zu Ende und eilte zufl’Westbahnhof. Ich kam einige Minuten | 

vor Dr, Schuschnigg an und hatte noch die Möglichkeit, den Staatssekre- 

tär Dr. Schmidt genau zu unterrichten. Er und der Bundeskanzler nahmen | 

je ein Exemplar des Abkommens mit, das ich mit Dr, Seyss abgeschlossen 

habe, | 

In Erwartung Dr. Schuschniggs unterhielt ich mich auf dem Bahnsteig 

=, mit Dr. Schmidt. Wie es mir schien, fehlte Dr, Schmidt jede Sicherheit, 

Er fragte mich: ‚Wie wird die Sache ausfallen?!" Ich antwortete, dass 

er die Pflicht hätte, einen unbestreitbaren Erfolg davonzutragen, Er 

zuckte die Achseln und sagte: „Ich kann mich dort nicht engagieren!" 

In einem Abendblatt lancierten wir die Nachricht, dass der Bundas- 

kanzler nach Tirol abgefahren wäre, Einige Tage vorher kündigte man an, | 

dass der tschecho-slowakische Ministerpräsident Dr. Milan Hodza in | 

Kitzbühel weilte. Wir wollten die Presse irreführen und gewisse Blätter | 

zur Annahme bewegen, Dr. Schuschnigg wäre nach Kitzbühel abgereist, 

um sich mit Dr. Hodza zu unterhalten. In der Tat, einige Zeitungen fie- 

len diesem Trick zum Opfer. 

Am nächsten Tag, morgens, fand die Versammlung der Berichterstatter 

für ürte Volkspolitik der Vaterländischen Front statt. Ich erschien ge- 

eu WO HE 

ad 



Rn 

ae SE 

gen Mittag in der Versammlung, un anzukündigen, dass der Bundeskanzler 

sich in diesem Augenblick auf dem Obersalzberg bei Hitler befindet. 

Die Nachricht wurde mit grossem Erstaunen aufgenommen und die Bericht- 

erstatter verliessen in Aufregung die Versammlung. 

Die Erwartung 

Der Bundeskanzler sagte mir, er würde gegen 18 Uhr in Salzburg 

zurück sein. Von den Herren seiner Begleitung sind der Direktor der of- 

fiziellen Presseagentur, Hofrat Weber, und der Sondersekretär does Bundes- 

kanzlers, Ministerialrat Froehlichsthal in Salzburg geblieben, Hofrat 

Weber musste nach der Rückkehr Schuschniggs den Bericht an die Presse 

‘anfertigen und ihn nach Wien telefonisch weitergeben. Baron Proehlichs- 

thal sollte im Falle der persönlichen Verhinderung, deren Möglichkeit 

der Bundeskanzler nicht ausschloss, gewisse Sondervorkehrungen treffen. 

Die Nachricht über den Besuch Schuschniggs bei Hitler sickerte in 

Tien in den ersten Nachmittagsstunden durch. Die ausländischen Rundfunk- 

sender lancierten diese Meldung in sensation ller Form, Ein Wiener 

Abondblatt veröffentlichte gegen 3-Uhr einen kurzen Artikel, Nachmittags 

versammelte der Chef des Pressedienstes die wichtigsten Journalisten 

Wiens, um ihnen Auskunft zu geben. Er beschränkte sich darauf, die Tat- 

sache des Besuches anzukündigen, den er als Folge der Binladung dos 

Reichskanzlers bezeichnete. Diese Zusammenkunft, sagte er, entspräche 

dem Wunsch, einen Dauerfrieden zwischen zwei deutschen Staaten horbei- 

zAde n. Für den Ab:nd kündigte er einen offiziellen Kommentar an. 

Im Falle des Ausbleibens von Nachrichten hatte Baron Froehlichsthal 

n Auftrag, die Salzburger Garnison zu alarmieren. Gegen Mittag kam 

die Nachricht, dass die Verhandlungen fortdauern, Seit dieser Stunde 

hörte man nichts mehr. 

In Salzburg hatte Baron Froehlichsthal seine Uhr in der Hand, Der 

Divisionskommandeur ging in seinem Zimmer nervös auf und ab, Es war 

beinahe 18 Uhr. Keine Nachricht. Das bedeutete, dass ein unvorhergese- 

henes Ereignis vorfallen musste. \ 
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"Österreichs letzte Tage" 

z=o-3=m=a 2 „a2 =msSS2552n m
ann 

Die Zusammenkunft Hitler-Schuschnigs 

von Guido Zernatto. 

"Scit Nachmittag war das besorgte Österreich in Erwartung. Was 

wird wohl Hitler verlangen > Wird die Unabhängigkelt Österreichs nach 

dieser Zusammenkunft unangetastet bleiben ? Diese ängstlichen Fragen 

stellte sich jedermann. 

Schuschnigg wusste, dass in einigen Minuten sein Land und folg- 

Jlich die gesamte Welt in Alarm gesetzt werden würden, wenn er keine 

Nachricht gäbe. Wenn er sie nicht gab, war es ihm also unmöglich, das 

zu tun. Was war geschehen ? Baron Frochlichsthal erlebte damals die 

schrecklichsten Augenblicke seines Lebens. Die Armee traf die letzten 

Massnahmen. 

Was wird geschehen ? Wir befinden uns alle im Zustand höchster 

Aufregung. Nichts anderes interessiert uns als das, was in Berchtes- 

gaden vor sich geht. Wird man eine Nachricht erhalten ? Oder wird 

=. es einen Krieg, einen Zusammenbruch und eine Revolution geben 2\ 

Ich stand am Fenster meines Büros in Wien. Im Vorzimmer befan- 

den sich meine Mitarbeiter und Freunde. Wir wussten, worum 08 geht. 

Draussen klingelte ununterbrochen das Telefon. Ein Sekretär gibt 

dieselbe Antwort auf dieselben Fragen: 

"Nein, noch nichts...«. Wir hoffen es ... Jawohl, rufen Sie noch 

cänmal an." 

MW | Enalich, gegen 18 Uhr, trat cine Änderung ein, cine Nachricht 

es Sermure. Der Bundeskanzler telefonierte, dass die Verhandlungen 

fortäauern. “| 

Dann nichts mehr, 

Wieder vergehen Stunden. Niemand in Österreich weiss, was sich 

bis jetzt abgespielt hat. 

Ich bat dic Salzburger Polizeidirektion, mich zu benachrichtigen, 

sobald der Wagen des Bundeskanzlers dic Grenze passiert habe. Unsere 
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TNelefonzenträlcn waren dauernd besetzt. Überall im Iande wartete 

man auf Nachrichten und Einzelheiten. Bereits Nachmittag liess ich 

den untergeoräneten Stallen der Vaterländischen Front eine Mitteilung 

zukommen, die sich auf die Ankündigung des Besuches ohne jede weitere 

Erklärung beschränkte, Für den Abend kündigte ich ergänzende Nach- 

Mk an. Inzwischen wurde cs immer später. 

selben Tage morgens wurde im Stephansdom die Krönungsfeier 

sS Papstes mit üblichem Ritus zelebrierti Das war der letzte Got- 

tesdienst, an dem die österreichische Regierung mit dem Bundespräsi- 

denten und dem diplomatischen Korps teilgenommen hat. Kardinal Inni- 

tzer machte in Begleitung des Domkapitels und zahlreicher Priester 

einen feierlichen Einzug in die Kirche. Er stimmte das Tedeum an. 

Bevor er sich zurückzog, verneigte sich der Kardinal vor den Anwesen- 

den. Niemand ahnte, dass dicse Verbeugung ein Abschied war. Ein Lebe= 

wohl des Kardinals an die österreichische Regierung, ein Lebewohl 

an die österreichische Idee,\ Von demselben Altar, den der Kardinal 

verließ, segnete er früher die sterblichen Restc des ermordeten Kanz- 

lors Dollfuss. Er nahm vom Kanzler in ticf bewegten Worten Abschicd, 

die wie ein Treueid klangen. Ein Priester aus der Umgebung des Kardi- 
Centere: 

nals rief mich spät abends an, um Nachrichten zu haben. Jede Viertel- 

stunde ließ ich mich mit Salzburg verbinden. Aber dort wussto man 

auch von nichts. 

Die Rückkehr 

Mitternacht erfuhr man schließlich, dass der Bundeskanzler die 

Grenze passiert habe. Er begab sich dirckt zum Sitz der Provinzial- 

regierung in Salzburg am Chiemsaehof und rief mich von dort an, Ich 

woklte von ihm die Nachricht hören, einerlei, wic sie ausfallen soll- 

AN r beschränkte sich auf die Mitteilung, cr komme morgen früh nach 

en und werde mir alles urzählen. Ich bat ihn, mir wenigstens zu 

sagen, ob der Besuch gut oder schlecht verlaufen sei. Schuschnigg ant- 

wortete, er könne am Telefon nichts sagen und ich müsse morgen früh 

auf dem Bahnhof sein. % 5 

Diese telefonische Unterhältung ließ keinen Zweifel darüber, dass 

das Gespräch (in Berchtesgaden) einen ganz anderen Verlauf nahm, als 

wir erwartet hatten. Diese Ansicht äusserte ich meinen engsten Mit- 

arbeitem gegcnüber. 
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Es war jetzt zu spät, einen Kommentar an die Presse zu schicken, 
Die Zeitungen waren schon in den Druckereien. Deshalb musste man 
sich dazu entschließen, die Nachricht über den Berchtesgadener Be- 
such den Lesern österreichischer Zeitungen ohne Kommentare mitzu- 
teilen, 

In dersclben Nacht besprachen wir die Lage mit dem Bundesleiter 
des Pressedienstes, Oberst Walter Adam. Noch malte ich mir die Lage 
gemäss dem ursprünglichen Abkommen aus, dass die Beziehungen zwischen 
den beiden Staaten in keinem Fall nach der Berchtesgadener Unterhal- 
Sa sein sollten als vorher. Hierin habe ich mich je- tun 

EN AR ‚wie in vielen anderen Fällen, gründlich getäuscht. 

Der Salzburger Sonderzug kam gegen 8 Uhr früh an. Zum Empfang 
des Bundeskanzlers fanden sich nur zwei oder drei Personen ein. Herr 
Vv. Papen wurde von seinem Sekretär, Baron Ketteler, erwartet, der 
während des Zusammenbruchs auf geheimnisvolle Weise verschwand. An- 
fang Mai fand man seine Leiche in der Donau bei Heinburg, unweit der 
tschechischen Grenze. 

AlS der Zug angekommen war, "Stieg niemand aus; ich stieg ein 
und fand im Gang Baron Frochliuhsthal vor. Er sagte mir, der Bundos- 
kanzler sci noch in seinem Abteil. Ich machte die Tür auf, Das war 
das Abteil des Herrn v. Papen. Er grüßte mich höflich, schien aber nicht 
sonderlich gut gelaunt zu sein. Aus den wenigen Worten, die wir wech- 
selten, folgerte ich, dass ein Abkommen geschlossen wurde, von dem 
er eine endgültige Lösung der Frage erhoffte. Dann erschien Dr. Schmidt. 
Ich bemerkte, dass die Laune unserer Minister schlechter war als 
meine schlimmsten Vorahnungen. Schließlich erschien Dr. Schuschnigg. 
Wir verabschiedeten uns schnell von v. Papen und verließen den Zug. 
Der Bundeskanzler lud mich und Dr. Schmidt zum Frühstück ein. 

Es war kalt im Speisesaal. Niemand hatte Hunger. Während wir 
mit den Löffeln in den Tassen rührten, erzählten die beiden über 
Berchtesgaden. 

Minister Glaise-Horstenau sagte einmal zu Schuschnigg, Hitler 
sei kein Politiker sondern ein Prophet. Nun begann Schuschnigg sei- 
nen Bericht folgendermassen; 

"Jetzt weiss ich, was Glaise mit dem Propheten meinte !" 
. Hitler machte auf Schuschnigg den Eindruck eines Menschen aus 

einer anderen Welt. Der österreichische Kanzler hätte keinen größe- 
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ren geistigen Abstand empfunden, wenn er statt mit dem"Führer des 
deutschen Volkes und Reiches", mit einem Indianer gesprochen hätte. 

Schuschnigg ist ein Mann, der in jeder Lage pflichtgemäss und 

notgedrungen versucht, die richtige Mitte zu wählen, er ist ein 
Nenn, der seine Entscheidungen nach einer Überlegung trifft und der 
vor der Handlung noch einmal sein Gewissen prüft. Immer versucht 

er, Seinen Weg zu gehen, ohne dabei von der Linie seiner tiefsten Über- 

zeugungen abzuweichen. 

Hitler ist ein Mann, der, gestützt auf sein Programm, nach der 

Intuition handelt. Er ist fest davon überzeugt, dass die Vorsehung 
ihn dem deutschen Volke schickte, um es zu befreien und seine Macht 
zu Sichern. Er glaubt an die Grundsätze seiner Partei wie an rellgiö- 
se Dogmen. Er ist überzeugt, dass es keine Macht in der Welt gibt, 

die ihm bei der Ausführung des unternommenen Werkes behindern könnte. 
Er hält sich klar an den Grumsatz, dass die Mittel nebensächlich 
sind und dass allein das Ziel den Vorrang hat. Er ist von einem un- 

zähmbaren Willen beherrscht, "Geschichte zu machen". 

Schuschnigg hat eine Vorstellung von der Welt, Hitler hat ein 
Muster, nach dem er die Welt beurteilt und sie zu modellieren ver- 

sucht. 

Unterwegs von Berchtesgaden nach dem Obersalzberg teilte v. Papen, 
der im Wagen sass, dem Bundeskanzler nebenbei mit, dass es im Hause 
Hitlers auch andere Gäste gibt. 

"Sie werden doch nichts dagegen haben", fragte er Schuschnigg, 
"wenn dort auch zufällig die Armeeführer General Keitel, General 
Reichenau und ein Fliegergeneral sein werden ?" 

Schuschnigg und Schmidt blickten einander an. 

Zufällig ? 

AL Hitler spricht 

Ps Nach den Begrüßungen und protokollmässigen Höflichkeiten begann 

die Unterhaltung. j 

Hitler überhäufte Schuschnigg mit Vorwürfen. Er sagte ihm, das 
österreichische Regime sei ein Zwangsregime, das keine Berechtigung 
habe ("sans iegitimite"), Schuschnigg hätte kein Recht, mit einer 
Handvoll Leuten das Volk zu missbrauchen. Hitler nannte die am 25, 
Juli 1954 hingerichteten Mörder des Kanzlers Dollfuss Märtyrer. Die 
österr.ichische Politik stützte sich nur auf fremde Bajonette. Die 
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Zeiten gäbe es nicht mehr, wo das Deutsche Reich geneigt wäre, das 

dauernd zu ertragen, dieses Reich, das unter dem nationalsozlalisti- 

schen Regime für das gesamte deutsche Volk verantwortlich sci, eincr- 

lei, in welchem Staate es wohne. Die Stunde der Befreiung des öster- 

reichischen Volkes sei nunmehr gekommen. 

Hitler war entschlossen, die österreichische Frage so oder so 

zu lösen. Zuurst hatte er die Absicht, seine Truppen am 26. Febru- 

ar in Österreich einmarschieren zu lassen. Man unterbreitete ihm 

einen Plan, den er annahm. Entweder wird Schuschnigg den Vertrag 

unterschreiben, den man ihm vorlege, oder er, Hitler werde demgeumäss 

handeln. 

_ Deutscherseits waren in Berchtesgaden ausser v. Ribbentrop 

auch die Generale Keitel und Reichenau sowie ein Fliegergeneral an- 

wesend. Dort war auch der österreichische Nationalsozialist D.C. 

Mühlmann, den die österreichische Delegation nicht gesehen hat, der 

aber während einer Pause von Hitler empfangen wurde, um seine An- 

sicht zu äussern. 

Schuschnigg legte klar ufd’äcutlich seinen Standpunkt dar, 

Er verbat sich die Angriffe Hitlers gegen das östorreichische po- 

litische Regime. Gegen das Regime, mit dem im ganzen genommen dem 

selbe Hitler ein Abkommen am 11, Juli 1936 abgeschlossen hatte und 

dem gegenüber er sich verpflichtete, sich nicht in seine inneren 

Angelegenheiten cinzumischen. Der Mord an Dr. Dollfuss wäre ohne jc- 

den Zweifel vin Mord gewesen. Die Beamten, die sich in der illegalen 

Partei betätigten, hätten ihren Eid gebrochen. 

Schuschnigg fragte Hitler, was er mit Beamten, Soldaten und 

Polizisten machen würde, die sich der Geheimverschwörung oder des 

Hochverrats schuldig gemacht hätten. Er übergab Hitler eine Liste 

von Fällen, die Zweifelsohne eine Einmischung deutscher Persönlichkel- 

ten und rteiorgane in innere Österreichische Angelegenheiten be- 

Geste fehlte nicht an solchen Vorfällen. Unter hunderten von 

Beispielen, die man hätte anführen können, brauchte man nur diejeni- 

gen aus den letzten Tagen zu nehmen; 

Der erste Bürgermeister von Passau wurde auf dem österreichischer: 

Territorium verhaftet. In seinem Wagen fand man Tausende von illega- 

len Flugblättern. Auf dem bayrischen Bahnhof Salzburgs entdeckte man 3 

in den offiziellen Büros des Zollamtes ein großes Lager von Druck- : 

schriften, die für die nationalsozialistische Propaganda in Öster- 
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reich gebraucht wurden. Die Führer der illegalen Partei, die ihre 

Büros im Lokal des Sicebenerkomitees in der Teinfaltstrasse hatten, 

waren in ständiger Verbindung mit der Partei und der Regierung des 

Deutschen Reiches. Die Sendung der Geldmittel an die Illegalen er- 

fuhr nach dem 11. Juli 1956 keine Unterbrechung. 

Hitler, Hoss, Göring, Goebbels und andere Persöhlichkeiten der 
deutschen Regierung waren in ständiger Verbindung mit den Abteilungen 

der illegalen Partei in Österreich. Man konnte in gewissen Fällen 

beweisen, dass die Österreichischen Nationalsozialisten von diesen 

Persönlichkeiten empfangen und in ihrem Kampf gegen die österreichi- 

sche Regierung ermutigt wurden. 

Es gab Dutzende von Zeugenaussagen, die bestätigten, dass Hitler 

Hess, Göring, Himmler und andere Staatsmänner des Dritten Reiches 

den Österreichischen Illegalen versicherten, die Stunde würde bald 

schlagen, wo das Reich ihnen zu Hilfe käme. Die österreichische Legion 

war nic aufgelöst. Diese militärische Organisation österreichischer 

Emigranten bekam cine militärische Ausbildung und Waffen. Kurz, die 

Geschichte der österreichisch-deutschen Bezichungen seit dom 11. Juli 

war nur die Geschichte von fortwährenden Einmischungen Doutschlands 

in die innuren Österreichischen Angelegenheiten. 

Schuschnigg unterbreitete Hitler dic Beweisstücke über alle diese 

Fälle und zog daraus den Schluss. 

Unser Kampf war von Anfang an nur cin Verteidigungskampf. Die 

a Innere Befriedung in Österreich wäre längst erreicht, wenn dieses Tric- 

enswerk nicht von aussen her zerstört wäre, 

N itler gerict in Zorn. Er sagte, dic österreichische Politik 

einzig und allein gegen das Reich, gegen ihn selbst und seine PIä- 

ne gerichtet. Man hätte in Österreich sogar gegen seine Person cin 

Attentat vorbereitet, das von ciner legitimistengruppe angezettelt 

worden sei; bei der Vorbereitung hätte ein Redakteur einer Wiener Zeit- 

schrift ein. ausschlaggebende Rolle gespielt. Jawohl, ein Attentatsplan 

gegen ihn, dessen ganzes Leben und dessen Wille darauf gerichtet wä- 

ren, das deutsche Volk, zu dem auch die Österreicher gehören, groß und 

mächtig zu machen. 

Schuschnigg wiederholte, er sei bereit, einen Frieden zu schlic- 

ßen. Seine ganze Politik wäre auf den Frieden gegründet, aber das 

könnte nur ein loyaler Friede sein. Was ihn persönlich beträfe, hätte 

er kcinen Ehrgeiz, der größte Deutsche zu sein, er wäre aber glücklich, 

der beste von ihnen zu sein. 
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Die Verteidigungspläne des österreichischen Generalstabes für 

den Fall eines deutschen Einmarsches, die durch Verrat in die Hände 

des Reichskanzlers gefallen waren, licferten Hitler Gelegenheit zu 

neuen Angriffen. Schuschnigg bemerkte, dass diese Pläne, deren Echt- 

heit nicht bestritten werden konnte, nur der landesverteidigung und 

nicht dem Angriff gegen das Deutsche Reich dienten. Deshalb begrei- 

fe er nicht die Aufregung Hitlers. Die getroffenen Massnahmen, und 

zwar die Strassensperrungen an der deutschen Grenze, seien ebenfalls 

an anderen Grenzen getroffen worden. 

Hitler behauptete, dass diese Pläne den Geist der österreichi- 

schen Regierung verrieten. Schuschnigg erwiderte, die österreichi- 

sche Regierung sei nur vom Instinkt der Verteidigung geleitet. Der 

Wunsch, mit dem Reiche zu einem Frieden zu kommen, sei übrigens be- 

“%eits von Dollfuss zum Ausdruck gebracht worden. In dieser Hinsicht 

habe sich nichts geändert. Dieser Geist und dieser Friedenswille haben 

auch ihn nach Berchtesgaden geführt. ] 

u: 

In den ersten Stunden der Unterhaltung wurden alle Fragen berührt. 

Aber die Beweismittel und die Gegenantworten bildeten nicht das Wich- 

tigste. Hitler hatte cin Argument, das den Bundeskanzler Schuschnigg 

matt setzte, 

Diesos Argument war die Macht 
SESZELERLESESZZEZIESISZEII SEE 

p4 Der Kepplerplan diente als Grundlage der Unterredung. Die For- 

derungen Hitlers fassten sich im wesentlichen in folgenden Punkten 

zusammen: 

1.) Allgemeine Amnestie für alle, die infolge ihrer nationalsozialisti- 

schen Betätigung bestraft wurden, einschließlich der Relegationen aus 

den Schulen. 

2.) Wiedereinsatzung aller Beamten in ihre Ämter, die infolge ihrer 

nstionalsozialistischen Betätigung aus dem öffentlichen Dienst ent- 

lassen wurden. 

3.) Die Erlaubnis für die österreichischen Nationalsozialisten, ihre 

politische Tätigkeit wieder aufzunehmen. Diese politische Tätigkeit 

musste die völlige Gleichberechtigung mit anderen Gruppen innerhal.b 

der Vaterländischen Front mit sich bringen. Die bestehenden Gesetze 

müssten das berücksichtigen. Das Bekenntnis zum Nationalsozialismus 

dürfte von nun an keine Strafmassnahmen hervorrufen oder eine Schmach 

bedeuten. 
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4.) Kationalsozialistische Minister müssten in die Regierung ein- 

treten. 

5.) Die österreichische Armee müsste sich an die deutsche Armee anglei- 

chen (assimiler). | 

6.) Die Beamtenschaft und die Organisation des österreichischen Presse- 

dienstes müssten eine Änderung erfahren. 

7.) Beide wirtschaftlichen Systeme müssten angeglichen und die beider- 

seitigen Handelsbeziehungen verstärkt werden. 

Im Laufe der Verhandlungen wurden die ersten Forderungen umge- 

ändert und in gewissen Punkten abgeschwächt. Die Verhandlungen bezüg- 

lich der Einzulheiten wurden einerseits zwischen Hitler und Schusch- 

nigg, andererseits zwischen Schmidt und von Ribbentrop geführt. In 

einem Augenblick, wo sich die Unterredungen als schwierig erwiesen, 

bat Hitler den Bundeskanzler, ihn allein zu lassen und ‚Liteß die Gene- 

räle kommen. 

Im Laufe sehr mühseliger Verhandlungen ließ man deutscherseits 

u.a. folgende Forderungen fallen: 1) die Absetzung des österreichi- 

schen Staatssekretärs für die Verteidigung, des Generals der Infanterie 

Wilhelm Zehner, 2) die Ernennung des jetzigen Innenministers Edmund 

Gleise Horstenau zum Minister der nationalen Verteidigung An) elle 

Wiedereinsetzung der entlassenen Staatsbeamten, die besonders zu der 

Exekutive gehörten 4) verschiedene Punkte des wirtschaftlichen Pro- 

gramns. 

Die Verhandlungen wurden über folgende Punkte fortgesetzt; 

1.) Allgemeine Amnestie für politische Vergehen, die den Verurtcilten 

Zwangsmassnahmen strafrechtlicher oder verwaltungsmässiger Art cein- 

brachten. Die Relegationen aus den Schulen müssten aufgehoben werden, 

2.) Die Nationalsozialisten dürften eine politische Tätigkeit 

im Rahmen der Vaterländischen Front ausüben. 

Der Staatsrat Dr. Arthur Seyss-Inguart müsste in die Regierung 

eintreten und das Sicherheitsministerium übernehmen. Der gegenwärtige 

Chef des österreichischen Generalstabes, Feldmarschalleutnant Jansa 

müsste entlassen und durch Brigadegeneral Boehm ersetzt werden. 

3.) Die beiden Armeen müssten in technischer Hinsicht aneinan- 

der angeglichen werden. Im ersten Jahr sollte der Offiziersaustausch 

200 Offiziere erfassen. 

4.) Ministerialrat an der Bundeskanzlei, Dr. Wilhelm Wolf, müsste 

im Bundespressedienst die Fragen lösen, die die Reichspresse und natio- 

nale- österreichische Presse interessieren. Ausserdem sollte Ministerlal- 

rat Wolf einenwichtigen Posten im Bundespressedienst erhalten. 

= 0 
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5.) Der Generaldirektor der "österreichischen Versicherung, Dr. Fisch- 
böck, müsste einen Posten im Handelsministerium bekommen, der ihm er- 
möglichen sollte, dic Angleichung beider wirtschaftlicher Systeme vor- 
zubereiten. | 

—_ Ka 

Diese Bedingungen wurden schriftlich niedergelegt. Vom österrei- 
chischen Standpunkt aus hatten sie folgende Vorteile: Die österreichi- 
Schen Nationalsozialisten hätten sich nach den Gesetzen zu richten, 
die die politische Betätigung regelten. Beim guten Willen könnte man 
es als die Absage an die Illegalität betrachten, obwohl es schwer vor- 
stellbar war, dass man den Nationalsozialisten die Erlaubnis erteilen 
könnte, ihre Tätigkeit innerhalb der Vaterländischen Front auszuüben. 
Eine derartige Gleichberechtigung in Bezug auf die politische Aktion 
erfordere eine Identität der nationalsozialistischen Anschauungen 
mit den Grundsätzen der Vaterländischen Front und der Verfassung von 
1914% 

Ich selbst habe nie den Unterschied begriffen, den es zwischen 
dem nationalsozialistischen Parteiprogramm und der nationalsozialisti- 
Schen Weltanschauung gibt. Das“Pärteiprogramm hatte beinahe nichts Ge- 
meinsames mit den Grundsätzen der Vaterländischen Front. Besonders 
die Weltanschauung wies, nach den Urteilen hoher katholischer Politi- 
ker, starke Unterschiede auf. Für die Zusammenarbeit innerhalb der Va- 
terländischen Front müssten beide Sciten von einem großen Geist der 
Versöhnung, ja von einem noch größeren Wunsch der Wiederaussöhnung 
Zeugnis ablegen, Bceiderseits waren diese Bedingungen kaum vorhanden, 
mit Ausnahme einzelner isolierter Persönlichkeiten. Der Bundoskanz- 
ler sagte einem englischen Journalisten in einem Interview: "Ein Ab- 
grund trennt uns von dem Nationalsozialismus!" So lautete auch die 
allgemeine Meinung der Anhänger der Vaterländischen Front. 

Eine Politik der vertraulichen Zusammenarbeit zwischen National- 
sozialisten und Österreichern -hätte, ausser beiderse”tigem Verständ- 
nis, cine Änderung in der gesamten Verwaltung erfordert. Die "Soldaten" 
des Bürgerkrieges müssten entlassen werden und einem ncuen Kontingent 
von Personen mit ähnlichen Überzeugungen Platz machen, die von cinem 
wir!lichen Wunsch der Wiederaussöhnung beseelt wären. Die Annahme 
dies.s Standpunktes müsste, unter gegenwärtigen Bedingungen, auch opti- 
mistisch gesehen, zum Dualismus, Zweiparteiensystem und zum völligen 
Verzicht auf das Dollfussprogramm führen. 

lo 
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Übrigens könnte man die Auflösung der illegalen natlionalsozia- 
listischen Partei und aller ihrer Abteilungen nicht als einen wirkli- 

N2 

chen Vorteil betrachten. Das Berchtesgadener Abkommen sah ausdrück- 

lich vor, dass Dr, Seyss-Inquart, der neue Minister, künftighin alle 

offiziellen Beziehungen und Parteiangelegenheiten zwischen Deutschland 

und Österreich ausnahmslos überwachen wird. Andererseits war Dr. BeySss- 

Inquart der einzige, der dazu bestimmt wurde, mit dem Bundeskanzler 

über alle inneren Fragen zu verhandeln, die die Nationalsozialisten 

interessierten (Punkt 4b des Abkommens). Diese Anordnung sicherte 

das einheitliche Verfahren in Bezug auf alle Fragen, die den national- 

sozialistischen Teil der Bevölkerung interessierten. 

Dieses Abkommen wurde nach Dr, Schuschnigg und Dr. Schmidt durch 

wang erreicht. Beide meinten, dass das Berchtesgadener Abkommen, an- 

gesichts der Begleitumstände, eine richtige Erpressung darstellte, 

der man nachgeben musste, um cine bewaffnete Intervention zu vermei- 

den. 

itler erklärte in Berchtesgaden, dass er die Absicht hatte, 

seine Truppen am 26. September in Österreich einmarschieren zu las- 
sen. Er ließ sich davon abbringen und wollte jetzt, durch dieses Ab- 

kommen, den letzten Versuch einer "gütlichen" Verständigung machen. 

E'> sagte zu Schuschnigg, es geschehe das erstemal in seinem Leben, 

dass er den bereits gefassten Beschluss zurücknimmt. 

Hitler wollte von Schuschnigg die sofortige Annahme des Abkom- 

mens erlangen, Schuschnigg machte geltend, dass &r laut Verfassung, 

die Genehmiguns des Bundespräsidenten brauchte. Das argab sich Schon 

aus der Tatsache, dass er, im Falle seines Rücktritts, als eigener 

Machtbefugnis keine neue Regierung bilden konnte. 

Y Erst nach längen Unterredungen willigte Hitler darin ein, zwei 

e zu warten. Nach Ablauf dieser Zeit würde er sich als nichtgebun- 
den an das Abkommen betrachten. Es war leicht zu erraten, was das be- 

deutete: es handelte sich offenkundig um die Verwirklichung der lei- 

tenden Gedanken des Tavsplanes, der die Herbeiführung innerer Unruhen 

zum Ziel hatte, um einen Vorwand zur militärischen Binmischung zu 

geben. Aus der Möglichkeit derartiger Ereignisse machten sie vor 

Schuschnigg und vor Schmidt kein Geheimnis. ü 

© Berchtesgadener Abkommen wurde also, das muss im Namen der 

ne Wahrheit unzweideutig ausgedrückt werden, durch Zwang 

erreicht. 
+ ce 
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In seiner Rede vor dem Bundesparlament sagte SchuscChnigg von 

dem Tag in Berchtesgaden, dass das ein schwerer Tag war. Der Ent- 

schluss, den der verantwortliche Leiter der österreichischen Politik 
fassen musste, ging nicht nur die Orientierung der Innenpolitik seines 
Vaterlandes an, sondern betraf die Existenz selbst des Landes und- 
darüber hinaus, wie die Geschichte uns immer noch lehrt und lehren 
wird, die künftige Bildung Mitteleuropas sowie die Frage, ob der Kon- 
tinent in der Zukunft sich in ideologische Fronten teilen würde. 

Dazu gesellt sich ebenfalls die Frage, welches Volk, welcher Grund- 
satz und welcher Chef auf den politischen Vorrang in Buropa in kommen- 
den llonaten und Jahren Anspruch erheben würde. 

Das angebliche Berchtesgadener Abkommen wurde erst zwei Tage spä- 
ter rechtskräftig. In der Tat, der Bundeskanzler ging die Verpflich- 
tung nur für sich selbst ein. Er erklärte sich bereit, dem Staatshaupt 
die deutschen Vorschläge in solcher Form zu unterbreiten, dass man auf 
die„Annahme rechnen konnte. 

)) 

Der Grund,der Dr. Schuschnigg veranlasste, sich in die Berchtes- 
ener Forderungen zu fügen, war einerseits die Überzeugung, dass 

die deutsche Garantie angesichts”dör Umstände den unentbohrlichen 
Grundbau der Österreichischen Unabhängigkeit bildete. Und das umso 
mehr, als dic innere Entwicklung und die Ratschläge Italiens zu cinom 
sbkommen trieben. Andererseits sah Schuschnigg klar, dass eine Kraft- 
lösung, auch optimistisch geschen, mur zu einem großen Kriog führen 
könnte, wobei Österreich der Kriegsschauplatz sein würde. Hitler selbst 
stellte an Schuschnjgg die Frage:"Wollen Sie, dass Österreich ein zwei- 
tes Spanien wird? " 

In Berchtesgaden sprach Hitler sehr klar mit Schuschnigg über 
die Möglichkeit und die Gefahr eines europäischen Krieges. Er scChil- 
derte die aussenpolitische Lage des Reiches und gab ein charakteristi- 

Bild der europäischen Staaten. 

‚Kitler hält das britische Imperium für einen Riesen auf tönernen 
Im Falle eines europäischen Krieges würden sich die Dominlons 

dem Imperium nicht anschließen, In verschiedenen Teilen dieses Impe- 
riums hat sich der Wunsch nach Unabhängigkeit entwickelt. Er würde 
auf besondere Weise in dem \ugenblick zum kusdruck kommen, wo man die 
Dominions auffordert, den Krieg für eine Sache zu machen, die das bri- 

. tische Imperium nicht unmittelbar betreffen und die Kolonien überhaupt 
nichts angehen würde. Hitler hielt die Auflösung des britischen Impe- 

)) 
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- “xiums für möglich und, im Falle einer gewaltigen kriegerischen Er- 

schütterung für wahrscheinlich. 

Frankreich ist, nach Hitlers Ansicht, machtlos infolge der Unruhen 

und der inneren Zerwürfnisse. Die Rolle Frankreichs in der curopli- 

schen Politik sei, wenn nicht beendet, so wenigstens bedcoutend vermin- 

dert. 

Hitler wollte mit allen K äften die Freundschaft Italiens bewah- 

ren. Mussolini hält noch mehr an der deutschen Freundschaft fest. In 

der schwachen Stellung, in der er sich nach dem abessinischen Krieg 

und der Einmischung in Spanien befand, konnte er in keinem Fall auf 

die Freundschaft des mächtigen Deutschen Reiches verzichten. Hitler 

schätzte die kriegerischen Eigenschaften der italienischen \rmee 

äusserst niedrig ein. "Im Falle eines Konflikts", sagte er,"genügen 

100 000 deutsche Soldaten, ım die italienische “rmee über den Haufen 

zu werfen". (Ich werde später über den Eindruck sprechen, den divse 

Erklärung auf den italienischen Regierungschef nachher machen musste.) 

Hitler schloss diese Übersicht der Zussenpolitik mit der Behauptung, 

Deutschland sei mächtig und habe eine gesicherte Stellung. Das Reich 

wäre imstande, sigh überall einzumischen, wo deutsche Volksgenossen 

belästigt ie 

Die österrcichischen Minister: wurd von Hitler zum Frühstück 

eingeladen. Dic Unterhaltung war höflich 

len. Man könnte allerdings an- 

Hitler erzählto, dass man 

einen Tunnel in Hamburg hätte bauen w 

stelle des Tunnels auch eine Brücke bausn, deren Kosten höher wären, 

Er beschloss die Brücke Tzucan zu lassen, damit Doutschland cine län- 

gere Brücke besitze als die Amerikaner, die gegenwärtig die längste 

@& Brücke der Welt haben. Er hätte auch beschlossen, oilns groß» Anzahl-- 

von wolkenkratzern in Hamburg‘ zu erbauen, damit dic Amerikaner bei 

der Ankunft in Europa feststellen, das deutsche Volk könne dasselbe 

machen wie sie 

Hitler ist überzeugt, dass er dem deutschen Volk von der Vorsehung 

geschickt wurde. Das folgert aus seinen Wortens "Ich befolgte den 

schwersten Weg, den ein Deutscher jemals gegangen war." 

Seiner Meinung nach ist das deutsche Volk das fleissigste und 

stär!iste in der Welt. 

"ie Dr. Schmidt behauptet, war das Gespräch gegenüber den Gästen 

sehr höflich. Hitler erzählte, dass er bald ein neues Kriegsschiff 

vom Stapel wird laafen lassen mit dem Namen des Österreichischen Ad- 

mirals Tegethoff. (Sein Name ist in den ruhmrceichen Seiten der öster- 

reichischen Armce verzeichnet, weil er im Jahre 1866 bei Lissa, am 
ee 
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„driatischen Necr, den Italienern eine vollständige Niederlage bercei- 

tete.) Zum Stapellauf beabsichtige Hitler, Admiral Horthy und Bundes- 

Kanzler Schuschnigg einzulöden. Er sprach davon und teilte Einzelhei- 

ten über die Feste mit, die man aus diesem Anlass organisieren würde. 

Es stimmt, dass Hitler im Laufe der Berchtesgadener Gespräche 

die Möglichkeit einer Volksabstimmung ins Auge fasste, aber diese 

Volksabstimmung sollte nur in der Wahl zwischen Schuschniggs und Hit- 

ler bestehen. Man kann sich schließlich fragen, ob das Reich die 

Niederlage seines Staatsoberhauptes und der Nationalsozialismus die 

seines Führers ertragen würde ? Welche Mittel müssten das Reich und 

dcr Nationalsozialismus anwenden, um das kleinste Risiko einer der- 

artigen Niederlage zu beseitigen ? * 

— un 
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"Österreichs letzte Tage" 
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WRILIIZIMTL III II III Es un u, 

Schuschnigg bereitet die Volksabstimmung vor NY 

von Guido Zernatto. 

“Kanzler Schuschnigg kehrte nun aus Berchtesgaden zurück. Wäh- 

rend des ganzen schrecklichen Tages verteidigte er die Unabhängigkeit 

Österreichs gegen den Druck der deutschen Macht, gegen den Willen des 

Führers, die Deutschösterreicher in den Schoss des III. Reiches heim- 

kehren zu lassen. Schließlich musste Schuschnigg ein "Abkommen" an- 

nehmen, das Österreich sichtlich zu einem Trabanten Deutschlands mach- 

te. Dennoch hing alles von dem Geist ab, in dem Deutschland diesen 

Plan anwenden würde .. 

Die Unterhaltung mit dem Bundespräsidenten erwies sich als sehr 

schwierig. Präsident Miklas weigerte sich, seine Zustimmung zum Ab- 

kommen zu geben. Er behauptete, dass das Ultimatum der Würde Österreich‘ 

als eines souveränen Staates Abbruch täte. Nach langen Diskussiogen 

mit Schuschnigg und Schmidt änderte er die Meinung. Der Präsident 

schlug vor, das Ultimatum anzunehmen, jedoch gleichzeitig der \ 

öffentlichkeit mitzuteilen, die österreichische Regierung hätte das 

Berchtesgadener Abkommen nur unter der Drohung einer bewaffneten In- 

tervention angenommen. Dieser Vorschlag war schwer zu verwirklichen, 

weil er gewisse Nachteile hatte. Die Bekanntgabe der Umstände, unter 

welchen die Berchtesgadener Verhandlungen stattfanden, würde das be- 

ste Mittel, sein, den Zorn Hit2ers.hervorzurufen. 

Schließlich wurde die Annahme des Berchtesgadener Ultimatums durch 

formelle Zustimmung des Bundespräsidenten und der Führer der korpora- 

tiven Gruppen erlangt. 

Die Reichstagsrede 

Wir erwarteten die Reichstagsrede mit großer Ungeduld. Zum ersten 

Mal wurde Hitlers Rede vollständig vom österreichischen Rundfunk über- 

tragen. Das Publikum erhielt ebenfalls die Erlaubnis, sich die döffent- 

lichen Übertragungen der Rede anzuhören. Nach der Rede bildeten die 
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Im allgemeinen wurden nach der Rede die Anhänger der Vaterländischen 

Front noch mehr entmtigt, während die Nationalsozialisten, die in den 

ersten Tagen die Fassung verloren hatten, neuen Mut bekamen. 

In seiner Reichstagsrede liess Hitler jede Möglichkeit bestehen. 

Die wichtigste Stelle seiner Rede war jedoch die, wo er von über zemm 

Millionen Deutschen sprach, die ausserhalb der Reichsgrenzen lebten und 

infolge ihrer Treue zum Deutschtum die schlimmsten Verfolgungen über 

sich ergehen liessen. | 

Tiese Stelle hatte zweifellos, trotz des Abkommens, Österreich im | 

Auge, sie zielte aber ebenfalls auf die Tschecho-Slowakei, Polen, Ungarn, 

Dänemark, Belgien, Rumänien und auch auf Italien. 

Diese zehn Millionen Auslandsdeutsche bildeten im Geiste des 

“= Führers ein ganzes Programm der Neugestaltung Mitteleuropas. Dieser 

Wink bedeutete, dass Österreich nur ein Anfang, ein Glied der langen 

Kette war. Denn das Reich war eben im Begriff, die Losung der Befreiung 

der Auslandsdeutschen zu benutzen, um ein aussenpolitisches Programm zu 

verwirklichen, das zur Umbildung Europas führen sollte. 

Diese. Rede entmutigte unsere Anhänger. Sie wussten, dass Frankreich 

eine Krise durchmachte, und sie wunderten sich über das Schweigen Ita- 

liens. Sie wussten, dass Österreich nicht imstande war, einem deutschen | 

Angriff Widerstand zu leisten. Wie konnte die weitere Entwicklung der | 

Lage sein ? Die österreichische Regierung schwieg sich aus. 

Der Bundeskanzler zögerte, die in Berchtesgaden getroffenen Mass- 

nahmen Schnell auszuführen. 

Meiner Meinung nach hätte man sofort nach Berchtesgaden die Neu- » 
verteilung der Kräfte vornehmen müssen. Es wäre nicht von Bedeutung ge- 

wesen, wenn man den Nationalsozialisten sofort eine Anzahl von Stellen 

in den Provinzen und Gemeinden gegeben hätte. Diese Massnahme hätte 

die Lage geklärt und sie für alle deutlich gemacht. 

Die Kabinettsumbiläung wurde aufgeschoben. Zu viel Zeit verging 

zwischen der Rede des Bundeskanzlers im Parlament und der Reichstagsre- 

de Hitlers, noch mehr zwischen der Rede Schuschniggs und der Berchtesga- 

dener Reise. 

Der Bundeskanzler mag seine guten Gründe beim Aufschub der Mass- 

nahmen gehabt haben wie die Kabinettsumbildung, die Klärung der neuen 

Lage und seine Parlamentsrede. Ich gebe gern zu, dass diese Gründe ihre 

Unterstützung im : 

Wunsch ausiändischer Mächte 

fanden, die es für nötig hielten, in der österreichischen Frage Beit zu 
i “= Swen 
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‘gewinnen, um in der Zwischenzeit gewisse geplante Aktionen durchzuführen. 

Hitler sprach acht Tage nach der Berchtesgadener Zusammenkunft. 

Während dieser Woche war die österreichische Regierung im Inland untätig. 

Ihre Tätigkeit im Auslande blieb geheim und, wie der weitere Verlauf zei- 

gen musste; führte zu keinem Erfolg. Vor der Rede des Reichskanzlers zö- 

gerte Schuschnigg eine Wort zu sagen oder eine Massnahme zu treffen. Er 

schien zu glauben, dass die Rede des Reichskanzlers, die Österreich gegen- 

über "herzlich" (cordial) sedn musste, eine günstigere lage für Schusch- 

niggs Innenpolitik schaffen würde. Während dieser Tage versuchte der 

tschechische Ministerpräsident, Dr. Milan Hodza, der sich bereits zu 

verschiedenen Malen mit Schuschnigg getroffen hatte, mit ihm in Verbin- 

dung zu treten. Dr. Hodza sollte nach Pressburg gehen und wünschte eine 

geheime Unterredung mit Schuschnigg in der Umgebung Wiens. Schuschnigg 

=tehnte diesen Vorschlag ab, denn er wollte nicht in Verdacht kommen, mit 

den Tschechen Verhandlungen gehabt zu haben, die sich gegen das Berchtes- 

gadener Abkommen gerichtet hätten. 

Der Bundeskanzler wartete noch mehrere Tage ab, bevor er sich an 

die Öffentlichkeit wandte. Auf meine häufigen inständigen Bitten antwor- 

tete der Bundeskanzler, dass er ernste Gründe für den Aufschub seiner 

Rede habe. Andererdeits wurden unsere Anhänger durch die Kabinettsumbil- 

dung nicht beruhigt. Die Tach 

Erne Dr. Seyss-Inquar 

zum Sicherheitsminister war in aller Augen das wesentliche Merkmal die- 

ser Umbildung. Niemand oder fast niemand beachtete die Tatsache, dass 

das neue Kabinett ebenfalls die Verstärkung der Tendenz der Vaterländi- 

schen Front bedeutete. Ein ehemaliger Gewerkschaftsfunktionär, noch vor 

"zurzem Sozieldemokrat, wurde zum Staatssekretär ernannt und mit der Wah- 

rung der Angestellteninteressen betraut; Hans Rott, bis daher Staatsse- 

kretär, der seit mehr als einem Jahr die Sympathien und das Vertrauen der 

Arbeiter zu gewinnen wusste, wurde Minister. Der Vorsitzende des Hand- 

werksbundes, Raab, trat in das Handelsministerium ein; der berühmte Uni- 

versitätsprofessor Adamowitsch wurde zum Justizminister ernannt. Die 

Unternehmer schickten einen ihrer Vertreter als Staatssekretär in das Han- 

delsministerium. Der bisherige Staatssekretär Dr. Guido Schmidt wurde zum 

Aussenminister ernannt. Ich selbst wurde Minister und Stellvertreter des 

Bundeskanzlers in seiner Eigenschaft als Führer der Vaterländischen Front. 

Der Posten des Vizekanzlers und die Ministerien für soziale Angelegenhei- 

ten, Erziehung, Finanzen und Landwirtschaft wurden von der Änderung nicht 

berührt. ) } 



Schuschniggs Parlamentsrede 

"Rot-weiss-rot bis zum Tod" 

Der Bundeskanzler begann an seiner Rede zwei Tage vor dem Parla- 

mentszusammentritt zu arbeiten. Er war damit am Tage der Sitzung fertig 

und ließ den Aussenminister Dr. Schmidt, den Wiener Oberbürgermeister 

und mich selbst kommen, um uns die wichtigsten Stellen vorzulesens Der 

Kanzler sagte mir, er hätte das Gefühl, die schlechteste: Rede seines poli- 

tischen Lebens verfasst zu haben. Nun erwies sich seine Parlamentsrede 

als bei weitem die beste, die er jemals gehalten hatte. 

Ich begab mich zum Parlament in Gesellschaft des Kanzlers. Bei 

seinem Einzug in den Sitzungssaal wurde Schuschnigg mit einem Begeiste- 

rungsbeifall empfangen wie nie zuvor. Unter den Diplomaten befanden sich 

ausser von v.Papen, der ehemalige italienische Gesandte in Wien, Senator 

«rancesceo Salata, der vor kurzem abberufen wurde. 

Während seiner Rede wurde Schuschnigg jeden Augenblick von Begei- 

sterungsausbrüchen unterbrochen. Er schuf den Ausdruck "Deutscher Friede", 

der von nun an immer dauern müsse. Er sagte auch, dass vier harte Jahre 

mit einem harten Tag in Berchtesgaden endeten. Er brachte diese vier Jah- 

re in Erinnerung und gedachte seines großen Vorgängers Engelbert Dossfuss, 

dessen Büste vor der Tribüne aufgestellt war. Indem er daran erinnerte, 

entwickelte er seinen Gedanken: "bis hierher und nicht weiter", Er woll- 

te damit sagen, dass die in Berchtesgaden gemachten Konzessionen die 

letzten sein würden. Er erinnerte an die wirtschaftlichen Erfolge seiner 

Regierung, legte seine Pläne für die nächste Zukunft dar und endete da- 

mit, dass Österreich allen denjenigen Frieden und Arbeit sichern würde, 

_@ie mit ihm zusammenarbeiten gewillt wären. Schließlich präzisierte er, 

"ass er keine Verletzung des Dollfussprogramms eines freien, unabhängi- 

gen, christlichen und deutschen Österreichs mit autoritärer Regierung 

auf ständiger Grundlage dulden würde. Er schloss mit einem Ruf; "Rot- 

weiss-rot bis zum Tod". 

Nach der Rede beeilten sich alle Regierungsmitglieder, den Bundes- 

kanzler zu beglückwünschen. Unter ihnen, erinnere ich mich, war auch 

der Minister Glaise=Horstenau. ; 

In den Strassen wurden die Ovationen zu Ehren des Kanzlers ununter- 

brochen fortgesetzt. Beim Verlassen des Parlaments wurde er mit ausser- 

ordentlichem Beifall empfangen. Mitten durch die begeisterte Menge bega- 

ben wir uns zu Fuss zum Heldendenkmal. Unterwegs drängten sich die Men- 

schen, um dem Bundeskanzler die Hand zu schütteln, ihm zuzusprechen, ihn 

zu ermutigen, ihn zu berühren. Mitunter war der Druck der Menge so stark, 

Righit-Butlorn Allgnsel ” an 2 © E 
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dass es uns schwer fiel voranzukommen. 

Schuschniggs Rede fand großen Widerhall. Die Öffentlichkeit, die 

vorher schwankend und besorgt war, wurde mit einem Schlage vertrauensvoll 

und entschlossen. Dieses Ergebnis beschränkte sich nicht auf Wien, son- 

dern dieselben Beobachtungen wurden auch in der Pravinz gemacht. Von 

überall begeisterte Telegramme und Briefe, die davon Zeugnis ablegten, 

dass die Öffentlichkeit einen Wandel durchgemacht hatte und dass die Va- 

terländische Bevölkerung bereit war, den neuen Staat zu verteidigen, der 

soviel Opfer gekostet hatte. | 

Unglücklicherweise wurde der unbestrittene 

Erfolg Schuschniggs nicht ausgenützt. 

Von neuem verlor man die Zeit mit Nichtstun oder beschäftigte sich mit 

„„bappalien wie die Form des Grusses oder Umzugsverbot. Österreichs Schick- 

sal wäre wahrscheinlich anders gewesen, wenn der Kanzler gleich nach der 

Rede im Parlament die Volksabstimmung verkündet hätte, Stattdessen zer- 

schellte diese neue Welle des österreichischen Unabhängigkeitswillens an 

kleinlichen Streitigkeiten. | 

Schuschnigg hatte einen besonderen Grund, der ihn warten ließ. Er 

hoffte auf die Hilfe des Auslandes, er hoffte auf die Loyalität seiner 

Verbündeten, er glaubte, dass es in unserer Zeit genüge, die ungeheure 

Mehrheit des Volkes hinter sich zu haben, um zu regieren. Das war sein 

Irrtum; nicht die öffentliche Meinung und der Volkswille sind entschei- 

dend, sondern die Macht-und die Art, wie man sich ihrer bedient, 

Die Volksabstimmung 

Seit 1934 war die Frage der Volksabstimmung Gegenstand häufiger 

Diskussionen. Es waren die Nationalsozialisten, die immer wieder die 

Volksbefragung verlangten. 

Kanzler Schuschnigg machte sich genau so wie sein Vorgänger Dr. 

Dollfuss den Gedanken der Volksbefragung zueigen. Schuschnigg kam oft 

auf diesen Gedanken zurück. Ich erinnere mich besonders daran, mit ihm 

darüber im Juli 1936, im Frühjahr 1937 und noch einmal im selben Jahre 

anlässlich der Einführung des großen Arbeitsbeschaffungsprogramms lan- 

ge gesprochen zu haben. 

Es gab bis zum letzten Augenblick keinen Zweifel darüber, dase 

die Vaterländische Front im Lande eine sichere Mehrheit hatte. Die Natio- 

nalsozialisten mussten selbst zugeben, dass sie nur eine Minderheit im 

u 
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Staate vertraten. Im Falle einer Volksbefragung konnte jedoch diese NMin- 

derheit auf die ausserordentliche Propagandamacht des Dritten Reiches 

rechnen. Die Unterstützung mit allen Propagandamitteln des Dritten Reiches 

und der Deutschen Partei in Österreich konnte uns also der Gefahr aus- 

setzen, trotz des Stimmenverhältnisses einen ungleichen Kampf aufzuneh- 

men. 

Man darf nicht vergessen, dass allein die Unterstützung mit techni- 

schen Propagandamitteln eine ausserordentliche Überzeugungskraft haben 

würde, und zwar abgesehen von jedem anderen Argument. Hitler sagte ein- 

mal: "Ohne Autos, Flugzeuge und Lautsprecher hätten wir niemals Deutsch 

land erobert". 

Wir kannten aus Eriahrung die ungeheuren Finanzmittel, dle der 

deutschen Propaganda zur Verfügung standen. Dank solcher Mittel war es 

“=icht schwer, in einem Wahlfeldzug die Anhänger zu begeistern und den 

Gegner zu erschüttern. 

Diese zwei Gründe, und zwar die Notwendigkeit, dem österreichischen 

Volk eine neue und tiefe Agitation zu ersparen und auch die Notwendig- 

keit, sich nicht in einen ungleichen Kampf hineinziehen zu lassen, führ- 

ten dazu, dass die österreichischen Volksabstimmungspläne nicht verwirk- 

licht wurden. Die Nationalsozialisten kannten wohl diese Gründe und nutztc 

sie aus, um im Auslande die Meinung zu verbreiten, die Mehrheit de®8 Öster- 

“reichischen Volkes sei nationalsozialistisch. Als Beweis dafür führten 

sie die Aufschub bewirkende Haltung der österreichischen Regierung in 

Bezug auf die Volksabstiumung an. 

Während der 

ei Versammlung der. Führer der Vaterländischen Front 

uie nach der Berchtesgadener Zusammenkunft stattfand, legten mehrere von 

ihnen dem Kanzler den Gedanken der Volksbefragung nahe. Mehrere von dic- 

sen Führern waren der Meinung, dass nur solch eine Befragung den erfolg- 

ten Verlusten an Anhängern sowie den Verlusten, die wir zu befürchten 

hatten, ein Ende machen könnte. Zuerst verhielt sich der Kanzler abwar- 

tend. Er versprach, die Frage zu prüfen. Ich bekam von ihm den Auftrag, 

mich zu vergewissern, ob die Bedingungen für eine Volksabstimmung gün- 

stig waren und, daraufhin, genaue Vorschläge zu machen. Ausserdem beauf- 

tragte er einige Persönlichkeiten mit großer politischer Erfahrung, alle 

Vorbereitungen zu treffen, damit es gegebenenfalls möglich wäre, schnell 

zur Volksabstimmung zu schreiten. 

Zwei Tage später versammelten sich die ganannten Persönlichkeiten 

in einem neutralen Ort, um ihre Ansichten über die Frage euszutaubchen, 

Es wurde natürlich beschlossen, über die Arbeiten ga = re 
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zu bewahren. 

Drei von den Anwesenden, die hohe Stellungen in der Verwaltung 

innehatten, sprachen sich zugunsten der Volksabstimmung aus. Sie erklär- 

ten, das Ergebnis dieser Abstimmung würde ein großer und unzweifelhafter 

Regierungserfolg sein. Ausserdem erwarteten sie eine große Stärkung der 

aussenpolitischen lage Österreichs. Schließlich war es infolge der neuen 

Lage, die durch das Berchtesgadener Abkommen geschaffen wurde, unbe- 

dingt notwendig, unseren Anhängern das Bewusstsein ihrer eigenen Kräfte 

zu geben. 

Was mich betraf, wiederholte ich die Argumente, die ich vorher dem 

Kanzler mitgeteilt hatte und die mir schienen dazu angetan zu sein, der 

Volksabstimmung aus dem Wege zu gehen. Ich machte insbesondere darauf 

aufmerksam, dass die Führer des Nationalsozialismus eine derartige Volks 

befragung, ob man will oder nicht, als eine Herausforderung betrachten 

würden. Nun aber erlaubte uns die aussenpolitische Lage keine Hoffnung 

auf irgendwelche Unterstützung, falls wir angegriffen würden. Und Hitler 

erklärte klar.in Berchtesgaden, er sei bereit, den Willen der Österrei- 

cher mit allen Mitteln zu bezwingen. 

Ich legte von neuem meinen Standpunkt dar: man müsse, um das Berch 

tesgadener Abkommen auszuführen, den Nationalsozialisten eine gewisse 

Anzahl von Stellen geben und andererseits.entschlossener denn je unsere 

eigenen Anhänger in den neuen Formationen der Vaterländischen Front 

erfassen. Ich hoffte, der Kanzler würde auf die Volksabstimmung verzich« 

ten. Ich bildete mir ein, meine Argumente hätten ihn überzeugt. Deshalb 

wunderte ich mich sehr, einige Tage später aus seinem eigenen Munde zu 

hören, er hätte sich zu einer Volksabstimmung entschlossen. 

Während des ersten Meinungsaustausches hielten wir die Mindest- 

frist von acht bis zehn Tagen für unentbehrlich, um die Volksabstimmung 

korrekt durchzuführen. Der Kanzler wollte aber eine kürzere Frist, um de 

Gegner keine Zeit zum Parieren zu lassen. Er beschloss, die Vorbereitung 

arbeiten sollten drei Tage nicht überschreiten. In drei Tagen mussten al 

so die technischen Vorbereitungen, die Ankündigung der Volksabstimmung 

und die Propaganda das getreue Bild von der Meinung des österreichischer 

Volkes geben. Vom taktischen Standpunkt aus war die Festsetzung solch 

einer kurzen Frist vollauf berechtigt. In drei Tagen hätte die gewaltip: 

nationalsozialistische Propeganda nicht die Zeit gehabt, um einen ent- 

scheidenden Schlag zu führen. 

Der Kanzler teilte mir am Sonntag, dem 6. März aid mit, 

ale Volksabstimmung auf den 13. März festzusetzen. Er beauftragte mich, 

nötige Vorkehrungen zu treffen und erlaubte micht, irgendjemand von dem 
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in Kenntnis zu setzen, was vor sich gehen sollte. Der Erfolg dor ganzen 

Sache hing grösstenteils von dor vollständigen Diskretion ab. Am näch- 

sten Tage wurden die Provinzführer zu siner dringenden Versammlung nach 
Wien einberufen. Der Kanzler machte sie mit seinen Plänen bokannt und 

fragte nach ihrer Meinung. Wenn mich moin Gedächtnis nicht trügt, bil- 

ligten alle ausnahmslos die bewussten Pläno. 

‚ Die Regierungen befreunäetoer Staaten wurden cbonfalls vortraulich 

in Kenntnis gesetzt. 

Die Innsbrucker Rede 

Mittwoch, den 9.März, fuhr Schuschnigg nach Innsbruck ab, um den 

Funktionären der Vaterländischen Front seine Entscheidung bezüglich 

a Ger Volksabstimmung bokanntzumachen. Als Tiroler glaubte Schuschnigg, 

_ in Innsbruck, wo er lange Jahro politisch aktiv war, den richtigen Ton 

zu finden, der für solch eine wichtige Rede passte. Der Kanzler kam 

also zur Wiege sciner politischen Laufbahn zurück, um dort dio ent- 

scheidende politische Tat seines Lebens auszuführen. | 

Dienstagabend bat der Kanzler den Sicherheitsminister Dr,Seyß-Inqun 

in das Haus der Vaterländischen Front zu kommen. Unter vier Augen macht 

Schuschnigg ihn mit seinem Plan b&kannt, ohno übrigens das Datum dor 
Volksabstimmung anzugeben, das or sich vorkehielt, morgen öffentlich 

anzukündigen. Nach der Untorhaltung kam Dr, Soyss zu mir, um zu vorsu- 

chen, mehr davon zu erfahren, Ich konnte ihm nicht mehr sagen, als dase 

ich mit der Vorbereitung der Operation botraut worden war. Bei dioser 

Gelegenheit erklärte mir Dr, Seyss, er sci überzeugt, dass die Vator- 

ländische Front eine klare Mehrheit crhalten würde, Vor sciner Abfahrt 

nach Innsbruck beauftragte mich Dr, Schuschnigg, am nächsten Morgen 

Dr. Seyss das Datum dor Volksabstimmung mitzuteilen. 

Die Innsbrucker Rede wurde natürlich durch den östorroichischen 

Rundfunk übertragen. Eine .kleine Gruppe von Freunden versamselte sich 

im Saale der RAWAG, um die Übertragung anzuhören und nötigenfalls gleie_ 

nach der ersten Übertragung cinige Erklärungen zu geben. In dor Stadt 

bildeten sich, wie in den vorhergegangenen Tagen, Gruppen von Manifc- | 

stanten, die in den Strassen marschierten und verschiedene Rufe aus- | 

stiessen. | 

Die Polizci schritt zögernd ein und rief durch ihr Verhalten ncue 

Unruhen hervor. Dice regierungsfeindlichen Manifostanten, ermutigt durc! 

das schwankende Verhalten der Polizci, verdoppelten das Geschrei, wäh- 
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rend die rogierungsfreundlichen Manifoestanten den Eindruck hatten, dass 

dic Polizei sie nicht ganz unterstützte, und demgamäss vorhioelten sio | 

sich feindselig ihr gegenüber. Jede Nacht gab os Umzüge mit viol Lärm | 

und Drohungen, allerdings ohne ernste Zwischonfälle. In den Strassen | 

konnte man oft Gruppen beobachten, dio sich gogenüberstanden und stunden | 

lang kriegerische Ausdrücke austauschton, ohno dass ein oinziger Mani- | 

festant auf die Idee gekommen wäre, auf seine Gegner loszuschlagen. 

Dio Rede dos Kanzlers machte einon grossen Eindruck. Als or ausrief | 

„Nächsten Sonntag wird gowählt!", brach eine unboschreibliche Bogeiste- 

rung aus und erreichte ihren Höhepunkt, als das Androas-Hofer-Liod 

ertönte, das ehemalige Tiroler Freiheitsliod, 

Am Morgen des 9.März teilte ich, den orhaltenen Anweisungen gemäss, 

' dem Sicherheitsminister Dr. Seyss-Inquart mit, dio Volksabstimmung 

werde am nächsten Sonntag stattfinden. Er fragte, wie ich mir das Er- 

gebnis vorstelle. Ich teilte ihm den Eindruck mit, don ich auf Grund 

meiner Erfahrungen in ganz Österreich gewonnen hatte, dass meiner Mei- 

nung nach 68 bis 75 Prozent der Stimmborechtigton sich zugunsten dos 

Bundeskanzlers aussprechen würden, wenn sie frei von jedem Druck wären. 

Dr. Seyss crklärte mir, dass diese Voraussage ihm bogründot or- 

scheine. 

Mittwochabend waren dio Vorbereitungen praktisch beendot, Ein go- 

nauer Plan wurde für jede Stunde festgesetzt, dio uns bis zum Montag, 

den 14.März trennte. Wenn man sich üborlegt, dass os in don Alpongegon- 

den Gemeinden gibt, die mehrere Stunden vom Bahnhof ontfornt liegen, 

. dass cs Bahnhöfe gibt, die sich von Wion aus nur in zehn oder mohr 

Stunden erreichen lassen, kann man sich einen Bogriff der durohgeführ- 

ton organisatorischen Massnahmen machen. Das aufgestellto Programm 

wurde buchstabengetreu ausgeführt. 

Eine Gebirgsgemeinde in Tirol schritt am 13.März zur Volksabstim- 

mung. Das Ergebnis waren 95 Prozent der Stimmon für Schuschnigg. Dio 

Bevölkerung hatte keine Ahnung von don tragischen Ereignissen, dio sich 

in der Zwischenzeit abgespiolt hatten. In Wien begaben wir uns unvor- 

züglich mit allen verfügbaren Mittoln an dio Arbeit. Die Volksmeinung 

wer schr aufgeregt, bei unseren Anhängern herrschte aber die Sicoges- 

zuversicht. 

Gespannt und aufgeregt, jedoch voll Vertrauen, warteten wir auf 
Pr 

die Ergebnisse. Gewiss, es war wahrscheinlich, dass die Nationalsozia- 

listen in gewissen Gemeinden, beispielsweise in Steiermark, dio Mehr- 

- 10 :- 
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heit erhalten würden, das könnte abor das Endorgebnis nicht ändern, das 

wir erwartoten. 

Donnorstag, don 10.März, hatto 

“ der Bunäoskanzler eine lange Untorhaltung mit dom 

Sicherheitsministor Dr, Soyss-Inquart. 

Dor lotztere schilderto dio Schwiorigkeiten, auf die or bei don Natio- 

nalsozialisten stiess, dio ihm folgen sollten. Dor Bundoskanzlor gab 

ihm die foste Versicherung (toutos los assurances), um zu Üborzougon, 

dass er nicht beabsichtigte, im Falle oinos günstigen Vorlaufs dor 

Volksabstinmung dic Herrn Dr. Soyss-Inquart vor und nach dor Berchtos- 

gadoner Zusammenkunft gumachten Versprechungen fallen zu lassen. 

Dr. Soyss-Inquart lioss sich Überzeugen und orklärte sich schliosslich | 

bereit, Froitag oino Rundfunkrodo zu halten, um dio Nationalsozialisten 

zur ee für dic Regierung aufzufordoern. Er meinte, dass solch 

eine Rede nicht genügen würde, um alle Nationalsozialisten zu üborzeou- | 

gen, ihre Stimmen der Regierung zu gobon, jedoch würde sie wenigstens 

dazu führen, dass die Abstimmung keine Störungen seitons dor Manifostan | 

ten erfahren würde. fe 

Die Tatsache, dass Dr, Soyss-Inquart dom Kanzler erklärte ‚or sei 

bereit, am Freitag, den 11.März, im Rundfunk zugunsten dor Volksab- 

stimmung zu sprechen, wurde mir durch don Kanzler solbst und durch den 

Aussemministor Dr, Guido Schmidt bostätigt, dom dor Kanzler vorhor 

davon erzählt hatte. 2 

Die Nachricht von sölch einer schnellen Volksabstimmung machto auf 

die Nationalsozialisten cinen ausserordentlichen Eindruck. Die oxtremi- 

stischen Gruppen waren dafür, cinon Aufstand zu machen und dio doutsche 

Einmischung zu verlangen; die Gomässigton fürchtoton vor den Abstim- 

mungsergebnissen, die ihren Anhängern cinon gonauen Bogriff übor dio 

Kräfte dor Partei geben würden. Sio meinten, sie könnten nicht für dic 

Regierung stirmen, ohne ihre Üborzeugung zu verraten, Man machto den 

Anhängern zu viel Versprechungen, man flüsterto ihnen mit sicherem Ton 

zu oft ein, der Führer hätte vertraulich dom ginen oder dem anderen, 

dio ihn in don letzten Tagen bosucht hatten, orklärt, or würde so oder 

so seinen österreichischen Kamoraden die Freiheit bringen. Man gowöhnts 

sie allzu stark an die Gedanken, das ganzo Land sci nationalsozialistish 

und die Anhänger dor Vaterländischen Front scien nur cine Handvoll von 

käuflichen Menschen, Staatsbeamten und Funktionären, dio ausschlioss- 

lich an ihr eigenes Wohl dächten. Doshalb wurde diese Volksabstimmung, 4 

die auf jede Weise cine ganz andere Lago enthüllen sollte, von den | 
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Dor 10. März 

Frühmorgens kehrto dor Bundoskanzlor aus Innsbruck nach Wien zurück. 
In den Morgenstunden hatte ich in Anwosonheit dos Steatsrats Dr, Jury | 
eine lange Unterrodung mit dem Ministor Dr, Soyss-Inquart, Dr, Jury sag- | 
to mir in grösstor Aufregung, or habo dio Mitteilung bokommen, dass dio 
Vorwärts-Druckerei don Bofchl orhalten hätte, zwei Millionen Flugblätter 
mit dem Wort „Freihoit" und drei Pfeilon zu drucken, dio als Erkonnungs- | 
zeichen der Sozialdemokraten dionten, | | 

Ich wusste, dass gs sich um Flugblättor mit ganz andorem Wortlaut 
handelte. Ich sagte Dri Soyss-Inquart, or müsste als Sichorhoitsminister 
den Wortlaut dor Plugblätter prüfen; dio in dor Druckerei godruckt wur- 
den. Das Ergebnis dieser Untersuchung zoigto natürlich, dass ich Recht 

@ hatte. Ausserdem erklärte Dr. Jury, dio Bodingungen der Volksabstimiung | 
hätten die Nationalsozialisten in cine unmögliche Lago vorsotzt.Sio hät- 
ten den Eindruck, dic Volksabstimmung sci gegen sio gerichtot, Ich or- 
widerte, dass diese Volksabstimmung nicht gegen die Nationalsozialiston 
gerichtet sei, sondern cin neues Bokonntnis zum Programm der Vaterländi- 
schen Front bilde, in deren Reihon, soit Borchtosgaden, auch die Natio- 
nalsozialisten mitwirken sollten. ER 

tel finden würde, um allen Nationalsozialisten, dio loyal ‚miterboiton 
| wollten, dio Teilnahme an der Volksabstimmung zu erlauben. Dr. Jury 

blieb skeptisch. Indom or auf din vorhältnimässig grosse Zahl der Ar- 
beiter in den Umzügen anspiolte, orklärte er, Arbeiter mit roten Fahnen 
gesohen zu haben, die mit geballter Faust gegrüsst hätten... Ich konnte 

A dio Tatsachen nicht leugnen, versichorto aber, dass os sich lediglich 
um Einzelfälle handeln könnte, Übrigens scoion die Arboitor durch natio- 
nalsozialistische Umzüge schr gereizt, die zu 90 Prozent aus Strasson- 
Jungen bestanden, Man hätte also kein Recht, sich wegen einer Aufrogung 
zu beunruhigen, die man solbst verschuldete. Dr, Jury orklärte oben- 
falls, dass man Waffen an Wiener Arbeitor verteilt hätte, Ich porsön- 
lich wusste nichts davon. Von noucm logte ich dem Sicherheitsminister 
nahe, untersuchen zu lassen, ob das Gerücht stimmte. Später erkundigte 
ich mich boi zuständigen Personen und orfuhr, dass es sich um oing glat- 
te Erfindung handolte, Ich glaubte, Dr. Seyss-Inquart und Dr, Jury 
überzeugt zu haben und drückte dio Hoffnung aus, dass dio zwischen dem 
Kanzler und Dr. Seyss vorgoschone Unterhaltung dio Gelegenheit geben 

. würde, .alle Missvorständnisse zu bescitigen und zu einom Abkommen zu go- 
langen, 

sei ne i 
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Ich hatte Gründe anzunchmon, dass diesolben Gorüchto und „Nachrich- 

ten", von denen Dr,Jury berichtot hatto, auch in Deutschland verbreitet 

wurden. Wahrscheinlich setzte man sie dem Reichskanzler in einer noch 

äramatischeren Form als mir vor. Da ich solbst an Ort und Stollo war, 

konnte man nicht hoffen, dass ich an. derartige Märchen glaubon würdo, 
Das Ziel dieser Nachrichten war klar. Dio Führer dor illogalen Partei 

wollten Hitlur in Zorn versetzen, um ihn zum schnellen Handeln zu zwinge: 

Sie hatten Erfolg. Hitler fuhr nach Berlin und borief einen Militärrat 
ein. | 

Seit dem ersten Tag nach dcr Ankündigung der Volksabstimmung erhiol” 

die Vaterländische Front cine bodoutonde Anzahl von Gaben. Dor Bundos- 

kanzlor betraute cinc Vertraucnsperson mit dieser Sammlung und mit dor 

Leitung der finanziellen Operationen bozüglich dor Volksabstimmung. 

Scin Büro erinnerte an cincn Bicnonschwarm. Ununtorbrochen orscohienen 

dort Geldgeber mit verschiedenen Gaben zwischen Hunderttausonden und 

cinem Schilling, don uns Hausfraucn und Arbeitslose brachten. 

Ich muss insbesondere hervorheben, dass os sich keinesfalls mur um 

Vertreter des Handels und der Industrie und daruntor um Judon handelto, 

die uns helfen wollten. In Wirklichkeit gehörten die Spendor zu allen 

Klassen der Bevölkorung. BT 

Gegen Mittag bekam ich cincn Briof von Dr, Soyss, dor sich auf un- 
sere Unterhaltung von gestern bezog und das Mittwochdatum trug. 

In diesem langen und herzlichen Briof bostritt Dr, Soyss dio | 

Rechtskräftigkeit (1l&galit&) un- dio juristische Bogründung dor Volks- 
abstinmung und stellte gewisse Bedingungen, damit dic Nationalsoziali- | 

sten sie annehmen könnten. A 

Ich zweifelte nicht daran, dass Dr. Scyss diosen Briof verfassto, 

nachdem er ausführlich dic Meinung seiner Freunde konnongolernt hatte, 

und dass er dort seinen Standpunkt und den scinor Umgobung wiedorgab. 

Ich bceilte mich, den Wortlaut dioscos Briofos dem Kanzler mitzutcilon. | 

Dr, Schuschnigg liess mich wisgen, dass cr obenfalls cinen Brief von 

Dr. Seyss mit dem Datum vom 10. März crhielt, wo dor Ministor untor 

Bezugnahme auf den Gegenstand dus an mich gerichtoten Bricfos noch mit 

grösserem Nachdruck dic Argumente dcr nationalsozialistischen Regiorungs 

mitglicder darlcgto. 

—— | 
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Gott schütze Österreich" x 

von Guido Zernatto. 

a" Auf die brutale Ankündigung Dr. Seyss-Inquarts, dass die National- 

sozialisten die Volksabstimmung nicht annehmen könnten, antwortete 

Kanzler Schuschni:.'g unverzüglich, dass er seine Verpflichtungen gegen- 

über dem österreichischen Volke halten müsse. Im Laufe des 10. März 

gab er den Befehl, die Reservisten einzuberufen. 

Gerade in dem Augenblick erreichte uns die Nachricht von den öster- 

reichischen Grenzstationen, dass man Truppenbewegungen auf deutschem 

Gebiet in der Nähe der Grenze beobachte. Bereits in den vorhergehenden- 

den Tagen hatten deutsche Truppeneinheiten in der Nähe unserer Grenze 

Manöver abgehalten. Laut den Nachrichten, die am Morgen von unseren 

Agenten aus Bayern einliefen, handelte es sich um bedeutende Truppenbe- 

wegungen, die sich bis nach München und auf alle Verbindungslinien zur 

österreichischen Grenze erstreckten. 

Abends fand die Unterhaltung statt, die zwischen dem Kanzler und Dr. 

Bay) anbäinl vereinbart worden war. Wie ich schon vorher sagte, erklä) 

te Dr. Seyss- Inquart im Laufe des Gesprächs bereit, den ruhigen Ab- 

lauf der Volksabstimmung zu garantieren und persönlich am Freitag im 

Rundfunk das Wort zu ergreifen, um zugunsten der Volksabstimmung zu 

sprechen. : 

_ Exeitag, der 11. Mär a nn nn 
pt = Zn 

Am Morgen des 11. März hatten wir alle den Eindruck, dass dieser 

Tag das Ende der Spannung der vorhergehenden Tage bringen würde. Ich 

begab mich in mein Büro und nahm die Berichte der hohen Funktionäre 

der Vaterländischen Front entgegen- Einer meiner Vertrauensleute brach- 

te mir die Nachricht, dass Minister Glaise-Horstenau, der vor eini- 

gen Tagen nach Deutschland abgereist war, um dort einen Vortrag zu 

halten, am Vorabend von Hitler empfangen worden war, Er habe den 

Reichskanzler im Zustand heftigen Zorns vorgefunden und bringe ein 

Ultimatum nach Wien, 
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Einige Minuten später rief mich Kanzler Schuschnigg nach dem Ball- 

hausplatz. Ich fand ihn in seinem Büro vor. Es war dasselbe Zimmer, 

wo Dollfuss ermordet wurde. Der Kanzler fragte mich, ob ich wüsste, 

wo sich Minister Seyss-Inquart \efände. Er könne ihn nirgends finden. 

Durch meine .genten erfuhr ich, dass Seyss auf den Flugplatz Aspern 
gesehen worden war, wo er den Minister Glaise-Horstendu abholen wollte, 

Von dort war er in die Stadt zurückgekehrt. Aber er war zu Zeit weder 

in seinem Amtszimmer noch in seinem Anwaltsbünb. Im Quartier der ille- 
galen Partei in der Seitzergasse antwortete man, dass er sich dort 
nicht befände. Aber Sein Wagen hielt vorher in der Seitzergasse. 

Ich erstätte dem Kanzler folgenden Bericht: 1. Man kündige uns aus 

Burgenland an, dass die SA sich in den Bezirken von Eisenstadt und Ober- 

wath versammelte, um zu manifestieren. 

2. Ortschaften an der bayrischen Grenze berichteten von der Ankunft 

bedeutender deutscher Truppenkontingente. 

3. Seit vorgestern beobachtete man Truppentransporte auf den Strassen, 

die von München nach der österreichischen Grenze führten. 

4. Unsere Nachrichtenagenten aus München berichteten von großen 

Truppenzusammenziehungen in der Stadt sowie von der Verwandlung von 

Schulen in provisorische Kasernen. 

5. Motorisierte Truppen waren in Passau eingetroffen. 

Nach sicherer Quelle mussten 40 000 Militärwagen im Laufe des Tages 

und der Nacht eintreffen. 

6. An verschiedenen Punkten Wiens und Niederösterreichs beobachtete 
man in den ersten Morgenstunden Ansammlungen der SA und der SS die 

mit Rucksäcken ausgerüstet waren. Agenten hatten mich wissen lassen, 

dass diese Leute Vorbereitungen für eine drei- bis viertägige Aktion 

setroffen hatten. Bestätigungen über ähnliche Ansammlungen in den ver- 

schiedenen Provinzen waren angefordert worden, doch lag noch keine Ant- 

wort vor. 

1. Unsere Agenten hatten mitgeteilt, dass die Iage in allen Provin- 

zen sehr gespannt, die Öffentliche Meinung jedoch nicht unruhig sei. 

In verschiedenen Teilen der Steiermark und an gewissen bedeutenden 

Punkten Oberösterreichs war man auf die Sabotage der Vorbereitungen zur 
Volksabstimmung gefasst. 

8. Unsere Propaganda hat gute Erfolge. Aus allen Teilen des Landes 

kommen Berichte, dass die technischen Vorbereitungen zur Abstimmung 

sich auf gutem Wege befänden. 

Der Kanzler berief mehrere Kabinettsmitglieder und hohe Persönlich- 

keiten ein, um über die Lage zu beraten. Es waren die Minister Pernter, 

3 
© 

< 
5 
| 

4 



Raab und Schmidt, die Staatssekretäre Skubl und Zehner, der Oberbür- 

germeister Wiens Richard Schmitz, der Bauernführer Reither, der Chef 

der Eisenbahndirektion Stocking und der Präsident der SSWELKSDHENLEN 

Staud. 

Der Kanzler schilderte ihnen die Lage und bemerkte, dass Dr. SOySs- 

Inquart seit gestern seine Meinung offenkundig gewechselt habe, Nach 

einer langen Beratung beschloss der Kanzler, die technischen Bedingun- 

gen, die Minister Seyss-Inquart in dem an mich gerichteten Brief ge- 

stellt hatte, anzunehmen, aber er verweigerte den Aufschub der Volks- 

abstimmung. 

Der Kanzler bat die Anwesenden, die Kanzlei nicht zu verlassen, und 

äusserte die Absicht, die Antwort an Dr. Seyss-Inquart zu diktieren, 

In diesem Augenblick trat der Sekretär Dr. Schuschniggs, Baron Froch- 

lichstal, ein und übergab ihm einen Brief von Dr. Seyss-Inquart, der 

die Lage vollkommen veränderte. 

In den ersten Zeilen seines Briefes gab Dr. Seyss-Inquart an, dass 

er im Namen der nationalen Minister (Dr. Seyss und Dr. Glaise) und der 

nationalen Staatssekretäre (Dr. Jury, Dr. Fischboek usw.) geschrie.en 

worden sei. Der Brief trug die doppelte Unterschrift von Seyss und Glal-' 

se, Er Stellte ein richtiges Ultimatum dar. Im ersten Teil bestritt 

der Brief den verfassungsmässigen "Charakter der Volksabstimmung, je- 

doch hielt er es für möglich, die Volksabstimmung laut Art. 65 der Ver- | 

fassung nach einer Frist von vier Wochen durchzuführen. Minister Seyss- | 

Inquart sollte mit ihrer technischen Vorbereitung beauftragt werden. 

Jeder Wahlausschuss sollte einen Vertreter der Nationalsozialisten ent- 

halten. Die Möglichkeit der Wahlpropaganda sollte allen eingeräumt wer- 

den, folglich auch den Nationalsozialisten. 

Dr. Seyss verlangte also den Verzicht auf die vom Bundeskanzler an- 

geordnete Volksbefragung und schlug, unter gewissen besonderen Bedin- 

sungen, eine Volksabstimmung nach einer Frist von vier Wochen vor. Im 

Falle einer Verweigerung der im Brief vorgeschlagenen Bedingungen wür- 

' den sich die nationalsozialistischen Minister und Funktionäre veran- 
lasst sehen, ihren Rücktritt zu erklären und jede Verantwortung für die 

kommenden Ereignisse abzulehnen. 

Auf den Brief wurde eine „ntwort noch vor 13 Uhr verlangt. Der Kanz- 

ler hatte ihn nach 12 erhalten. Es blieb also ie als eine Stunde 
zur Antwort. 

Die Minister und Persönlichkeiten, die über den En, Brief von 
Dr. Seyss beraten hatten, waren noch anwesend. Der Wortlaut seines 



neuen Briefes verursachte Bestürzung. Die Anwesenden ersanen daraus 

einen neuen Meinuhgswechsel Dr. Seyss!. Das Problem war so bedeutend, 

dass es unmöglich war, in solch kurzer Frist eine schriftliche Antwort 
zu erteilen. 

Die Annahme der technischen Bedingungen betreffs der Wahl stellte iAn- 
folge früherer Beschlüsse keine Schwierigkeit dar. Es war Jedoch für 

Dr. Schuschnige unmöglich, die vorgesehene Volksabstimmung zu wider- 

rufen. Er hatte seine persönliche Verantwortung eingesetzt und im 
Parlament eindeutig erklärt, dass er keine neuen nationalsozlialisti- 

schen Forderungen annehmen würde. Dr. Schuschnigg legte seinen Stand- 

purkt folgendermassen klar: 

1, Es ist möglich, das Ultimatum zurückzuweisen und das Berohtesgade- 
ner Abkommen zu kündigen, indem man der Weltöffentlichkeit die Gründe 

dafür abgibt. Das wird bestimmt einen Kampf bis aufs Messer zur Folge 

haben, der sich nicht nur im Innern des Iandes abspielen wird, sondern 

der es nötig macht, der erwarteten militärischen Einmischung des 
Reiches zu begegnen. 

2. Es ist möglich, die gestellten Bedingungen anzunehmen. In die- 

sem Fall werden die Umbildung der Regierung und der Rücktritt des 

Bundeskanzlers unumgänglich sein. 

53. Es ist möglich, Einigungsvorschläge zu ieobekn 

In diesem Augenblick kündigte man an, dass Dr. Seyss-Inquart mit Glai- 
se-Horstenau in der Bundeskanzlei angekommen sei. Der Kanzler beauftrar 

te mich und Dr. Schmidt, mit ihnen wegen einer Verlängerung der Frist 

zu verhandeln. Dr. Seyss-Inquart erklärte uns, dass er sein Möglich- 

stes getan hätte, um diese Verlängerung zu bekommen. Es wäre ihm mit 

Mühe gelungen, dass die Frist von 10 Uhr auf 13 Uhr verlängert worden 

sei. Wir lenkten seine Aufmerksamkeit auf die unausdenkbaren Folgen, 
Ale diese empörenden Methoden nicht verfehlen würden nach sich zu 

zichen. Nach langer Verhandlung ging Dr. Seyss ans Telefon und kehrte 

mit dem Bescheid zurück, dass er eine zusätzliche Verlängerung von 
einer Stunde erhalten habe. 

Ich sagte zu Dr. Seyss-Inquart, dass es mir unmöglich sei, ihm die 

Verantwortung für solche Taktik und solche Politik zuzuschreiben, die 

in völligem Gegensatz zu seiner bisherigen Haltung waren. Er bestätig- 

te meine Ansicht und sagte, dass er nicht mehr Herr der Ereignisse sei. 

und dass jetzt die Entschlussfassung der Partei obläge. 
Wir kehrten in das Arbeitszimmer des Kanzlers zurück, wo inzwischen 

ein Beschluss gefasst wurde. Im Einvernehmen mit den Anwesenden ent- 
schloss sich der Kanzler für die dritte oben angeführte Möglichkeit, 
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Die Abstimmung wird Sonntag den 13. März stattfinden unter Berücksich- 
tigung der gestellten technischen Bedingungen. Dr. Schmidt und ich wur- 
den beauftragt, die Minister Seyss-Inquart und Glaise-Horstenau davon 
in Kenntnis zu setzen. Wir fanden sie im Beratungssaal der Minister vor 
und setzten sie von der Annahme der Bedingungen mit den VORUEBAENEN des 
Bundeskanzlers in Kenntnis. 

Dr. Seyss-Inquart erklärte uns, diese Vorbehalte Nicht zur-Kenntnis 
nehmen zu können, denn er sei nur zur Entgegennahme der völlägen und be- 
dingungslosen Einwilligung in die in seinem Brief enthaltenen Forderun- 
gen berechtigt. Wir lenkten von neuem die Aufmerksamkeit Dr. Seyss-In- 
quarts auf die. falsche Lage, in der er sich befände, und die daraus 
entstehenden Konsequenzen infolge der Tatsache, dass er, ein Mitglied 
der Regierung, Sprachrohr der illegalen Partei sei, die aller Wahrschein- 

& lichkeit näch ihre Anweisungen aus dem Reich erhielte. 

‚Wir kehrten zum Kanzler zurück, um im von der Antwort Dr. Seyss-In- 
quarts zu unterrichten. Es blieb also von den beiden vom Kanzler am An- 
fang der Beratungen ins huge gefassten Möglichkeiten nur eine übrig. 
In beiden Fällen würde Dr. Schuschnigg die Regierung verlassen, behiel- 
te sich jedoch das Recht vor, der On ae die Gründe seines Rück- 
tritts bekanntzugeben. Sentereg 

Der Kanzler begab sich zum Sr um ihm Bericht zu erstat- 
ten. Nach seiner Rückkehr bat er mehrere Persönlichkeiten, die noch 
in seinem Vorzimmer waren, ihrerseits den Bundespräsidenten aufzusuchen. 

Ich blieb mit dem Bundeskanzler allein im Arbeitszimmer. Langsam und 
ruhig gingen wir im Zimmer auf und ab. Er legte mir noch einmal die Grün- 

zäde seiner Haltung dar und hielt mir vor Augen, dass ich, was auch k.om- 
"men möge, in der Regierung bleiben müsse, selbst wenn er ginge. Darauf 
antwortete ich, es sei mir unmöglich. Ausserdem sei meine politische 
laufbahn so eng mit der seinen verbunden, dass es mir unmöglich sei, 
mir vorzustellen, wie ich einem anderen Kanzler dienen könne, Meiner 
Meinung nach würde mir der lauf der Ereignisse viele Pflichten aufer- 
legen. Der Kanzler nahm mich am /rm und sagte; 

"Ihr dürft nicht alle weggehen, es geht um das Schicksal des Landes!" 
Ich antwortete, dass das Schicksal des Landes sich nicht in den Amts- 

zimmern sondern auf den Barrikaden abspiele. 
Draussen flatterten unsere Propagandaflugzeuge und warfen Millionen 

Flugblätter auf die Stadt herunter, wo alles durcheinander schwirrte, 
und wo die Strassen sich mit immer größeren Massen von Manifestanten 
gegensätzlicher Meinungen füllten. Über dem Iande lastete eine Atmosphä- 
re unerträglicher Spannung. Von Viertelstunde zu Viertelstunde verktindcte 
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der Rundfunk Losungen für die Volksabstimmung. Die Vertreter aller 

Stände und aller Gruppen, die Vertreter der religiösen Gemeinschaften 

und der Provinzen sprachen zugunsten der Volksabstimmung. Unten unter 

den Fenstern des Ballhauses, bauten die Arbeiter das Haus der Vaterlän- 

dischen Front. Am 1, Mai wollten wir das Richtfest feiern. Auf der 

anderen Seite ging das Dollfussdenkmal, das ebenfalls am selben 1. Mai 

enthüllt werden sollte, seiner Vollendung entgegen, 
Auf dem Ballhausplatz war der Verkehr gesperrt. Aber in den Strassen 

der Stadt wogen die Menschen durcheinander. 

Man hatte, ohne Bestimmtes zu wissen, das Gefühl, am Vorabend eines 

ausserordentlichen Ereignisses, eines Umsturzes zu sein. Ein entflamm- 

tes Streichholz kann genügen, um das Pulver zu entzünden. Mit diesem 

Gedanken drängten und stießen sich die Menschen. Sie warteten auf das 

kreignis, auf dieses einzige Ereignis, das kommen sollte und musste, 

denn die Aufregung erreichte ihren Gipfel. 

Unzählige telefonische Berichte an die Bundeskanzlei gaben diesen 

Eindruck wieder. Selbst hier in der Bundeskanzlei war man kaum imstande, 

Ruhe zu bewahren. Diese Atmosphäre, von der ich vorher sprach, herrschte 

einer entflammten Iuftsäule gleich, über dem ganzen Gebäude. 

Im Vorraum vom Arbeitszimmer desKanzlers warteten zahlreiche Perso- 

nen. Der Kleiderständer wurde zu einem Berg von Mänteln. Wer würde hier 

jemals seine Sachen wiederfinden können ! Überall aufgeregte Leute. Das 
‚ Telefon läutete ununterbrochen. In einer Ecke war eine der führenden 

)) 

Persönlichkeiten der Regierung im Begriff ein Buch zu lesen. Ich näher- 

te mich, um zu sehen, um welches Buch es sich handele. Es war eine Ge- 

‚ schichte der italienischen Renaissance. Man hörte alle möglichen Meinun- 

gen. Die verschiedensten Pläne wurden aufgeworfen. Man wollte etwas ma- 

chen. Man musste etwas tun. 

Una die Zeit verging,. Die von Dr. Seyss-Inquart gewährte Frist ver- 

strich. Dr. Seyss-Inquart sagte, dass es unnötig sei anzurufen. Keiner- 

lei Entscheidung könnte hier fallen. Die Macht der Entscheidung liege 

woanders. 

'wo 72% 

!In Berlin.- 

Im Augenblick, wo Dr. Seyss-Inquart gestand, dass der Entschluss von 

Berlin abhänge, wurde das Österreichische Problem völlig klar. Es han- 

delte sich nicht um die politischen Rechte der österreichischen Natio- 

nalsozialisten und um ihre Sache, mit deren Wahrnehmung Hitler vorgab, 
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reichischen Nationalsozialisten, sondern um die Eroberung eines Landes 

durch die deutsche Armee. \ 
Schließlich veranlassten wir Dr; Seyss-Inquart, Berlin anzurufen; Wir 

wollten Klarheit haben und die Wahrheit kennen. Nach einigen Jugenbli- 
cken der Überlegung entsöhloss sich Seyss-Inquart dazu. Er ging ans Te- 
lefon und rief Göring in Berlin an. 

Die Unterhaltung wurde von der Telefonzentrale gehört. Der Bericht, 

der uns nachher von der Person gegeben wurde, die das Gespräch abgehört 

hatte, stimmte völlig mit der Auskunft überein, die Dr. Seyss-Inquart 

Dr. Schmidt und mir selbst gab. | 
Er kam sehr blass und aufgeregt von seiner telefonischen Besprechung | 

zurück. Dr. Schmidt und ich tralen ihn im Kolonnensaal. Er hatte mit | 
Göring gesprochen und ihm Mitteilung über die Annahme der Bedingungen 
mit den Vorbehalten über das Datum der Volksabstimmung gemacht. Göring 

hatte ihn gebeten, eine Minute am Telefon zu bleiben. Er wollte darüber 

dem Führer berichten. Kurz darauf kehrte der Ministerpräsident an den 

Apparat zurück, um Seyss-Inquart eine Antwort zu diktieren, die dieser 

auf einem Stück Papier niederschrieb. Er fügte hinzu: 'Übergeben Sie 

dieses wörtlich Schuschnigg !"' Genteraa 

Auf dem Papier war zu lesen; 

'Die Antwort ist als Verweigerung des Ultimatums zu betrachten, Man mus s | 

betraut zu sein. Es handelte sich nicht um die "Befreiung" der öster- 

| 
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‚jetzt verlangen, dass Dr. Schuschnigg geht. Dr. Seyss-Inquart muss mit 

der Bildung der neuen Regierung betraut werden. Die Natidnalsozialisten 

müssen im neuen Kabinett die Mehrheit haben. Im Falle der Nichtannahme 

dieser neuen Bedingungen würde die deutsche Armee um 7 1/2 Uhr abends 

in Österreich einmarschieren. Die Antwort ist im Laufe einer Stunde zu | 

geben. Sollten sie im Laufe dieser Frist nicht von neuem anrufen, wür- 

Je es für Berlin bedeuten, dass man Ihnen nicht die Möglichkeit gab, es 

zu tun'. 

Das ist nicht der Wortlaut selbst des neuen Ultimatums, den ich hier 

wiedergebe, sondern sein genauer Sinn. Dr. Seyss-Inquart hatte Dr. Schmidt 

und mir unmittelbar nach seiner telefonischen Unterredung mit Berlin 

den Zettel vorgelesen. 

Dr. Seyss-Inquart fragt uns, ob wir es übernähmen, diese Nachricht dem 

Kanzler zu überbringen. Ich sagte ihm, dass dies seine Aufgabe sei. Auf 
eine Bemerkung meinerseits zuckte Dr. Seyss-Inquart die Achseln und sag- 

tw: "Ich bin in diesem historischen Augenblick nichts anderes als ein 

Telefonfräulein. Ich kann die Nachricht nur überbringen, ohne die gering- 
ste Initiative zu ergreifen.' Einige Minuten später kam er aus dem Kabi- 
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nett des Kanzlers. Dr. Schuschhigg war von diesem Vorgehen tief erschüt- 

tert. Er sagte uns, dass er die Entscheidung dem Staatsoberhaupt über- 

lassen würde. 

Der Letztere weigerte sich, die Demission Dr. Schuschniggs anzunehmen 

Ja sogar davon Kenntnis zu nehmen. Aus noch tieferem Grunde weigerte er 

sich, Dr. Seyss-Inquart zum Kanzler zu ernennen. 

In der Zwischenzeit ließ das offizielle DNB durch Rundfunk die Ge- 

rüchte als völlig falsch dementieren, laut welchen die deutsche Regie- 

rung ein Ultimatum an Wien geschickt hätte. Es hätte sich nur um inner- 

politische Streitigkeiten zwischen der Regierung und den National- 

sozialisten gehandelt, in die sich die deutsche Regierung nicht ein- 

mischen werde, solange man sie nicht, offiziell darum bäte. 

Der Bundespräsident macht auf den Widerspruch aufmerksam, der zwi- 

schen diesem Bericht und dem tatsächlichen Ultimatum herrschte, und 

‘empfahl, auf diploatischem Wege neue Erklärungen in Berlin zu erbitten. 

Nach der Weigerung des Bundespräsidenten, ihn von seinem Posten zu 

entbinden, kehrte Dr. Schuschnigg in sein Amtszimmer zurück und wollte 

die Meinung der Chefs der Polizei und der /rmee hören. Er fasste die 

Möglichkeit eines militärischen Widerstandes ins Auge. Der Staatssekre- 

tär für die nationale Verteidigung-und der Staatssekretär für die Si- 

cherheit rieten zum Nachgeben, Der Widerstand der österreichischen 

Truppen, die nicht an der Grenze wie die deutsche Armee konzentriert 

sondern im ganzen Lande zerstreut wären, würde ausserordentliche Schwie- 

rigkeiten und wenig Erfolgsaussichten bieten. Man müsse damit rechnen, 

dass innere Unruhen nicht nur die Polizei, sondern einen Teil der Ar- 

mee lahmlegen würden, dass Brücken und Eisenbahnen in die luft ge- 

sprengt würden, dass die Bewegungen der zerstreuten Truppen dadurch 

auf noch größere Schwierigkeiten stießen. Es wäre zu spät, freiwillige 

Hilfstruppen auszuheben. Im Falle eines deutschen Angriffes werde die 

Sache in einigen Stunden geregelt. Als die beiden Staatssekretäre das 

Arbeitszimmer des Kanzlers verließen, waren ihre Gesichter blass wie 

ein Leichentuch. 

Inzwischen verstrich die Stunde Aufschub, die Göring Dr. Seyss -In- 

quart eingerüumt hatte. Die Mitarbeiter des letzteren, die gleichzeitig 

die Führer der illegalen Partei waren, versammelten sich um Dr. Seyss- 

Inquart. Sie waren ebenfalls ausserordentlich aufgeregt. Der Plan, der 

sich jetzt verwirklichte, rührte von ihnen her, aber auch sie befanden 

sich im Zustand ungewöhnlicher Aufregung. Globotschnigg ging ans Tele- 

fon und rief von neuem Göring an, um noch eine Verlängerung der Frist 
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zu erlangen. Er erhielt sie. Die Frist, in welcher Dr. Seyss-Inqauart 

zum Kanzler ernannt werden sollte, wurde auf 6 1/2 Uhr gesetzt, um 

7 1/2 Uhr würden sich die Truppen in Marsch setzen. 

In der Zwischenzeit überlegte der Kanzler mit seinen Freunden die 

Aussichten auf einen Widerstand. Es waren die bedeutendsten Gespräche 

des Tages, die er in seinem Amtszimmer mit Ruhe führte. Man erzählte 

sich später, der Kanzler wäre allein in seinem Arbeitszimmer geblieben 

und hätte Rundfunkübertragungen zugehört, um seine Nerven zu beruhigen. 

In Wirklichkeit blieb der Kanzler an diesem Tage nur einige Minuten 

allein, und es gab in keinem Zimmer seines Appartements einen Ründ- 

funkapparat. Nach langen Unterhaltungen mit einer großen Anzahl von 

Persönlichkeiten begab sich der Kanzler von neuem zum Bundespräsiden- 

ten. 
Einige Augenblicke später wurde ein Vermittlungsvorschlag gemacht. 

Unter der Drohung der deutschen militärischen Einmischung willigte der 

Bundespräsident darin ein, den Präsidenten des Rechnungshofes und ehe- 

maligen Kanzler Dr. Otto Ender zum Bundeskanzler zu ernennen und, aus- 

ser dem Vizekanzler Dr, Seyss-Inquart, eine große Zahl von National- 

sozialisten in die Regierung zu berufen. 

Wie es zu erwarten war, wurde dieser Vorschlaß ebenfalls abgelehnt, 

obwohl Dr. Seyss-Inquart dafür war. Ich hatte den Eindruck, or fürch- 

te sich vor der Verantwortung, die er in einem historischen Augenblick 

übernehmen sollte. 

Wir erfuhren, dass ein offizielles deutsches Flugzong mit zwei Flug 

gästen aus Berlin nach Wien abgeflogen sei. Es handelte sich.um den 

Staatssekretär Keppler und um seinen Sekretär Dr. Wenscmayer. 

Dr. Schuschnigg ließ mich und Dr. Schmidt in sein Arbeitszimmer kom- 

men und erklärte uns, seine Rücktrittsentscheidung sei unwiderruflich, 

Diese Möglichkeit hätte er schon unmittelbar nach seiner Rückkehr aus 

Berchtesgaden ins Auge gefasst. Es sei ihm unmöglich, den bhufschub 

der Volksabstimmung anzuordnen, den Zufschub, der jetzt unvermeidlich 

sei. Die daraus sich ergebenden Folgen müsse die ncue Regierung zie- 

hen. 

Der Bundespräsident hielt an seiner Weigerung fest. Dr. SeysszIngquar" 

zum Kanzler zu ernennen. Die Mitarbeiter Dr. Seyss-Inquarts, Dr. Raine' 

Globotschnigg und Dr. Mühlmann fassten den Entschluss, den Bundesprä- 

sidenten aufzusuchen, um ihm ihre Znsicht darzulegen und die Lage von 

ihrem Standpunkt aus darzustellen, Ä 

‚Nach sechs Uhr sah die Lage folgendermassen aus; 

1. Das erste Ultimatum wurde angenommen, aber die Vorbehalte, die ins-z 

& 

besondere das Datum der Volksabstimmung betrafen, wurden als eine Hes-5 
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gerung ausgelegt. 

2. Jetzt fanden offene Verhandlungen mit Berlin statt, wo Hitler in 

seiner eigenen Person Entschlüsse fasste. Man musste annehmen, dass 

selbst der erste Brief, der von Dr. Seyss-Inquart im Binvernehmen mit 

Minister Glaise an den Bundeskanzler gerichtet war, aus Berlin diktiert 

worden sei. Es war klar, dass Glaise einen Tag vorher von Hitler selbst 

die Anweisungen bezüglich dieses Briefes erhielt. 

3, Dr. Seyss+-Inquart 'bekam von Göring laut ausdrücklichen Anweisun- 

gen Hitlers den Auftrag, den österreichischen Bundeskanzler wissen zu 

lassen, dass seine Antwort auf den Brief der Minister Seyss-Inquart 

und Glaise als eine Weigerung müsse betrachtet werden. 

4. In derselben Zeit bekam Dr. Seyss-Inquart, wieder nach dem Wunsche 

Hitlers, den Befehl von Göring, den Rücktritt des Bundeskanzlers zu 

verlangen und seine Ersetzung durch seine (Seyss-Inquarts) eigene Per- 

son zu fordern. Für die Annahme dieser Bedingungen wurde eine Stunde 

Frist gewährt: Im Falle der Weigerung wurde der Einmarsch der deutschen 

Armee gegen 7 1/2 Uhr abends vorgesehen. 

5, Nach dem ersten Ultimatum bot der Kanzler dem Bundespräsidenten 

seinen Rücktritt an. Nach der Weigerung des Letzteren hatte der Kanz- 

6. Der Bundespräsident weigerte sich nach dem zweiten Ultimatum, Dr. 

Seyss-Inquart zum Kanzler zu ernennen und schlug, unter dem Druck deut- 

scher Drohungen vor, Dr. Ender mit der Regierungsbildung zu betrauen. 

Dr. Seyss-Inquart sollte das Vizekanzleramt bekleiden, 

Te Die Nationalsozialisten haben ihre Putschvorbereitungen nicht auf- 

gehoben j 

8. Man bekam von Zusammenziehungen großer deutscher Truppeneinheiten 

an der Grenze Kenntnis. 

9. Der Kanzler unterhielt sich von neuem mit den Chefs der Polizei, 

10. Dr. Seyss-Inquart begann mit der Aufstellung der Ministerliste 

und gedachte . das Aussenministerium Dr. Schmidt anzubieten. Der Letzte- 

re weigerte sich,das anzunehmen. 

il, Der deutsche Staatssekretär Keppler reiste in einem Flugzeug in 

der Richtung Wien ab. 

In diesem Augenblick sah unsere wirkliche Lage folgendermassen aus: 

a) Jede Verteidigungsmassnahme gegen den Einmarsch deutscher Truppen 

am &bend würde einen Krieg entfachen. Die österreichische Armee könnte 

gegen diesen Einmarsch nur einige Stunden Widerstand leisten. 

b) Die von Nationalsozialisten im Innern des Iandes hervorgerufenen 

Unruhen legten die Polizeikräfte und einen Teil der Armee lahm. 
Pe 
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©) Die ausländischen Mächte gaben keine Zusicherungeiner unmittel- | 

baren Einnischung. Die englische Regierung unternahm gerade einen di- i 

plomatischen Schritt in Berlin, aber sie hatte keine Möglichkeit mit { 

der französischen Regierung in Verbindung zu treten, da cs, in dlesem 

Augenblick, infolge einer Ministerkrise keins Regierung in Paris gab. 

Was die anderen Staaten betraf, rieten sie, Zeit zu gewinnen und die 

Ereignisse abzuwarten. 

d) Wir waren am Vorabend eines Bürgerkrieges im Innern und eines 

Brud;erkrieges gegen Deutschland. Unter diesen Bedingungen war das 

Ergebnis unzweifelhaft. Sollten wir die Verantwortung auf uns nehmen, 

tausende Menschen in einem Bürgerkrieg zu opfern und ebenfalls Tausende 

von Menschen in einem aussichtslosen Krieg gegen die deutsche ..rmee ein- 

zusetzen ? In einem Krieg, dessen Ausgang infolge des Ausbleibens je- 

=.der ausländischen Hilfe unzweifelhaft war ? 

n So sah der Entschluss aus, vor den Dr. Schuschnigg gestellt wurde. 

" Österreich wurde dem Druck eines unglaublichen und unvorstellbaren 

Zwanges ausgesetzt. Wo waren die Erklärungen der Westmächte ? Wo waren 

' die Romprotokolle ? Wo war die deutsche Erklärung über die österreichi- 

sche Unabhängigkeit ? 

Sollte in diesem Augenblick die ‘österreichische Regierung den Befehl 

zum Widerstand geben ? Es war nicht unmöglich, dass oin europäischer 

Krieg sich aus den Flammen des österreichischen Widerstandes entfachen 

würde. Konnte die österreichische Regierung sich dem Vorwurf aussetzen, 

mit dem Krieg ein ganzes Volk, einen ganzen Kontinent zu Überzäehen, 

in einer aussichtslosen Lage und mit namenlosem Leid ? 

RL Ich hatte kurz meine engsten Mitarbeiter mit der lage bekanntgemacht 

and ich befand mich auf der Treppe, als Herr Keppler sic in Gesellschaft 

Dr. Vehsemayers hinaufging. Keppler zog sich mit Seyss-Inquart, Glaise 

Horstenau und den Mitarbeitern Dr. Seyss-Inquarts in ein Zimmer zurück, 

um ihnen seine Anweisungen zu erklären und cin neues Kabinett gemäss 

den Wünschen Berlins zu bilden, 

In der Zwischenzeit hatte ich Gelegenheit, mich in Gesellschaft Dr. 

Schmidts noch einmal mit Glaise-Horstenau zu unterhalten. Wir fragten 

ihn, ob er bereit sei, ale Bürge der Pe xson Dr. Sc Schuschniggs aufzutre- 

ten. Wir hielten die Abreise des Kanzlers ins Ausland für notwendig, weil 

er, in den gegenwärtigen Umständen, weder für sein Land noch für seine 

Ideen noch für seine Mitarbeiter etwas tun konnte, Glaise-Horstenau 

ab uns seine persönliche Garantie und versprach uns, darauf achtzu- 

'geben, dass der Kanzler unbehelligt ins husland abreisen könnte. Jedoch 
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weigerte sich Dr. Schuschnigg, das Land zu verlassen. Er erklärte, 
dass er sich mit Leib und Seele dem Wohle dieses Landes verschrieben e 
hätte, dass Österreich sein Vaterland sei und das niemand von ihm ver- \| 
langen könne, sein Vaterland zu verlassen. 

Ich berief noch einen Mitarbeiter in ein Arbeitszimmer, das sich in 
einer anderen Etage befand. Als ich mich dorthin begab, wurde ich von 
einem bekannten Nationalsozialisten angesprochen, der nicht aus Öster- 
reich stammte, Er sagte mir, sich daran zu erinnern, von mir einmal 
sehr menschlich behandelt worden zu sein. Jetzt sei er in der Lage; 
gleiches mit gleichem zu vergelten. Er riet mir, den Worten Dr, Seyss- 
/Inquarts keinen Glauben zu schenken, denn die Pläne Hitlers seien ganz 
‚andere. 

Dr. Schuschni or tea alle Vorbereitungen zu treffen, damit 
a seinem tszimmer eine Erklär an das Österreichische Volk 

abgeben könnte. Er entwarf schnell die Abschiedsworte und begab sich | 
zum Mikrophon, wo er folgendes sagte: 

‘Der heutige Tag hat uns vor eine schwere und entscheidende lage ge- 
stellt. Ich bin beauftragt, das Österreichische Volk mit den heutigen 
Ereignissen bekannt zu machen. Die deutsche Regierung hat den Bundes- 
präsidenten durch ein Ultimatum aufgefordert, einen von ihr vorgeschla- 
genen Kandidaten zum Kanzler zu ernennen und das Kabinett nach den Pip 6 
weisungen der deutschen Regierung zu bilden. Widrigenfalls wurde der 
Eimmarsch deutscher Truppen für die Stunde vorgesehen, wo ich zu oush 
spreche. Ich stella vor der gesamten Welt fest, dass die in Österreich 
verbreiteten Meldungen, das Blut fließe in Strömen und die Regierung, 
nicht mehr Herr der Lage, nicht imstande sei, mit eigenen Mitteln die 
Ordnung wieder herzustellen, von A bis Z erfunden ist. 
' Der Bundespräsident beauftragt mich, das österreichische Volk wissen 
zu lassen, dass wir der Gewalt weichen. Da wir, auch in dieser schwe- 
ren Stunde, unter keinen Umständen das deutsche Blut vergießen 
wollen, erteilten wir unserer Armee den Befehl, im Falle des Einmarsches 
deutscher Truppen sich widerstandslos zurückzuziehen und weiterg Ent- 
scheldungen abzuwarten. Der Bundespräsident betraute mit der Armeefüh- 
rung den General der Infanterie Schilhawky. Durch ihn wird die Armee 
spätere Anweisungen erhalten. In dieser kritischen Stunde verabschie- 
de ich mich vom Österreichischen Volk mit einer deutschen Parole und 
ein Wunsch bricht aus dem Herzen hervor: Gott schütze Österreich !' 
Auch für mich waren die Würfel gefallen. Ich benachrichtigte Dr. Seyss 

Inquart sowie Minister Glaise-Horstenau und zwei andere Persönlichkeiten 
- 13 - 
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die an demselben Abend Mitglieder der neuen Regierung wurden, dass ich 
mich ins Ausland begeben werde. Meine ganze Spannkraft war Hana dich ° 
war nicht zur geringsten Gedankenanstrengung fähig. In den folgenden 
Stunden verließ ich Wien, ohne Koffer, ohne Kleidungsstücke oder sonst 
was. 

Aber was bedeutete das alles im Vergleich zu dem beispiellosen Un- 
glück, das meine Freunde traf, für die ich nichts machen konnte, da 
es mir an allen Mitteln fehlte ? Es ist mir nur die Erinnerung übrig 
geblieben, zu der ich Zuflucht nehme, um wahrheitsgetreu das Ende 
des Äritten Österreich zu schildern, Denn die Vergangenheit ist die 
Schwelle der Zukunft," 

£ 
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Betr.s Zernat to , Guido: Die Wahrheit über 

Österreich. ; 

Vorg.s FS. vom 7.12. und hier vom 10.12.1958. 

Anliegend wird ein Bericht über das Buch 

Guido Zernattos "Die Wahrheit über Österreich" zu- 

— gestellt. 

+ a 
4-Untersturmführer. 
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Geheim! 
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Zernatto , Guido (ehem. österr. Bundesmini- 

ster und Generalsekretär der Vaterländischen Front): 

Die Wahrheit über Österreich. 

New York - Torontos Longmans, Green and Co. Alliance 

Book Corporation. 1938. S.331, 

Zernatto befasst sich in diesem Buch hauptsächlich 

mit zwei Themen, mit der Darstellung des Werdens und We- 

sens des Österreichers der Vaterländischen Front und mit 

der Schilderung des letzten Kapitels aus dessen Geschichte, 

der Entwicklung Österreichs vom Berchtesgadner Abkommen 

bis zum 12. März 1938. 

Zu Beginn versucht er, den politischen Gegensatz, wie 

er nach seiner Ansicht zwischen dem nationalsozialisti- 

schen Deutschland und dem vaterländischen Österreich be- 

stand, auf eine kurze Formel zu bringen. Er glaubt diesen | 

Gegensatz darin zu sehen, dass der national- | 

80.2 art BB che Ss tTtaaı ein in E83“ | 

ner Beziehung zum Raum stehen- 

on der Volksbiürgerstaat a»ei, Die politi- 
sche Doktrin des Österreichers jedoch durch dessen Verhält- 

nis um österreichischen Raum bestimmt 

werde. In kurzen Kapiteln wiederholt Zernatto die Gedan- 

kengänge über Österreichische Geschichtsauffassung über die 

kulturellen Auffassungen und über die Weltanschauung des 

Österreichers. Er fasst damit nocheinmal das zusammen, Was | 

die Österreichische Regierung in den letzten Jahren in den } 

Schulen, Universitäten und in der allgemeinen Propaganda | 

| 
| 

als die Österreichische Weltanschauung zu verbreiten bemüht 

war. Insofern bietet Zernatto nichts Neues. Auch in der 

folgenden eingehenden Darstellung der politischen Fronten 

Österreichs in den vergangenen Jahren berichtet er nur Be- 
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kanntes. 

In einem Kapitel, in welchem Zernatto die Entwicklung 

des Nationalsozialismus in Österreich schildert, kommt sei- 

ne politische Betrachtungsweise besonders klar zum Ausdruck. 

Er versucht, die Bedeutung des Führers dadurch herabzusetzen, 

dass er zunächst ausführlich die Entwicklung der national- 

sozialistischen Parteien im alten Österreich und die Zusam- 

menhänge zwischen den Parteien und der NSDAP. des Führers 

darstellt. Er greift auch bei dieser Darstellung den National- 

sozialismus nicht offen an, sondern versucht, ihn durch die 

Art seiner Schilderung zu diskriminieren. 

S. 65. "In Wien wurde im Jahr 1913 ein "Reilohs- 
verein der deutschen Arbeiter Österreichs" begrün- 
det, der im Jahr 1918 seinen Namen in "Deutscher 
nationalsozialistischer Verein für Österreich" ab- 
änderte. Diese Partei, die in enger Zusammenarbeit 
mit der böhmischen Gruppe, allerdings ohne viel 
Erfolg und nicht sehr beachtet, wirkte, prägt zum 
erstenmal den Namen; Nationalsozialismus, lange be- 
vor Hitler in die Münchener Partei, in der er die 
Mitgliedsnummer 7 erhielt, eintrat, ja lange bevor 
diese Münchener .Gruppe entstand. Die böhmische na- 
tionalsozialistische Partei stellte denn auch noch 
jahrelang einen Führungsanspruch über die reichs- 
deutsche und Österreichische Gruppe - in ihrem Rah- 
men entstanden vor Gottfried Feder die nationalso- 
zielistischen Programme — sie formulierte das Be- 
kenntnis der Bewegung zum Klassenkampf", 

Interessant ist seine Stellungnahme zu dem marxistischen 

Februaraufstand 1954. Er wirft zwar einigen marxistischen 

Führern vor, die freundschaftliche Gesinnung gegenüber der 

marxistischen Arbeiterschaft nicht erkannt zu haben, findet 

aber im grossen und ganzen recht wohlwollende, in seinem 

Munde allerdings pharisäerhaft klingende Worte über den 

"Idealismus" und " Heldenmut, mit dem die Arbeiter auf die 

Barrikaden Stiegen", 

S. 107. "Die Differenzen, die zwischen den beiden 
Kampfparteien des Februar lagen, waren aber kleiner 
als die Gegensätze, die sie beide von jenen trennten, 
die unter dem Zeichen des Hakenkreuzes mit Befrie- 
dung zusahen, wie sich ihre Gegner zerfleischten", 

Zernatto befasst sich auch näher mit den Vorgängen vom 

25. Juli 19534; er hält sich dabei aber nur im wesentlichen 
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an die früheren amtlichen und vaterländischen Darstellungen. 

Beachtlich ist, dass auch er gerade die Meldung des jetzi- 

gen j-Hauptsturmführers Paul Hudl der 89. jmStandarte, wel- 

che bereits vor dem Putsch zu der Wiener Polizeidirektion 

gelangte, in Erinnerung hat. 

In dem ersten Teil des Buches sind folgende Einzelheiten 

von einer gewissen Bedeutung: 

Über die Stellungnahme Schuschniggs zum Legitimismus 

schreibt Zernattoz 

S. 55. "Schuschnigg, der selbst Legitimist ist, 
wollte die Restauration zu einem Zeitpunkt durchfüh- 
ren, in dem sie nicht mehr eine aussenpolitische Ge- 
fährdung des Österreichischen Staates gewesen wäre, 
Seine Politik lief darauf hinaus, vor der Rückkehr 
des legitimen Herrschers die Selbständigkeit des 
Staates zu sichern. Er war der Meinung, dass die Re- 
stauration in den Jahren 1954 - 1938 eine eminente 
Gefährdung des Staates und damit ein Abenteuer ge- 
wesen wäre", 

Im Anschluss Hleran berichtet Zernatto über das Verhalten 

Ottos nach der Berchtesgadner Zusammenkunft; 

3. 55. "Nach Seiner Rückkehr aus Berchtesgaden 
empfing Dr. Schuschnigg einen Brief aus Stenockerzeel, 
in dem der Kaiser die Gefahr, in der das Land war, 
klar zeichnete. Er forderte den Bundeskanzler auf, 
ihm die Kanzlerschaft zu übertragen. Dieses Schrei- 
ben des exilierten Monarchen, der sich erbötig macht, 
in einer ausserordentlich gefährdeten Situation in 
sein Land zu gehen, um dieses Land zu verteidigen, 
und ihm zu dienen, hat Grösse und gibt einen Ein- 
blick in die Persönlichkeit des Chefs des Hauses 
Österreichs, in seinen Opferwillen, in seine Tat- 
kraft", 

Die berüchtigte Judenfreundlichkeit Zernattos kommt auch 

in diesem Buche zum Ausdruck. In der antisemitischen Haltung 

der Österreichischen Bevölkerung sieht er eine ungerechtfer- 

tigte Beurteilung des Österreichischen Judentums. 

S. 67. "Vergessen war nun die Tatsache, dass 
es in Wien ein bodenständiges Judentum gab, das seit 
vielen Generationen hier sass, vielfach länger als die 
kurz vorher erst eingewanderten Ultradeutschen, ver- 
gessen die Tatsache, dass der bodenständige Wiener 
Jude sich in einer ganz ausserordentlichen Art assi- 
miliert hatte. Ich bin davon überzeugt, dass die besten 
und beliebtesten der Wiener Lieder, die auch die neu- 
en Herren aus dem Reich beim Wiener Wein mit falscher ' 

za 
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Betonung singen, von jüdischen Textautoren und jü- 
dischen Komponisten stammen. Der Wiener Jude hatte 
eine sehr grosse Liebe zur Stadt, in der er lebte, 
und er entwickelte darüber hinaus einen echten Pa- 
triotismus, der sich besonders im Weltkrieg be- 
währte. Vergessen war die Tatsache, dass die Juden 
in den Berufen, die sie ausübten, Spitzenteistungen 
vollbrachten, dass sie an die Aufgaben, die sie 
sich stellten, mit Begabung Fleiss herantraten, dass 
der Neid der nichtjüdischen Konkurrenz sehr oft sei- 
ne Wurzel in der Unfähigkeit und Bequemlichkeit de- 
rer hatte, die sich als antisemitische Apostel be- 
tätigten", 

Ein ganz schiefes Bild gibt er in seiner Darstellung der 

nationalen Strömungen der ersten Nachkriegsjahre, mit welchem 

er sich in einem Kapitel "Die Freischärler" befasst. Hier 

sieht er nur seine eigene Entwicklung und er verschweisgt, 

dass gerade in jenen nationalen Gruppen auch die ersten 

Kämpfer der Nationalsozialisten standen. So ist es völlig 

übertrieben, wenn er schreibt; 

S. 77. "Ich erinnere mich der Zeit, in der wir 
alle irgendwo beisammen-sassen und Programme und 
Verfassungen niederschrieben. Die Idee, die schliess- 
lich von allen, wenn auch nicht bis ins Detail, an- 
genommen wurde, stammte von einem Professor der Wie- 
ner Universität, Dr. Othmar Spann. Spann schrieb 
ein Buch mit dem Titel "Der wahre Staat". Diesen wah- 
ren Staat, den neuen Staat, wollten wir.erobern, 
bauen, gestalten", 

Mehrfach berichtet er über die Stellungnahme Ttaliens 

zu der Österreichischen Innenpolitik. Hier fällt vor allem 

auf, was er über den italienischen Gesandten Francesco 

Sala ta schreibt. Er nennt ihn einen unbedingten "An- 

hänger des Gedankens der Beseitigung des Dualismus in Öster- 

reich und der Übernahme der alleinigen Führung durch Schusch- 

nigg" (S.156). Er führt es auf Salatas Einfluss zurück, "dass 

Mussolini sich mit einer Österreichischen Lösung befreun- 

dete, bei der Fürst Starhemberg, mit dem er in engem Kontakt 

gestanden hatte, ausgeschaltet wurde", 
- 
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Der Schwerpunkt des Buches liegt in dem Teil, in wel- 

chem sich Zernatto mit der politischen Entwicklung in Öster- 

reich kurz vor und nach der Berchtesgädener Zusammenkunft 

befasst. Hier legt er es vor allem darauf an, den deutschen 

Vorwurf, Schuschnigg sei wortbrüchig geworden, zurückzuwei- 

sen, und im Gegenteil dem Führer den Bruch des Berchtesgadener 

Abkommens nachzuweisen. 

Über die Gründe, welche die Österreichische Regierung 

veranlassten, der Einladung nach Berchtesgaden zu folgen, 

schreibt er; 

S. 198. "Die Argumente, die Herr von Papen in 
Wien für die Annahme der Einladung Hitlers an Schusch- 
nisg vorbrachte, wiesen darauf hin, dass die Situation 
für Österreich ausserordentlich günstig sei. Hitler 
befindet sich, so sagte Papen, nach der "Reichswehr- 
krise" in einer schwierigen innerpolitischen Lage. Er 
brauche einen aussenpolitischen Erfolg. Es könne dies 
ein Erfolg sein, der für Österreich ausserordentli- 
che Vorteile biete. Hitler werde sich bereit finden, 
die illegale Partei in Österreich zu liquidieren, wenn 
ihm der österreichische Bundeskanzler einige Zugeständ- 
nisse mache, zu denen er ohnedies bereit sei und die 
andererseits Hitler als einen deutschen Erfolg in der 
Welt auswerten könne. Nach seiner, Papens, Meinung sei 
Hitler jetzt bereit, mit Österreich endgültig Trieden 
zu machen und das unter Bedingungen, wie sie vorher 
und nachher wahrscheinlich nicht von ihm zu erreichen 
sein würden." 

Das Hsuptargument für seine Behauptung von einem Vertrags- 

bruch des Führers sieht Zernatto anscheinend in dem Verhalten 

Seyss-Ingquarts . Er behauptet; Dieser sei anfäng- 

lich mit der Durchführung einer Volksbefragung einverstanden 

gewesen und habe erst am 11. März seine Meinung plötzlich 

grundlegend geändert. Seyss-Inquart habe auch zugegeben, dass 

die Entscheidung über das Schicksal Österreichs in den kriti- 

schen Minuten des 11. März 1938 nur in Berlin gelegen habe.. 

Zernatto führt aus: Für das Reich sei das Berchtesgadener Ab- 

kommen nur ein Stück eines zur Eroberung Österreichs fest- 

gesetzten Planes gewesen. Über die Haltung der österreichi- 

schen Regierung nach dem Berchtesgadener Abkommen muss er je- 

doch selbst einiges zugestehen, was nicht für deren Loyalität 



spricht. So berichtet er, dass Schuschnigg das Berchtesgade- 

ner Abkommen als "eine glatte Erpressung" ansah, "die ange- 

nommen worden war, um einen deutschen Eihmarsch ih Österreich 

zu verhindern" (5.219). Aus dem, was er aus dem Verhalten 

Schuschnigsgs nach dem Berchtesgadener Abkommen berichtet, ist 

klar zu erkennen, wie wenig sich dieser an das Abkommen ge- 

bunden fühlte. Unverhohlen bekennt er, wie sehr man auf die 

Hilfe des Auslandes gehofft hatte. 

S. 322. "Wenn ein Schuss in Österreich gefallen 
wärel Dann hätten die Grossmächte eingegriffen, dann 
wäre Österreich zu retten gewesen! Das ist die Meinung 
vieler, die jetzt sagen, nicht der Mörder, - der Er- 
mordete ist sculdig. Dieser Schuss war 
nu mn zu avee ran Tt wor Ten... wen mann 
fe zu er war. ten strendaı, 

An einer anderen Stelle sagt er von den Anhängern der Vater- 

ländischen Front über deren Haltung nach dem Berchtesgadener 

Abkommens 

8. 257. "Sie sahen, dass, wenn auch wahrscheinlich 
ohne ursächlichen Zusammenhang, der englische Aussen- 
minister unmittelbar nach der Rede des deutschen Reichs- 
kanzlers zurückträt, sie sahen die krisenhafte Situa- 
tion in Frankreich und erstaunten über das Schweigen 
Italiens. Sie wussten, dass Österreich einem deutschen 
Gewaltakt nicht gewachsen war. Wie konnte sich die 
Situation entwickeln? Die österreichische Regierung 
schwieg". 

Und an dieser Stelle gesteht er selbst zu ’ 

Der Bundes kan Lex 20- 
Ber te. Ai Measenahmen ran ch 
au r.ohzuf uhren, Aue En Bar oähm 
tesgaden vereinpdeart vsoraeın 
waren", 

Er schildert dann’im einzelnen, wie die Österreichische Re- 

gierung sich von den gegebenen Versprechen frei zu machen 

versuchte. Er berichtet von der Mobilisierung der Vaterlän- 

dischen Front und von der Kampfstimmung gegen den National- 

sozialismus. | 

Se 248. "Die gleiche Stimmung wie in der Arbei- | 
terschaft herrschte auch in den katholischen Kreisen 
und Organisationen. Eine politische Welle war in Be- | 
wegung gekommen. Sie richtete sich gegen den National- | 
sozialismus, mit dem man nur äusserst widerwillig Frie- 
den schliessen wollte", 
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In diesem Zusammenhang ist erwähnenswert, dass auch 

Zernatto von dem auffälligen, besonders starkem Widerstand 

des Bundespräsidenten Mi k1l as gegenüber den deutschen 

Forderungen berichtet. (S. 231, 309). 

An Einzelheiten sind in diesem Teile des Buches nöch 

folgende Stellen beachtlich; 

Es fällt auf, dass Zernatto -wahrscheinlich missgünstig- 

gerade Glaise-Horstenau einige Seitenhiebe 

versetzt. Er erwähnt, dass dieser nur "als Briefkasten fun- 

gierte" (S. 229), nennt ihn an anderer Stelle "ein willi- 
ges Werkzeug der deutschen Gesandtschaft, ohne viel eigene 

rr Initiative"(S. 258) und behauptet, Generalfeldmarschall Göring 

habe Glaise einen "Weihnachtsmann" genannt. Er führt auch aus- 

drücklich an, dass’nach der Rede Schuschniggs, welche dieser 

nach dem Berchtesgadener Abkommen vor dem Bundestag hielt, 

und welche mit dem Ruf "rot-weiss-rot bis in den Tod" endete, 
Glaise-Horstenau Schuschnigg persönlich beglückwünscht hat- 

te (8.259). 

Von Seyss-Iü’quar t behauptet Zernatto, die- 
ser habe, nachdem die Entscheidung über das Schicksal Öster- 
reichs gefallen sei, ihm gegenüber erklärts In zwei Haupt- 

punkten .1äss® er nicht mit sich handeln. Der eine sei die 

Selbständigkeit Österreichs und der andere die Möglichkeit, 
für das konservative katholische Element ein Eigenleben zu 

entfalten. 

Welchen Abstand Zernatto als Generalsekretär der Vater- 
ländischen Front von der deutschen Bevölkerung Österreichs | 
allgemein hatte, wird am besten durch sein Urteil über die 

Steirer bewiesen. Im Zusammenhang mit deren Haltung in den 
entscheidenden Märztagen 1938 schreibt er: 

Ss 250. "Der Steirer will immer einen "Wirbel" 
haben, er will "putschieren", er will Krawall und - 
liebt die Aufregung. Die Steirer aller Richtungen sind 
auch immer sehr stolz darauf, dass es bei ihnen auf- 
geregter zugehe als anderswo, Wenn sie sich 
such aann im gegebenen AH gen- 
blick vor’ inrem eigenen Sohme4dtsa] 
fürchten, Im Winter 1918 -19 fanden sie, nach- 
dem bereits alle Vorbereitungen getroffen worden wa- 

| (it 
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ren, im letzten Augenblick nicht den Mut, den süd- 
lichen Teil ihres Landes gegen die eindringenden Ju- 
goslaven zu verteidigen, wie es die Kärntner in ihrer 
Heimat getan hatten. Anlässlich der Spannungen, die 
zwischen den Heimwehren und den Sozialdemokraten be- 
standen, schreckten sie vor St. Lorentzen im letzten 
Augenblick davor zurück, eine grosse Auseinandersetzung 
zu wagen, obwohl sich beide Parteien bereits zum Kampf 
formiert hatten." 

Über sein Verschwinden aus Österreich berichtet Zernattos 

Se 518. "Ich teilte sowohl Dr. Seyss, als auch 
dem Minister Glaise und zwei weiteren Herren, die noch 
em selben Abend Mitglieder der neuen Regierung wurden, 
mit, dass ich nun ins Ausland abreise. In mir war alles 
zusammengebrächen, ich war keines Gedankens mehr fähig. 
Ich fuhr in der nächsten Stunde aus Wien fort, ohne auch 
nur einen Koffer, ein Kleid oder irgend etwas mitzuneh- 
men!, 

n 

Zusammenfassung. 

Zernatto wendet die im Emigrantenschrifttum jetzt sich 

mehr und mehr durchsetzende Taktik an, den Nationalsozialismus 

durch eine scheinbar objektive Darstellung anzugreifen, wel- 

che weniger mit gehässigen Worten arbeitet, sondern gewisse Ge- 

schehnisse einseitig beleuchtet, um diese mit Hilfe unauffäl- 

liger Entstellungen als sensationelle Erklärung der für manche 

Ausländer noch unverständlichen politischen Entwicklung des 

Nationalsozialismus herauszustellen. So wird seine Schilderung 

der letzten Entwicklung vor dem 13. März den meisten Neues und 

viele zu der Meinung bringen, nicht Schuschnigg, sondern der 

Führer habe das Abkommen von Berchtesgaden gebrochen. Zernatto 

selbst folgert daraus den allgemeinen Vorwurf, dass Verträge 

und Versprechen des nationalsozialistischen Staates wertlos 

seien. In diesem Vorwurf liegt die Bedeutung des Buches und 

deshalb müsste bei ihm die Gegenpropaganda ansetzen. 

MN, 

se 



Leit-Top Allgned _ | 

% ; 23 | 

j IE 25 - OR HR? LE Berlin,den 13.12.1938 
. St/Bu ‚& eheim 

| 

| 

Betr.: "Die Wahrheit über Österreich" von Guido Zer- 

na 1 50%, 

IE EWR 

G. hat Stellungnahme zu dem im Verlag Green and 

Co. Alliance Bock Corporation , New York-ioronto, | 

erschienenen Buch von Guido Zernatto 

"Die Wehrheit über Österreich" befohlen. 

Die von Leiter des Arbeitskommandos Wien 

2 der Historischen Kommission gefertigte Stellung- | 

7 ' 9 nahme ist angeschlossen. Des Buch ist ebenfalls | 

angeschlossen, | 

Apsorae"" 2. Sö-Gruppenfihrer He ydrich t 
ibetl z 

Schrei 4 befehlegemäss mit der Bitte un Vorlage RSS 
15.ß 1 

vorgelegt. 

3. zurück an II 225 - 6. 

SS-Standsertenführer 

MrL Me - 0%. 
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A ie Der Leiter II Mi Way IA 1 5. Dez. 1938 

II/225 ÖK. 

© geheie fi m 

BD? : An 
;=Oberführer Dr. Best 

Bier m Sem 

Lieber Oberführer ! 

Anliegend übersenäe ich eine Stellungnahme 

zıı dem Buch "Die Wahrheit über Österreich" von Guido 

; Zernatto mit der Bitte um Kenntnisnahme, 

Centered 

Heil Hitler ! 

2IEEL 7.15- 0.4. 
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21225-0.K, VEGRTL2E den 14.12.1938 

St/Bus | 

—Sher der SiherheitsnoB@br.: : "Die Wahrheit über Österreich" von wido Zer- 

Yu nn 8%: 8.0 % 

ine. 15:DEZ.1938 

0 ul D 
I: Nest nn ER 8 

Im Auftrag von C. wurden von der Adjutantur (0.d.S. 

Fotokopien einer in der französischen Zeitschrift 

"Gandide" erschienenen Artikelserie "Österreichs 

letzte Tage - Die Einladung nach Berchtesgaden" 

von Guido Ze rnat t o üÜbersandt zur Anferti- 

gung eines Auszuges für Reichsführer-SS und Gene- 

ralfeldmarschall Göring. 

Vom Leiter des Arbeitskommandos Wien der "Histori- 

schen Kommission des RFSS" wurde bereits eine Stel- 

lungnahme mit Inhaltsangabe zu dem inzwischenen 

Buch "Die Wahrheit über Österreich" von Guido Zer- 

natto gefertigt. Da die Artikelserie der "Candide!" 

lediglich einen Teil der inzwischen erschienenen 

Buchveröffentlichung darstellt, erscheint eine noch- 

malige Stellungnahme und Inhaltsangabe zu dieser 

Artikelserie nicht erforderlich. 

Die Stellungnahme zu den Buchausgabe wurde C m.d.B. 

um Vorlage RFSS bereits vorgelegt. Eine Abschrift 

für Generalfeldmarschall Göring ist angeschlossen. 

SWeRKhERZKe ihren: 

Herrn 

Generalfelämarschall Gö ring 

Buero jun. WB 

Leipziger Platz 11a. 

{#2 
ight-Bottorn Algned 
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Sehr verehrter Herr Generalfeldmarschall ! 

Der ehemalige Österreichische Bundesminister und 

Generalsekretär der Vaterländischen Front, Guido 

Zernat to hat im Verlag Green and Co. Alliance 

Bock Corporation, New York-Toronto, das Buch "Die 

Wahrheit über Österreich" erscheinen lassen, in dem 

er die Entwicklung der Vaterländischen Front und die 

politische Entwicklung von der Berchtesgadener Zu- 

sammenkunft bis zum 11.März 1938 schildert. Ein Teil 

des Buches war bereits vorher in der französischen 

Zeitschrift "Candide" als Artikelserie erschienen. 

Ich erlaube mir, Ihnen anliegend eine kurze In- 

haltsangabe des Buches sowie eine Stellungnahme zu 

den Ausführungen Zernattos zu überreichen. 

Heil Hitler ! 

3. SS-Gruppenführer He y«-d«rich 

mit der Bitte um Kenntnisnahme und Unterzeichnung 

der anliegenden Reinschrift vorgelegt. 

Be 

4. Zurück an II 225 - Ö.K. 

7) \ 3 j { 

J Vmaltek Af 
/ 
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II 225Ö.K. /FF KIZZIEE den 14.12.1938 
St/Bm 

ehesn 
ee 

Betr.: "Die Wahrheit über Österreich" von Qido Zer- 
Be 

na WO 

4 Ve rm en 

Im Auftrag von (6. wurden von der Adjutantur 0.d.S. 

Fotokopien einer in der feanzösischen Zeitschrift 

"Gandide" erschienenen Artikelserie "Österreichs 

letzte Tage - Die Einladung nach Berchtädsgaden" 

von wmido Zernat t o üÜbersandt zur Anferti- 

gung eines Auszuges für Reichsführer-SS und Gene- 

ralfeldmarschall Göring. 

Vom Leiter deö”Arbeitskommandos Wien der "Histori- 

schen Kommission des RFS5" wurde bereits eine Stel- 

lungnahme mit Inhaltsangabe zu dem inzwischenen 

Buch "Die Wahrheit über Österreich" von Guido Zer- 

natto gefertigt. Da die Artikelserie der "Oandide" 

lediglich einen Teil der inzwischen erschienenen 

Buchveröffentlichung darstellt, erscheint eine noch- 

malige Stellungnahme und Inhaltsangabe zu dieser 

Artikelserie nicht erforderlich, 

Die Stellungnahme zu dem Buchausgabe wurde CO m.d.B, 

um Vorlage RFSS bereits vorgelest. Eine Abschrift 

für Generalfeldmarschall Görüung ist angeschlossen, 

\2.Schreipe: Rune: 
a 28 

nn 

Herrn | 

Generalfelämarschall Göring 

Ss N / Berlin wa 
ze Leipziger Platz 11a. 

NER 

N 
N 
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Sehr verehrter Herr Generalfeldmarschall ! 

Der ehemalige Österreichische Bundesminister und 

Seneralsekretär der Vaterländischen Front, Guido 

4derneatto hat im Verlag Green and Co. Alliande 

Bock Corporation, New York-Toronto, das Buch "Die 

Wahrheit über Österreich" erscheinen lassen, in dem 
er die Entwicklung der Vaterländischen Front und die 

politische Entwicklung von der Berchtesgadener Zu- 

sammenkunft bis zum 11.März 1938 schildert. Ein Teil 

des Buches war bereits vorher in der französischen 

Zeitschrift "Candide" als Artikelserie erschienen. 

Ich erlaube mir, Ihnen anliegend eine kurze In- 

haltsangabe des Buches sowie eine Stellungnahme zu 

den Ausführungen Zernattos zu überreichen. 

Heil Hitler ! 

SS-Gruppenführer He y.d.rich 

mit der Bitte um Kenntnisnahme unä Unterzeichnung 

der anliegenden Reinschrift vorgelegt. 

4. Zurück an II 225 - Ö,K. 4 

S5-Standartenfiührer 

42 HLES- OK, 

in. FAR 
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Der Reihsführer 4 VB 
Der Chef des Sicherheitshanptamtes 

II 225 - Ö.k. 

Herrn 

Generalfelämarschall Göring 

Bein. 1 3, 28 

Leipziger Platz 11a. 

Sehr verehrter Herr Generalfeldmarschall ! 

F.K. 5.38. 100000. 

Der ehemalige Österreichische Bundesminister 

und Generalsekretär der Vaterländischen Front , 

Guido Zernat to, hat im Verlag Green and 

Co.Alliance Böök Corporation , New Xork - Toronto, 

das Buch "Die Wahrheit über Österreich" erscheinen 

lassen, in dem er die Entwicklung der vaterländi- 

schen Front und die politische Entwicklung von der 

Berchtesgadener Zusammenkunft bis zum 11.März 1938 

schildert, Ein Teil des Buches war bereits vorher 

in der französischen Zeitschrift "Candide" als Ar- 

tikelserie erschienen. 

Ich erlaube mir, Ihnen anliegend eine kurze 

Inhaltsangabe des Buches sowie eine Stellungnahme 

zu den Ausführungen Zernattos zu überreichen, 

Heil Hitler ! 

Right-Bonorn Aligned._ 
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Sicherheitshauptamt. 

j on 

1_Standartenführer Dr. Six, 

Anliegendes Buch möchte Gruppenführer mit dazuge- 

höriger kurzer Inhaltsangabe und Beurteilung General- 

feldmarschall G6ö rin%& überreichen. Ich bitte 

um Fertigung eines entsprechenden Briefentwurfes, 



Left-lop Aligned BER. 

EI 225 - Ö.R. 
AZ. DYY3/28 St/ Ba. 

Betr.: "Die Wahrheit 

a o V € 2 Me 2 K : 
Chef der Sicherheit spolizet EFT TE 

Abjutaniu | | ae 
er EN Eine Inhaltsangabe zu dem Buch "Die Wahrheit über 

Ne J | Österreich" von Guido Zernatto wurde C bereits mit 
E Q JAN 93 

Nr u Ai. ;x ——d 

THEY AT j Bericht vom 14.12.38. vorgelegt. Im Auftrag von C / 

a ren L 3 hat die Adjutantur des Gruppenführers mitgeteilt, 

{ 
% 

dass das Buch mit Inhaltsangabe und Stellungnahme 

an Generalfeldmarschall Göring überreicht werden 

soll. Der Entwurf eines entsprechenden Schreibens 

ist zu fertigen. 

Zu DI EEhunwera übikenss 

Herrn 

Generalfaldmarschall Gö ring 

EN en 

Leipziger Platz 11 a. 

nn Sehr verehrter Herr Generalfreldmarschall ! 

Der ehemalige österreichische Bundesminister 

und Generalsekretär der Vaterländischen Front, 

Guido Zernat to, hat im Verlag Green and 

Co, Alliance Bock Corporation, New York - Toronto, 

das Buch "Die Wahrheit über Österreich" erscheinen 

lassen, in dem er die Entwicklung der vaterländi- 

schen Front und die politische Entwicklung von 

der Berchtesgadener Zusammenkunft bis zum 11.März 

1938 schildert. Ein Teil des Buches war bereits 

vorher in der französischen Zeitschrift "Candide" 

Ich darf mir erlauben, Ihnen anliegend das 

als Artikelserie erschienen. ; } 

Buch mit einer kurzen Inhaltsangabe und Stellung- & 
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nahme zu den Ausführungen zu überreichen, Inhalt und 

Schreibweise des Buches sinä bezeichnend für die der- 

zeitige Taktik der Emigrantenliteratur, durch anschei- 

nend objektive Darstellung und einseitige Behandlung 

der Probleme den Nationalsozialismus anzugreifen, 

Heid Hitlem! 

3. SS-Gruppenführer Heydrich 

befehlsgemäss mit; der Bitte um UnterZeichnung der anlie- 
\ HIT 

genden Reinschrift vorgelegt. pr f' 

4. Zurück an II 225 - Ö.KX. 

85-Sta ‚enfihrer 

Centered 
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555 br, a 
AZ. SVY2/Y St/Bu. 

eit über Österreich" von Guido 

1. V eurmme,. ni: 

Bine Inhaltsangabe zu dem Buch "Die Wahrheit über 

Österreich" von Guido Zernatto wurde C bereits mit 
Bericht vom 14.12.38. vorgelegt. Im Auftrag von ( 

hat die Adjutentur des Gruppenführers mitreteilt, 

dass das Buch mit Inhaltsangabe und Stellungnahme 

an Generalfeldmarschall Göring überreicht werden 

soll. Der Entwurf eines entsprechenden Schreibens 

ist zu fertigen. 

8) j 939 2. Zu pre himene it: bie: 
Centered 

Herrn 

Generalfeldmarschall Göring 

Bi: 2 Aa WS 

Leipziger Plat, 11 a, 

Sehr verehrter Herr Generalfeldmarschall ! 

Der ehemalipge Österreichische Bundesminister 

und Generalsekretär der Vaterländischen Front, 

Guido Zernatto , het im Verlag Green and 

Co, Alliance Bock Corporation, New York - Toronto, 

das Buch "Die Wahrheit über Österreich" erscheinen 

lassen, in dem er die Entwicklung der vaterländi- 

schen Front und die politische Entwicklung von 

der Berchtesgadener Zusammenkunft bis zum 11.März 

1938 schildert, Ein Teil des Buches war bereits 

vorher in der französischen Zeitschrift "Candide" 

als Artikelserie erschienen, 

Ich darf mir erlauben, Ihnen anliegend das 

Buch mit einer kurzen Inhaltsangabe und Stellung- 
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nahme zu den Ausführungen zu überreichen. Inhalt und 

Schreibweise des Buches sind bezeichnend für die der- 

zeitige Taktik der Emigrantenliteratur, durch anschei- 

nenäd objektive Darstellung und Behandlung 

der Probleme den Nationalsozialismus anzugreifen, 

Heil Hitler ! 

5. SS-Gruppenführer Heydrich 

befehlsgemäss mit der Hub Bitte un Unterzeichnung der anlie- 

genden Neinschrift vorgelez 

A, Zurück. an. II 225.-.6.K. 

SS-Standartenfiihrer 

Centered 

| DE 
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Herrn 

Generalfeldmarschall Gö ring 

Leipziger Platz 11 a 

Sehr verehrter Herr Generalfeldmarschall ! 

/ 

Der ehemalige Österreichische Bundesminister und \ 

Generalsekretär der Vaterländischen Front, Guido Ze r- 

nat to, hat im Verlag Green and Co.,Alliance Bock 

Corporation, New York - Toronto, das Buch "Die Warlheit 

über Österreich” erscheinen lassen, in dem er die EIint- 
wicklung der vaterlänäischen Front und die politische 

Entwicklung von der Berchtesgadener Zusammenkunft bis 

zum 11.März 1938 schildert. Ein Teil des Buches war 

schon vorher in der französischen Zeitschrift "Oandide! 

als Artikelserie erschienen, | 

Ich darf mir erlauben, Ihnen anliegend das Buch 

mit einer kurzen Inhaltsangabe und Stellungnahme zu 

den Ausführungen zu überreichen. Inhalt und Schreib- 

weise des Buches sind bezeichnend für die derzeitige 

Taktik der Emigrantenliteretur, durch anscheinend ob- 

Jektive Darstellung und einseitige Behandlung der Pro- 

bleme den Naticnalsozialismus anzugreifen. 

PUR n185- X Heil litler | 

le Pe 

Fa a a un 
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|Sebeim| 

Betr.: "Die Wahrheit über Österreich" von Guido 
y 

2er -I 
NIELS LO 

| Kay Vermerk; 

| RR Far hat Stellungnahme zu dem im Verlag Green and 
Co. Alliance Bock Corporation , New York-Toronto, 
erschienenen Buch von Guido 2.0: WW na ho 
"Die Wahrheit über Österreich! befohlen. 

Die vom Leiter des Arbeitskommandos Wien 
der Historischen Kommission gefertigte Stellung- 
nahme ist angeschlossen. Das Buch ist ebenfalls 
angeschlossen. 

2. SS-Gruppenführer He a A Or 

befehlsgemäss mit der Bitte um Vorlage RFSS 
vorgelegt. 
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Ber Chef Des Stabsamtes 4 
3% EA a Berlin & 58, den 1S.Januar 1959. 

des Minifterpräfidenten Generalfeümarfhall Göring Leipziger Str. 3 — Fernfpr.: Bu 44 = 
Rinifterialdirektor Staatsrat Br. Öritbad 

Tgb.Nr.670/39 E S2- Hauptamt P2 

a 1 12101 23.JAN. 1030 

Chef der Sicherheitspolizei 

Adjutantur 

Al JAN 939 
Behr verehrter Herr Heydrich! 

Eing. 

Den Herr Generalfeldmarschall hat mit Jnter= 

esse von dem Buch "Die Wahrheit über Österreich" 

Kenntnis genommen und mich beauftragt, Jhnen dafür 

rn 1 sowie für die beigefügte Jnhaltsangabe herzlichst 

zu danken. 

Mit besten Grüßen und Heil Hitler! 

stets Jhr ergebenster 

fi 
fi Li 

Centered 

An 

den Herrn Chef des Sicherheitshauptantes, 

-Gruppenführer Heydrich, 

Prinz-Albsecht-Str. 8. | 
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Schwarzsender, 

Die Funküberwachung hat seit Wochen einen Telegra- 

fiesender mit Rufzeichen DOA 1 auf Wellen 74 bzw. Bo m 

Dry Wehr 
A hanslelf ch UV 

dat wm 

Ö [3 . en 

ma ü 

fer 

kaubiında ch 
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3. 

ort des Senders im Hause der Deutschen Arbeitsfront in 

a MUnc.hen ‚Pestalozzistrasse ermittelt werden. 
Bi 

1 
| 

i 
” 

un ern em en mn han ans nn ns m nn an an mn ma rn | 
, “4 

Oesterreich stattfindet. 

beobachtet. Durch Messungen konnte am 16.11.34 der Stand 

j 
E 

Verdacht illegalen Sendeverkehres war durch folg, 
uduuundunchundsseiushusdsuudhundsnschunchuuchsuehuedunshssndsusdkuundkndenndenndkanchsuudumahunddesaku ld ER 

Anfragen bei Postbehörden, Oberste SA-Führung und songs" 

\ 
amtlichen Stellen ergaben keinen Aufschluss. 

Sender unterhält Verbindungen mit Stationen,deren 

Rufzeichen militärischen Charakter tragen. | 

Funkverkehr abwickelt sich chiffriert.Schlüsselver- 

S 

4 
r 

f Aus Funksprüchen und deutschsprachlichen Texten war 

fahren als österreichischer Militärcodes bekannt, 

| 
zu entnehmen,dass ein reger Paaulenz OArart EN 

er id KK Bottorn Aligned 

en. 
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5. Seit Beginn der marxistischen Unruhen in Oesterreich‘ 

arbeitete der Sender in ununterbrochener Folge Tag / 

und Nacht und stand im Verkekehr mit über 15 Stat. 

Feststellungen! 

Bs wurde am 17.11.34 durch die B.P.P.festgestellt 

dass ein Sender im Dachgeschoss des Hauses der Deut- 

schen Arbeitsfront in Betrieb ist. Zuständdge leiter 1 

der Deutschen Arbeitsfront Pg.We ig o1t hat hier- 

für lediglich entsprechende Rsumlichkeiten des Hauses 

zur Verfügung gestellt. Die Funkstelle,die als streng 

geheim geführt wird,steht unter leitung eines ehema=- 

ligen österreichischen Offiziers mit Decknamen Hess 

von der SA-Obergruppe 8. Auch die Sendestelle wird 

ausschlieselfötr' von ehemaligen Funkern des österrei- 

chischen Bundesheeres bedient.Die Tunkstelle ver- 

kehrt mit Stationen,die sich teils im deutsch-üster- 

reichischen Grenzgebiet,teils in Oesterreich selbst 

befinden. 

Stellungnahme hierzu: 

Nachdem auf zweimalige mündliche Anfrage der Funkre- / 

ferent der Obersten SA-Führung Bescheid gegeben, von 

Existenz des Senders DOA1l nichts zu wissen,muss an- 

genommen werden,dass es sich in diesem Falle um eine 

Einzelaktion einer österreich.Dienststelle ohne Kon-. 

trolle durch eine deutsche Dienststelle handelt,die 

in ihrer besonderen Art keinesfalls gutzuheissen ist. 

REEL Aligned 
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Abgesehen davon,dass derartige Vorgänge die ER | 

chung der B,P.P.erschweren und unnütz belasten, sollte 

gerade in diesem Falle,wo österreichische Heeresange- 

hörige,die vor einiger Zeit über die Grenze getreten 

und nun ohne gründliche Aufsicht und oft in schlampiger 

Art funkmässig innerhalb des deutschen Reichsgebietes 

arbeiten,in erster Linie die B.P.P.benachrichtigt wer- 

den. Als unverantwortlich seitens dieser Funkstelle 

gegenüber der ausländischen Funküberwachung ist zu be- 

trachten,dass der Sender unter deutschem Rufzeichen of- 

fen mit österreichischen Funkstellen verkehrt,neben | 

Chiffre auch deutschen Text gebraucht und in auffallen- 

ster Weise seit Beginn der marxistischen Unruhen in 

Oesterreich in geradezu auffallend nervöser Art nach 

dort gefunkt wurde. 

Es liegen gleichzeitig mit diesen Beobachtungen 

durch äie B.P.P,. auch bereits solche vor,die darauf hin 

deuten,dass sich der tschechische und italienische Spio- 

nagedienst eingehend mit diesem Funkverkehr befasst, 

Mündliche Rücksprache über die Sendestelle, sowie 

sofortigen Beseitigung aller Misstände hat bereits mit 

Funkreferenten der Obersten SA-Führung stattgefunden, 

Zur Ausübung einer Kontrolle über den Sender DOA 1 

ist die SA-Obergruppe 8 zu ersuchen,den jeweils von ihr 

verwndeten Chiffreschlüssel der B.P.P.mitzuteilen, 

Das gesamte Telegrammmaterial des Senders ist von 

der Funküberwachung der B.P.Pp, registriert worden. 
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Betr: Funkverkehr Landesleitung NSDAP Österreich, 
=—— mo. mm mm mu m eo on eb m m mm en m een en oo m m m m > > ——— 

25.Juli 34. 

Meldung an _C._ 

Seit Juni d. Js. stehen in München zwei Sendestellen? 

der Österreich.Landesleitung im ständigen Funkverkehr 

mit Stationen derselben Organisation an der bayrischen 

Grenze und innerhalb Österreich. \ 

Ein Sender arbeitet unter holländischem Rufzeichen a 

PAS K und hat Standort München, Briennerstrasse 55, 

daselbst zur Untezmiete bei den jüdischen Rechtsanwälten 

Sinn und Seidenberger. 

Ein weiterer Sender arbeitet unter deutschem Rufzei- 

chen D 4 HHO, und befindet sich im lHause der Österr. 

Landesleitung, München, Arcissstrasse 31. 

Über den Funkverkehr dieser Sender ist folgendes 

zu melden: 

1. Art des politischen Tunkverkehres unter gleich- ! 

zeitiger Benutzung deutscher Amateurrufzeichen | 

verstösst nicht nur gegen die allgemeine Punkord- 

nung im Reich, sondern aufweist vielfach lDis- 

ziplinlosigkeit in Durchgabe von Funksprüchen, 

ars denen politischer Zweck ganzen Verkehrs 

eindeutig zu erkennen ist. 

2. Der von diesen Funkstellen zur Anwendung”’ge- 

brachte Chiffreschlüssel ist unvollkommen u, 

dürfte, nach bisherigen Feststellungen, bereits 9 

den staatlichen Überwachungsstellen in Österreich 
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y 
bekannt und von diesen ausgewertet sein.Dafür 

vorliegt bereits hier Beobachtungsmaterial des 

Funkverkehres der Sicherheitsdirektoren von 

Salzburg u. Innsbruck. 

- 5. Es wurde weiter festgestellt, dass, auf Grund 

dieser Vorgänge hin,in Östrreich einige Sender | rs 

BEE 7 En 

2 

beschlagnahmt, sowie einzelne Funker in Haft 

> genommen worden sind. 

4. Neben Chiffretext wird von Österreichischen 

Funkstellen in oft unverantwortlicher Weise 

Durchgabe von Klartext vorgenommen, sodass selbs or. 
3 

harmloseste Beobachter über Einzelheiten dieses 

getarnten Funkverkehrs im Bilde sein können, 
ER RR  E (Siehe in Anlage einzelne Telegrammauszüge aus 

Tagebuch der Funküberwachung. ) | 
5. Die organisatorische und technische Durchführung 

des vorgenannten Tunkverkehres obliegt in Haupt- 

sache einem Rudolf As bach, SA-Stuf. und 

Landesgruppenleiter des D.A.S.D. aus Braun- 

schweig. Asbach befindet sich seit einigen Wochen 

in Österreich, | 

Da es sich hier um einen nachrichten- 

mässigen Funkverkehr einer politischen Or- f 

sanisation handelt,diesen Standpunkt vortritv 

innerhalb Reichsgebiet eine Sonderstellung | 
einzunehmen u. dadurch einer Kontrolle po- 

litischer Aufsichtsbehörde zu umgehen ver- 

sucht,ferner,dass dieser Punkverkehr in seir- 

ner undisziplinierten Art aussenpolitisch | 

mehr nechteilig als nützlich wirken kann, [ 

dürfte zu prüfen sein, ob auch hierfür die 

Anordnung des Stellvertreters des Führers, 

v.9.V1.34 betr. Nachrichtendienst der Partei 

anzuwenden ist. 
N 

mn 

. 

ad — nn 
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Auszug: Klartext — FTunksprüche 

—————————— m m m m — m o mm mo 

(Beobachtet vom 24. bis 26.VII. 34.) 

A Von D4 HHO: 

Das Stichwort von 11 hr noch nicht bekommen.Ich rufe 

morgen dort an. Bitte bereit halten alle 2 Stunden bis 

18 Uhr. Kommt ein Blind also ka. 

Ihr Ton saumässig.Bitte nachstellen. 

D 4 HRO soll mit D 4 HJO Bereitschaftszeiten am Tage aus<) 

machen, um auch am Tage vom Ort, wo D 4 HJO wohnt, wich- 

AR tige Telegramme empfangen zu können, 

D 4 HRO soll auf 65 Meter hören und mit PA 5 K arbeiten, 

Ich rufe, wenn PA 5 K bereit ist. “ 

Versuchen sie untertags mit D 4 HRO Verbindung aufzuneh- 

men. Ergebnis nach hier melden. i 

Rufzeichen alle 2 Stunden gelten noch heüte und morgen. | 

Wann haben sie mein Telegramm erhalten. Bitte Lagebericht 

dringend senden, 

Von D4 HJO: \ 

Haben keine Verbindungsmöglichkeit, da von Heimwehr be- | 

wacht, 
Be 

Von D 4 HRO: 

Über Lage noch keine Meldung erhalten. 
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Nachtrag Auszug: Klartext-Funksprüche des Senders 

der Österr.Landesltgs.München EEE ENT EEE RERERIERE EPEITL LEHE TREE 

(Beobachtet vom 27.bis 28.VII.34,) 

Von D4 HHO: 

ETC TEE TEE 

D 4 HHO kommt ig wenigen Tagen mit grosser ünergie,bitte 
neu suchen. G. soll weiter Sender bauen. 

In ganz Österreich erhebt sich das Volk. Ganz Kärnten in 
Besitz der unseren. Bundesheer zersplittert. Vor der Waf- 
fenstreckung.In Steiermark ist der Plynpass wieder zurück- 
erobert. Am Semmering greifen die unseren an.Zahlreiche 
Bauern marschieren. Durchhalten,damit keine Opfer umsonst. 
St.Wolfgang-Salzkammergut Gendarmerieposten von Aufständi- 
gen gestürmt. 
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IB 

Oberpostdirektion 
Postscheckkonto Nr. 11 München 

Girokonto bei der Reichsbank 
und der Bay. Staatsbank München. 

Wir bitten in der Antwort Geschöftszeichen, Tag 
und Gegenstand unseres Schreibens anzugeben. 

II MYFII9ID 

An die 

Bayerische Politische Polizei 

ine Malenneshre 

Versuchsfunksendeanlage. 

| [ Bayerische Politische Palizei 

5.411934 
waitargolaitet an ' 

Empfangen 

n 

Centered 

gruppenleiter der NSDAP, 

München, den 4- 3« 1934. 
Arnulfstr. 60 

Briefanschrift: München 2 BZ Brieffach 

Fernsprecher: 
Ortsverkohr, allgemeiner Anruf: 5795 4 35 

Selbstwähler: 5796] ; 

Fernverkehr: 5/99 man 

Herr Rudolf Asbach, Landes- 

ist von Brem! 

schweig nach München (Zieblandstr.30) 

versetzt worden und hat heute von uns 

die Genehmigung erhalten, seine 

suchsfunksendeanlage für einige 

von München aus za betreiben. 

In Vertretung 

EN‘ 

Ver- | 

Wochen‘ 
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12/34 / 2. Juli 34. 

Betr: Stellungnahme zu Funkverkehr SA-Obergr.XI, 

an 1: Der Führer der Obergruppe XI hat sich bis heu- 

te noch nicht auf seine Zuschrift v.16.IV.34 ge- 

äussert über Bekanntgabe des im Funkverkehr Ober- 

gruppe XI verwendeten Chiffreschlüssels, | 

2% Die Obergruppe XI hat an Funkleitung B.P,P. 

eine Liste ausgehändigt über die von Obergruppe 

im Funkverkehr jeweils benutzbaren Rufzeichen. 

5: Nach Ereignissen vom 30.VI,34 ist es nunmehr 

als dringend erforderlich zu erachten,dass der 

B.P.P.der von Obergruppe XI benutzte Chiflre- 

schlüssel bekanntgegeben wird. 

4. Es erscheint direkt absurd,wenn einer deutschen 

politischen Aufsichtsbehörde Inhalt eines gehei- 

men Funkverkehrs vorenthalten wird,der sich zwi- 

schen Reichsgebiet und Funkstellen ginnerhalb 
eines uns feindlich gesinnten Staates abwickelt, 

es sich hier um einen Funkverkehr handelt,der 

ausschliesslich nur von Personen durchgeführt 

wird,die nur Gastrecht innerhalb unseres Reichs- 

gebietes geniessen, 

AA HM r | : 
Br 

1% \ 
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-_. 

Bayerische Politische Polizei. 

B.Nr G 2720/34 II/1 2.St.e. 

In Abdruck 

an den Chef des Sicherheitsdienstes 

des Herrn Reichsführers SS 

M a nchen 

en 
unter Bezugnahme auf das ae Schr. v. 23.2.34 Tgb. Nr. Geh.57/34__ 

zur Kenntnisnahme und mit dem Ersuchen um Stellungnahne. 

3 ER | Ä München, den 30. April 1934. 

. Bayerische Politische Polizei. 

 Zentralpolizeistelle. 
. 7 ? A Ren: 

gez. Bauer. 

Für die Ausfertigung: 

J.A. 

Ham, 

4. MAI 1934 

No. ZI FT 

2 

Hard du. Hitshe 
es 

di‘ e er aKie Br Fir Pr Badliwe > 
Pr, u 277738 

177 
A Iht-Bottorn Alignecl 

ig 
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Abschrift. 

5.A. der N.,S.D.AsP. 

Obergruppe VIII ( Österreich) “München, den 12.April 1934. 

Gabelsbergerstr. 29. 

Abtg. Ia/If Nr.B.Nr. 362/34 Res. 

Betrifft: Chiffreschlüssel der 

S-Stelle DOAL1. 

Bezug : Dort. Nr. G 2506/34. 

An die \ 

Bayerische Politische Polizei 

Zentralpolizeistelle an 

München 2 NW, Briennerstr. 50 

Die Obergruppe wird zu Ihrem Ersuchen Stellung nehmen, so- 

bald die Rückkehr des Obergruppenführers erfolgt ist, was var aus- 

sichtlich Anfang kommender Woche der Fall sein wird. 

cansDer Führer der Obergruppe XI 

Cs J.V. 

gez. Unterschrift 

Oberführer. 

S.A. der NSDAP. München, an 16. April 1934. 

- Gabelsbergerstr.Nr. 29 

Der Führer der Obergruppe XI. en 

Aht. I a Nr. 362/34 

Betrifft: Chiffreschlüssel d. Obergr. 

Bezug: G 2506/34 II/1 %. 6.4.34. 

& An die 

Bayerische Politische Polizei 

Zentralpolizeistelle 

München 

Ich bedaure Ihrem Ersuchen um Bekanntgabe der Chiffreschlüssel der 

Obergruppe erst nach persönlichen Vortrag beim Führer, dessen 

Weisung ich einholen werde, nachkommen zu können. 

Der Führer der Obergruppe AI. 

gez, Unterschrift 

Obergruppenführer. 

198 
igfit-Bottorn Alignes- 
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Heap. 7 | 
Geheim! 

Betr: Funküberwachung Österreich. 

Nachtrag: Klartext-Funksprüche der Sender 

im Nachr.Dienst Österreich.landesltg.lMünchen. 

D4 HRO von D4 HHO: 

Ar Können Sie letzte Telegramme an Neumann übermitteln? 

B, Können einige Minuten PA 5 K auf Welle 75 Meter abhor- 

chen und dann an mich Antwort geben. 

_ 07 D 4 HHO kommt in wenigen Tagen mit grosser Energie. 

Bitte neu suchen. G.soll weiter Sender bauen. 

D. In ganz Österreich erhebt sich das Volk. Ganz Kärnten 

in Besitz der unseren, Bundesheer zersplittert. Vor der 

Waffenstreckung. In Steiermark ist der Plynpass wieder 

zurückerobert. Am Semmering greifen die unseren an. 

Zahlreiche Bauern marschieren. Durchhalten,damit keine 

Opfer umsonst. St.Wolfgang-Salzkammergut Gendarmerie- 

posten von Aufständigen gestürmt. 

D4 HHO von D4 HRO: 

E, Alles richtig empfangen. Habe Telegramme für Sie,Poli- 

zei Bundeskanzleramt unternimmt gegen weibliche Kuriere 

FERN eine Aktion. 

F, PA 5 K soll 10 minuten sein Ruf geben,ich höre auf ihn. 

G. PA 5 K arbeitet normal. Haben Sie Telegramm 1 schon ent- 

schlüsselt?Gruppe 91 bis 96 irrtümlich zweimal gespielt, 

Telegramm 2 überholt.Telegramm 3 nur vkn Neumann der 

D4 HRO zu entziffern. 

Funkspruch Sicherheitsdirektor Salzburg: 

OBBH 5° von 083.53 28,VII,34. 0240 Uhr 

f 
Hier Telegramm D4 HRO von D4 HHO - 27.VII - 0200 - 

Sofort weiter an BM - (Folgt Durchgabe ob.Funkspruches 

Pos, D )« Hier sonst keine Ereignisse - Sicherheits- 

direktor Salzburg. - TA, ee. RE 

t-Bottorn Align t 189 
Righ 
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V 
a 

cq de 
d4hho 
d4hro 
d4hro 

a4hho 
d4hro 
d4hro 
d4hro 

d4hjo 
d4hho 
d4hjo 

d4hho 
d4hjo 

en kenn DIA hr 0.0.8 
=— nn mu mm mn mm 

13. Juli 1954. 

D4hho 
de okl ? ar k 
de d4hho ar 

de d4hho ar 

de d4hro ar 
de d4hho ar 

de d4hho ar 

de d4hho ar 

de d4hho ar 
de d4hjo ar 
de d4hho - von pa5k mit wl bis 2 r3 gehört- hier 

starke-Zu£ arn ar K 

de d4hjo - ars qrn ar k 

de d4hho - el da sehr starke qrn- empfang nicht 

möglich ar sk 

BRrRRRROP'OR 

mm mn mn mn ann mn am un mn mm mn ann men un a ante an Gmb mn An ann aim mm Mn am mem Am a AR GR ann GERD an Bern amnn m mu aim Ari m Gun Ha aan an Ana TR An mn Wan an rn a Sn De mn 

= 2232 2 

14. Juli 34. 

de d4hro - pse hw? ar k 

de d4hho - rok ur sigs w2 r4 td ar k 

de d4hro -.......haben sie meine karte bekommen? K 

de d4hho - gm bis heute keine karte bekommen ar k 

de d4hjo ar K 
de d4hho -"Fök ur sigs w3 r5 td ar k 

de d4hjo - ok ihr sigs w5 gark? qre ar k 

de d4hho - rok- urk- neumann dort? ar k 

de d4hjo ° - ok ere fritz- nicht neumann rok? qsl 

pse -arkeb garsar k 

de d4hho. -part ok- pse qysv es alles nach neumann 

rpt ar K 

de d4hjo - ok r5 w? ere ur friedolin k 

de d4hho - ur sigs w4 qru? ar k 

de d4hjo - rok w5 test bis 09 uhr- wir geben bis 

9 Uhr asl k 

de d4hjo - bestätigen das sie bis 9 uhr empfangen- 

pse qrx 8 uhr- wir rufen d4hro- pse qasl K 

de d4hho - rok ich rufe nw d4hro es rule dann wieder 

de d4hho ark 

de d4hho - rok ur sigs w2 ar k | 

de d4hjo .... qrx 14 uhr heute- qrx morgen sonntag ( 

arx 5 uhr sk 

de d4hho -part ok-pse rpt-ar k 

de d4hjo -ok-grs qrx um I4 uhr- grx morgen 5 uhr- 

ok?-qgrs-Ssk 

de d4hho -ok? ar k 

de d4hho -part ok-qrm-pse his d4hjo rpt-ar'k 

de d4hro - alle gate ...r....dcs-alle gtoTro...... 

ok? ar k 

de d4hho - part ok- hr qrm-ur sigs w2- wI bis 2- 

soll ich gtce rpt pse and-ar k 

de d4hjo 

ottorn Alignecl 
2) 3 
Right. 
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80/34 6. 

an Betr: Funküberwachung Österreich. 

In der Nacht vom 29.zum 30.VII.34 wurden zwei im 

Nachrichtendienst der Österreich.Landesleitung NSDAP 

lünchen arbeitende Kurzwellensender D4HHO und PA5K 

I die B,P.P, sichergestellt. 
Einer vorübergehenden Freigabe der Sender wurde am 

2.August stattgegeben,damit die in Österreich liegen- 

den Gegenstationen dahingehend benachrichtigt werden 

können,dass gesamter Funkverkehr über Grenze vorläu- | 

fig einzustellen ist. | 
\ Sofortige Aktion in Sicherstellung der beiden Funk- 

stellen durch die B.P,P,.musste aus folgenden Gründen 

erfolgen: 

1. Beide Sender in München abwickelten in 

letzter Zeit mit in Österreich liegenden M 
Funkstellen derart durchsichtigen Funkver- | 

kehr,dass selbst ungeübteste Beobachter aus. 

Art und Inhalt Funksprüche wirklichen Zweck 

klar ersehen konnten. | 

2, Der bei Österreich.Landesleitung stationier- 

te Sender arbeitete unter deutschem Amateur- 

rufzeichen D 4 HHO und durchgab in oft un- | 

verantwortlicher Weise Klartexttelegramne ‚|‘ 

deren Inhalt dazu beitragen musste,unsere 

NS-Bewegung gegenüber östereich,Vorgängen \3 

im stärksten Misskredit zu bringen. 
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3. Nachdem hier Beobachtungen vorlagen,dass die 

politische Überwachungsstelle Wien in Besitz 
des von den Funkstellen benutzten Chiffre- 

schlüssels sein musste und zwar auf Grund von 

Beschlagnahme zweier Funkstellen in Österreich, 

sowie Inhaftnahme deren Funkpersonals durch 

Gendarmerie. 

Es wurde funkmässig festgestellt,dass ein von 

D4HHO durchgegebenes Klartexttelegramm wenige 

Stunden später von der Funkstelle Sicherheits- 

direktor Salzburg nach Wien zur Kenntnisnahme 
an das Bundesministerium gefunkt wurde, 

Beide Funkstellen in München erhielten bereits 
am 28.VII.mittags von höherer Dienststelle An- 
weisung,den Funkverkehr nach Österreich sofort 
einzustellen.Dieser Anordnung wurde nicht ent- 

Sprochen.Beide Sender konnten noch bis zum Zeit- a nn 

punkt Beschlagnahme in Funkverkehr beobachtet 

werden, 

In Anlage weitere Klartextaufnahmen von 
D4 HHO (München). D4 HRO (Österreich) ‚sowie 
Funkspruch Sicherheitsdirektor Salzburg, 

Allgnecl” 

Jo 
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Bayer.Politische Polizei. München,den 29.Juli 1934. 

Dienstzimmer. 

Naly 
IS bitdia! 

—w unmer | Bayerische Pellustne Pal'yaf 
— 

Betreff: = 
Empfangen, 294411934 
he ee Hubs kt An en mn, Beschlagnahme von Funkgeräten 

in der Österreichischen Funk= 

station,Briennerstraße 55/III. 

29 U an Beh, Igarbatlop 
NEE TESENR DAN INA S d H f % d 

OR. u BREREREN PR LEN Tc  AEREER 

Jm Auftrage der Bayerischen Politischen Polizei - 

Herrn Gruppenführer He yd ri c h- wurdenam 29.Juli 1954 

um 1 Uhr in der österreichischen Funkstation,Briennerstraße 

S5S/Illivon SS Mann Nüchterlein,HÜbn er und nir 

3 Funkgeräte,sowie Schriftenmaterial mit verschiedenen Aufzeich 

nungen beschlagnahnt. 

Die beschlagna'mten Geräte und das Schriftenmaterial 

wurden in der Funkstation der B.P.P.vomn SS Sturmhauptführer 

Pen 

Krim.Hauptwachtn. 

Rieche rs verwahrt. 
Centered 
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SBHBEINI schritt 

5a. der 3, 5. D. A | München, am ı2,.April 1934, 
Obergruppe XI (Gruppe Österreich) 
Abt. 12 Ar.B. Ar 7/1934 ”,) DDP.» 

DAY er, / BEN Betreff: Ausgabe von Rufzeichen- An den re rer 
Tabellen. 

Für die Richtigkeit Der Stubsführer der Obergruppe 7 der Abschrift: | 
München, den 15, 1934, 

vr..1.....n....%0 

Für den Funkbetrieb bei den F.ötationen der SA.Obergruppe XI 

werden Kufzeichentabellen ausgegeben, | 

Die Rufzeichen gelten nur für den Funkverkehr innerhalb der 

F.Stationen der Üsterr. SA, auf reichndeutschem Hoheitsgeblete, 
Sie aind streng geheim und von den F.ötellenleitern ständig | 

unter Verschluß zu halten, Ur gibt jeden Tag nur jene Rufseichen 

an seine F.ötelle aus, welche für den Verkehr in seinem Verkehrs- _ 
kreis benötigt worden. 

Ein Abhandenkommen der Rufzeichentabelle oder die Einsicht- 

nahme in üiese Nufzeichentubelle durch Unbefugte, gleichgiltig 

ob SA-angehörige oder sonstige Personen, ist sofort an die Abt.If 

der Öbergruppe XI zu melden, % 

Für widmungsgemäßen Gebrauch und zweckentsprechende Auft 

wahrung der Rufzeichentabelle sind die F,ötellenleiter verantwor 

iich, Bi: 

Ergeht anı Stabsführer, If, alle F.ötellenleiter, Bi 

Graf KIRCHBACH eh, 
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den 12, September 1934. 

an Para 

BI, f 

Wie ich hier erfahre, soll der bei der Gruppe 

Schlesien beschäftigte SA-Sturmführer COhroly Kurz 

wellensender nach Oesterreich liefern und mit den 

Empfängern dieser Apparate Verbindung aufrecht er 

halten. | 

ES ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß die 

Empjänger Angehörige von SA- und SS-Normationen 

Österreichs sind. 

50. 

Centered 

ER 

nenn rn 
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In 

Wa, Man Wut 

4. März 1936. ( 6a. 

Betr.: Nachrichten aus Österreich. - 

- Österreichische Privatsender. - 

Vorg.: dort,2826 A/ıI Teb. Nr.&@. 6622/35 vom 29.Juni 1955. 
bacn, A 11.72! us von 20.8.3535 

In der Anlage werden in Abschrift die Anschriften,Ruf- 

zeichen und Stärken der=behördlich genehnigten österr. Privat- 

ir u... 

bracht. 

7 a 7 « ’»73 a} l« £ I } ‚r 4 A > ur N } ' t 3 t 1 fi 

Es ist anzunehmen, daß ein Teil derselben polltischen 

Zwecken dient, wobei auf die beiden unterstrichenen Sender 

besonders hingewiesen wird. Ing. Ernst Hecht ist Landes- 

referent der österr. Heiuatwehr Tür PFunkwesen und hat säntliche 

tadiostationen der H.W. errichtet ./] 

&9- DAR 

L ir | 
BGE PR FR 0 | 
u‘ & Er . er 4 

fl > © { 

WE „A 

Fe 1% * + ’ 4 14 r; ıyı f , } 1 { “ f . , 

Kurzwellensender mit der Bitte um Kenntnisnahme in Vorlage 8°- 
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LrOE 

tr.: In Österr. behördlich genehnigte Privatkurzwellensender.- 

10M Martin, Wien IX,Nußdorferstr. 8. 50 K Watt 

ER Irene Geller,Wien VII,Döblerg. ! 10 K Watt 

ES Eduard Schrunk, Wien XIII,Flätzersteig 50 & Watt 

IF Josef Fuchs,Wien 18,Klargasse 13 50 K Watt 

JH Jap de Heer,Wien XIX,Grinzingerallee 4o 50 RK Watt 

JZ Julius Zwerina,Wien IV,Favoriteustr. 84 50 E Watt 

i 
3AH Anton Habsburg,Sc chloss Sonnaberg 50 K Watt 

®L Franz Lehrner, St. Pölten lo K Watt 

KH Jug. Keller Heinrich, Mödling, Neusiedlers tr. 58 lo RK Wa 

WB WyBlaschek, Klosterneuburg 2o K Watt 

5EH Jng.Ernst Hecht, Linz ‚ 40 K Watt 

IT Dr. Johann Tunbe,, lo K Watt 

6DK Karl Dovpelhofer, Graz, Krainerg. 9 10K Watt 

60B Dr. Otto Burghard,Graz,Franziskanerpl. 2 lo K Watt 

759 Emil Jäger, Hohenens 50 K Watt 

SF Seks Friedrich ($e4s)?, Vo berg/Tirol 50 K Watt 

OE SHF Hans Furlan, Villach, lo KWatt 

OE 8MJ Josef Majr, St. Martin b. Klagenfurt 1o K Watt 



Geheimes Staatspolizeiamt er 
Nadhrichtensllebermittlung 

BDeförbert 
Tag Monat Jahre, Zeit 

PAR | 4 %% FA 

Aufgenommen 

Zag Monat Sahe Beit 
Naum für Gingangsftempel 

von buch 

TenrmmmkZRIHEANGK- Fernichreiben — WEHHmDy 2093 _ 
SED Munchen: Bu Baal BERN SERRRR. A ERIRAR ER RR. 

ES Der. beschlagnahmte too Watt-Sender der ehm. SA-Obergruppe..11ist.dem.. 
Nachr. Referenten des Wehrkreis Komm, 7 zur Besichtigung zur. Verfig. 
zu Stellen. Die Besichtigung hat den Zweck, festzustellen, ob es. sich 

um ehemal. Heeresgerät handelt. Der zuständige Ofizier ist von dort. 
zu. benachrichtigen, „dassdie Besichtigung ‚auf..Grund .einer.. Vereinbarung 

mit dem Reichswehrministerium (..Hptm.. Bötzel ).stattfinden soll.. Das. Err 
gebnis der Besichtigung ist von dort „an. mich.......wie.dem Wehrkreis-.... 

Komm an das EM zu meldena nA na A 

Deftrand 

VER ee a OA 0), 
ee B.Nr. EEE... ; 

Righi-Bottorn Aligned 
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Berlin, den 12. Jamar 1935 

An das 

Geheime Staatspolizeiamt Abt. I 1 D 

z. Hd. Herrn Reg.Rat. Dr. Schaper 

Bo 2. 1 38 

in der Anlage folgt der Entwurf des Schreibens 

an den Reichswehrminister zur Vorlage an Gruppen= 

führer, 

. Pe] 

58-Hauptsturnführer 



Leit-lop Aligned 

#7 

An den 

Reichsverteidigungsminister , 

B’e A A 

Betr.: Funkgerät der österr. SA-Obergruppe XI. 

Vorg.: WeA. Nr.1770/34 gk - L vom 4.12.34, 

Auf das obefif"bezeichnete Schreiben wird erwidert, 

dass in der Frage des Funkgerätes der Österr. SA grund= 

sätzliche Missverständnisse vorwalten, 

Die Funkgeräte wurden von den SA-Dienststellen 

gebaut; sie waren Eigentum einer SA-Obergruppe und 

damit Eigentum der Partei, Die in Frage stehenden 

österr, SA-Formationen sinäü bis jetzt nicht aufgelöst, 

Es wurde lediglich durch den Stellvertreter des Führers 

die B,P,P., sowie der Gruppenführer Rodenbücher mit der 

Liquiderung des vorhandenen Naterialbestandes der untenr 

Legion beauftragt. Da die Österr. Legion, entgegen einer | 

ausdrücklichen Anordnung des Führers, einen nachrich= 

tenmässigen Funkverkehr fortgesetzt hat, wurde mit dem 

Einverständnis des Stellvertreters des Führers die 

B.P,P. beauftragt, die Sender,zu beschlagnehnen. 

Die Frage eines rechtlichen Anspruches des Vertei=- 

u 3 



Left-lop Aligned 

Pr; 

digungäministers,auf die Sicherstellung der Funkgeräte 

durch das Wehrkreiskommando VII, bedürfte deshalb einer 

besonderen Begründung, 

Es muss von hier aus der Standpunkt vertreten 

werden, dass die Partei=- im vorliegenden Falle vertre= 

ten durch den Stellvertreter des Führers - von einer 

beabsichtigten Übernahme der Funkgeräte durch das Wehr= 

kreiskomnando VII hätte vorher benachrichtigt werden 

müssen. Erst mit der Deschlagnahme der Sender am 14,11% 

34 Gurch die B.P,P. wurde bekannt, dass das Wehrkreis= 

komnando VII eine eigene Aktion zur Sicherstellung der 

A Geräte geplant hatte, 

Von hier aus wird allein die Partei als verfü= 

 gungsberechtigt angesehen. 

Centered 
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An den 

Reichsverteidisunssminister 

een 

Betr.: Funkgerät der österr. SA 

Vorg.: W.A. Nr. 1770/34 gk-L Ia vom 4/12/34 

Auf das oben bezeichnete Schreiben wird erwidert, 

dass in/Trage des Funkgerätes der österr. SA grundsätz=" 

liche Nissverständnisse VOrmE In ) 

Die Funkgeräte wurden 2ebut, und waren Bigentum | 

einer SA-Obergruppe und damit Eigentum der Partei. Die f 

in Frage stehenden österr. SA-Formabionen einy.t bis jetz 

nicht aufgelöst. Es wurde lediglich/Aie B.P+P; Sowie 

* Gruppenführer kodenbücher mit der Liqu}d ri des vor=3 

handenen Materijalbestandes der Österr. Ik eauftragt. 

Da die österr. HE Entgeg sen einer ausdrücklichen Anord= 

nung des Führers einen nachri a Funkverkehr 

vertreter des Führers die B.P.P. rt, die Sender 

fortgesetzt hat, wurde mit linverständniss des Stell= | 

zu beschlagnahnen, 

Die Frage eines rechtlichen Anspruches des Reich 

verteidigungsministers auf die Sicherstellung der Funk=° 

geräte durch das Wehrkreiskommando VII bedüri& deshalb 

zu besondery Begründung. 

Es muss von hier aus der Standpunkt vertreten wet 

den, dass die Partei — im vorliegenden Talle vertreten 

durch den Stellvertreter des FüßRrers — AXezxzx 

usr von einer beabsichtigten Übeypahme, der runkgenake 

durch das Wehrkreiskommando ge werden 

müssen. Erst mit Beschlagnahme der Sender am 14.11. dur@ 

die B.P.P. wurde bekannt, dass das Wehrkreiskommando VI 

eine eigene Ketiondlscherstell g der Ge&äte geplant 5 

Darm #i AR Aa Allan. De i Am 
21 G& | habe. A 7 p£- 
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Geheinm! 
SISESZEIZIIZUIemmn 

(Durch S$-Kurier versenden) 

Pr,Geheime Staatspolizei 
Der stellv.Chef u.Inspekteur. 

G. 18 580 -— IID. 

Berlin, den Januar 1955. 

An den Herm 

Reichsverteidigungsminister 

Bm NH 

Centered 

Betr.: Funkgerät der österr, 5,.A.-Obergruppe Als 

Vorgs: WA, Nvs 1770/34 gk=L I a vom 4.12.34, 

Auf das oben bezeichnete Schreiben wird erwidert, 

dass in der Trage des Funkgeräten der Unterr, SA grund= 

sätzliche NMissverständnisse vorwalten. 

Die Funkgeräte wurden von den SA-Dienststellen 

gebaut; sie waren Eigentum einer SA-Gruppe und damit 

Bigentun der Partei. Die in Frage stehenden Österr. SA- 

Formationen sind bis jetzt nicht aufgelöst, Es wurde 

lediglich durch den Stellvertreter des Führers die Bay= 

rische Politische Polizei , sowie der $6-Gruppenführer 

Rodenbücher mit der Liquidierung des vorhandenen Wate= 

rialbestandeg der österr. Legion beauftragt. Da die 

Funkorgenisation der ehemaligen Österr. Legion, entgegen 

einer ausdrücklichen Anoränung des Führers, einen Nach= 

. richtennässigen Funkverkehr fortgesetzt hat, wurde mit 

dem Einverständnis des Stellvertreter des Führers die F 

Bayrische Politische Polizei beauftragt die Sender zu A 

beschlagnahmen. 



Left-lop Aligned 

Ze 

| 

Diese entspricht auch dem dortigen Erlass vom 

16. VII.34 Nr, 642/34 ku IITa ,„ woselbst das Geheime 

Staatspolizeiamt veranlasst worden ist, gegen eine Reihe 

in Deutschland arbeitender Punknetze vorzugehens 

Es ist daher von hier aus unverständlich, wie das 

vVehrkreiskommando VII die Sicherstellung der österr. 

Sender vornehmen konnte, zumal es sich hierbei doch um 

eine rein polizeiliche Massnahme handelte. 

Sollte ausserden das Vehrkreiskommando VII nit 

der ehemaligen Führung der üsterr. Legion irgendwie eine 

Vereinbarung getroffen haben, die innerhalb der Legion 

vorhandenen Tunkgeräte für sich zu Übernehmen, so wäre 

es in diesem Falle 'zweckmässiger gewesen, vorher das Ge= 

heime Staatspolizeiemt zu benachrichtigen, 

Es wird vorgeschlagen, zur endgültigen Bereini= | 

gung der Angelegenheit die zuständigen Referenten des 

FReichswehrministeriums zu einer mündlichen Besprechung 

mit dem Leiter des Geheimen Stastspolizeiamtes nach hier 

zu veranlassen. 

Centered 

B, ds Bu | 

AD 
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A, k 
Pr.Geheime Staatspolizei Ars 

Der stellv.Chef u.Inspekteur. S er MAG 

G. 18 580 -— IiD, >. ref Ferrara N 

Berlin,den Januar 1935. 

An den Herr 

Reichsverteidigungsminister 

Ber linı 

Betr: Funkgerät der österr.S.A.-Obergruppe En 

Vorg: WA, Nr.1770/34 gk-L I a vom 4.12.34, 

Auf das..oben bezeichnete Schreiben wird erwi- 

dert,dass in der Frage des Funkgerätes der österr.SA 

grundsätzliche Nissverständnisse vorwalten. 

Die Funkgeräte wurden von den SA-Dienststellen 

gebaut;sie waren Eigentum einer SA-Gruppe und damit 

Eigentum der Partei. Die in Frage stehenden öster.SA- 

Formationen sind bis jetzt nicht aufgelöst.Es wurde 

lediglich durch den Stellvertreter des Führers die 

B.P.P.,sowie der Gruppenführer Rodenblicher mit der 

Liquidierung des vorhandenen Materialbestandes der 

österr.Legion beauftragt. Da die Funkorganisation der 

ehemaligen Österr.Legion,entgegen einer ausdrücklichen 

Anordnung des Führers,einen nachrichtenmässigen Funk- 

verkehrt fortgesetzt hat,würde mit dem Einverständnis 

des Stellvertreters des Führers die B.P.P.beauftragt, 

Ji die Sender zu beschlagnahmen, , © 

Dieses entspricht ae dortigen Helene) 

We. REr woselbst das Gestapa veranlasst worden ist,gegen eine 

PP ih Reihe in Deutschland arbeitender Funknetze vorzugehen. 

Sa Es ist daher von hier aus unverständlich,wie an, 
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Wehrkreiskommando VII die Sicherstellung der Österreich. 

Sender vornehmen konnte,zumal es sich hierbei doch um 

eine rein polizeiliche Massnahme ee 

Sollte ausserdem das Wko VII mit der Rihrung der 

österr.Legion irgendwie eine Vereinbarung getroffen ha- 

ben,die innerhalb der Legion vorhandenen ‚Funkgeräte für 

sich zu übernehmen,so hätte in diesem Falle vorher das 

a ee Hierfür zuständige-Brekuttvbes=- 

chrichtigtwerden- müssen... 

Erst mit der Beschlagnahme der Sender am 14.X1.34 

durch die B.P.P. wurde hier bekannt,dass das WKo.VIlI 

eine eigene Aktion zur Sicherstellung der Geräte geplant 

hatte. 

Gegenüber des Anspruches des Herehsverteidigungs- 

ministefiums auf die Sicherstellung der Funkgeräte durch 

das WErko VII bedarf’es deshalb einer besondeyen. Begrün- 
dungyda von hier aus die Partei als verfügungebereohtigt: 

angepehen werden, ‚MUSS 

Right-Bottorn Alignec 
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Geheint Durch Kurier verBen a 8 

anne ee nee he
he NNBPHBERSHNArRDrRIBNB SSR RereeENE RAS SSERTEN SINE 

Pr,Geheime Staatspolizei 

Der stellv.Chef u.Inspekteur. 

G. 18 5860- I 1D 

nf N ER 

Berlin, den Januar 1955. 

An den Herm 

Reichsverteidigungsminister 

Bar. ine 

Betr.? Funkgerät der österr. 9.A,-Obergruppe XI 

Vorgs® Welle Nr.1770/34 gk-L Ta vom 4.1234. 

Centered 

Auf das oben bezeichnete Schreiben wird erwi= 

dert, dass in der Frage des Funkgeriites der österr. SA 

grundsätzliche Missveretändnisse vorwaltens, 

Die Funkgeräte wurden von den SA-Dienststellen 

gebaut; sie waren Eigentum einer SA=-Gruppe und damit 

Eigentum der Partei, Die in Frage otehenden Önterr, SA“ 

Formationen sind bis jetzt nicht aufgelöst. Es wurde 

lediglich durch den Stellvertreter des Führers die Bay= 

rische Politische Polizei, sowie der S8-Gruppenführer 

Rodenbücher mit der Liquidierung des vorhandenen Hate 

rialbestandes der österr, Legion beauftragt. Da dio 

Funkorganisation der ehemaligen Österr. Legion, entgegen 

einer ausdrücklichen Anordnung des Führers, einen Nach= 

vichtenmässigen Funkverkehr fortgesetzt hat, wurde mit 

dem Einverständnis des Stellvertreter des Führers die 

Bayrische Politische Polizei beauftragt die Sender zu 

beschlagnahmen. 

Dieses entspricht auch dem dortigen Erlass vom 

‚ woselbst das Geheime Staatspolizeiamt 

veranlasst worden ist, gegen eine Reihe in Deutschland 
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wi 4 

arbeitender Tunknetze vorzugehen. 

Es ist daher von hier aus unverständlich, wie das 

VWehrkreiskommando VII die Sicherstellung der österr. 

Sender vomnehnen konnte, zumal es sich hierbei doch um 

eine rein polizeiliche Nassnalme handelte, 

Sollte ausserdem das Wehrkreiskommando VII mit 

der ehemaligen Führung der Üsterr, Legion irgendwie eine 

Vereinbarung getroffen haben, die innerhalb der lLesion 

vorhandenen Funkgeräte für sich zu Übernehmen, 80 wäre 

in diesem Falle zweckmässiger gewesen, vorher das Geheim 

Staatspolizeiamt zu benachrichtigen, 

Es wird vorgeschlagen, zur entgültigen Bereinig- 

ung der Angelegenheit die zuständigen Referenten des 

Neichswehrministeriuns gu einer mündlichen Bespreohug 

mit dem Leiter des Geheimen Staatspolizeiamtes nach hier 

zu veranlassen. 

Centered 

TuldıRs 
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Ei 

den 11. Dezember 1954. 

Betr.: Funkverkehr und Beschlagnahme österr. SA-Sender. KA N OÖ 

Am 20.10.34 erfolgte von der SD-Funkstelle Süd Meldung, 

dass seit einigen lagen ein Funkverkehr mehrerer österr. S4A- 

Sender zu beobachten sei. Aus dem Funkverkehr konnte ent= 

nommen werden, dass eine Reihe von Sendern innerhalb des 

Reichsgebietes wieder- wie im Juli 534 - versuchten, funk= 

mässig mit Sendern in Österreich zu verkehren. 

Der Hauptbetrieb erfolgte von einer Leitfunkstelle, derer 

Standort in München unmittelbar bei der SA-Obergruppe XI 

ermittelt wurde. 

Andere österr. SA-Funkstellen kleinerer Leistung wurden 

festgestellt in München, Langenargen, Wöllersdorf, Mönchröden, 

Aibling, Redwitz, Burgrieden, Tgmating und Lechhausen, Bowie 

in Lindau. 

Der Funkverkehr nach Oesterreich zeigte oft rege Tätig- 

keit. Dieses ging auch aus einem Funkrapportbericht des 

Gendameriepostens Vorarlberg an das B.M.Wien hervor. 
r Alle funkmässig gegebenen Texte waren chiffriert, die 

Rufzeichen gut getarnt. 

Am 14.11.34 berichtete der SD-Oberabschnitt Süd, dass 

eine Aktion gegen die Österr. SA-Sender dringend erforderlich‘ 

sei, da Anzeigen vorlagen, dass die Sender verschwinden 

würden. 

Auf Grund dieser Meldung wurde noch am gleichen Tage 

die B.P.P. München beauftragt, sofort alle erreichbaren 

österr.’ SA-Sender sicherzustellen. f 

Gleichzeitig mit dieser Aktion musste auch in der Woh= 

nung eines Viktor G ra mi ch, München, eine Durchsuchung 1 

gehalten werden, da derselbe als technischer Leiter und Ge= 1 

rätekonstrukteur für die Funkgruppe der Österr. SA in Frage 

ken. 
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Bei der Beschlagnahmeaktion stellte sich das folgende Gesant= 

bild heraus: 

Der B.P.P. gelang es nur, den 100 Wattsender der Leit= 

funkstelle zu beschlagnahmen, während alle anderen Funkstellen 

bereits abgebaut sich in der österr. SA-Kaserne befanden, an= 

geblich, um an das Wehrkreisko.VII bis zum 15.XI.34 abgelkä= 

fert zu werden, was auch am genannten Tage ges schah. 

Es war aber eigenartig, dass gerade die Leitfunkstelle 

noch wenige Stunden vor der Beschlagnahnme gearbeitet hatte. 

Der anwesende SA-Oberführer Graf Kirchbach der Obergruppe 

XI legte gegen die Beschlagnahme Verwahrung ein und gab an, 

dass alle österr. SA-Sender durch einen schriftlichen Auftrag 

des Wehrkreisko.VII vor einiger Zeit beschlagnahmt worden 

seien. Kirchbach erklärte, dass das Wehrkreisko. im Auftrage 

des Reichswehrministeriuns gehandelt habe und die Sache doch 

so stehe, dass der Landesverteidigungsminister noch über dem 

R.P.S.S. stehe. (Hierzu Sonderbericht und Ternschreiben der 

B-P.P%) 

Betr. Auslieferung der Sender hätte sich die Führung der 

SA-Obergr.XI doch in erster Linie mit den zuständigen Dienst= 

stellen der Partei ins Benehmen setzen müssen. Diesen scheint 

nicht erfolgt zu sein. 

Die bei Viktor Gramich vorgenommene Durchsuchung ergab 

das Vorhandensein zahlreicher Belege und Quittungen Über Geld= 

beträge, die er von der SA-Obergr.XI für Dienstreisen ung ge= 

baute Geräte erhalten hatte. Es handelt sich um Beträge von 

über 1200.-Ik. Gramich hatte 4 Sender, sowie einige Kurzwel= 

lenempfänger gebaut. Der bei der B.P.P. sichergestellte 100 

Wattsender wurde ebenfalls von Gramich gebaut. 

Als Nachrichtenführer der österr. SA-Sender wurde stets 

ein gewisser Mex He hs genannt. Derselbe war aktiver Of= 

fizier des österr. Bundesheeres und trat Ende 1953 über die 

Grenze. In Wirklichkeit handelt es sich um einen Oberleutnant 

Mexx Hardt. 

Nach Vernehmungsbericht soll der genannte Hardt Anfang 

November 1934 von Obergruf. Reschny den Auftrag erhalten | 

haben, alle Funkstellen abzubauen und dieselben bis zun 

15.11.34 an das Wehrkreisko.VII abzuliefern. Die Bo 
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l 
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RL TR Ber Ars A ES bestätigung besagt, dass infolge e der Vereinbarung zwischen 

Wehrkreisko.VII und Obergr.XI folgende Geräte abgegeben wor= 

den sind: 

10 Sender (12Watt), 

10 Empfänger, 

19 Akus, 

40 Antennentrommeln, sowie Kabel und Zubehör. 

Der beschlagnahmte 100 Wattsender der Leitstation be= 

findet sich noch bei der B.P.P. 

Centered 
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aen 11. Dezember 1934 
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SA-Sender. 

Funkverkehr und Beschlagnahmeelt4es Österr. 

Am 20.10.34 erfolgte von der SD-Funkstelle Süd Mel= 

dung, dass seit eimigen Tagen ein Funkverkehr mehrerer 

österr. SA-Sender zu beobachten sei. Aus dem Funkverkehr 

konnte entnommen werden, dass eine Reihe\ Sondemyinnerhalb 

des Reichsgebietes wieder 7 wie im Juli 34Afversuchten, 

funkmässig mit Sendemin Österreich zu verkehren. 

Der Hauptbetrieb erfolgte von einer Leitfunkstelle, 

deren Standort in München unmittelbar bei der SA-Obergruppe 

XI ermittelt wurde. 

Andere österr. SA-Funkstellen kleinerer Leistung wurden 

festgestellt in München, Langenargen, Wöllershof, Mönch= 

ae Aibling, Redwitz, Burgrieden, Egmating und Lech= 

hausen, sowie in Lindau. 

Der Funkverkehr nach Oesterreich zeigte oft rege 

Tätigkeit. Dieses ging auch aus einem Funkrapportbericht 

des Gendameriepostens Vorarlberg an das B.M.Wien hervor. 

Alle funkmässig gegebenen ‚Texte waren chiffriert, die 

Rufzeichen gut getarnt. u 
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erinnern upn. RöBöhRTehT FoRterertradbert Muss, 

Am 14.11.34 berichtete der SD-Oberabschnitt Süd, dass 

eine Aktion gegen die österr. SA-Sender dringend erforder= 

j lich > da Anzeigen vori@sen, dass die Sender verschwin= 

den Anm . A 

Auf Grund dieser Meldung wurde noch am gleichen Tage 

die B.P.P. München beauftragt, sofort alle erreichbaren 

österr. SA-Sender sicherzustellen. 

Gleichzeitig mit dieser Aktion musste auch in der 

Wohnung eines Viktor Grami ch, München, eine Durch= 

suchung gehalten werden, da derselbe als technischer Leiter 

und GCerätekonstrukteur für die Funkgruppe der österr. SA 

FERN in Frage kan. FR u 

' Bei der Beschlagnahmeaktion stellte en Gesamt= 

bild heraus: 

Der B.P.P. gelang es nur, den 100 Wattsender der Leit= 

funkstelle zu beschlagnahmen, während alle anderen Punke 

stellen bereits abgebaut sich in österr. SA-Kaserne be= 

fanden, angeblich, um an das Wehrkreisko. VII bis zum 

15.XI.34 abgelicfert=zu werden, was auch am genannten Tage 

geschah.. 

Es war aber eigenartig, dass gerade die Leitfunkstelle 

noch wenige Stunden vor der Beschlagnahme gearbeitet hatte, 

Der anwesende SA-Oberführer Graf Kirchbach 

der Obergruppe XIy legte gegen die Beschlagnahme Verwahrung 

ein und gab an, dass alle Österr. SA-Sender durch einen 

schriftlichen Auftrag des Wehrkreisko. VII. vor einiger 

Zeit beschlagnahmt worden seien. Kirchbach erklärte, dass 

das Wehrkreisko. im Auftrage des Reichswehrnministeriums 

gehandelt habe und die Sache doch so stehe, dass der Landes= 

verteidigungsminister noch über dem R.T.S.8. stehe. (Hierzu 

Sonderbericht und Fernschreiben der B.P.P.) 

ee err state er nit Verne Ben 

derer VEROTTIT  ScHteng sv Vor biuaLben 

Betr. Auslieferung der Sender hätte sich die Führung 

der SA-Obergr.XI. doch in erster Linie mit den zuständigen 
! 
| 
! 

. | 
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Dienststellen der Partei ins Benehmen setzen müssen. Dieses 

scheint nicht erfolgt zu sein. 

Die bei Viktor G ra mi ch vorgenommene Durchsu=s 

chung ergab das Vorhandensein zahlreicher Belege und Quit= 

tungen über Geldbeträge, die er von der SA-Obergr.XI+ für 

Dienstreisen und gebaute Geräte erhalten hatte. Es handelt 

sich um Beträge von über 1200.-Nk. Gramich hatte 4 Sender, 

sowie einige Kurzwellenempfänger gebaut. Der bei der B.P.P. 

sichergestellte 100 Wattsender wurde ebenfalls von Gramich 

gebaut. 

Als Nachrichtenführer der Österr. SA-Sender wurde stets 

ein gewisser Max Hehs genannt. Derselbe war aktiver 

Offizier des österr. Bundesheeres und trat Ende 1935 über 

die Grenze. In Wirklichkeit handelt es sich um einen Ober= 

leutnant Max Hardt. 

Nach Vernehmungsberichtfsoll der Re 

November 1934 von Obergruf. Reschny den Auftrag erhalten 

heben, alle Funkstellen abzubauen und dieselben bis zum 

15.11.34 an das Wehrkreisko. VIIx abliefern. Die Ablieferung 

bestätigung besagt,.dass infolge der Vereinbarung zwischen 

Wehrkreisko. vIly und Obergr. XI folgende Geräte abgegeben 

worden sind; 

10 Sender (12 Watt), 

10 Empfänger, 

19 Akus, 

40 Antennentrommeln, sowie Kabel und Zubehör. 

Der beschlagnahmte 100 Wattsender der Leitstation be= 

findet sich noch bei der B.P.P, 

ederrer tem Antreg-des HERD. Vıl,. U PauBenDe Are 

ses Gerätes wurde nicht entsprochen, nachdem die? gelegen= 

heit an höherer Stelle zwecks weiterer Veprkänlungen und 

Entscheidungen verwiesen worden war 

Interessant dürfte zur politischen Beurteilung dieser 

Angelegenheit die Meldung „eines Vertrauensmannes sein, der 

berichtste, dass inng=Halb der Österr. SA eine rege Propa= 

genda für die Reäthswehr hochgezüchtet werde. Die Einstel= 

v 

| 

lung zur SA yfrde dadurch auffallend herabgesetzt. Zahlreiche 

österr „führer der SA-Obergr.XI. ständen in enger Verbin= 

Bar 
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den 30. November 1934, 

Meldung an _O% 

EN 

Betr.: Österreichische SA=-Sender. 

In der Angelegenheit Österreichische $A=-Sender hat 

F, am 29. November 1934 mit dem Adjutent des Stell= 
verireters des Führers, Bormann, Rücksprache genommen, 

Bormenn wird die Sache dem Stellvertreterides Führers | 

vortragen, der seine Stellungnahme an den Reichsführerg8 

geben wird, 

a. 
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99.N0V. 1984 Eingang: 

NS Betr: Beschlagnahme österreich,SA-Sender. 

Rücksprache im Forschungsamt betr. Österreichische 

SA-Sender und Wehrkreiskommando ergab,dass im F.A.nichts 

bekannt ist über eine Zusammenarbeit der 0.8,A,smit Hehr- 

kreiskommando. Die Möglichkeit wird auch vom F;A. für sehr 

wahrscheinlich gehalten,dass 0.S;AsObergruppe XI sich so- 

fort hinter Wehrkreiskommando zwecks Deckung gestellt hat, 

Die in 0,S,A,-Fräfifiskanerkaserne lagernden Geräte wur- 

den,während B,P,P.hier anfragte,was damit zu geschehen 

hat,von der Ö,S,A, an das Wehrkreiskommando VII abgelie- 

fert,Übergabebescheinigung wurde vorgezeigt, 

Das bei Landesgr.leiter D;5A.S,D,ViktorGrami ch 

vorgefundene Schriftmaterial ergab,dass dieser seitens 

0.5.4, Aufträge auf Senderbau und entsprechende Bezahlung 

erhalten hatte, 

Inwieweit bereits das Österreich,sSendernetz in Süd- 

bayern ausgebaut war,zeigen nachstehend ermittelte Punk- 

stellenstandorte: 

Münch en: Lleitstation SA-Obgr.XI 
Langenarzgen 0: Erhol,Heim 
no 37e278.0 9% 521% 
Mnchröden: L2/l 
Amann: 
Redwitzu 5 27% 
Gerlenhorfen: Mo,sSA 
Burgriede nz: Abhörst,sösterr.P,und Militär. 
rar 8 LE ng 
Reichersbewuern: Straflager 
Lechhawus en: Straflager 
Benmnatın een i/aT 

Br (> 
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Bayerische Politische Polizei München,den 15.11.34. 

1cC 

Betreff: 

Beschlagnahme und Wegnahme des : 

Kurzwellensenders bei der Ober- : 

gruppe XI, Gabelsberger Str.29. 

Auftragsgemäß wurde am 14.11.34 gegen 17 Uhr der Kurz- 

wellensender der Obergruppe XI- Österreich — Gabelsberger Str.29 

beschlagnahmt und weggenommen. Der annesende SA-Oberführer Graf 

Kirchbach der Obergruppe XI legte gegen die Beschlagnahme schärfste 

Verwahrung ein, da nach seiner Angabe der Sender einschließlich 

aller anderen Sender der Österr.SA-Lager bereits durch schriftliche 

Auftrag des Reichsnehrkreiekommenaos VII vor einiger Zeit beschlag- 

nahmt worden seie.Als ee sei der 15.11.34 festgesetzt. 

Die Sender seien bereits abgebaut und von einzelnen Lagern der Ruxk 

Reichswehr übergeben worden. Oberführer Kirchbach erklärte noch, 

daß das Wehrkreiskommando im Auftrage des Reichswehrministeriums 

gehandelt habe und die Sache kim doch so sei, daß der Landesver- 

teidigangsminister noch über dem RFFSS stehe, mithin vollziehe er 

nur den Befehl des Reichswehrministeriums, wenn er die Bender 

an die Bayer.Pol.Polizei nicht ausliefere.Kirchbach setzte sich in 

meiner Gegenwart fernmündlichumit Oberstleutnant Kübler vom Wehr- 

kreiskommando in Verbindung und legte diesem dar, daß die Polizei 

bei ihm sei und die Sender beschlagnahmen und wegnehmen wolle. Die 

Sender seien doch bereits schriftlich vom Reichswehrministerium 

mit Beschlag belegt worden. Als Ablieferungsterzin an die Reichsweh: 

sei der 15.11.34. bestimmt. Wenn er nun die Sender an die Polizei 

ausliefere habe er dach mit Festnahme von seiten des Landesvertei-. 

digungsminister zu rebhnen und anderseits habe er Schwierigkeiten 

46 
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mit dem RESS. Er erbat sich von Kübler Weisung was er zu tun 

habe, denn die Polizei weiche nicht von ihm. Kübler sagte zu,so- 

fort bei der zuständigen Stelle in Berlin anzufragen. 

Auf meinen Hinweis,daß ich für Unterhandlungen in dieser Sache 

nicht zuständig sei, sondern befehlsgemäß den Sender wegzunehmen 

habe, holte sich Kirchbach bei Gruppenführer Marxer, der schon 

von H.Reg.Rat Brunner über die Bee lee Maßnahme in Kenntnis 

gesetzt worden war, Anweisung,wie er sich zu der Forderung der 

Politischen Polizei zu verhalten habe.Erst nach diesem Telefongespräch 

ließ Kirchbach die Wegnahme des Senders zu. 

Noch während:der Wegnahme des Senders kam Graf Kirchbach zu mir 

und sagte, daß ihm Oberstleutnant Kübler mitteilte, daß die Österrei- 

ch£ischen Sender nach wie vor dem Reichswehrministerium zur Verfügung 

stehen müßten und das Wehrkreiskommando werde seinerseits die nötigen 

Schritte unternehmen, um den Sender von der Politischen Polizei zu 

erlangen. Der Sender ist bei der Funkstation der BPP.binterstellt. 

Auf Verlangen wurde Oberführer Graf Kirchbabh eine Bestätigung 

über die Wegnahme des Senders ausgestellt.Bei der Wegnahme war noch 

‘ Krim,.Eptw. Schlammer, Obertruf. Kureck und Rottenf.Biehler vom SD 

anwesend. Die Übergabebestätigung liegt bei.Übergeben wurde: 

ein Sender,komplett, (KW ) 100 Watt,mit vollständigem Röhrensatz; 4 
ein Taster mit Kabel und Stecker, 
ein Agregat komplett mit Zuleitungskabeln. 

a SA Ze 
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1 (ein) Sender,komplett, (KW) 100 Watt, 

mit vollständigem Röhrensatz, 

1 (ein) Taster mit Kabel und Stecker, 

1 (ein) Aggregat komplett mit Zuleitungskabeln — 

' kai geben an Krim. Kom. SCHUMM der Bayrischen Politischen Polizei 

Auftrage des RFSS in Anwesenheit des 

Obertruppführer KURRECK 

Rottenführer BIELER des S; Ds 

München, am 14.November 1934. 

Centered 
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Bayerische Politische Polizei München,den 16.11.34. 

1/AC 

Auf Vorladung findet sich ein 

Max Heß, geb.31.Mai 1904 Rrikkfankexe Breitenberg 

Bez.Hptuschft St.Johann im Pongau und gibt an: | 

" Jch bin Stufhpt.bei der Obergruppe XI und Österreich&scher aktiver 

Offizier des Österreichischen Bundesheores. Seit 9.4.32 bin ich 

Mitglied der Partei Mitgl.Nr. 1 206 731. Jn der SA bin ich seit 

dem Verbot der Partei in Östereich, ’- der Testen seit 14.10.1933. 

Bei der Obergruppe pin ich Nachrichtenführer, Die in Deutschlanfl 

a von mir errichteten Funkstellen waren im Hause Mchn. -Gabeisberger- 

ln Str,29,- in allen SA -Hilfswerklagern der Österreichischen Legion, - 

ausgenommen im Lager Egmating, Langenargen und Teckhausan Wo im 

einzelnen die Funkstationen im Lager untergebracht waren, weiß ich 

nicht genau. Es waren also Funkstationen im Baer Wöllershof, Aibling 

Burgrieden,Mönchröden, Redwitz,Reichersbeuern, Graslfing und Gerlen- 

hofen. Bis zum 25. Juli 1934 existierten noch Sender der Österr, 

Legion in Passau und Lindau, die am 26.Juli befehlsgemäß eingezogen 

worden. i 

un Seit dem 25.Juli 1934 war jeder Funkverkehr mit Öst-erreich verboten 

die Quarze die den Tazkanr, nach Österrecih dienften wurden einge- 
yon es wurde 

zogen und bei mir hinterlegt, ( 74 m Quarz ) und/mit neuen Wellenläng 

en und andern Schlüsselungsverfahren nur ein Funkverkehr innerhalb 

der österseichischen Legion zur Erleichterung des Dienstverkehrss 

‚und Weiterschulung der Funker aufrecht erhalten, Die neuen Rufzeizk- 

chen der einzelnen Stationen und die Äeuen Wellenlängen des kanzen 

i Verkehrskreises wurden dem Chef des Nachrichtensports beim Chef AW 

_ der SA in Berlin bekannt gegeben und bei ihm der Antrag üher Sende- 

genehmigung für alle Funkstationen eingebracht (Auch eurtaa © erräichters 

de Stationen) 

Righr-Bottorn Allgnec 
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Ebenso wurden Rufzeichen für alle Stationen und die Sende- 

wellen der Funkstelle der Bayer.Pol,Polizei mitgeteilt. 

Die eingeteilten Funker bei den Stationen waren ebenso wie ich 

ehemalige Bundesheeres angehörige und ausgebildete Öösterr.Militär- 

funker. Vor dem 25. Juli 1934 hatte ich deföhlageamäß mux Funkver- 

kehr mit den Funkstationen der öster. SA in Österreich und mit 

einigen Stationen der Österr, Legion auf deutschem Reichsgebiet. 

Mit Stationen der Österr.Landesleitung ( deren Leiter meines 

Wissens Oberstuf, Asbach wer,mit dem’ich jedoch keinerlei Rx Ver- 

"bindung’hatte) hatte ich keinen Funkverkehr; ebenso nicht mit den 

Stationen der österr. SS. Befehlsgemäß wurde jeder Funkverkehr 

nach Österreich nach den Ereignissen des 25.Juli von mir verboten 

“und eingestellt. Asbach war nur einmal bei mir und verlangte von 

mir Unterstützung rein technischer Art ( Gerätt und Funker ),w as 

jedoch ihm im Einvernehmen mit Obergruf, Reschny abgelehnt wurde. 

Dieses einzige Zusammentreffen mit Asbach wer nach meiner Erinnerung 

im Spätwinter oder Frühling 1934. Mir ist nicht bekannt, daß Asbach 

durch Funk mit meinen Stationen Verbindung gesucht hätte, Übrigens 

war es meinen Funkern bei Strenger Strafe verboten mit andern als 

den befohlenen Gegenstationen in Verkehr zu treten, 

Jn den ersten Novembertagen 1934 bekam ich von Dbergruf, 

_ Reschny den Auftrag die Funkstationen zum Abbruch bereit zu machen 

und sie abzubrächen und zwar so,daß sie am 15.11.34 an das Wehrkreis- 

kommando VII abgeführt werden, Der von mir beauftragte Stuf,Bernhard 

holte die Stationen in der Zeit vom 10.bis 14 11. ein, überprüfte 

die Vollzähligkeit des Gerätes und brachte sie befehlsgemäß am 15.11. 

beimWehrkreiskommando VII zur Ablieferung. Eine Gleichschrift der 

Ablieferungsbestätigung gebe ich zu den Akten. 

Bemerken muß ich noch, daß Heß mein Deckname ist und in Wirk- 

lichkeit Oberleutnant Max H ar ü t heiße, die anderen Personalien 

sind richtig. 
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Zufolge Vereinbahrung zwischen W.Rdo.VIIT und der Obersrunrne XI 

der S.A.wurden heute hier abgegeben: 

10- Sender a 12 Watt Type T 32 3 

0- Enpfäönger \ samt Koffer u.köhren 

16- Anodenverbindungsskabel 

10- Heizverbindungskabel 

Im 7- Kurzschlußkabel 

ER 19- Akkumulatoren 4 V.Iype Pfalzgraf \ 

40—- Antennentrommeln mit Tasche 

20- Antennenabspanngarnituren mit Tasche \ 

20- Baustangengarnituren mit Tasche 
Centered 

Munchen,den 15. November 1934 
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Ing. Gramich lieferte an die Obergruppe XI in der Zeit vom Dezember 

1933 bis Juni 1934 genauen Zeitpunkt kann ich nicht angeben, einen 

100 Watt Sender der von der BPP beschlagnahmt wurde, und weitere 

2 Watt Geräte ( K.W.), die aber sämtlich unbrauchbar wurden und als 

Ersatz für unbrauchbar gewordene Teile der anderen Geräte Verwendung 

fanden, ( Bruchteile hievon dürften noch vorhanden sein.) Diese insge- 

samt 4 Sender wurden von der Obergruppe XI bestellt und bezahlt. 

Die an die Reichswehr abgelieferten Sender wurden damals von dort be- 

zogen und auch bezahlt. Sonst kann ich nichts weiter angeben, 
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Bayerische Politische Polizei München, den 17.11. 34. 

1/1 °C: 

Betreff 

Gramieh Viktoz, 

2.2.1900 München, ,‚Martiusstr.7/2 

Beschlagnahme dessen K.W.Senders 

Auftragsgemäß wurde am 14.11.34 gegen 15 Uhr in der 

Wohnung des Gramich 2 Kurzwellensender, samt Röhren und Kxrkrisık 

Quarz beschlagnahmt und weggenommen.Ferner wurden Schriftstücke 

( 12 Stck ) und Rechnungen, die Gramich mit der SA-Obergruppe XI 

bezüglich Anfertigung von Bendegeräten wechselte,beschlagnahmt und 

weggenommen. Die Schriftstücke liegen bei.Auch wurden zwei Briefe 

eingezogen, die Gramich art Oberstubaf. Müller beim Führungsamt der 

OSAF erhalten hatte. Die Briefe liegen bei, 

Bei der Beschlagnahme war Gramich, der zuvor aus seiner 

elterlichen Wohnung, Habsburgerpl.2/1 herbeigeholt wurde, zugegen. 

Bei seiner Einvernahme erklärte Gramich ( siehe Vernehmungsnote ) 

daß die bei ihm beschlagnahmten Sender sein Eigentum seien und nur 

privaten, wissenschaftlichen Versuchsarbeiten, nicht aber politische 

Zwecken dienen.Er bitte deshalb wieder um Rückgabe der Sender. 

Die beschlagnahmten Sender sind bei der Funkstelle der BPP unterge- 

bracht. 

bh LAHM 
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Bayerifche Bolitifche Bolizei BOT INTTCHETFADEN ehem nee 193. 

Iyı | 11 PAR WR hrs se RN 

Vernehn : 

Barfitgeungs Note. Vermerk des Melderegifters: 

° — Jahr des Juzugs — 

Vornamen (Ruframen unterftreichen): IH WARE L BORD BINGEN, 

SPRIT: nn engere 

2. geboren am.....202..1.I00......... zu... München... 
(Gemeinde, Verrwaltingodezickt, Stadt) KTanancıh 

3. Name, Stand, Wohnort und Wohnung der Eltern: ‚Hugo Gramich Vermerk des Fahndımnasnadneifes 

u und Eniade. gah.! Schhater‘, Generalmajor... Hau mekkemsimnenn 

De SR a/B.,hier..Habsburkerpl...2 EAN RER EL 

4. Familienftand (ev. auch Zahı der Kinder): une RO Vermerk der Altenverwaltiäng:“ 
D\ 

5. Stand, Beruf (Arbeits: oder Dienftverhältnis, ev. aud) Beruf und gefonderte Wohnung des Ehegatten): 

Me Na 1 DSL HIN Be a ee Halo 

ER BE at ae Be a a aid Berfonatant- er ae 
noch nicht vorhanden 

6. Wohnort und Wohnung trate: ..... Martiusstre-7/11 ERTHEER ORe 
BEeyical meh Te ldl BT 

oder Oxtidenslebten Dihernachtung: „funk SAD.  Aktenftüicke liegen an 

7. Staatsangehörigkeit (Surändigkeit: en U BEher 8: Pan 6 7 2 Enke &: nn On Se 

8. Richenangehörigkeit: ......... kath.. Ba Te aa A 

> 9. Militärverhältniffe: 2 Janr von dani 18 bis zur Solo 19 

Rd ÄmER EIGEN alh.nt srahnel..nor..nad,.Lan ai 

10. Ausmweispapiere (Art, ausftellende Behörde, Datum und Nummer): .... > Riihyren ers BERN, ee A ER hi 

11. Legter ne und freiwilliger einjähriger Aufenthalt (Zeit und Drt): ... M ünchen PER 

‚Gramich wurde vorgeführt durch Er. Ho gpachtm Kappl und GL ‚Sehr ymm Me v0 we Abteilung 

Ort der Betretung: - Hababurgerpl. 2 

Näherer Tatbeitand und Erklärung des. Borgeführten: =... na ee sn 
(Salls eine gefonderte Anzeige nachfolgt, ift dies anzugeben). 

m 

o 
Form. 13 Bad) 526 mit 531. K i 
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Erklärung des Gramich: 

Zur Person; 

Jch besuchte 4 Jahre die Volksschule,dann 8 Jahre das nene Gym= 
nasium in Nürzburg.Jm Juni 18 wurde ich zum Heeresdienst eingezogen. 
Jch bekam aus diesem Grunde im Juli 1919 das Reifezeugnis.Die Revoluti: 
kämpfe in München und Würzburg habe ich beim Freikorps Würzburg mit= 
gemacht.Vom Jahre 1919 bis '1926 habe ich die TH. us ‚nesucht und 
die Abschlussprüfung als Diplom-Ingenieur bestanden. | 

Daraufhin widmete ich mich hauptsächlich dem Privatstudium in 
Hochfrequerztechnik. Vom Jahre 30 bis 33 war ich an einer komlizier= 
ten Blinddarmeiterung schwer krank.Meinen Lebensunterhalt bestritten 
hauptsächlich meine Eltern.Seit etwa 1924 wohne ich kostenlos bei 
meiner Tante Brey in der Martiusstrasse IL, 

"‘ Parteimitglied der NSDAP bin ich nicht,aber Angehöriger der 

SAR.ISturmführer Loibl. 

Zur Sacheä 

Jch bin Landesgruppenleiter..des DASD = Deutscher - Amateur = 

Sende - Dienstes, und zwar seit 1925. Glaublich im Jahre 1929 kam 

der damalige Funkmeister der Reichswehr - namens Martin Müller - 

zu mir,um sich beim DASD als Mitglied zu melden.Müller ist nach et= 

wa l oder 2 Jahren beim DASD wieder ausgetreten. 

Jm Frühjahr bezw. Januar 31 kam Müller zu mir und ersuchte 4 
mich um Hilfe beim Bau von Sendern für die NSDAP. Müller war da= 

mals bei der Reichswehr bereits ausgeschieden und bei der NSDAP an= 

gestellt.Jch sagte meine Hilfe zu und hatte die technische Ober= 

leitung beim Bau der Apparate bei Firma Förg in der Lindwurmstrasse, 
Jm November 1933 fragte mich Obersturmbannführer Müller,der 

bei der Osaf war,ob ich für die Österreichische SA. Funkgeräte 

bauen wolle.Jch sagte dies zu,worauf mich Müller mit dem Sturmführer 

Hess von der Obergruppe XI, damals VIII, bekannt machte.Hess gab 

mir den Auftrag,einen etwa SO Watt - Sender zu bauen. Jch habe die= 

sen Sender in meiner Wohnung hergestellt. Der Sender wurde etwa an= 

fang Dezember 33 im Gewerkschaftshaus an der Pestalozzistrasse 40 

im Raum Nr. 217 aufgestellt. Für die Stelle baute ich gleichzeitig 

einen Empfänger. 

Jm Juni 34 kam dieser Sender aus dem Gewerkschaftshaus heraus, 

ich habe ihn zerlegt und Teile davon zum Bau eines 100 Watt-Senders 

verwendet, 

„1%6 
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EN 

Dieser 100 Watt - Sender wurde anfangs Juli 34 in der Franzis= 

kanerkaserne aufgestellt. 

Nach einiger Zeit wurde ich verständigt - von Hess - dass der 
Sender,der in der Franziskanerkaserne aufgestellt wurde ‚nunmehr 
in der Gabelsbergerstr. 29/II stehe und ich wurde beauftragt, 

den Sender an die dortige Antenne anzupassen und betriebsfertig 

zu machen,was ich auch tat. 

Mit Schreiben vom 15.10.34 wurde ich von Hess um eine Bedie= 

nungsanweisung für diesen Sender gebeten.Diese Anweisung habe ich 

en Hess zugeschickt. 

Einen zweiten,kleineren 3 Watt - Sender für Allnetzanschluss 
habe ich glaublich im Februar 1934 im Auftrage der Obergruppe XI 

angefertigt und in Bad Aibling bei der österr.SA. im Hotel Iud= 
wigsbad aufgestellt. Ob der Sender noch draussen ist,weiss ich 

nicht. 

Einen dritten Sender — 3 Watt - Allnetzanschluss habe ich 

ungefähr um die gleiche Zeit für die Obergruppe XI angefertigt 

und in Passau auf der Burg - ÜOberhaus - bei der dortigen österr. 
SA. aufgestellt. 

Einen weiteren 3 Watt -—.Sender gleicher Schaltung habe ich 

auftragsgemäss am 29.3.34 an die | SA.Obergruppe XI geltefert. 

Jch habe einmal etwas davon gehört,dass einer oder mehrere 

dieser Sender nach dem Österr. lager Riedenburg gekommen sein 

sollen. Ob das richtig ist,weiss ich nicht. 

Ju März 34 musste ich im Auftrage der Obergruppe XI in Frei= 
lassing einen bei der österr. SA. Unterkunft aufgestellten 

3 Watt - Sender reaprieren. Jch fuhr damals in Begleitung des 

Herrn Weiss,der Adjutant von Hess war. Der Freilassinger Sender 

ging dann wieder. Nach der Bauart zu schliessen,stammte er von 

einem Österr. Amateur. 

Diesen Sender bekam ich ungefähr im Juli 34 hier in München 

nochmals zur Reparatur.Nach Fertigstellung habe ich ihn der Ober= 

gruppe XI zurückgegeben. 

Glaublich im Mai oder Juni 34 sah ich in der Obergruppe XI 

Gabelsbergerstr.29 einen 3 Watt- Sender,feldgrauer Holzkasten, 

Pertinax - Frontplatte,grosses Anoden - Milli — Ampermeter. 

Angeblich stammte dieser Sender von der Reichswehr.Ein anderer 

Mann behauptete,er sei von einer Privatfirma.Meine Vermutung 

wäre hier,dass die Fa. Rhode & Schwarz,Thierschstrasse den Sender 

gebaut hat. 

Ms! 
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" Sakeser Sender stand meines Wissens bis zuletzt neben dem e | 

BFossen in der Gabelsbergerstrasse 29/II. | | 
A 

3 Ausser den angeführten Sendern habe ich keine weiteren Sender 

ersgestellt,weder für Partei - oder andem Dienststellen oder 

Privatpersonen. 

Wir sind keine weiteren Orte bekannt,an denen sich Sender 

der Österreichischen SA. befinden sollen. 

Bestellscheine,Rechnungen und andere Korrespondenz von der 

Obergruppe XI an mich über die gelieferten ‘Geräte kann ich vor= 

weisen. Die Bezahlung erfolgte durfh die Obergruppe XI. 

Die beiden Sender,die in meiner Wohnung polizeilich beschlag= 

nahmt wurden,sind mein 'Eigentun. Diese beiden Sender habe ich für 

private, Hisenschartehe Versuchsarbeiten verwendet. Zu politischen AN 

Zwecken haben diese Sender noch nie gedient. 

L.U. 

VOR A 
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Geheimes Staatspolizeiamt 
Nadhrictensllebermittlung 

Beförbert 
Tag Monat Sahr Beit 

Aufgenommen Naum für Gingangeftempel 

Se Monat Jahr Zeit 

IE 

von durch an durch 

VBerzögerungsvernerf 

BR 27 Telegramm — Funkiprud — Sernjdreiben — Bernfprud) 

+ SSD MUENCHEN MUE 12345 14.11.34 1845 = 

AN GE STAPA - BERLIN, ZENTRALFUNKLE TUNG zU HAENDEN H. RICHERS. 

= ZUM DOBEISEN  EUNKSPRUCH von 1%. 11.34, WIRD FOLGENDES 

MITGETEILT: DEILIETET EEE EITIT EEE EIZZEETTEE IE ETZTEEEZZETZZESZTTTESTPESTTERTIETTEPETTIETITERETPEELTBELTELEETEEIZE TEIL DEITIELTIE TE ZPIELIPEL IT ILL IPERELF LEERE REEL EEE ERR 

| BEI VIKTOR GRAMICH WURDE SENDER BESCHLAGNAHMT. GRAMICH WIRD ö 
ZUR ZEIT NOCH EINVERNOMMEN. IN DER OESTERREICHI SCHEN! . 

DEEEIITTEITETETI EIER FETTERLTEELERT Heftrand 

N LEITSTATION) BESCHLAGNAHMT UND VIEGGENOMMEN. SA- OBERF UEHRER), vr 4 

GRAF KIRCHBACH DER OBERGRUPPE ROEM. 11, LEGTE GEGEN De Aa BR 

| BESCHLAGNAHME SCHAERFSTE VERWAHTUNG EIN, DA DER SENDER ee, “2. 

EINSCHLIESSLICH ALLER ANDEREN SA-LAGER SENDER BEREITS DURCH L.. & 

SCHRIFTLICHEN AUFTRAG DES REICHWEHRKREISKOMMANDOS ROEM. 7 VOR i 

EINIGER ZEIT BESCHLAGNAHMT WORDEN SEIE. ALS BE SEERUNSSTES : 

3 WURDE DER 215. 1% Eu ESSlSESENZIG DIE SENDER SElEN BEREITS! 
Ba nn 2 al as Ze aaa a ah asus. na Bu A 

a u 



Left-lop Aligned 

Beförbert Befördert Beförbdert Beförbert 

Tan Monat Jahre Beit 

Rt Zag Monat Jahr Beit Sag Monat Jahre Zeit Sag Monat Sahe Beit 

“ 

an duch 
an ron an duch 

ABGEBAUT UND VON EINZELNEN LAGERN DER "RE ICHSWEHR UEBERGEBEN 

WORDEN. OBERFUEHRER KIRCHBACH ERKEAERTE NOCH, DASS DAS. 

WEHRKREISKOMMANDO IM AUFTRAGE DES RE ICHWEHRMINISTERI UMS GEHANDEL 

HABE UND DIE SACHE DOCH SO SEI, DASS DER 

LANDESVERTEIDIGUNGSMINISTER NOCH UEBER DEM RFSS STEHE, MITHIN 

VOLLZIEHE ER DEN BEFEHL DES REICH SWEBBEDDILSTER. NS } al ER DIE 

2 2 r | 

SENDER AN DIE BAYER, POLIT. POLIZEI NICHT DUSSETER KURCHBAGHH 

SEI ZIE SICH FERNMUENDL ICH MIT OBERSTLEUTNANT KUEBLER X 

WEHRKRE ISKOMMANDO IN VERBINDUNG, DER SICH SEINERSEITS SOFORT. # 

‚MIT DER ZUSTAENDIGEN STELLE IN BERLIN INS .BENEHMEN SETZTE. AUF! 

DURCH DIE BAYER. POLIT. POLIZEI UNTER ALLEN UMSTAENDEN ERFOLGE, 

ERHOLTE SICH KIRCHBACH BEI GRUPPENFUEHRER MARKER DER OSAF, DER | 

VORHER VON DER BEABSICHTIGTEN MASSNAHME VERSTAENDIGT WORDEN WAR, 

WEISUNG.! ERST AUF DIESES TELEFONGESPRAE H LIESS KIRCHBACH DIE Mrz 

WEGNAHME DES SENDERS ZU. NOCH WAEHREND DER WEGNAHME DES SENDERS 

TEILTE KIRCHBACH DEM KRIM. BEAMTEN MIT, DASS OBERSTLTN. KUEBLER 

ERE 
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Geheimes Staatspolizeiamt ev 

Nahrichtenszllebermittlung 

Aufgenommen Naum fiir Eingangsftenpel Beförbert 

Zaun Monat Jahe Zeit Sag Monat Jahre Zeit 

von Durch an dur) 

Berzögerungsvernert 

nn 

ER SR TEEN 

 |EBEN ANGERUFEN HABE UND DASS DER VON DER POLT. POLIZEI. 

| BESCHLAGNAHMTE SENDER DEM VEHRKREISKOMMANDO GEHOERE, Das Dee “ 

IWEHRKREI SKOMMANDO WERDE SEINERSEITS DIE NOETIGEN SCHRITTE wm 

UNTERNEHMEN, UM DEN SENDER VON DER POLIT. POLIZEI ZU BEKOMMEN. | 

ICH ERSUCHE UMGEHEND DEN REICHSFUEHRER SS VON VORSTEHENDEM IN 

2 KENNTNIS ZU SETZTEN UND BITTE UM WEISUNG , WAS WEITER mn 
> |HINSICHLICH DER VEBRIGEN SENDER MIT RUECKSICHT AUF vie Be 

ne ANGEBLICHE BESCHLAGNAHME D DURCH DAS RE ICHWEHRMINISTER I UM zu 
3 GESCHEHEN Te ne 4 

L BAYER, POLIT. POOLIZEI, ROEM, 1/1 C „ REG. RAT. BRUNNER. + 

Re SIT reg re : 
EIG E 

PR SREBR BE, OB IR Is SR REINER EEE N LEER EN re ii en as | : 
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Geheimes Staatspolizeiamt $ 

Nadhrichtensllebermittlung 

Defördert 

Sag Monat Sabre Seit 

Aufgenommen 

Zag _ Monat Iahr Seile 
P ‚ 4 7 a“ 

7 

Z Nauın fir Gingangsitempel 

[n) von dur f. an burd) Pas P 

VBerzögerungsvbermert 

- Fernfprud) 

". SSD MUENCHEN MUE 12358 15/11/34 1005- 
"m GEHEIME STAATSPOLIZEIAMT BERLIN-Z.HD, DES SDul... um | 

ZENTRALFUNRLENTERSCRUINEIC HE RS: — ee 
ICH ERSICHE , DEN GRUPPENFUEHRER SOFORT BERICHT VORZULEGEN: /" 

"AUF GRUND DER DORTIGEN ANWEISUNG VON GESTEN WURDE DIE Mur 
nn UND SICHER STELLUNG DER IN DEN lENZEENE ee 

ejtrand 
HIER AUS ANSENE DIE BISHER EINGEGANGENEN VOLLZUGSHELDUNGEN 

Me LAUGEN VEBEREINSTIMMEN DAHI, DASS DIE FUNKANLABEN AUF BEFEHL / DERABWICKLUNGSSTELLE DER OBERGRUPP ROEM 11 ABGEBAUT WERDEN . MUSSTENUND VOR 2/4 TAGEN MITTELS EINES DIESEL-WAGENS VON Den / %  JEINTZLENNE LAGERN AG ABGEHOLT WURDEN. SOVIERL IN ERFAHUNG Ju 4 "GEBRACHT WERDEN KONNTE, BEFINDEN SICH DIE FUNKANLAGEN Z. zT. / | IN MUENCHEN INDER FRANZISKANER- KASERNE. BERSTUMFUEHRER HEsS/ i Bi: OBERFUPPE ROEM 11 SOLL ANGEBL. UBER SAEMTLCHE SENDEANL ACER BEE 

OR 



GENAUEN AUFSCHLUSS GEBEN KOENNEN. UNTER BEZUGNAHME AUF MEINE Bet 

BEREITS GERSTEN F VORGELEGTEN BEREICHT IN DIESE SACHE VITTE 
‚ ICH NOCHMALS UM WIESUNG . WA N HINSICHI ICH DER IN DFR rn 
FRANZISKANER-KASERNE BEFINDLICHENSENDER D MIT RUECKSICHT AUF 

DIE ANGEBL. BESCHLAGNAHME DURCH DAS RE ICHSWEHRMINISTER I UM zU4 

GESCHEHEN HAT. = 5 ug! | an 

= BAYER, RO SROWIZEI GEZ. BRUNNER+ 
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Geheimes Staatspolizeiamt i 

Nahrichten-Uebermittlung 

Aufgenommen 
Raum fiir Eingangsftempel j Beförbert 

f Monet Jade Belt, | 
Tag Monat Jahre geit 

RR dns N 7 % h N ö ) 

an durch 

Heftrand 

Mu VEBERGABEBESCHE INIGUNG WURDE VORGEZEIGT. DIE GESAMT 

AR Durch 
f4 4 - 7 

+ SSD MUENCHEN MUE 12493 16.11.34 1615= 

AN_GESTAPA BERLIN Z. HD. STURMHAUPTF. RIECHERS. = 

ZUM DORT. FERNSCHREIBEN VOM 15.11. NR.24295 UND eo 1.2432 

ING. GRAMICH UND STURMHAUPTF. HESS MN" 
WIRD MITGETEILT, DASS 

EINVERNOMMEN WURDEN. SICHERSTELLUNG DER SENDER IN DER en 

FRANZISKANER ST.( OESTERR. SA. KASERNE) KONNTE NICHT MEHR I 

WEIL SIE BEREITS AM 15.11. VON DER OBERGRÜPPE Bess 

DAS W.KDO. ROEM.7 ABGELIEFERT WURDEN, u a 

VERHANDLUNGEN 

ERFOLGEN, 

ROEM.11 AN 

e nrnanennnen - a) Se BO BT ZE: VAR HGEZE UNTERSCHRIFT. Hl | 
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Befördert Befördbert Befördert Defördert 
Zag Monat Sabre Zeit Tag Monat Jahr Zeit Tag Monat Jahre Heit Tag Monat Jahre Zeit 

an Durch an durch an burch an Buch 
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F den, 15 .Novenber 1934 
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Geh. Staatspolizeiamt 
Adfutantur des Keiters 

Eingang: 19. N9V-1934 

L 

en Betr.: Österreichische SA-Sender. 

Anordnung in Beschlagnahmedurchführung Ööstereich= 

ischer SA-Sender erging am 14.November 1954, 10,40 Uhr an 

B.P.P., SD-Oberabschnitt Süd und Abteilung Funk. Beschlag= 

nahme wurde noch selbigen Tages durchgeführt. Sie musste 

vor angesetzten Stichtage erfolgen, nachdem Anzeigen vor= 

lagen, dass Leitfunrfßtelle verlegt werden söllte, 

Gleichzeitig mit Beschlagnahme der Österreichischen 

SA-Sender mussten auch Sender- und Empfangsgeräte bei einem 

ViktorGrami ch , München, Martiusstrasse 7 sicherge= 

stellt werden. Dieser war bisher der technische Organisator 

An und Gerätekonstrukteur für die Funkgruppe der österreich- 

ischen SA. Gramich ist Landesgruppenleiter im D,A,8.D.. Nioh 

organisiert, ehemalige Bayerische Volkspartei und gilt als 

politisch unzuverlässig, nachdem er Frühjahr 1933 als damal= 

iger Landesgruppenleiter das Schriftenmaterial Über bayer= 

ische Schwarzsender dem Zugriff durch Vernichtung entzog. 

Noch am selbigen Tag der Beschlagnahmesaktion öster= 

reichischer SA-Sender wurde von der B,P.P, durch Fernschreis 

ben,dessen Abschrift beiliegt, Mitteilung gemacht, daß die 

beschlagnahmten Sender als Eigentum, sowie im Dienste des 

Wehrkreiskommandos ständen, dieses vom Reichswehrministerium 

veranlaßt und dass der Verdeitigungsminister noch über dem 

RFSS zu befehlen habe, 

Es wird hier ausdrücklich betont, daß die ganze An= „ 

gelegenheit wohl in erster Linie mehr politischen Tnarakrter $ 

besitzt, nachdem die Funkstellen im Reichsgebiet von öster=g 

reichischen Staatsangehörigen geführt und bedient, sowie s 
0 Mr u 
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- 2. 

über die Grenze in ein uns heute noch feindlichgesinntes 
Land Nachrichten vermittelt werden, Diese Funkvorgänge wer= 
den,nach eigenen Informationen, bereits von der Folizei= 
afrektion Wien ausgewertet. 

Die Nitteilung des Wehrkreiskommando ist eigenartig, 
daß ausgerechnet am 15. Novmeber die österreichischen SA 
Sender vom Wehrkreiskommando beschlagnahnt werden sollten. 

Es ist überhaupt in letzter Zeit zu beobachten, daß 
die Reichswehr gewissermaßen eine eigene Politik im Staate 
betreibt und versucht bestimmte Nachtproben zu zeigen in 
denen vielleicht weniger nationalsozialistische Interessen 
vertreten sein dürften. 

Centered 
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Abschrift! 

An Gestpa — Berlin, Zentralfunkleitung zu Händen Herrn Riechers 

Zum dortigen Funkspruch vom 14.11.54 wird folgendes mitgeteilt 

Bei Viktor Gramich wurde Sender beschlagnahnt. Gramich wird 

zur Zeit vernommen. In der Östreichischen Obergruppe XI, Ga= 

belsbergerstrasse wurde der Sender (Leitstation) beschlag= 

nahmt und weggenommen. SA-Oberführer Graf Kirchbach der Ober= 

gruppe XI legte gegen die Beschlagnahme schärßste Verwahrung 

ein, da der Sender einschliesslich aller anderen SA-Lagersender 

bereits durch schriftlichen Auftrag des Reichswehrkreiskomman= 

dos VII vor einiger Zeit beschlagnahmt worden sei. Als Ablie= 

ferungstag wurde der 15.11.34 festgesetzt. Die Sender seien 

bereits abgebaut und von einzelnen Lagern der Reichswehr über= 

geben worden. Oberführer Kirchabeh erklärte noch, dass das 

Wehrkreiskommando im Auftrgae des Reichswehrninisteriums ge= 

handelt habe und die Sache doch so seiy dass der Landesver- 

teidigungsminister noch über dem RTSS stehe, m mithin vollziehe 

er den Befehl des Reichswehrministeriumg, wenn er die Bender 

en die BPP nicht ausliefere. Kirchbach seskte sich fernmündliol 

mit Oberstleutnant Kübler Wehrkreiskommando in Verbindung, der 

sich seinerseits sofort mit der zuständigen Stelle in Berlin 

ins Benehmen setzte. Auf den Hinweis des Kriminalbeamten, daß 

die Wegnmahme des Senders durch die BPP unter allen Umständen 

erfolge, holte sich Kirchbach bei Gruppenführer Marxer der 

OSAF, der vorher von der beabsichtigten Maßnahme verständigt 

worden war, Weisung. Erst auf dieses Telefongespräch liess 

Krichbach die Wegnahme des Senders zu. Noch während ‚der Weg= 

nahme des Senders teilte Krichbach dem Kriminelheanten mit, da. 

Oberstleutnant Kübler eben angerufen habe und dan der von der 

BPP beschlagnahmte Sender dem Vehrkreiskommendo gehöre. Das 

Wehrkreiskommando werde seinerseits die nötigen Schritte unter 

nehmen, um den Sender von der BPP zu bekommen. Ich ersuche 

umgehend dem Reichsfüher 85 von vorstehenden in Kenntnip zu 

setzen und bitte un Weisung, was weiter himsichtlioh der übri= 

gen Sender mit Rücksicht auf die angebliche Beschlagnehme Sr 

das Reichswehrministeriun zu geschehen hat. 4 

BPP I/1 C Reg.Rat Be ‘ 
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er 
SS 10Y+/2#+ 

RB ER 
den, 15.November 1954 

Meldung an C 

Betr.: Österreichische SA-Sender. 

Anordnung in Beschlagnahmedurchführung östereich- 

ischer SA-Sender erging am 14.November 1954, 10,40 Uhr an 

B.P.P., SD-Oberabschnitt Süd und Abteilung Tunk, Beschlag= 

nahme wurde noch selbigen Tages durchgeführt. Sie musste 

vor angesetzten Stichtage erfolgen, nachdem Anzeigen vor= 

lagen, dass Leitfunkstelle verlegt werden sollte. 

Gleichzeitig mit Beschlagnahme der österreichischen 

SA-Sender mussten auch Sender- und Empfangsgeräte bei einem 

VYiktorGramich , München, Martiusstrasse 7 sicherge- 

stellt werden. Dieser war bisher der technische Organisator 

und Gerätekonstrukteur für die Funkgruppe der österreich= 

ischen SA, Gramich ist Landesgruppenleiter im D,A,9.Ds,. Nicht 

organisiert, ehemalige Bayerische Volkspartei und gilt als 

politisch unzuverlässig, nachdem er Frühjahr 1933 als damal= 

iger Landesgruppenleiter das Schriftenmaterial über bayer= 

ische Schwarzsender dem Zugriff durch Vernichtung entzog. 

Noch am selbigen Tag der Beschlagnahmeaktion öster= 

reichischer SA-Sender wurde von der B.P.P, durch Fernschrei= 

ben,dessen Abschrift beiliegt, Mitteilung gemacht, daß die 

beschlagnahmten Sender als Eigentum, sowie im Dienste des 

Wehrkreiskommandos ständen, dieses vom Reichswehrministeriun 

veranlaßt und dass der Verdeitigungsminister noch über dem 

RFSS zu befehlen habe. 

Es wird hier ausdrücklich betont, daß die ganze An= 

gelegenheit wohl in erster Linie mehr politischen Charakter 

besitzt, nachdem die Funkstellen im Reichsgebiet von 

reichischen Staatsangehörigen geführt und bedient, sowie 
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über die Grenze in ein uns heute noch feindlichgesinntes 

Land Nachrichten vermittelt werden. Diese Funkvorgänge wer= 

den,nach eigenen Informationen, bereits von der Polizei= 

derektion Wien ausgewertet, 

Die Mitteilung des Wehrkreiskommando ist eigenartig, 

daß ausgerechnet am 15. Novmeber die österreichischen S4A- 

Sender vom Wehrkreiskommando beschlagnahmt werden sollten. 

Es ist überhaupt in letzter Zeit zu beobachten, daß 

die Reichswehr gewissermaßen eine eigene Politik im Staate 

betreibt und versucht bestimmte Machtproben zu zeigen in 

denen vielleicht weniger nationalsozialistische Interessen 

vertreten sein dürften. 
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Abschrift! 

An Gestpa - Berlin, Zentralfunkleitung zu Händen Jesem.Riechers 

Zum dortigen Punkspruch vom 14.11.34 wird folgendes mitgeteilt; 

Bei Viktor Gramich wurde Sender beschlagnahmt. Gramich wird 

zur Zeit vernommen. In der Östreichischen Obergruppe XI, Ga= 

belsbergerstrasse wurde der Sender (Leitstation) beschlag= 

nahmt und weggenommen. SA-Oberführer Graf Kirchbach der Ober= 

gruppe XI legte gegen die Beschlagnahme schärßste Verwahrung 

ein, da der Sender einschliesslich aller anderen SA-Lagersender 

bereits durch schriftlichen Auftrag des Reichswehrkreiskomman= 

dos VII vor einiger- Zeit beschlagnahmt worden sei. Als Ablie= 

ferungstag wurde der 15.11.34 festgesetzt, Die Sender seien 

bereits abgebaut und von einzelnen Lagern der Reichswehr über= 

geben worden. Oberführer Kirchabch erklärte noch, dass das 

Wehrkreiskommando im Auftrgae des Reichswehrministeriums ge= 

handelt habe und die Sache doch so sei, dass der Landesver= 

teidigungsminister noch Über dem RTSS stehe, mithin vollziche 
er den Befehl des Reichswehrministeriums, wenn er die Sender 

an die BPP nicht ausliefere. Kirchbach se&&tte sich fernmündlich 
mn nn 

sich seinerseits sofort mit der zuständigen Stelle in Berlin 

ins Benehmen setzte. Auf den Hinweis des Kriminalbeamten, daß 

die Wegnahme des Senders durch die BPP unter allen Umständen 

erfolge, holte sich Kirchbach bei Gruppenführer Marxer der 

OSAF, der vorher von der beabsichtigten Maßnahme verständigt 

worden war, Weisung. Erst auf dieses Telefongespräch liess 

Krichbach die Wegnahme des Senders zu. Noch während der Weg=- 

nahme des Senders teilte Krichbach dem Kriminalbeamten mit, daß 

Oberstleutnant Kübler eben angerufen habe und daß der von der | 

BPP beschlagnahmte Sender dem Wehrkreiskommando gehöre. Das | 

Wehrkreiskommando werde seinerseits die nötigen Schritte unter= 

nehmen, um den Sender von der BPP zu bekommen. Ich ersuche 

umgehend dem Reichsfüher SS von vorstehenden in Kenntnis zu 

setzen und bitte um Weisung, was weiter hinsichtlich der übri= 

gen Sender mit Rücksicht auf die angebliche Beschlagnahme durch 

as Reichswehrministeriun zu geschehen hat, i 

BPP I/1 C Reg.Rat Brunner 
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Weiterleiten an TF 5 - Funk . 
a a alu halt llll 3 .S20 [2 Te 

Betr. Kurzwellensender der östr. legion. 
= —_—_ ZZmzzı 

Welle bis 100 m 

N Nachstehend wird Verzeichnis aller im Betrieb der östr. 

Legion befindlichen Sender überreicht. 

Wöllershof ce | Kurzwellensender \elle 60-80 m 

Mönchröden %:2/ N Ni 60-80 m 

Redwitz I. 2/7 N M 60-90 m 

Aibling Zwsstb. er 4 N 60-100 m 

Gerlenhofen Mo.SA B; 2 60-90 ın 

Burgrieden Nachricht.Pion.$Stb.K.W.Sendestation " 60-100 m 

Abhorchstation zum Abhorchen Ööstr, Pol, 

u. Militärstationen. 

Grasslfing Art.Stb. K.WV.Sendestation elle 60-90 m 

m Langenargen Erh.Heim 

Reichersbeuern Straflager K.WV.Sender N 60-80 ın 

Lechhausen En ie | 

Egmating D VI 0°. ann 1 

München 0.Gr.Östr.Leitstation( starker Ortssender ) | 

| 

NB. Kennworte und Schlüssel andauernd gewechselt unä lassen sich 

nur durch &ntschiffrieren feststellen. Meistens werden Blatt- | 

| 
N 

schlüssel verwendet. 

& Wi | 0 SD-Funkleitung. 

f 11» 



Left-lop Aligned (yf FE 
F \r 

2 Ausferfaung "7° 
WERL 

N ) " 

beneim! 

! 1001 

Br.B.N0.4/1813/34 i4. November 1954. 

an 15 

Betr: IV/1,Nachrichten aus Österreichs 
Sendestationen der Österr. Legion, 

Vors;, Ohne, 

Centered 

In der Anlage wird abschriftlich eine, vom Bayerischen Flücht- 

lingskommissar stammende Liste überreicht, in welcher die im 

Betriebe der österr. Legion befindlichen Kurzwellensender ver- 

zeichnet sind. | 

Anlage. 



Left-lop Aligned 

Anlane , Schreiben... 
RG 

B.N RER an Buch 

Im Stande der österr. Legion befinden sich nachstehende Kurz- 

+ e rellensender im Betriebe; 

wöllerhof 4 Kurzwellensender Wellenlänge 60-80m 

Mönchröden D: 8/1 " tt 60-80m 

Redwitz L 2/1 ” n 60-90m 

Aibling Zwsstb. n N 60-100m 

Gerlenhofen Motor SA n " 60-90m 

Burgrieden Nach .Pion.Stb. RK.W.Sende Station " 60-100m 
En at a a nun a en a ne Ta m en a ea ie 

Abhorchstation zum Abhorchen 
österr. Polizei und Militär - 
stationen. 

Grasslfing Art.Stb. K.W. Sende Station ” 60-90 
a au de a a ll adtaate  l  n n N E  RES 
Langenargen BrBSNean. a ee Mania aaa Fa una este tee Sügrmelü u na an ua nn a a BE ER EE 
Reichersbeuern Straflager Kurzwellensender u 60-80m | 

Lechhausen 1 Centered seo Le Pr Pr Tr TE TR E , O 
EEE EEE REEREOS 

Egmating 7 I „urn Hy a Er I I A U A FF IH FF I A OO | TE a a N ee 
München O.Cr.Österr. Leitstation(starke K.W.Sendest. 

Sendeenergie stark,Wellenlänge -100m, 

II Right-Bigttom Allgned 



Left-lop Aligned 

DD EVUVALTENM 
NN 

-SIuN shasnsTtenosua dole nebatlad noigel „.wueteö zwob shasıie mI 

ssdeisted mL zobneane Llew 

m08-09 esnälneLlen zobneanseLllewswwX rı todreLlLöw 

m08-09 ” " II\NS x xobörLdondNM 

mOR-09 " r NS ıl si kwbosl 

mOor-09 r = .dtaawS guLldLa 

s0R-09 e . Aa xotoM setoadnelted) 

a00 t=-09 n nolssta ebaad.W.d .‚d33.10LT.losU nobeiızuwwä 

sedsxofdA mus noltstedoxondA 
- TBILILIM Bau issiloT „wisTteö 

‚nenoliste 

00-08 ” snoissse abned „WA .dye.dıa yazrtlaası) 

anderen ee MIOHAANN KOYISAIZARU 

mO8-09 ” zobssansLlewsunN zoaslisıte _ sausrodarono.ßH 

Ga re Kehnuarna n soausıdaosil 

IE EETEREREIUTETEETEORERERUN ITIN A gakltangd 

‚teebne8.W.A sdıstae)nmoissetatLel .„.wrotaö.rd.o sorlorntM 
mool- sanklnelleW .dıste eigıeneshned 

en 

ers Alignec | 



Left-lop Aligned 

Y 

2, Ausferägung 

Anlage ........ z. Schreiben NELDUNG „z. Schreiben .... er 
B. Nr. Flvom.. ern 

ia Sienue der Österr, Legion befinden sich nachstehende Kurs«- 

wellensender im Betriebes 

wöllerhof L 1 Kurzwellensender Wellenlänge 60-80m 

Mönchröden L a/ıl M u 60-80m 
— Ba Di ao rt Los nan al 

Redwitz ı 2/1 " * 60-JOm 

Aibling Zwsetb, " * 60-100m 

Gerlenhofen Motor SA # "ROTE 

Burgrieden Nach .Piomistbs Kıfusende Station n 60-1 00m 

Abhorchstation zum Abkorchen | 
önterr, Polizel und Militär - 
stationen, 

Orasulfing ArtıStbs K.ls Sende Station “ 60-90m 

Langzenuarven Erh,Hoin KERZEIZEIZESZEIIEEZLEIZERZEZ SSR 

Röichersteusen Streflager Kurzwellenscender " 60-30m 

Lechhausen ” I ET ET TITTEN 

Esmsting L 4/ Il biilihlkannuununnnuunnnorner nennen 

Künchen O,0r,österr, ZLoitetation(letarke KıY.Bendaat, 
bendeenergie stark, vellenlänge “100m. 



Left-lop Aligned 

Durch Fernschreiber R 4 
SD - Funkdienst 

Aufgeber: Kantate Vermerke: 

Dienststelle: S-Amt,Abt,Funk 
Eingane-vön 

u RECHEeTS Ausgang an a 
.26/11 Geheim! 

£ 

fr Fa € . . un. ... . 
Fr ud „ PET f v D 

Bemerkungen: _ = / =. 

)# 

Kopf: 

..An München B,P.P, roem i/ 1 C Schreieder,. 

un Senderbeschlagnahme Österr, SA Pbergruppe roem 11 bleibt 

Bra 



Left-lop Aligned 

Durch Fernschreiber! SD-Funkdienst 

Aufgeber: Centered Ver merk e; 

ae et Abt. Funk Eingang von 

DR nn i Geheim! 

um Ausgang an 

Be. zungen: 

Verzögerungsvermerk: 

Kopf: ssd mür 117/1515 

SD-Funkstelle München 

ae je ER Beschlagnalme österr, SA- „Sender ‚bleibt besten, 

„erbitten ‚umgehende ‚Zusendung von Tätigkeitsbericht. = 

„Morgen Relorbage 0... 

Heftrand 

m, ,———_ | 



Left-lop Aligned 

SD. Bönkdicensi | | 
ne Eau &o ) Vermerke: | 
Dienststelle: 

> 
ER Eingang von mch nr 1000 2011734 Adsbängt än. 

Geheim! 

Ni. 

Kopf: München 68/0901 

A SD-Zentralfüunkleitung. 

as wird mit beschlagnahmten loo-Watt-Seder? 

Heftrand 

= 



Geheimes Staatspolizeiamt 
Nahrichten-Uebermittlung 

ga En LEN En Bern a ar aan EB an a ee I er la E 

Aufgenommen / Naum für Gingangsitempel k BDeförbert 

Sag Monat Iahe Zeit 3 . Tag Monat Jahr Zeit 

720} 77 ZU IR 
[eh ‘ v/ 

non i dur © | 6 an durch 

Yin fe: N N. 
Verzögerungspermerf 

+SSp, MUENCHEN 12921 24.11.34 0919= 

AN GESTAPA BERLIN. STURMHAUPTF. RIECHERS SOFORT VORLAGEN= 

| UM UMGEHENDE ERLEDIGUNG HIES. FERNSCHREIBENS V. 22.11.3400 

NR.12771, DEN BEI DER OESTERR. OBERGRUPPE ROEM 11 [u wo 

= BESCHLAGNAHMTEN 100 WATT-SENDER BETR., WIRD GEBETEN.=-/| 

De Re 

m | BAYER. POLIT. POLIZEI ROEM 1/1 C SCHREIEDER + 

Aiemeelanhshuunesobenckasuusdodühsenessansnnnet haonasusesshsnnnnunnensnnnnnusersnounenendunälerstparseesespereperossngspahhospunntensnrnnparendhdepacuagep sup ap nacsEt va hagrh rs nanz rAyRÜNGELBANrSTZENBEeeZ SE Eaen En RE EEE 

Rigrit-Sgttorn Aligne«) 



Beförbert Befördert 
Zag Monat Jahre Zeit Tag Monat Jahre Beit 

an Durch an durch 

EEE GEHE 

Zag 

Centered 

Monat Jahr 

Beförbert Deförbert 
Beit Zag Monat Sahre Beit 

burch an Durch 

«* » 

N 

An 

Jr 
Rignt-Botlorr Allgrieel‘ 



Left-lop Aligned 

SD - Funkdienst Durch Fernschreiber! 

Vermerke: Centered Aufgeber: 

Dienststelle: S-Amt, Abt. Funk Eingang Von 
Name: Riechers um ame RRLECHETS,, Ausgang an 3 

Geheim! 

a ten Fernschreibens. Muss heissen: 

und wer diese be zahlt hat. 



Left-lop Aligned 
m 

Br ar 
SD - Funkdienst 

Aufgeber: 
Centered V er myest k er 

Dienststelle: TF 5 S-Amt 
Enyenevor | 

Ausgang an DR Sn 

Geheim! i I RN 

| Kfm sy Is 

Name:...... Riechers X 5 

Datum: _ 15/11/34. 
Ber—kungen: _ 

Verzögerungsvermerk: 

Kopf: 

S Leer oRlaSnAunERE Lou DIeWLeI Bien Bon Sn ne | 

a Rücksichtnahme nicht stichheltiger Erklärungen des Vehrkr.ko. 

un om, Kloministerium Anspruch aug Geräte besitzt. In Franzis= 

u... kenerkaserne (österr.SA-Kaserne) vorhandene Sender sind von... 

= BR BPP sicherzustellen. Oberstuf Hess Kreuzverhör nehmen über... 

= ....gerabten Funkverkehr ZTE ob dieser von Österr.Angehörigen 

en az ee nz ob una in we en 

a beteiligt war, Gramich ee en a 
Geräte gebaut und wer diese gebaut hat. Mit RW-Ministerium kann $ 
a ee E 

“ $ 



Left-lop Aligned T 

SD - Funkdienst 

rmerke: 
Aufgeber: Santsisd Ve e e 

Dienststelle:  _ Eingang von 

N ae a Men nalen re eat f Ausgang an 

Datum: ; ; - a un BE HET LEHE G e h eim l 

Be kungen: _ Y # : R 

um 

Verzögerungsvermerk: 



Left-lop Aligned ne 

- 

Eilig! Di Durch Fernschreiber Saceöoceeo aA 
SD -Funkdienst 

Aufgeber: rar Vermerke: 
m a A 

Dienststelle: TF 5 S-Amt ; z 9% LP P2 20 

Namen Rlechers, Eingang ven FG... um GL 
Datum: 14/11/34 BETEN ARE : a 5 ’ Ne: a | Geheim! 2 en 7a a 

ERBE A 
Verzögerungsvermerk: LEER, “ 

ssSD Kopf: Wfl LIAN 

AN Bayer.Polit. Polizei, roem. 17.1.0 reg. Rat Brumer .... | 

„Rücksprache mit Gruppenführer gehabt.-Beschlag= _ 

Hähme bleibt bestehen und musste erfolgen nach Verord= 

nung Stellvertreter des Führers vom neunten Jun re 

3 Hier von neehöridnedt ee Sa-gehder ZU Vokpeisn EEE ee 020 300 20.27.05 0 20 RE RES ER RAIRE ER RE e RÄRTEEE S 
ent kommando nichts bekannt.- Demnach gelten Funkstellen 

DU lssssessssseessereresreteseepesetesesnfstansuteaetetüparsstsnnduunnnepeteserteebeeetenebeenestreeepratsesetnnsnbehtetnureeheehee bare emesetttnnnbenerKEBeREOLRRIRRERRERBGEHBERL HI 0heah ALU LUI aeheehaha TRAIL TRREDERER FRees EP eree EBERLE | 

T Fur die polıt. Überwachung als Österreichische ..-Wehr= | 

kreiskommando soll sich demnach nach hier wenden. | 

er 0 —_— a 
PAIN SER ERAIEIERENIRIESHRSRNIREELLURRRELREREHEERER22S 27625, 23973053. 02 BE EEE hehe) Ahrens Inden... 

| a 
\ dB E 



Left-lop Aligned a 
m 

Abachsa rs 

SSD München MUE 12358 15/11/34 1005 

An das Geheime Stastspolizeiamt Berlin z.H, des SD-Zen- 

tralfunkleiterss Riechers- 

Ich ersuche, dem Gruppenführer sofort Bericht vorzulegen: 

Auf Grund der dortigen Anweisung von gestern wurde die Beschlag- 

5 nahme und Sicherstellung der in den einzelnen österreichischen 

D SA-Lagern Bayerns befindlichen Sendeanlagen von hier aus ange- 

ordnet. Die bisher eingegangegen Vollzugsmeldungen lauten übereinst 

stimmend dahin, dass die Funkanlagen auf Befehl der Abwioklungs- 

stelle der Obergruppe XI abgebaut werden mussten und vor 2-4 Tagen 

mittels eines Dieselwagens von einzelnen Lagern abgeholt wurden. 

So viel in Erfahrung gebracht werden konnte, befinden sich die 

Funkanlagen z.Z. in München in der Franziskanerkaserne. Oberstuf. 

' Hess der Obergruppe XI sollvangeblich über sämtliche Sendeanlagen 

genauen Aufschluss geben können. Unter Bezugnahme auf meine 

Bereits gestern vorgelegten Bericht in dieser Sache bitte ich 

nochmals um Weisung was hinsichtlich der in der Franziskanerkaserne 

an befindlichen Sendern mit Rücksicht auf die angebliche Beschlag- 

nahme durch das Reichswehrministerium zu geschehen hat. Au TORE apa RER ENTER EIERN 

BED, gez. Brunner 

ad r Ta 
4 

f 



Left-lop Aligned 

F 

{ ALS 

Betr.: Österreichische SA-Sender, 

Anordnung in Beschlagnahmedurchführung östereich= 

ischer SA-Sender erging am 14.November 1954, 10,40 Uhr an 

B.P,P., SD-Oberabschnitt Süd und Abteilung Funk, Beschlag- 

nahme wurde noch selbigen Tages durchgeführt. Sie musste 

vor angesetzten Stichtage erfolgen, nachdem, Anzeigen vor= 

lagen, dass Leitfunkftelle verlegt werden sdlltes 

Gleichzeitig mit Beschlagnahme der ößtterreichischen 

SA-Sender mussten auch Sender- und Empfangsgetäte bei einem 

ViktorGramich, München, Martiusstrasse \7 sicherge- 

stellt werden. Dieser war bisher der N 

und Gerätekonstrukteur für die Funkgruppe der österreich“ 

ischen SA, Gramich ist Landesgruppenleiter im DehuNeDes Nicht 

organisiert, ehemalige Bayerische Volkspartei und gitt ale 

politisch unzuverlässig, nachdem er Frühjahr 1953 alg ‚damals 

iger Landesgruppenleiter das Schriftenmateriel Über. bayıar= 

ische Schwarzsender dem Zugriff durch Verni.dhtung entzog. \\ 

Noch am selbigen Tag der Beschlagnahheaktion öst r= | 

reichischer SA-Sender wurde von der BPsP. durch Pernschreis 

ben,dessen Abschrift beiliegt, Mitteilung gemacht, daß die 

beschlagnahmten Sender als Eigentum, sowie im Dienste des 

Wehrkreiskommandos ständen, dieses vom Reichswehrministeriun 

veranlaßt und dass der Verdeitigungsminister noch über dem 

RFSS zu befehlen habe, \ 

Es wird hier ausdrücklich betont, daß die genze An= 

gelegenheit wohl in erster Linie mehr pol a. 

besitzt, nachdem die Funkstellen im Reichsgebilet von Öster- 

reichischen Staatsangehörigen sefuhrt und bedient, ev 1 
N 

ee 3 „ee 



Left-lop Aligned 

er 

WR ri Dyae 

über die Grenge in ein uns heute noch feindlichgesinntes 
Land Nachrichten vermittelt werden. Diese Funkvorgänge wer= 
den,nach eigenen Informationen, bereits von der Polizei= 
dfrektion Wien ausgewertet, 

Die Nitteilung des Wehrkreiskommando ist eigenartig, 
daß ausgerechnet am 15, Novmeber die üsterreichischen SA 
Sender vom Wehrkreiskommando beschlagnahmt werden sollten. 

Es ist überhaupt in letzter Zeit zu beobachten, daß 
die Reichswehr gewissermaßen eine eigene Politik im Staate 
betreibt und versucht bestimmte Nachtproben zu zeigen in 
denen vielleicht weniger nationalsogialistische Interessen 
vertreten sein dürften, 

F, 

Centered 



Left-lop Aligned 

SD - Funkdienst 

Aufgeber: o Vermerke: 

Dienststelle: Eingang von mch u 1000 
nn 

Geheim! 

Rr 

Kopf: meh 46/0943 

N ZEKltg._ 

EEE RR Erbitten weiteres anzuweisen betreffs österreichische SA. 

Den MURCHENN 

"o 

2 

"Bottorn Alignec 



Left-lop Aligned 
dor“ m 

% 
SD- Funkdienst | 

Aufgeber: zn Vermerke:; 

Dienststelle: Eingang von mch Ei 1845 
YRSKAGKMK 

Geheim! 

Nü, 

Kopf: München qss 48/1831 

SD-Zentralfunkleitung 

. beitstation beschlagnahmt ,Weitere Nachrichten, 

folgen durch Bornschreiber, 0 0 

(ohne Untersehriih) 

H BE 

ttorn Allgned 
G 

EN S 
Right-B 



Left-lop Aligned N 

Di 
SD - Funkdienst 

AUFGEBEN: re Vermerke: 

Dienststelle: 
Eingang von mch RN 1445 
ARE 

Geheim! | 

Hr 

Kopf: gss mch 43/1431 

.Ziklte EEE: Pe her 
Aktion Österreichische SA bereits im ans 

FS München 

Eu 
5 Senabsnsstrnnndnsnonaunsnasnsnasennoncepsesenneteresannsesnnesnessnrnennsusaneunsnnhennddsssensnsenneunensdennsesennsssnesssenatsadssnsendennesensusasdsnhesassessensnensenselnennennnadndnddnennddonnnndsnd0n0udaBr00dasdngnsonnunanddanadnnendadndndadsananEnedsedodndndnen«dende 

Pr ER ed 
fr 

F 
BEE ee SEE Eee ee Eee Eee Leere ee eLeE Tee ee er eEezErEeeTeeereEE SETZE eTErEELETETZEESETEESEZETETET EST EPETETPETTEILELEPEIP PP TELEPS PS TPEPEPETPETETETLIEPLELELEFEFERLELFEREREREREPERFEFERERRPEFLEEEREEEEREEE EEE < 

er 3 



Geheimes Staatspolizeiant sb 
Nahricten-llebermittlung 

Beförbert Raum für Eingangsftenmpel 
Tag Monat Jahr Beit 

Aufgenommen 

Tag Monat Sahr Beit 
uf #7 

an burch 

Berzögerungsvernmerf 

HIER IST STURMHATPF. RIECHERS + HIER BRUNNER, 

BITTE UM ANGABE, OB SSD MUER 116/1040 BETR. DIE AUSHEBUNG/ 

DER OESTERR. SA- SENDER AUF BEFEHL DES GRUF ERGANGEN IST. + | 

+ AUF ANORDNUNG DES RFSS +++ DANKE, IST IN ORDNUNG+ 

Heftrand 
Me auneschposshsennseoundsurunhanungennussnraämnssunseäurstesnsnunrsenFrenndngne en se etunsandssodhrdastsundeauänbnninsnrtssnnsensrednedemnssunnuanhin er aBrUr ter Tau aha AUEbL4OEN VEBELAFF EFT HI ARSIEEFRAIRN SAFT ELREHPERNERIET KAT ERARABEIR UNE 



Befördert 

Zag Monat Sabre‘ 

an Durch 

Beit 
Befördert 

Tag Monat Sahr Beit 

an Durch 

Centered 

Beförbert 
Tag Monat Sahe 

an bucch 

Beit 
Beförbert 

Zng Monnt Sahr Beit 

an dur) 

Rigmit-Bottorn Allgneel . . 



Left-lop Aligned 

Centered 

Durch Fernschreiber! Yslaa ‘ 

SSD bin 116/1040 

SD-Funkstelle München 

SD-Oberabschnitt Süd 

B.P.P.München | 

Alle erreichbaren Österreichischen SA-Sender einsohliess- 

lich wohnung Gramich noch heute ausheben. | 

Zfkltg. gez. Riebhers 

Rufen Sie uns heute um 1200, 1445, 1645, 1845 Uhr. 



Left-lop Aligned 
- 

7 
SD - Funkdienst 

Aufgeber: Tea Vermerke: 

Dienststelle: Eingang von 
: 3% meh um .1000 

Geheim! 

Hr 

Kopf: meh 94/0946 

Zzfkltg... au A ER. 

.....SD-Oberabschnitt Süd erklärt betr, österreichische SA: 

....AuShebung. ist dringend erforderlich, da. sonst die Sender verschwin- 

A994... ETDANLLEDEWEALOTOR. ZU. VOTANLASBENA. 

Gr BINNEN RER 28 nbhalchetzhnn)}. 9... 

1% een 



Left-lop Aligned 

SD - Funkdienst 

Aufgeber: I Vermerke: 

Dienststelle: Eingang von 
Name: ee BERRE NERHIERKH mch um 1 000 

Geheim! 
Datum: ........ 29/10. 
Bemerkungen: 

Verzögerungsvermerk: 

EEE She RL et Be 

Kopf: München 96/ 0928 

SD-Hauptfunkstelle Berlin 

2... Sender Österreicher SA Kraftwagenpark Reichsbahnwerk= 

RE Er stätte. festgestellt... Erbitten weiteres anzuweisen, 

BR; 

ned 

(ohne Unterschrift) 

ight-Bottorn Allg 

D 



Left-lop Aligned 

EC 

SD - Funkdienst 

Aufgeber: Enter Vermerke: 

Dienststelle: Eingang von mch 

Datum: _ A2/ıı. En 

Be ®kungen:.. 
Geheim! 

1000 

Verzögerungsvermerk: 

Be. 

Kopf: mch ass 123/0947 

zfkltg. N 

Es ‚ wurden SD. Österr. SA-Sender festgestellt von SD-Ober- 

abschnitt sta teils an Grenze. Aktion ‚erfolgt schlagartig. 

(28 Miinchen) 

o 

Se | ER ee en u He AR RL nn HN 6 PNA 

PR: 

DLLTIILLETLER FERN 

T. 

N, 

€ 
BR; 

< 

Be 0 SS EEE: — — — | 



Left-lop Aligned u 

Centered a 
cd | 

Durch Fernschreiber 15/11 

rn 
SSD bin 42/0924 

SD-Funkstelle München | 

Funkt Österreichische SA noch? Erbitten scharfe | 

Überwachung. Antwort wird hier dringend benötigt. 

Zfkltg. | 
| 

N 



Left-lop Aligned 

SD - Funkdienst 

Vermerke: Aufgeber: hnaen 
Dienststelle: 

Eingang von mch Names 0; BEE 
Arssensizen a, 

Mi Geheim! 

1200 
Datumse ae | 14714 i 
Be <ungen:! 

4 

Verzögerungsvermerk: 

BIN RR NEAR SEIEN ESG Hr 

mm Le Lu nn nn 

Kopf: ass mch 98/1128 
ZZ 2 2 a N 

N BORTE Zfkltg 

2.1.8... V.2.4...2.W0.. 2hbn..e ft. Sender 2 w.o nicht gehört 



Left-lop Aligned 

/03 
Durch Fernschreiber! SD- Funkdienst 

Aufgeber:; en Vermerke: 

Dienststelle: Eingang von 
KRARKAıKX mch um 0920 Name; ,....... er 

DR IT = Geheim! M Beı.._.kungen: 

Verzögerungsvermerk: 

SCHE SA, Zwoter Sender vermutlich Ortssender, nn... 

SD-Funkstekle München 



Left-lop Aligned 

/er 
Durch Fernschreiber SD - Funkdienst 

Aufgeber: | Vermerke: 

Dienststelle: Eingang von ch 1352 um 
Ar var Name: 

Daum: 27.%.34 Geheim! 
Beu._ıkungen: 

Verzögerungsvermerk: 

Bm nn nn nn nn nn nn Fern nenne nn nennen hnnaneensenrennsanpennne nn 

Kopf: Q8S bän 123/1306 

SDöZentralfunkleitung. en a A ED 

Auf Ihr 055 42/1030: Ortssender, Bericht folgt brieflich 

über SD-Oberabschnitt 5 ü d. Am Montag weitere Peilung, 

Heute. uz 0855/ Ortssender.......... 



Left-lop Aligned 

RS: 

SD - Funkdienst 

Aufgeber: ae Vermerke: 

Dienststelle: x Eingang von meh 1000 
name; um 

a a Geheim! 
Dajemn ! ......... 

Nü, 

Kropf: München 49/0946 EB Fr re u Vi u a er Dee ar a en a u EIER Dr 

N .SD-Zentralfunkleitung 

ERS Peilung. ergab. kein Resultat,Beobachtung österr,SA wird 

ine in OTENEOH ON ZEN 

(FS München) 
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706 
SD - Funkdienst 

Aufgeber: Vermerke: 

Dieseiskelle: Eingang von mch 1515 
ANSKAHKHK en 

: 27/10 Dam :......... BURN... ; el Geheim 
Beu.._rkungen:. 

Verzögerungsvermerk: 

18 

Kopf: qss bän 123/1306 
LES ERBEREERER ai 102. 7,00 7, Be ea ee u. 2 ne 

Pa 

.... Lich über SD-Oberabschnitt Süd. Am Montag weitere Peir 

„.lung.Heute u z 0855/9 Ortssender. 

RR 5. 2 N (FS München) 
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SD - Funkdienst 
BE u in a re ae Fr eh nr SEE E

R 

Aufgeber: 
Centered 

V er IIe7Tr k ce 

Dienststelle: SEHR x Eingang von h 1 
mc um 445 

A A 

Geheim! 

a Sl re: De a ER | a 

__.$uf Ihr Q8S 82/1011: Welle 77 Meter ohne Rufzeichen, 

 Gegenstation nicht zu hören, Zeit: 0800/0900 
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SD - Funkdienst 

Aufgeber: Centered Vermerke: 

Dienststelle: ke; Eingang von mcoh 1003 Tee um 

Geheim! 

Nü, 

Kopf: München488/&0849 

u u. SO-Zentralfunkleitung. 

a re Oesterreichische $4A arbeitet wieder,Aushebung ist _ 

u aringend erforderlich, 

nenn AR MUn Shen)... 

RR. 
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‚e P 

B 27.9.5340 

1/34 RR 

An SS-Sturmhauptführer Riechers 

To re Re 

Trotz Verbot arbeitet Östr.SA unentwegt weiter. 

Wellenbereich 74 - 78 Neter. Funkbeobachtung wird fort- 

gesetzt. An der Taste des östr. Senders sitzen teilwei- 

se ganz schlechte Geber. Die Funküberwachung der Reichs- 

post beobachtet selbst diese Sender. Es wurde bereits 

mehrmals versucht „„Lelefonverbindung mit Östr.SA zu be- 

kommen, doch war dies stets vergeblich. Es wäre ange- 

bracht, die Angelegenheit von der Gestapo Berlin zu regeln. 

gez. Bieler 

Yunkstellenleiter. 

Ur 



a in 

/c® 

Abschrift. 
x 

eher ER An ae 

ER Berlin, den 31.Juli 1954 
Ne 

v 

F 
B g 
; = - ee seen x ; : 

Betr. >Kurzwellenverkehr deutscher Sender in Verbindung 

mit den Wiener Ereignissen. 

Von amtlichen Überwachunesstellen wurde am 27.7.34 

abends 22,20 Uhr Verkehr vonD4hho mithro und 

IN a 0) aufgenommen. hho funkte : "g. soll weiter 

Sender bauen.- D4hho komnt in wenigen Tagen mit 

grosser nergie.- Bitte neu suchen." und später : Bun- 

desheer in Steiermark funkt nach nö um Hilfe. nö antwa- 

tet, dass Hilfe unmöglich."- Um 23,156 gibt D4Ahho 

anh jo 2 vexrädferte !Funksprüche. 

Am 28.7.34 wird der Verkehr um 00,25 Uhr forge- 

setzt. hho bitkt hr o alle volle Stunden empfanrs- 

bereit zu sein. 

Von einer anderen Beobachungsstelle wurde festfr- 

stellt, dass h ho am 27.7. um 22,07 Uhr funkte:'"Ganz 

Kärnten im Besitz der Nationalsozialisten. Bundesheer 

zersplittert vor der Waffenstreckung." ( in deutschen 

Klartext) und später die oben gemeldeten Sprüche absetzte 

Am 29.7.34 Sri 2,53 Uhr funkte’ DH 53.07 an 

D4hho : !",.....Befehl zur Binstellung erhalten? In 

Oränung?....." — Bine Antwort hierauf konnte nicht gehört 

werden, { 



und unsicher. Auchen D4Ahho 

langsamer Geber.  _ 
’. 

en Ne / 

arbeitet ein seh 
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Abschrift, 

Berlin, deux 30.Juli 1934 

Ina 
© 

ton ! 

Betr.; Kurzwellenverkehr deutscher Sender in Verbindung mit 
den Wiener Üreignissen. 

Von amtlichen Veberwachungsstellen wurde am 25.7., 
15 

6 Uhr früh der Sender DAhho äÄn Verkehr mit DAh 50 

gehört, wobei hh o sagte :" tagesverbindung mit hier 

drinzend notwendig." 

An 26.duli wur&e=um 19 Uhr weiterer Vorkohr mit densol-- 

ben Stellen gehört. Zuerst wurde ein verzifferter Spruch von 

D 4hro ausgesendet. Dann gbDAhho anDAh) ».» 

"h 5 o soll sofort seinen Sender nachsehen und den ton 

„sonst hier alles schlecht. an h ro ,en ho 

bitte dauernd auf empfang Stehen." + ’J 

10 
Um 20 Ubr. gab Brh.o. an.) ..o., 0 Aurokhalpen,; h 41°0 

soll Sofort seinen sender nachsehen und ton verbessern , 

sonst hier alles schlecht." 
30 

UM 21 Uhr gab D’Ah ro en D4h), 0." rundfunk- 

meldung zun teil unrichtig - tatsächlich in allen gauen käm- 

pfe — ennstel soll in unseren besitz - kärnten kämpft - | 

tirol und salzburg beginnen ebenfalls - auch in ober- und | 

niederösterreich kämpfe z gauleitung DAhro ." | 

Später folgte bis 22 x Uhr’verzifferter Verkehr von | 

h°h’o:. mise nror: 



en re a 0 

Erläuterungen F.A. ı Aus der Unterschrift " gaule 
x“ 

tung DAhro " und aus dem Ausdruck " in allen Ga 

D Er 

er vertritt. Dass er dies unter einem deutschen Rufzei 
22 

tut, kann von jedem Beobachter als Boweis für die aktiv 

Teilnahme deutscher Stellen an den Österreichischen. 
u 

Vi 

Ereignissen. angesehen werden, 
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an 

h R 
PN 

. Juli 1934, g 

ngegangen A 

16. AUG, 934 

>treng vertraulich! 
Mortlant und Serkunft der 
Nahrieten pi, Miet weitergeben 

menen Gefährdung der 
Nachrichten = Erfaffung! 

N07079 

Batr.; Kurzwellenverkehr deutscher Sender in Verbindung mit den 

Wiener Ereignissn. 

m 

Bezug; F,A. N 06926 vom 28.17.34, und N 07003 vom 30. TFA. 

Von amtlichen Überwachungsstellen wurde am 27.734 

abends 22°° Uhr Verkenr vndD4hho mthro undh io 
Verteiler. aufgenommen. hho fırkte;s „gg. soll weiter ee re 

A 7 B „ Man L, 4 He gn N Leiten DAhho kommt in winisen Tagen mit grosser Energie. - 

IIT, Leiter. Bitte neu& suchen. and später: „Bundeshoer An PIPEMERUREN ns 

funkt nach nö um Milf>. nö antwortet, dan Hilfe unmöglich." » 

% Um 231? Tor gibt DAnho an ho. 2 vorziffarte Punk = 

sprüche, | 

sm 28.17.34, wird der Verkor um 00° Uhr tortgauatat 

hhao bittet 4.9.0 alle volle Stunden onpfangeboreit mu 

Von einen eron Bestnoten nzdo tastgenten 

deß h ho am 27.7. um 2207 Uhr £unkter „Ganz Eäenten. a, 
Besitz der Hationals czielist on. Bundeshoer Beraplistort - 

üer Vafzenstreckung. (Zn deutschem Klartext 22 und I später 

die ODER TE »eneldeten Sprüche absetete. He EESen Een 

Kur) 

oma a. 

Y f $ j } Ar 

eat N 77872 8 



-eit-lop Alıgned 
ae \ 

Am 29.7.34. früh 2°? Uhr Funkte DAh jo an 
DAR OR a ae Befehl zur Einstellung erhalten? 

I: HRRBANEAN LEER - Zine Antwort hierauf konnte nich 

gehört werden. 

Der Funker vonD4h)jo ist sehr langsam und 
unsicher. Auch m DAhho arbeitet ein sehr Imssamer 

rYy Geber, R F \ 

% Y 

4 Hay 

at N 778218 

Righi-Bustom Algnsd 2.2.2.2... 
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JErR 3% 

X 78% 

all‘ 2,8 

£- N Dh Ä F 2 ae rKken. (FR, 

Notiz. 

Die anliegende Zuschrift an das Dezernat III 3 Aal 

G.Nr. 7848/654 - bezieht sich auf 2 Berichte des Forschungs- 

amts vom 28. und öl. Juli 1954, betr. "Kurzwellenverkehr 

deutscher Sender in Verbindung mit den Wiener Ereignissen", 

die dem Dez. I 1 B vom Dez. III 3 A mit Zuschrift vom 6.8.34 

zur Ötellungnahme übersandt worden waren. Die beteiligten 

deutschen Sender hatten die Äufzeichen: D4h jo, D4hho 

De2.n21 20% 

Nach Mitteilung des Forschungsamts sollen diese Sender 

ihren Standort z.5. auf Österreichischem Boden haben, nach 

außen hin aber als Deutsche Amateure auftreten. 

t-Bottorn Allgnedd  ——— 
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Abschrift. Dopr e 

31.7.34. fl 2 

Betr.: Kurzwellenverkehr deutscher Sender in Verbindung mit 

den Wiener Ereignissen. 

Bezug: F.A. N 06926 vom 28.7.34 und N 07005 vom 30.7.5354. 

Von amtlichen Überwachungsstellen wurde am 27.7.34 abends 

29920 Uhr Verkehr vonD4hho mithro undh)j) o aufgenon- 

men. Hh o funkte : " g. soll weiter Sender bauen. - 

D4hh 0o kommt in wenigen Tagen mit grosser Energie.- Bitte 

neue suchen." und später:"Bundesher in Steiermark funkt nach 

nö um Hilfe. nö antwortet, daß Hilfe unmöglich." .— Um 231? 

Uhr gibt D4hho anh j o 2 verzifferte Funksprüche. 

Am 28.7.3534 wird der Verkehr um 00°? Uhr fortgesetzt . hho 

bittet hr o alle volle Stunden empfangsbereit zu sein. 

Von einer anderen Beobachtungsstelle wurde festestellt, daß 

hho am 27.7. um 22.07 Unr funkte: "Ganz Kärnten im Besitz 
der Nationalsozialisten. Bundesheer zersplittert vor der Waf- 

fenstreckung." ( Jn dex deutschem Klartext) und später die 

oben gemeldeten Sprüche absetzte. 

Am 29.734 Iruh 2.53 Unr funkte D4h Jo mPpzhho: 

".... Befehl zur Einstellung erhalten ? Jn Ordnung ?Terc.euu." 

eine Antwort hierauf konnte nicht gehört werden. 

Der Funker von D4h )j o ist sehr langsam und unsicher. Auch an 

D4hh o afrbeitet ein sehr langsamer Geber. 

= Right-Bottorn Aligned 
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Nachbhrag Auszug: Nartext-Tunksprüche des Senders 
REES nen een en he ehr nahen 

der Österr.Iandesltg.Nünchen 

(Beobachtet vom 27.bis 28.VIL.34.) 

Von D4 HHO: 

D 4 HHO kommt ig wenigen Tagen mit grosser Energie,bitte 
neu suchen. G, Soll weiter Sender bauen. 

. In ganz Österreich erhebt sich das Volk. Ganz Kärnten in 
yet. Besitz der unseren. Bundesheer zersplittert. Vor der Waf- 
Bit fenstreckung.In Steiermark ist der Plynpass wieder zurück- 
1 erobert. Am Semmering greifen die unseren an.Zahlreiohe 

Bauern marschieren. Durohhalten,damit keine Opfer umsonst. 
St. Wolfgang-Salzkammergut Gendarmerieposten von Aufständi- 
gen gestürmt. 

J25 
Right-Bottorn Alignecl 
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München,5l.Juli 34. 

Empfangsbestätigung. 

1 Senderöre Type RS 55 an Österreich.landes- 

leitung,Nünchen zurückgegeben. 

Bescheinigt: 

Centered 
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29, Juli d 

Von der B.P,P. am 29.VII.34 von der Funkstelle 
Österr.Landesleitung sichergestelltes Material: 

1 Senderöhre Type RS 55 

1 Funktagebuch. 

Obiges empfangen zu haben bescheinigt: 

Funkreferent 
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( Beobachtet am 27.7+.34.) 

DBetreffs Bundeskanzleramt und Rundfunkgebäudeunter- 

nehmen, handelt es sich nach Angaben unterrichteter Krei- 

se um ehemalige Angehörige des Bundesheeres, welche aus 

diesem wegen politischer Betätigung entlassen wurden. Ber- 

lin- Wien autl.......verlauten, wurde noch in Mittwoch Nacht 

Untersuchung angestellt, ob sich irgend ein deutscher Zu- 

sammenhang mit den Österreichischen Vorgängen feststellen 

lasse, und ob sich irgend eine deutsche Stelle eine dirk- 

te oder indirekte Beteiligung hat zuschulden kommen lassen. 

Abgeschlossene eingehende Prüfung ergab,dass keine deutsche 

Stelle in irgend einen Zusammenhange mit diesen Ereignissen 

steht. Infolge der scharf durchgeführten Absperrungen deut- 

scher Grenze nach Österreich scharfen... ...otse für...». 

sassen anhaltender Flüchtlinge, ist weder vorher noch nach- 

her grenzüberschreitung von nur einer Person vorgekommen, 

welche in irgend eine Verbindung mit Österreichischen Er- 

eignissen gebracht werden könnte. Bei schärfster Nachprü- 

fung gelang es einen Fall festzustellen, bei welchem eine 

nicht genügende Kontrolle von Meldungen, welche aus Öster- 

reich kamen, weiter verbreitet wurden und ein vielleicht ‘7 

gegenteiliger Eindruck hätte erweckt werden können. Für 

diese über den münchener Sender gegangenen meldungen des 

verantwortlichen Inspektora der nationalsozialistischen 

Partei Österreichs, Habicht, wurde deshalb seines Ämter 

enthoben. 

Deutschnmeisterbat. 2/6. Säuberung ist im Zuge, Bisher 18 

ist die Aktion nach lebhaftem Feuerkampfe soweit geäichen, 

kampf. Verstärkt wurde die Gend. durch eine Komp. des y 
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Gend. Wolfsberg wurde am 26.7.3534, in den Nachmittagsstunden 
wc Da asn T > von aufständigen Nazis schossen und die Stadt besetzt. Je 

DBäuberung durch eine Halbkompagnie des Alpenjägerregimentes 

d+«P nr 11 im Zuges Der Gend.P: Radersdorf des bez,st,. veit ist 

von Aufständigen besetzt, Die Lage in ST. Veit ist inso- 

fern kritisch, als eine bedeutende Anzahl Aufständiger die 

Stadt besetzt. In Feldkirchen ist die Gend. in ihrer Unter- 

kunft eihgeschlossen. Säuberungsaktioh durch Schuko ist im 

zuge. Jetzt nichts weiteres. ve? 

Centered 



Left-lop Aligned 

Bayr.Polit.Polizei 

Empfangsbestätigung«. 
mn mn mn mn nn nn nn mn nn nn a nn m u 
Zn m nn 

Folgende Senderteile empfangen zu haben bestätigt: 

1. 1 Senderöhre Type Telef.RS 241/II. 
5195/032 

2, 1 Steuerauarz Type B.Homburg/65 m, 

Funkreferent. 

München,8.Aug.34. 

de (2 Centered 

ae An er eV Bun 

geTz :3eayupex 



Nachtrag Auszug: Kartext-Funksprüche des Senders 

der Österr.Iandesltg.NMünchen 

(Beobachtet vom 27.bis 28.VII.34.) 

Von D4 HHO: 

Ba RE 

D4 HNO kommt in wenigen Tagen mit grosser Tnergie,bitte 

neu suchen. G.s 801] weiter Sender bauen. 

In genz Österreich erhebt sich das Volk. Ganz Käimten in 
Besitz der unseren. Bundesheer zersplittert, Vor der VWal- 

fenstreckung.In Steiermark ist der Plynpass wieder zurlck- 

erobert. Am Semmering greifen die unseren an.Zahlreiche 

Bauern marschieren. Durchhalten,damit keine Opfer umsonst. 

St .Wolfgang-Salzkammergut Gendarmerieposten von Aufständi- on. BR 
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F 

12/34 

Betr: 

2e 

5° 

4. 

307 IE 

2. Juli 54 

ee et 

Stellungnahme zu Funkverkehr SA-Obergr.il. 

Der Führer der Obergruppe XI hat sich bis heu- 

te noch nicht auf seine Zuschrift v.16.IV.34 ge- 

äussert Über Bekanntgabe des im FTunkverkehr Ober- 

gruppe XI verwendeten Chiffreschlüssels,. 

Die Obergruppe XI hat an Funkleitung B,P.B, 

eine Liste ausgehändigt über die vom Obergruppe 

im Funkverkehr jeweils benutzbaren Rufzeichen,. 

Nach Ereignissen von 30.V1.34 ist es nunmehr 

als dringend erforderlich zu erachten,dass der 

B,P,P.der von Obergruppe XI benutzte Chiffreo- 

schlüssel bekanutgegeben wird. 

Es erscheint direkt absurd,wenn olmer deutschen 

politischen Aufsichtsbehlrde Inhalt einen gehei- 

mea Funkverkehrs vorenthalten wird,der sich zwi- 

sehen Reichsgebiet und Funkstellen innerhalb 

eines uns feimdlich gesinnten Staates abwi.kelt, 

es sich hier um einen Funkverkehr handelt,der 

ausschliesslich nur von Personen durchgeführt 

wird,die aur Gastrecht imnerhalb unseres Reichs- 

gebietes gemlossen, 
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Bayer.Politische Polizei. München,den 29.Juli 1934. 

Dienstzimmer. 

Betreff: 

Beschlagnahme von Funkgeräten 

in der österreichischen Funk= 

station, Briennerstraße 55/I1l« 

Jm Auftrage der Bayerischen Politischen Polizei - 

Herrn Gruppenführer He yd ri ce h- wurdenam 29.Juli 1934 

um 1 Uhr in der österreichischen Funkstation,Briennerstraße 

55/1II von SSMann Nüchterlein,Hübner und mir 

3 Funkgeräte,sowie Schriftenmaterial mit verschiedenen Aufzeich 

nungen beschlagnahnmt. 

Die beschlagna'mten Geräte und das Schriftenmaterial 

wurden in der Funkstation der B.P.P.vom SS Sturmhauptführer 

rRliechers verwahrt. 

gez. Amnmer, 

Krim.Hauptwachtnm. 

355 
ight-Bottorn Alignec 
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, Anlage ........z. Schreiben .... 

! Abschrift. 5 ne Lam... 
DS \ nn nn nn nn nn un m 

Abteilung IV. Berlin, den 14. September 1934 

v.R./Mi. Ri 

An’ TIL "üper kb und TI, 

In der Anlage sendet IV 4 Blätter mit einem 

Geheimschriftverfahren, das von der Landesleitung der NSDAP 

in Österreich angewandt wird, zurück. 

Das Verfahren wurde hier geprüft und zur Lösung ge- 

bracht. Der Klartext liegt bei. 

Es liegt dem Geheimschriftverfahren zweifellos eine 

unregelmässige Figur zugrunde, die rösselsprungartig ver- 

läuft. Über diese Figur wird ein Stück Pauspapier gelegt 

und der Chiffreur, beginnend am Ausgangspunkt, trägt den 

zu verziffernden Text Buchstaben für Buchstaben an den 

Eckstellen der Figur ein, bis diese oder sein Text zu Ende 

ist. So entsteht auf diese Weise ein unregelmässiger Würfel. 

Die Lösung dieser Geheimschrift durch die AbteilungIV 

bringt einmal mehr den Beweis, dass es unumgänglich notwendig 

ist, sämtliche Organe der Partei mit von Fachleuten herge- 

stellten Geheimschriftverfahren zu versehen, und dass die 

Einrichtung der im Organisationsplan vorgesehenen Gruppe 

IVB_ (eigene Verzifferung) dringend notwendig ist. 

Es muss unbedingt damit gerechnet werden, dass, 

ebenso wie hier, das in Entzifferung sehr tüchtige Wiener 

Büro die Lösung dieses Verfahrens herausfinden wird, was u.U, 

über Leben und Tod bester Volks- oder Parteigenossen ent- 

scheiden kann. 

Abteilung IV bittet darum, diesen günstigen Anlass 

Od 

Y 859 
Right-Bottorn Alignecd 
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zu entsprechanden Vorstellungen bei den zuständigen Stellen 

auszunutzen. 

IV 

gez. v. Reznicek 

055 
Right-Bottorn Alignecl 
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B 
LG 

ut 
Abschrift. Be 

Berlin, den 14.9.34 

Klartext zu Blatt N06. TI: v. 1.September 34. 

Haben Brief mit Stempel v.30.8. erhalten. 

Ein Blatt mit Datum -— 28.8.-, zwei Blätter mit 

Datum 24.8. erregte mein Befremden. Bitte um 

Aufklärung. Wer ist T.G. ? Ich nehme an, Treu- 

handgesellschaft. Dr.Begus ist durch Horwantner 

und Stefanie Proisl aufgeflogen und sitzt mit 

26 anderen Rossauerlände, doch kriegt die Poli- 

zei nichts heraus. Befreiung ist der ..... 

356 ight-Bottorn Alignecl 
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Abschrift. 

Klartext zu Blatt II. v.1.September 34. 

Zeit ganz ausgeschlossen. A. ist frei, 

doch auf Urlaub. Geht Anfang September wieder 

in Dienst. Hatte 2 Haussuchungen und wird scharf 

beobachtet, kann daher keine Arbeit leisten. 

Frau Richter hielt Geld überwiesen. Erhebung 

über Müller, Übelaker im Gange. Nach Abschluss 

erfolgt sofort Bericht an Sie, ausser im B.K.A., 

Ravag und Zeitung. Bekan.. 

bt 
Right-Bottorn Alignec 
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Abschrift, 

Klartext zu Blatt III v. 1. September 54. 

= nten wurde niemand von Polizei -79 = ver- 

haftet. Fürsorge für Bebegus und Nithäftlinge 

ist sehr schwer, doch werden wir Wege finden, 

sie zu versorgen. Erhebungsgruppe ist errich- 

tet. Bundesrat Josef Zangel vom Landbund, Stab- 

chef der Grünen Wehr wurde von uns am 1.9. über 

die c.s.r. Grenze gebracht, dürfte Ende nächster 

Woche draussen ankemnen. 

O0 
Right-Bottorn Allgnec 
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Abschrift. 

Klartext zu Blatt No. IV v. 1.September 34. 

Hat uns viel schriftliches politi- 

sches Material zur Verfügung gestellt. Ebenso 

Mitgliederlisten der Grünen Wehr. Erwarten 

weitere Verfügung in Landbundsache raschest. 

Warum brauchtPost so lange? Dauert 6 Tage 

bis Wien. Haben Sie das Foto von Papen auch 

erhalten ? Gilt noch Adresse Briennerstrasse 55 ? 

Centered 

Heil Hitler ! 

B.D, 

ID 
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‚S.9.rN.S.D.AP. 
» Obergruppe VII (©ejterreich) 

Sn Ablg-IB/L.E. Br. 8. Wr.1822/33,.... 

Betrifft: Ing... Viktor _GRANICH.... 

DE a ee 

Vereinbarung. - 

dieses Schreibens. - 

N 

München, den 25. November 1955.- 

Briennerstrasse No. 16.- 

Herrn 

Ing. Viktor G ram I 6.Ah 

Wünchen. 
Ordnungshalber bestätigen wir unsere heute getroffene 

Sie bauen in unserem Auftrag eine Radiosendestation 

mit einer Kapazität von 50 Watt für Kurzwellen, besorgen in 

unserem Auftrag das hiezu nötige Material von der Firma 

Holzinger & Co, München Schillerstrasse No. 21 a, sowie die 

nötigen Senderöhren von einer in Betracht kommenden Gross- 

firma und stellen uns die ganze Apparatur bis längstens 6. 

Dezember d.J. sendefertig auf einen Ihnen bis 2, Dezember 1.J. 

längstens von uns anzugebenden Platz auf.- | 

Für die aufgewendete Arbeitszeit wurde als Bezahlung | 

ein Betrag von RM 150.-- ( Einhundertfünfzig ) vereinbart.- | 

Wir bitten wi Ihre Gegenzeichnung auf dem Durchschlag 
= 

Der Führer der Obergruppe VIII 

vor 

Brigadeführer 

N.S. Die voraussichtlichen Kosten für obige erwähnte 

Station in voller Sendebreitschaft inklusive Anschluss an 

den Kraftstrom samt vollkommener technischer Einrichtung 

( Antennentsbelaufen sich auf RM 400 — 500 ( Vierhundert 

bis Fünfhundert ) 

nah VTORO, 
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RECHNUNG 

für SA. Obergruppe VIII (Oesterreich) der NSDAP 5 

München , Gabelsbergerstrasse 29 

von Dipl.-Ing. V. Gramich, München 23, Martiusstrasse ı/lIr 

ET GET BEETEEESEREEET "> LERNTE 

> 

Pa 

Ausgaben in Vollzug Ihres Auftrages vom 25. November 1955 (Bau 

einer Radiosendestation) : 

1 Hitzdraht-Amperemeter RM 12. »- 

1 Holzkasten 
12.-- 

Radio-Einzelteile, Baumaterial 21.45 

Taxifahrten, Tram , Telefon 14.10 

Gehilfe 20.-- 

3 PURBEDGNEBERDFURERIEDNELL. 0 

Summe RM 79,55 

nn U U 

ANY 

A R 
ae AR > 
f 

nf AN, 
N Ai 

Dia 

ht-Bottorn Alignecd | 



Left-lop Aligned 

I} 

wW/ 

ighit-Bottorn Alignecd 



Left-lop Aligned 

km nn 

! 

Io 

I | [
0
 

L
L
L
I
I
I
 

| 

P
e
u
ß
ı
y
 

W
O
N
G
S
E
-
I
U
B
N
 



Left-lop Aligned 
RER a 

HA derN.S.D AP, 4 
. Obergruppe VII (©eiterreich) 

Abtg. Ip Br. B. Ar. erg, 

Betrifft: Funkgerät= Bestelle. An 

N a a Herrn Ing. Grammich 

SR er 20 München. 
Beilagen: .-------------- 

Auf Grund unserer Aussprache am 18. Jänner 1934 

wird hiem&t bei kürzester Lieferfrist bei Ihnen bestellt: 

2 Kurzwellen Sender mit einer Antennenleistung von 2-3 Watt 

und einem Wellenbereich von 34 - 139 metern 

2 Kurzwellen-Empfangsgeräten hiezu für den Wellembereich von 

34 - 130 Metern. 

2 Gleichrichte- Zusatzgeräten zum Sendegerät 

Bemerkt wird , dass die KW Sender Kristallgesteuerte Sender sein 

müssen. Kristalle, Akku und Anodenbatterien werden von der 0.Gr.VIII 

- beigestellt. 

& Teilen Sie uns den Empfang diese Auftrages und Ihref 

kürzeste Lieferfrist mits 

a — 
Bottorn Alignec 
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RECHNUNG 

at Wu SA. , Obergruppe VIII ,„ München, Gabelsbergerstrasse 29 

von Dipl.-Ing.V.Gramich, München 25, Martiusstrasse Lan 

Extra-Ausgaben (bei Ausführung der Arbeiten für Sturmf. Hess) 
und Arbeitszeit > 

Hilfskraft 56 Stunden zu RM -.75 

Tag Aufstellung des KW-Senders in Aibling 
Tag " u u v Passau 

Taxifahrten 15.11.34 

3 Tag Arbeiten in der Pestalozzistrasse 

Taxifahrten 
hi 16.11.54 

Tag Schaltschemata gemacht 

Tag Antennenbau u.Anlernung d«Funker in Aibling 21.11.34 

Bahnfahrt nach Aibling u. zurück 21.11.34 

Verpflegung 

Frvwwunhren- HM 

La) 

4 Tag Antennenbau u.Anlernung d.Funker in Passau 1.III.354 

Bahnfahrt nach Passau und zurück 

2 Taxifahrten 
Verpflegung in Passau 

K6) Tramfahrten 

2 Taxifahrten 

1 4 Tage Entstörung der Funkstelle Pestalozzistrasse 

Material hiezu AMWEUMEM 

Hilfskraft 47 Stunden zu RM -.«75 

———— 

249.40 

} Tag Umbau des Senders "M" für Gegensprechen 

Summe RM 

München „ 20. März 1954 

erhalten 

YS0osY 

Hitzdrahtamperemeter (für Freilassing) RM 12.50 
d2o-- 

der 

1ROe-- 
3.60 

10.-- 

6.80 
5.20 

10,-- 

10.-- 

10,50 
1.55 

10.-» 

15.40 
6.40 
2.90 
-.60 

4,80 
15.-- 

29.10 
35.25 
de-- 
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PAR?) Y2 

a 7 ä ® HRÜNRWER, den... N 
Dbersenppe VII VBriennerftraße 16, Kernfpreher NpP57387 gr 

Bertelinein Star Br Ba 
S, . H let : I N der NS, DAB. AHArI Her, ©b I a 

Och beftelle zur Lieferung anı.......ppe VIII Öfterreih.......u.u... In ee “ 

Summa Anzahl 
NMartk Dre: 

EREELETETELSITULTERLELELSTEDEPZEREPERSRSNEEEDIZZZZZPSISESZZZZZEZPESZFESPPPEIE] ERSTETZEIEIZERZIEITETE | EEEZZZZEZEZSZEESZEEE KEZEZZE EZ 

PRPFFEERRRREREEFPPEREREPEROREOREELTPELERELEEELLELEEELELEELERELLERLERETEREETERELTER 4 DEN GEPLETERTEERTELLELELLELEN VRRELLLELELDRLRLLLELEN | VEERIRKELELLELELELELEN KEEZELIIEET 

PEPERPRERERREREFEEFEEERFERUEOLEERELELERTERTLEPRLERELSTELLLLELLELLERLLLELLERERLEREREREREULELLERERRELER VERLRERELELRERTERLELEN | EORERLLRZELLRDELLITELN VEELZIITIIT 

PER EEEEERELRELERTLRELERE VRERERLELLRERELELELERN | ERLELELELELLRELELELER EIELER Tre 

ehnung ift in gweifaher Ausführung zu ftellen. Eine Rechnung ift der Lieferung beizufügen, die zweite Rechnung ift gweds Bezahlung mit 

der Zweitichrift des Beftelliheins an die Obergruppe VII, Münden, Briennerftrabe 16, zu fenden. 

..gte 
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für S.A. Obergruppe VIII ,„ München , Gabelsbergerstrasse 29 

von Dipl.-Ing. V. Gramich, München 253, Martiusstrasse v/Ilr 

TE 
TE ETETEETERRER 

8. 4, 34 | 20 

24./25.4. 14 

15 

5 

3l, 5 1 

12. 4o 

17% a. 

RECHNUNG 
ran na nn a nenn 

\ \ 

Stek. "Signalbuch" v. Fuchs-Fasching (m.Porto) RM. 54.40 

EN 

Tage Freilassing 

l Gleichrichter 
Taxi | 

NF-Drossel n.Freilassing gesandt 

Verbindungsklemmen (Treblassing) 

Wellenmesser gebaut und geeicht 
Porto 

Kofferempfänger 
gerichtet, umgebaut und meeicht 

Material dazus 3 Röhren & RM 9, 
Heizbatt,.,Anodenbatt 

Umbau des Senders Fassau 

Röhre RS241 , 3 Widerstände 

Summe 
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Dipl.-Ing. V, Gramich, 

München 23, München, 24, Juli 34 
Martiusstrasse 7/IIr | 

Herrn Sturmhauptführer Hess , 3.A,-Obergruppe XI , München. { 

Ich habe heute den 100W-Sender in der Franziskanerstrasse nach- 
PER SEEN EEE TERN 

kontrolliert und die Funker soweit nötig in der Bedienung angewiesen. 

Der Sender arbeitet einwandfrei, doch liefert der Umformer trotz der | 

kürzlichen Reparatur einen stark schwankenden Strom, was sich auf die . 4 

Tonqualität des Senders sehr nachteilig auswirkt „. Da auch die Möglich- | 

keit eines plötzlichen gänzlichen ‚Aussetzens des Umformers besteht em- 

pfehle ich die Anschaffung eines neuen Umformers, dessen Preis zwischen / 

100 und 200 RM sein dürfte. Falls Sie sich dazu entschliessen bitte ich ff 

um umgehende Nachricht. 

Beim ersten Probelauf des Senders wurde seinerzeit ein Gleichrich- 

terrohr unbrauchbar, was auf einen Fabrikationsfehler zurückzuführen ist, 

Sie können das Rohr mit beiliegeudem Text an Telefunken zurlicksenden » 

Hofmann bringt Ihnen das Rohr morgen in die Gabelsbergerstrasse, Die 

anderen Gleichterrohre arbeiten gut. 

Den Umbau des Lindauer Senders habe ich mit Michel besprochen » 

Einige dazu nötige Einzelteile habe ich heute telegrafisch in Berlin an- 

gefordert, da sie hier nicht erhältlich sind. NTDa diese Teile erst über- 

morgen hier sein können, wird die Fertigstellung des Senders kaum vor 

Ende dieser Woche möglich sein. Bitte senden Sie mir ein neues Rohr 

RS241 morgen zu Boehm&Wiedemann » 
Heil Hitler | 

temnesusaae: 3% 
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Ir 
Dipl.-Ing. V. Gramich, 

fünchen 23, München, 26. Juli 54 

Martiusstrasse 7/IIr 

Herrn Sturmhauptführer Hess , SeAs-Obergruppe XI , München. 

Der Lindauer Sender ist nun fertig umgebaut und geeichts Leider 

sind die für das zugehörige Netzanschlussgerät erforderlichen Teile heute 

aus Berlin noch nicht eingetroffen. Ich erwarte sie jedoch bestimmt mor- 

gen früh, sodass auch das Netzanschlussgerät bald fertiggestellt sein 

wird. - Der Sender ist jetzt so geändert, dass er Anodenspannung und 

Heizung aus dem Netzanschlussgerät entnimmt. Ir kann jedoch bei Bedarf 

ohne Aenderung auch aus Batterien gespeist werden. 

Da die neue RS241, die ich in meinem letzten Schreiben für den =. 

Lindauer Sender von Ihnen anforderte, noch nicht bei Boehm&Wiedemann ab- 

gegeben wurde , erbitte ich Nachricht, ob ich diese Röhre neu kaufen soll. 

#benso wollen Sie mir bitte Mitteilung zukommen lassen, wegen 

des Umformers in der Franziskanerstrasse. 

Heil Hitler |! 

A G PFGEH TH 4.08 
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BER Hinehren— ‚den #4. Sept. 1954 BR BEE EEZTTIITTIIITEITISTIESSPEPEPPEP DEE vrunnenense 

Rechnung IN... AfL 
für 3.4... Obereruppe XI , München , Gabelsbergerstrasse 29 
von. Dipl.»-Ing.V.Gramich,- 

Zahlungs-Bedingungen ....... el IE He. A z MR Breebrt 

zenasssmonnnnussssunennsunnonenene | onnnusersennsunernsss An ssanseanuserensenes 

7 

| li 
Ze (Bunker anweisen,, Umf rate cha, Sender | £ Er 

neu einregulieren u.5.w.) 323 Std,(zu RW2.50) | RU 80425 

...d..|...Verlängerungskabel f.Morsetaste 0.0.12 3460, 

2509 quer 
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 — Centered 

Herrn Dipl. Ing. ram ı ch 

München. 

Nachdem wir Sie schön des öfteren telephonisch zu erreichen rer- 

suchten, jedoch ohne Erfolg, bitten wir Sie auf diesem Wege, uns gele- 

gentlich zu besuchen, Es handelt sich um eine Bedienungsanweisung für 

den von Ihnen gebauten 100 Watt-Sender. 

München, am 15.0ktober 1934. Mit deutschem Gruss 

Gabelsbergerstrasse 29 Heil Hitler ! 

HESS, e.h. Sthpt£f, 

39 
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Dem Dipl. Inge. Viktor Grami ch wird bestätigt 
A 18 Leo Jon EI} 

er am 7. März 1934 ab 1940 Uhr bei der Funkstelle der Ober- 

sten SA-Führung auf einige Stunden benötigt ist. 

EN; A ff f AR 

WILRRRDL 
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in x 

München,den 7.3.34. Obersturmbannführer. 

beim Führungsamt des Obersten 
Centered 

une 

aaß 

SA-Tührers. 
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u 

Pe k ee ug 

surmbannführer Martin Müller, München, den 12. T. 53. | 

L x ehe Herr Gr IR 

Vielen Dank für Ihren Brief. Ich habe mich sofort mit dem 

Lendesfunkwart Dörffler in Verbindung gesetzt und erfahren, dass 

die Sicherstellung der Ettaler Funkstelle auf Anordnung der Pol.- 

Polizei erfolgen musste. Es ist dies Übrigens nicht die einzige 

Klosterfunkstelle, soweit ich unterrichtet bin, sind ausserdem 

noch sechs Stationen sichergestellt worden. 

Nun meine Ansicht in dieser Ettaler Säche ist folgende; 

Vorausschicken möchte ich noch, dass mir die Ettaler Funk-, 

stelle noch aus meiner RW-Dienstzeit bekamnt ist, und dass dort 

seinerzeit nicht nur auf Kurzwellen, sondern auch auf Langwellen 

mit dem Vatikan gearbeitet worden ist. M. E. ist es nicht not- | 

wendig, dass man diesen Klöstern derartige Vorrechte einräumt. 

Wenn das überhaupt geschehen ist, so waren dies nur Machenschaft 

der B.V.P. Es liegt selbstverständlich sehr nahe, dass mit einer 

so gut getarnten Funkstelle früher oder später irgendwelcher 

parteipolitischer Verkehr gemacht werden könnte. Diese Gefahr 

wird m. E. auch der Anlass zur Sicherstellung gewesen sein. Die | 

von der hiesigen Fostbehörde erteilten Lizenz ist jetzt nicht mehr] 

in Kraft. Die Neuzulassung muss m. W. erst wieder beantragt wer- 

den. Sie können ja als Landesgruppenleiter am besten dafür sorgen, 

dass der Pater Haiss über den DASD die Genehmigung erhält. | 

Sprechen Sie doch euf alle Fälle in dieser Angelegenheit 

mit Lendesfunkwart Dörffler. Herr Dörffler hat mir mitgeteilt, 

dass er Sie jederzeit gern empfängt. vielleicht kommen Sie bei 

Gelegenheit wieder einmal nach München. 

Wit deutschem Gruss 

Most Moe Bari ae) 






